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Die in den fulgeiulon Illfitteni thcilwcise cnthuhtiticn Resultate wurden im Jahre 1850 gewonnen. Sie 
sind im Lauf der Jahre wicderhoh un der WirklicliV;(:it ;j;eprnf(, titn ihm üb<jr das natürliche Nivellement 
seitens der FluHS8}'8tcmc l>ekannt gewordenen Thatsaclieu durcii angemeäseustc Ausdruckswciac und Orduung 
gerecht zu werden. Dubel wurden sie im Wesentlichen stet« gleichnülastg xtttveflbnd gefunden, wenn a>ach 
die Auffitöäung einzelner besonders si hw'u riL'er Punkte eine jroreiftere werden korntr, oder seihst srhwfinkcnd 
bleiben musstc Natürlich wurde das Wichtigste Desjenigen iu Betracht gezogen, was die neuesten geo- 
gmpluMiheii Ebtdeefcm^en in den weniger bekannten derjeingen Erdäi^e geUwsht Imbai, wddi« sa- 
TiUf hst Oberhaupt in Betracht kommen können. Besonders wiirde ja das ccuti iil* Afi*Il<a In ausserordentlichem 
l'mfangc aufgeschlossen. Aber welche Aenderungen das Bild diese» Erdtheiles auch erfuhr: sie bestätigten 
dat Weaen der Sadie; ihr ^floas erstreckte tüA nor mii gewine Ifodificationen einselner Umstinde. 

Zu der,trtelelifii, mehr Iti das Detail der Fnriueti eingehenden Modificatiotieii werden B{)ritere Ent- 
dcckuQgcu, und vielleicht auch genauere Würdigung des Bekunnten, voraussichtlich inuncr von Neuem 
VenudjknuBg geben können. Im WesenfUehen sind £e Bendtate inden als abgescbloaaeii zu betraefaten, 
und ihn' Vi ri<ITentliehung mag deshalb heute nicht mehr voreilig erscheinen. Sie beanspruchen einerseits 
den Uaug unzweifelhaft wahrnehmbarer That^acheuj welche mit fjothwendigkeit su der Vorstellung gaoa 
beatimntter Korperfonnen als geographischer Typen fUiren, wenn deren EnUaation in der YnrMiüihkrit 
auch Ibnficbc UnvoUkomnienlieiten und Variation« n /ei;Ln>n, wie ein wirUidicr Kry$tall gegenüber WOMSl 
mathematischen Onnulfonu. Und euie vergleichende Morphologie der geographischen Körperfonncn ist 
nicht weniger berechti;^t, als eine solche der Formen von Pflanzen oder Thieren, ihrer ganzen Körper, 
oder iliror einzelnen Glieder, oder der letzten Elemente ihres Baues. 

In solcher Beschränkung nnf ein Vergleichen der siimlich walirnelirnliaren Formen kann die ver- 
gleichende Erdkunde leicht eine Ähnliche Bedeutung gewinnen, wie die vergleichende Osteologie sie 
wirkUch beaitit, indem sie «ir idedlen Beconstruetion lebendiger GeaehSpfl» aua fisaaOan Knochenresten 
zu filliren vermag. Denn aueli die froofrrapliisrhen Resultate sind einer et^vas lebenswarmen Auffassung 
fähig, welche dem Zeitalter der mechanischen Massen und ik;wegungcn nicht sympathisch sein solL Und 
doch liegt darin nnr eine wondeclieb ezacte bieonaeqoens. Denn wlbrend diese Zeit atols danof iat» daaa 
sie das „Leben" auf ila,- Niveau der „McHianik" beralK'etlrnckt haben will, könnte sie doch begreifen, 
dass sie dabei zugleich das Mechanische auf die Stufe des Lebendigen erhoben hat; und doss wieder, 
wenn andi mit anderen Worten, nur der alte Rangstrdt innerhalb dea letsteren aidi geltend maehen 
kann und mus». 

Carl Ritter: „Die Erde ist ein lebendiges, bocb orgaoisirtes Wesen, hoher <n^anisirt als die Pflanze, 
hAher ala da« Thier, — aber niedriger ala dar Menaeh." Uebar dieae^ einem enfthrensn P^dudogen be> 
denklidie GrOaae aeinea lIsnKbmtkmna konnte nur ein Mann ynn Q9ÜM lunwti|^mniment ,tErdgciat an 
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Faust: Du gleichst deiuGeis^ den du begroibt) — nicht mir." — Indes« «okhc lebcnswarmc Auffassung 
der geographitdien Formen, tmd £e antchliessbire Beconitraeti«! eiiiM LdmHToUeD, wird sich nur 
entfernt und andeutungsweise zur beschränkten, h^-pothctisch Toraichtagen GelfaaidiWMshnpg dieser Seite 
des thatsächllcli Beobachtbaren äussern, dessen ursächliche Erklärung gar nicht versucht werden soll. 
Wer das SicLtbarc sehen will, mag es für sich selbst so oder so sprechen lassen. Temporüre Verkennung 
der Wirklichkeit ündtTt nichts an (llubcr selbst; und wie jene fflr bcstimmtr Epochen in der Entwickelungs- 
weise menschlicher Erkcnntni.'is bi nrründet iit, so wird diese mit dem Abschlüsse solcher Epoche wieder 
ihren vollen Rang der Walu-haftigkeit uuch im Kupto des eitlen Cuiiurnienschcn erreichen. 

KdNiel 1« 9-lL Ww gcwcMll ist, dasselbe wird sein, and was geacÜMleD ist, dasselbe wird geschehen, mid nMto HeM 
giebt ee unter dar Sennen Ist da Ding, voa dem maa «pddit; Schau, daa ist neu! — Uogst war es in 
den Zeiten, die Tür um gewesen. Ifan denkt nur idefat an im lUhae, md toA m das Sp&terc, das 

sein wird, wird man [das Mensclmnkind] nicht denlien bei dem, was noch spiter sein wird. 
K 8) 1& Was war, das war l&ngst gewesen, und was noch sein soll, war langst geweg«a: so sucht dagagen [der 

seMrto} lüehte te [aeit ,fbri^Uatar] BbmggNitts eni 
Und 30 mag sich schliesslich eine vorläufige Gelegenheit bieten, diesen geographischen Versuch und 
seine fast unausgesprochcueu Coosequeiuen an der geographischen Weltgeschichte lüogat vergangener 
BeobaditungsMiten luchCig so pirttfen, iat in sltteatetneDdiehen Bttdieni endialteB ieb (CState «u leMefen 
1i<"/.l('1icii sich vorzu^'Kwcisc auf Zunz', niis TV. Esra auf VolknuH^e, ens GheDoeh auf DiUmenn's Ueber- 
Setzungen, in unvermeidlichen F&lluii auf die „Probe-Bibel") 

QoCha, im April 18M. 

H. Haug. 
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Indess liegt in solcher Betrachtungsweise der oceanischeo 
Formen doch etwas Unbefriedigendes. Denn es mnss sich 
die Vorstellung aufdringen, dai^s man es hier, von den local 
beeinfinssten üntersdiieden des Meeresniveau abgesehen, 
Bit FlAcbenformen zu thun hat, welche ganz wesentlich den 
mineralen OeOssen der Meere angehAres. Man kat es also 
nit festen HohlkOrperformen sii fhnn, wdclie theOfrei«« nlt 
Wa&sor gefüllt sind; deren obere Ginndfliichc man durch 
letzteres vrahrnimmt, obue aasreichende Keuautiss Uber die 
ndcnn Dimensionen des OeAaakOrpciB zu besitzen. Dann 
mg difl naiitbM OticriliduiBibfm üb eia nehr nur Za- 
lO^H fhr den OeentellnttndMlBciii, ib ffie todto nnimg 
für den Lcbensrcichthnm desselben, welcher sich am charakte- 
rtetischsten in den jedem Oceane eigenthflinlichen und etgen- 
tbümlieh gegliederten StrOmnniBlt «uqiaicit Bft 



Mnleltoner. 

Lftnder und ^fc^'rc, wie sie in der Obcrfläclie der Erde 
erscbfiinen, w\e,cn in ihrcii si-t;on?>'itif?en L'mfrrenzunuen so 
ci^f'nthfimlictic und lU-m Aiisolicinci nach zuu'lnich so roL'pllusi' 
Farmen, dass Uamboldt in seinem Kosmos bezweifeln zu 
inlMn i^mbtej ofe m Ja gelingaii wcfdc^ 6tHM wto 
Formgesetze aufzufinden, den Zusaflunenhlilg und die Be> 
deutung dieser Formen zu erkennen. 

C. lUtter erwühnt in der F.inlfituni; zu seinem {rross-en 
geographischen Werke mehrfacher Versuche^ eine Aehnlichkeit 
onter Jenen Formen geltend zu machen, wie sie sich bisweilen 
«bkKilb flbonadieodipgmlMniiBi^ 
Afrika (ocler AintrtlieB) mi im Sdniumi HeeN. Da M 
in <lpr That eine Ändcutunc auf gemeinsame Tyfcn vor- 
handen, die vieKücb nocli bestimmter hervortritt, wenn man 
sich die Mahe giebt, nach dcti v< nnittelndcn Gliedern zwischen 
sa sneheo, wekhs auf dea ersten Blick nur schroff 
endMiiim. 8e lassen ridi mm Beispiel, im 
Gebiet des Occanischen, das Schwarze, dii'i Mittelländische 
Meer, der Persische und der Arabische Meerbu&eD, in nahem 
gegenseitigem Aosdilnsse als eine ununterbrochene Formen- 
reifae erkcmun, wenn man die wichtigsten Fsm-Eiemente 
de« Sehwuisn lisant io^ Aage Cuat, und das flshidml 
jedes dieser Elemente, das Verflachen bis znm Verschwinden 
derselben in dm folgenden Formen, aufmerksam verfolfit 
Und eine methtMÜsclie Durchführung des Vercleichens der 
Formen in sokhem Sinne wird vieUeicht zu interessanten 



also zu einer ^'ergleichenden Morphologie dieser Meeres- 
strömungen geführt werden, welche in den verschiedenen 
Occanrn mehr oder minder vollständig kreisende Systeme 
ans drei, vier oder fünf Gliedern bilden. Indess diese grossen 
Strftinailglglicd«- sind seit der Zeit ihres ersten Hervoiv 
tNlem «IS dea Bediaditiimai dar Seefahrer in solchem 
Gftd« tnm der Henge varihMdarBeoliMtitn^ Bberwuchert, 
da»s ts schwer hält, jene H.iu]it^lieder &U snlche und be- 
sonders ihren Zuwuutenhang vrieder anzuericenoen. Erst 
eine sorgftltig kritische Sichtung aller Beobachtungen wird 
m diesen chankteristischen Btrftaiiiiigag)ied«n vad n der 
Anerimm«^ ihres morphologischen ZroaBiwalMaigeB sartek» 
(Qhrcn kOnneti 

Versucht man aber, dea Form-Analogien zwischen LBndcm 
und Meeren weiter nachzugehen, dann findet man sich auf 
die Da«nr aocfa nldit bdHedigt. Deoa abgesehe« davoo, 
dass die Continente doch znr Aiexiremrang ihrer, der Be- 
obachtunp zutr.ln glichen körperlichen Form zwingen, so er- 
scheinen die F&Ue von Analogie zwischen den Überfl&chen- 
formen von Ländern und Meeren vielmehr nur im unler- 
geordoeten Bange von Mittelgbedem iwischsn «wei extremen 
Fonaen. Denn iriOne»! tob Paukte dar Aehaliekkait am 
die T'mrifüe der sicn)ststSndigercn Meere im Grossen und 
Ganzen sich immer mehr abrunden, werden diejenigen der 
Lander immer geradliniger und Bcharfeclfitrer. Diese Tliat- 
sacbc giebt für die Betrachtung und OiieoUnug in dem 
Gewirr der gecgi^Usehen QestaltaB «laan aadano LeMadsn, 
der durch efaie aake UageBda Erwltns aQienciaer Art be- 
festigt wird. 

Die Grundform des Wassers, wie alles Flflsaigcn, sobald 
es selbstständig auftritt, ist die Kugel, welche bei einseitiger 
Abhängigkeit auf einer festen Ebene abgeplattet, mit kreis- 
fSmigsE, Obertaaupt sphAriacben Umrissen ab den nonmlea 
endwint, wihrend die freie Obeittehe aidi aehlieadleli naeb 
dem Krdraditts verflachen mag. 

Die Grau Iform des festen Landes dagegen, Uberall wo 
das Mineral individuell selbststAndig auftritt, ist die gerade 
Aichig begrenzte KijstaUgestalt; and gaiu hesonden Ist ea 
die dniscitige Pyranttd«, das fetneder, nddies den eHrkstan 
FormengegensaL: zur Kugel durbietend, dem grOssten Zustands- 
gegensatw entsprechen mag. Gerade das Tetraeder aber als 
sa 
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10 aaTcrkeniibir inäuiög» Südamerika TermlMst worden, 
wldMa wirUidi neh im ElndaeB tenter Dreiecke migt 

Die ocpanisfhfii niii-ilr>r der Erdoberfläche werden Ttl-VA 
durch nnnes Wiisdcr gebildet, sondern dieses enthält kM 
Bcst-iiidUa-ile in Lösung und Gcmüich, und nimmt selbst die 
feste Ki^staUgestilt tiwUweise oder aeitweiu «a. In diewr 
pmiaehteB Natsr de* OceaBiKhen kBante mM einen Zu- 
sammenhang mit der Tbatsache sehen, dass dir <^phnri!schu 
Grundform desselben so vielfach verlassen ^\iril, uud dass 
jetir Aclinlichkeiten mit LiindiTfimncn LiasT.ill.'nd w-rdcn. Aber 
wie schon Kcltcnd gemacht, ist b«i de» Meeren die ättsaere 
AIAli^igkeit der I^nrn des Fltaalgeii eine a» bestimmt atteN 
«tagende, dass man eigentlich die Idee selbststftndiger Formen 
denenicn ganz fallen zu lassen geneigt worden kann; daM 
BB ridi Mwh sewftliididur AntTanmig itetaMto mr nm di« 



Formen feetwaiuliger OeBsse za bandeln adieint, «etebe Tsm 
Heerwasser Iiis zn bBÜmmter HSke an^lH sind. 

T-t dn^ji'iren das Tetraeder wiiklirli dii- rirundform di-r 
niiiK ial; n (Jlicdcr der Enloberiläche, dann kauu die Wahr- 
nehinl iirkcii dieser Grundform nur in ganz UDWcgentliclicr 
Art durch die Uferlinien, die UAhe des Waacenlaades beein- 
Haast werden; nnd das cigcndidic Wesen der Contiteente «ird 
also gerade in ihren küqirrlirhcn Fnritipn m erkennen sein, 
deren GesetzmiLssigkeit nur hohert'u li«tig annimmt, wenn sie 
sich zugleich für dli- negativen, die GefÜssformcn so vielfach 
giitig «eigt, welche dann psendomoipb mit dem fremden, 
flOaaigeB Ibteriale gefUt mdiiinen. 

Auf dcmWe(;e solcher empirischen Versuche und F-rn tongen 
kann man zu einer vergleichenden Morphologie zumicbst der 
am laiiditeateB nigiaglieben Eormen der Oontinantn KehmBen. 



Die FomiTerliiiltiiisNO nüneraler Glieder der ürdobei-fläche. 



WwB aiu Im Folgenden das Tetraeder als die wirkliche 
Grnndftjrm der Oontlnentc angesprochen nnd nachgcwie.sen 

werden soll, ?ri ipt dieso Formb-'/cictiriuiif; rKitiirliidi niclit im 
strengen Sinne der ebenen Stereometrie zu verstehen, sondern 
tnnSchst im Sinne der Krjstallognqddai welche ebenfalls be- 

atimmtn 6«aatsmiai(^eit Ibr Formen nadigewleeea bat,, die 
weder Ib flufen ümriaaen, noek in ihrem Inhalte («Is Fseado* 

moriihosen) mathematinch rein 5inil; und bei den Continenten 
hat man es obenein mit arg verwitterten nnd ausgewaschenen 
Formen zu thnn. Aber es ist auch hier, wie bei <lcn oceanischen 
OUedera, «in nocii wiehligenr Uostaad n beracksichtigcn. 
Denn die OtmäientB beateben mr m tinem Theile ans Kry- 
stallaiden; sie enthalten zum anJi rn Theile CoUoide, oder 
was von solchen organischen Uerrülirt; und diesen gehören 
sphärische Formen, wie auch den aufgesogenen Wassermussen, 
wekhe pbjaikaliach die Länder in ihrer gesammten Beschaffen- 
heit bBdett helfen. Solche apbirisalw Fiirmen «ehOren aber 
auch denjcnicen Mineralmassen, welche .iti? friiiTflilp=i;;em 
Zustande plötzlicli erstarrt i>iiid. darf also im AUgemeiueii 
erwarten, dass die Gestalten der IJinder Combinationen irgend 
waldMr Art von tetiaedriaeben mit s{ihiriaehen Form-Ele- 
meatn nigea mden. Dieae Ait, aehainbBr i pif ori an dedn- 
dren, kann hier nicht Ausgangspunkt beabsichtigt werden. 
Es iSst sich vieiini'br nur als eis empirisches Ergebniss der 
Beobaebtnng und Prafung constattrcii, ih m Durch- und 
Neb^ietnaiider der verschiedenen Substanzen der Ländermassen 
a«eh ein Durch- mnd Näienainander der verschiedenen geo- 
matrisdicn Form-Elemente ent^richk. Das tedraedriscbe Ele- 
ment wird sich durch ebene Flächen, nnd d4>sha)b durch 
geradlinige Grund- und Endkauten; das sphärische durch 
WSTbangen oder Depressionen der FliiohPTi, und durch se- 
krümmte Linien in den Grund- und Erid kanten markiren. 
Dieae Comtonationea beider Fnrm-Elemente laaaen idcib auch, 
nnd iNaser ebarakterlifaaid, ala aolebe tob ebenen mit spbi* 
riselionTetrai-diTn rtiilTii.sf(>n. Denn die letniedriyphe Grundform 
bleibt jeden&lls bestehen; und sie giebt in dem Gewirr der spe- 



ciellen GestaltmgCD den zuverlässigsten Leitfiidcn fOr eine Er- 
kcnntnLss, welchoaidi der vergleichradcnOsteologic, und der Mor- 
phologie orgaiii-i!:iT (ii'luldr uhi-rlef.ljd, ^;'}ir n;ih(' rtii--cd'.lie3St, 

litt $0icktr tikemsinhi handelt es sich in erUnr Reihe 
nickt um Theorien oder Hyf^tkestH, sondern lediglich ane 
dt» systtmßÜsckem Antdnici des thvtfäeUkk BeeiaeMurm, 
und muh lagmMhnßehieäen tmd stufemweiseH Aendf- 

ruttgen sfstem.i'iy '; :ii Grupp-iiy.dtn Als ITilf^niittel Tilr diis 
Stuilium dts Tbatsüchiichcn dienen freilich .im h. >ti'n Globen 
mit dem charnkteristbich moddlirtcn Relief, nder nur mit den 
Flussnetzen, Aber auch gewObnliebe Karten genagan; sar 
sollten sie gut attsgew&hlt, wenn tickt anadrDckiich dafür ent- 
worfen ?oiri. so dass sie die T.irKifchen fmnV??, mit Bezug 
anf den i-i.Uwcrpunkt jedes einzelnen Erdtheilcs möglichst treu 
characterisircnd wicilergebfn, sie niclit nach mehr äusseren 
Rttcknchten anderer Art mehr oder minder aig einseitig nsr- 
Bcboben cntcbenien biBsen. Die üebenjeihtlidikeit atHmide 

tails. \M 1 he ^' iii/ fremden Zwecken dienen, sind natürlich 
/.miiU iiil /II ■, Liirii iden, solange es sich nicht darum handelt, 
gerade die Beziehungen sulvhci- Details ,'ur Conriuniratinii zu 
studiren. Dann findet man bei allen ContineaUm die beiden 
Gonfignmtiona-Eiemente, das eben- nnd da* «pbiikM^-tetrae- 
drische, nicht nur in grossen, characteristischen Zügen neben 
einander liegend; sondern sie durchdringen einander auch im 
Kli'ii::-h II, so dass die uerade Linie ^^i^■ die Curve niftil iiigülch 
gezackt, mit aus- und eiusjiringendeu Winkeln, die Eniikantcu 
und Endflächen mit loyalen Depressionen nder WMbuogeil 
erscheinen. Aber dieae Maeren DetaOa babea fOr den Tar- 
liegenden Zwo4>k ztmlilist keine grosse BedentaBg; da atOrea 
leicht dii- tu n Iii Anff i=sunL;, und werden deshalb besser 
ausser .\cht geiassen. i)ic Kartun »oJltcü also nur Da^enigo 
in hervorragender Weise geben, was sich als das gesetzraässig 
CharaeteristiBcbe der Omndfinm nnd ihrer wichtigsten Modi- 
ficatioiien zn erkennen i^eht Für diesen Zwedc nnd aelbit 
die Sandkön-ieiT.rmfrheii der GebinisVelten <du;e wesentliche 
Dodeutung. Natarlicb zeigt der den t'ootinent umgei)cnde 
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OoMui ia den Ufeiliaica oft nnzweidcutig die tatnadriadw 
Onmdlttrhp mit den Qnmdlninlen und Gnindecfccn. Aber als 

katipisäcitlicJi und untriiglkit ir.-.isiejt ind k. itiifh iech mir 
die Flusigibute jedes Erdtkttles dienen. Denn diese lassen 
durch ihre Fallrichtungen die NeigUHglH, und durch ihre 
QtuUpmditt dit imurt» Grtnttm der tUf^tdrisckm Etui- 
fiteken wainirkMutt, wtteAe sieh im den EmUeeade» ait den 
grossen IViUjc rjc/i-. iJtri dir Cntithu-iiie, und in der Tetraeder- 
spitze z'ereimgeit, und zvn hier aus nach den Meeresfltxchen \ 
abfallen. Diese solide drtüeüige Pyramide, wie niedrig und \ 
HsAtr KtbtH dt» GMrgimatUH tmd dt* Tktorit» tütr dit- 
ttßtm, fast mdeaektet sie mtek geiHebtn tem mag, wittimd 
miiss :u Ifhtndi^er A':si'haitni:!^ h.itiinrn und eingezvdhr.t 
lierdiu, sollen sich die vteiseitig tuicktigen physischen Co»- 
stmctionsgestttt der mineraltn Glieder der Erdoberfläche 
ätm VtrstäKdimst und der voUeu Würdtguiig erstkttestH. 
Der dniOrtMige EKdk t u O ti at nt i, wiMte» die Hm^tumser- 
scheiden H'lfn, i.<! für i/<!i-n Frd!'!, :! ungefähr wie ein Rüct- 
grat, von ^^ükheu^ die hii r nur in \im-i unUTgvorducteut Sinne 
in Betracht koininciiden N>'\>cii\sasser8clieiden bddflneitig Itn- 
gdähr wie Bipp«« des Erdtheiles MUktufen. 

Die en»|lhAe Geogitfliie bit aieb in ZuatumenliBoge 
mit nandieriei Verhältnissen daran gewöhnt, für Globen und 
Karten den Norden als „oben" zu betrachten, nnd jene iu so 
einseitigem Sinno xu hnndbabrü. l'iir ilr:i ivrlii-umilri; /■a, i:1< 
ist es rathsam, »ich von solcher DehandluDg>>wci>i<> iiui 
naelieo, und jeden ErdtheO anf Gkbna oder Karte von uilen 
Saiten, iMxielHiiigBweiEe von semeni eigenen Schwerpimkle aus 
tingBinn nuih dien Seiten gleiehmlssi^ m »tudlnm, M lange 
kein anderer gemvin^attn r Stanilpuiikt init Bemg Kttf das 
Wesen der Krdtheüe selbst gefunden ist 

Diu einfache tetnedrische Grundform der Continente, wie 
sie in OidKon veniMidca wurde, ula» die dreiseitige Pjmi- 
mide, wekfae ihre Beeis dorn EkdiuMra mwendet» ihre Spitze 
in die AtmqpbiN tinainnigen iMat, eifliiMia dck wiridlelm 



AnsfObni Ilgen besondere Modificationen, die wieder eine be- 
stimmte OesetzmiUsigkeit erkennen lassen. Diese «erden indess 
besser erst bi i 'ler s[ii-i-.irlk>ri BuH'hrfiliung cin>;s totnus- 
dri&chen Erdtheils 2ur SpraeJie gebracht werden. Dasselbe gilt 
anch für iliejenigen Variationen des allgemeiDen Typus, welche 
den einzeliieii Krdüieilen ilire ipecibciua Fonn-ChanictM» 
geben. Elienw kdimen die alleeraeineD Bcilelrangen der Oon» 
tinente za einander erst Uci uijj nach ilin r Bt'sdireil'ung, und 
(las VerhilUiiss der Urundforio der Erdtheile zum Erdganzea 
betrcifende Umstände tut apUer und gdesuiffiah mr Spwihe 
gelmeht wodan. 

Soldw g ee tin pl iüMl ie TMnoder sind ab mniiAat ntdrtiK 
zw nennon: Südamerika, Afrika, Asien, Europa nnd Nord* 
auicril'.a. i:^ gicbt noch andere tetraedriache Erdtheile: Austra- 
lioii und die beiden Polarl&nder; und zwei oder mehrere 
der ersten Iteihe lassen sich wieder als nt grtleaeien Tetrae- 
dern einnbimrt lietneliten. Aber nnr Jene ent gmanntm sind 
ausri'irhf nd bekannt; jedenfalls sind iliru Formen am scbärftU-n 
nusfi;e]ir;igt, um leichtesten in ihrer Ijc^timmten Gesetrmässig- 
kvA an und für sieh, sii«ie in ihren wichtiißten lieziphunRen 
zu einander zu erkennen. Und unter ihoeo dient wieder Sdd- 

xitm SdlUasel des yerstindnisses für alle anderen Formen. 
Dfssbalb ist dieser Erdtheil an die Spitze gestellt, und soH 
ujit ihm die Betraehtung alkr Gcrtaltunin Is aUgir Bbümb- 
fulge bi'gitmieii werden. 

Es mm aber doch gleich im Voraus ab nattilidi aich dar- 
irietendea Ziel angedeutet werden, dass die erstgenannten f&nf 
Erdtheile nicht dno offene Gliederreihc, sondern einen gc- 
sddijysenrn (ilsedcrkreis bilden, mit systeni.aticchen Ansclilüssen 
von und zu ausserhalb liegenden Gliedern; so dass sich, wenn 
auch aldit ein selbstst&ndiger, reich gegliederter, in sidi 
B ^h loBMiiif nnd iroglriffh nacii ^n wi in l w fitiMiin ffrfl'i <sliWt taii^ 
«ttiaäier OiRMilBDua, dach — irariBBlew dai iclidn flkalatt 
eatwidielt 
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Dieser Erdtheil bat wirklicli fa»t matiienmtiaclic iuufdcbtmtl 
und Klarheit der tetracdrischen Gestalt. Seine Grundfläche 
igt ein nngleicbseitigea, lanegeatreektes Dieielt. Die drei Grand- 
kanten alndt die wesflidw pCnte, ^ nordOediciie Mansie, 

die sfldöstliche ven mittlerer LTaige. W,is von ihnen .in den 
Grnndccken, besonders am Istliiuug von i'aiiuuia, uubestiuiuit 

crsdieitit, vdrd in dar Fdga aeiie Bagieunng und BedentnuK 
erkeuuea lassen. 
DieGrandkantan aiid die DnrAaduiittaiiidaii awiHdien den 

Mcercsflilchen und je einer der drei tetracdrischen Endflächen, 
welche als die Grundlagen der Mnssgebiete durch diese selbst 
t;euau zu (irkcnneii sind. Denn die .lU^cmcinc IlichtuuL' de;, 
Laufes einer Gruppe von FlQsscn, jedenfalls das OrL^ivnrhalt- 
niss zwischen ihren QneUponkten im Innern des Landes und 
Olren MQndungen in der einen oder anderen der Gnindkontcn, 
trotz aller venirrenden KrOfflinungcn völlig unzwci- 



I dcutig aut Neigung und Aasdehnung jeder Endfläche hin; 
sowie auf diu /usammcntreffcn je zweier derselben zu einer 
grossen Wasaatacheide als Eadkäntet nnd anf die Varainigung 
der drei KodflSdien nnd dtf drei KnAairtan in der Spitie 

des Tetraeders, welche sich im Hochlande von BoTivia hefindeL 
.Man denke sich selbst auf der Spitze dieser Pyramide liefind- 
lich, und -ehe smi derMd!)en au.= die lüidtiafhtn, eine nebt^ 

der andern, mit ihren Wassei^rstemcn ihreabebrcffendea Grund* 
kaftten zu abbUea, ikre Waaaer dneiaeili in dea GffoaaeB, ander- 
seits in den Nordatlantischcn und drittens in den Sttdatlan- 
Üächen Ocean ausmQndcnd, — um sich die tctracdische Grund- 

furiu in ihrer Lru-;.sten Einfiiclilieil ein/.n|:'riit;en. 

i'ie Lage der IitraederBpiue über der Grundfl&che, mit 
Bezug auf die Grandkanten, — die Grösse der letzteren uimI 
der Spitzwinkel, die Neigung der Endflüchen, sowie der Qkib- 
rakter des Wasscrsystene einer jeden derselben: das sind Tav- 
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btltoisse, die inni^? mit riimndcr zusammpnliäntr^-n. Iliorlii'f-'t 
die Spitze fast Tertical Uber «Ivr we^tlicbcu Grundk&nte. Die . 
westliche EndMcbc mit sehr groBScm Spitzwiokel fällt deshilb 
ateU in des Jimr «b, und ihr WaaMiqfatMB lut aar Mine 
QueOeo MtmwriMo, M ia Initer pnrt1l«fe KttatenflOsw wr> 
splittert. Die nord'lstliclio iiik! ^flilüstliulii.' EtulflrLclif tinl)>'n 
dagegen geringe Neigung uad gruä&ti AuüdehnuDg, gubuu ihrua 
Flüssen einen langen Vertauf, und begünstigen um so mehr 
«ia Qrapptnn ta ««nigen Hai^tatrAiiMii, je kleiner der aoch 
von der Llagn der Oiundluute beänflnesta Spitzwinkel der 
Endilicho ist Dabei vcrlftufl, vom Gebiete des Titiaica-S«cs 
aus, die südliche Eiidkante nach dem Fenerlande als Wasser- 
scheide zwischen ibrru «L'sllidicti Küsti'nflüsst:» eiiiiTsuits uikI 
den westUcbeo Zuflössen des mittleren La Plata, des Colorado, j 
Rio Megro, Ghnliet, Deeewlot Ghioo uideneltB. Die fietlichc 
Enrtkante sdiddet dn Gebiet des La Plata nnd & Fran- 
dseo von den slldKehcn ZaflQsscn des Amazonenstromes und 
dircii (Asiliihin Piiralli.'liliivi'ri Ihk zum Paniabybu. Endlich ' 
büdul diu nüniiicb«, ungefähr nach dem Istburos verlaufende . 
Eodkante die Wasserscheide zwischen ihren westlichen Küstcu- 
iOnen eineneit» und den «entliehen ZnflOaaen des AnMoiien- 
nnd des Orinoeii'Qdmta nndeneHiL 

Es ist, um es -.i iederkolt atususprechf'i, : on i^i ss/r Wich- 
tigktit, äaii man sUh das so wtt! m sttner eiemtntaren 
Grtmdform trläuUrU gtograpkiseht Haupt-Tetraeder unver- 
rüekiar fest mr amt hatd ie l u und du den Simi prägt, damit 
MM Mdmimr Sfraekf ko mm eadtm GmplicatiömtH desse^en, 
und den späteren Sck-iierigheiien sehur VariatL^nen in den 
andern Erdtheilen, uidit den Ftuifu vefiu-rc uiiJ am SVesent- 
lieken der Sacke wieder irre werde. ; 

Bei der ftr Sfldameriluk gewAbniicb gewiUtea KartensteUang, 
«eidw deh nveh ftr die Her nr 8|ne1ie kmuMiiden Ver- 
hältnisse annilhcmrl nh die normale erweisen wird, ist das 
Feuerland „unten". >[itItacksichthieraulizurwttn8cheus\vcrÜH'u 
Eiuwuhiiung von (^elÄnfigen einseitigen Vorstellangen und zur 
leichterea Vcrstilodiguog Uber neite, seien ia der Folge stets 
nacMehsDd enrttnte BeniehBuwea lebtancU. wekhe von 
den HlMHieiiriebtMBgen unabhängig machen,indem sie dieForm- 
tbefle ebUH Continents lediglich in ihrem Bczngc zu diesem 
selbst, zu scioLT naii[jtscli\\crIioc auffassen. Die Feueriands- 
Gmndecke und die sfldlictae Endkante heiscn die uniere Gnind- 
cckc, beziehungsweise untere Endkante; die östliche Gnind- 
eeke^ die OatUdie Endkaate, die ■HddtUiche Grandkaote nnd 
die sBdiMliehe fiuUlUlie bdseen & rechten; die nordweit- 
llcho Griin'lcckc, ili>- uordwcstlicbe T'inlkaiilo, ilif w-rstUclic 
Grnndkaut« und die weistliche Endfläche heisscu die /lA'.i fv;, < 
endlich heissen die nordöstliche Gnindkantu und die nordftst- 
liche £ndfllche die ^itre Gmndlnnte, benehnngsweise o^e 
Endttdie. Amaerden werden sie als Hatipt-Bcken, -Kanten oder 
-Flächen bftzeiclinetwf'rilfn, luiisii:' von aiulcni /ii unterscheiden. 

Diese einfache, sehr fiaclie. dreiteilige Pyramide zeigt nun 
in der Wirklichkeit drei wittitige Compliuitionen, welche, wie 
die Onmdfom im Ganzen, ebenieUs in der KiystaUognjthie 
Um Pandklen linden. 

Dir wichtigNtf dif^sfr ComplicationcH macht sich dadurch 
beroerklicb, dnss ein Tbeil des Wassere}'stea)& jeder der beiden 



F.iHlfljuhrn Voll ^Msscr Aiisdrliminy einen der allgemeinen 
Fttilnclilung der F.ii lfläi tu- tiicfn adtr minder direkt entgegen- 
gesetzten Anfangsvi-rhiit' ^ui^also mindestens je eine Fläche von 
antgegengBaetsler Fallriditang all fiam erfcwanen UaiL Dabei 
laineBsick nidittuBdBeei]iz^hwFttdw,soadeniiinuB^ OB 
i'inc körperliche Form, um ein sriianitr-!- I'rlifTmnfc'^jKebict 
liandelu, welches in der Tlmt ^u\i^t ^ttts als Träger eines 
besonderen GebirgHsysUins In dir llaii[ittnilfiäcbe auftritt 
DieMsa Eriiebengagebiet bildet in der oberen HaiptendlUcke 
daa HecUand «du OnajiM fit lelaer pium Entiednug; 
und trigt in der rechten EndBiche das brasilische langgestreckte 
Kttstengebirgc. Als seioe Grundform ist aber wieder das 
Tutraiider /.u erkiMuu-ti, wdolite mit sitiiifii kU'incii l'.iidflicben 
und deren besonderen Waü»en^}'«t«iuen al» setundäres Tetraeder 
bezeichnet werden soll. Indem dieses secandin Tetraeder der 
normalen FUbiehtnng den Hanjitw u a a t flj i rttanwa im Wege 
liegt, vrerden iHe Dardncbnttlalinian En^Rehea der Ranplend» 
liitche und den M-i^uiidäiiMi ICndflicben nntürlichc FlusBbi'ttoti 
darbieten, in wetciien i-ich die Wasser der Hecundiren End- 
flächen mit denjenigen der HanptendflAche vereinigen, wddM 
durch des voi^ lagerte secundlre Tetraeder aas ibrer ner- 
malen TUfaichtimg wdilngt sind. Deshalb Bud as wieder 
die Haupt- uuil die sccundären Wassersysteme, welche I'nrni, 
Umfang uud spcdellc Lage des seaindftren Tetraeders mit 
seinen Grundkaoten, Endkanten und Endflleben erkennon 
leneo, Natttrlieh nuaB «»n bei dm inflayi^ dieser Ver- 
htitansae wieder anf mathemittigch einfluhe OeradllBigköt der 
Foriin n \orzichtcn, bei welchen im ncgcinthfili^ nach nr- 
spruughcbcm Gemisch von Gerad- und Krummlinigkeil iilutb- 
und WitterungBrerhUtnine atg venriaebend geirixfcit haben 
Blassen. 

Das seeondlre Tetiaeder der obensSii^pteiidflldie enduM 

VOM fijli.vii(1rr Rr?cbftffrnh<»ll. Seine westliche Endflichc ent- 
hält die Quelle des Ürin*>co. Die Durchschnittslinie mit der 
Hauptendfläche liegt horizontal, und deshalb zeif^ sich die 
Gabelverbindung mit dem fiio Megro, durch welche das ganze 
secudln Tetneder luailMulnr edcr wie «in Delta wiid. 
Die skh bei der OstHehen Wendung des Rio Megro an- 
sehlietsnide südliche secnndäre Endfläche gicht den nördlichen 
ZiifiüsK'ii dl unteren Jtio Ncgro und Amazoncnstromes bis 
zu des letzteren MUnduug ihren Ursprung. Dabei biegt der 
Rio Ncgro fast rechtwinklig um die slldwesttiebe aecudlfe 
Gruudecke, und fcritaft mit dem miteten HinainiWMtrnM« 
in der Dnrebschnittslinje iwfsi&en der sadllehen «eevndlren 
und dei Hiiupti'n dflitchc. rr>prün^lich seliciiU sich die süd- 
ertliche M^ciiudäre Endkautc bi.<i zum oberen Amazouen.'itrumc 
erstreckt zu haben, oder erstreckt sich noch dabin, so dass 
auch der mittlere Verlauf des AmazonenEtromes jener Durch- 
sduiitbdnrie angeUirsn würde, nnd der lUo Ncgro, sowie der 
Yapura xmd Icn, diese Kndkant^' nur dundibrodien haben 
MUrden. — in der Östlichen Wendung des Oriuoco scbiieast 
sich an die westliche die nordostliche sccundäre Endfläche, 
welche sich bis nr Mttndnng dee Amazoaenstromes erstreckt, 
also alle südlichen ZuflSsse des Orinooo nnd dam die Ktaten- 
flttsse z»-i5cbon dessen und der Mflndung des AmaioneDKfromes 
euthMt Die Durchschnittslinie dieser secundiren mit der 
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Hauptendfliche liefert wieder das Hauptbett des Orinocn — 
Iq «lieser oberen Hauptendfliche Uegt das seconiiare, ebenialk 
ab (^eres zu bezeichnende Tetraeder EunäcLst der linken 
EndlcMito ood ra^idi TVnfrNt dw iinlKU ärnndcck^ ~ 
«wn nan wo teHanpt-Tatnedangltn Mt IwtnishMt «is 
für diese secuodiren Tetraeder und dte daieh ato Iwttigtw 
Vcrhiltuisc« stete geschehen boIL 

Die Beschaffenheit des secund&ren Tetraeders der rtvhu n 
Uaapteodfllobe otgiebt aieh wiA iblgt. Seiner noidwesUiclien 
BuUldie entBpriii«ea alle stdfletlidKa Zofttsw dee Parwa, 
und der Uruguay, von denen crstcrcr in der Durchschnitts- 
Uoic mit diT IlauptandHicbe verläuft, bei seiner Wendung 
nach Sfidoet aber als La Plau dit; stieuDd&re Grundecke 
durchbricht und abschneidet. Auf »einer nördlichen End- 
ttdie Hagen alle sfldlicben Zuflttsse des S. Francisco, der 
wieder in der Durehachaitteliiiie mit der fianptendfläche 
stiOmt, Endlich gehören der sfldOstüchen aeeandtoen E^d- 
flücbc alle Kust.entlas.<<c /wischca <li'm La Plata und dem 
S. Franzisco, und Jetiüeitä de» crsti^rcn tli«8St der Salado noch 
in der Darcbschnittalinie zwischeti dieser secuDd2ren und der 
HauptaadilcbiB. — Aaeh in diuer «-« p*«.Jfl««>» das 
MCQndflre, eben&UB ak rttkttt n beniduMnde Tetraeder, 
bei Betrachtuiif! von der Haupttetraederspitze aas zunächst der 
liukeu Kadkauie unü zugleich znoAchst der liakeu Uruad- 
«cke. 

Dieae aecuadttm Tetneder lasaen aieh in lluem Besage 
vm Haupttetneder auch ahs in dessen Endfliefefln „anf- 

REsctzlc" oder „autgewachsi-nf:" bezeichnen. Darin liegt nodi 
keine directe Beziehung dtniclbeu unter ciuaudtr selbst nus- 
gcdrückt; und ohne Solche Beadehung wflrde es vcr^tiuidiieh 
aelB, wedn die linite «»iiptiwyifttoha etwa keia aolcbeB auf- 

wirkUch nicht besitzt, wenn man die Basis des Haupttetraeders 
ausschliesslich im Niveau der .Mw;resÜ4chc sucht oder findet 
Die letztere Aaflassung ist indesü wegen der Beweglichkeit 
des WassemtandeB achirariich zutreffend ; das geographische 
Haopi-Tetraeder wird mindestenB ab in etwas grosserer Tiefe 
auf dem Erdinnen «n^iaeM n betrachten sein, so dass ein 
Thail von jenem snbmarin Ist. Erwägt man dann, dass zum 
Beispiel ein Sli'igrn des Wassers im Südatlantisihen Oueane 
(oder ein Sinken de:- rechten Tetraeders) dazu fttlireu kanu, 
letatena erst ak llAlbinsel, dann als Insel vom Contincntc 
abzulesen, und »chlieaalich mr die QeUigigiptd nla eine 
Inselgruppe in der Nibe dea Oontinenta lieiiMten n lassen: 
dann liegt ticr Gedanke nube, das^ tiuiii es in der wirklich 
in UDgefthr solcher Stellung beäudlichea Gruppe der Gala- 
pagos-Ioseln thatsichlich mit den Gebirgsgipfcln d^ auige- 
setstea Tttnedsn dar Uuken UauptendMAebe m thiui haben 
wild. UnddieÜ^bcnittsttHiwif deflgancenCniaTacteniaeiiter 
Organismen mit den continentalen Nachham kann dirsen 
Gedankeu nur bestärken. mau ihn also gelten, für 

welchen der steile Abfall der linken Hauptendfliche und das 
ioBuktre AtiKleao iliies aecRndiree Tettaeder» in ihrer anb- 
marineu Entmkung «naamnwBhiagwMto BnäMinangaa sind, 

dann lic^rt letzteres im Gegensätze zu den beiden anilenni, 
zunächst ihrer rechten Endiiante, uud zugleich naher ihrer | 



rechten GrandadUb «Mc ^ EnnpttBtnedflnpitie «if 

belrachteL 

Bei solcher Uge der Verhältnisse sind indesi die drei 
«eonndlran Tetneder niclit Unger aaaacidieealich als ohne 
inner« Berialmaf n eänander anfzobssen. Man wird sie vid- 

raehr auch als die verschroben aüfgokrttmmt gestalteten Grund- 
ecken eine» zweiten gr(K>seii letratMlers auffassen können oder 
mttEScn, dessen vierte Ecke, die Spitze der l'yramide, also 
dem Ecdinnem zogeweadet sein würde, und weldus, das 
HaopUetraeder der Ekdaberttche dnithaledwnd, so liegt, 
das» gegenseitig die Ecken dea einen BnqptMnedan m 
den Flächen des andern hervortreten. IMe Tentdhing «Iner 
aufwftrts geriehteleu Krüimnuuj: der Grundecken <!c3 zweiten 
Haupttetraeders, welche wegen der als auigveetzto l eUaeder 
wahrnehmturen Fem dieter Grundecken vorausgesetzt werden 
muiks, um die Auffassung dea nndten Hanpttetraeden »uleiiet 
plausibel zu machen, wird sich in andern Tillen swraCelles 
ausgeführt finden und iladurcb gerechtfertiirt \serdeii. 

Zwei in sedcher Weise durch^^acliseue leU'aeder, welt,lw «Is 
erstes und svaeiits Hauptutraeder zu bezeichnen sind, bilden 
nun vk einan wi^yff" Sinne die eigentliche Omndfim der 
mineralen Gtteder der Erdoberflleba In diesem Sbme ge- 
winnen die Cuntinente einen ganz anderen Charsct«r. als bei 
der Auäas^UDg deb ersten Haupttetraeders, fUr sich alleiu 
oder mit seinen isolirt au^esetsten secuud&ren Tetraedern, 
als typiseher Grundform. Denn das erste Haopttotraeder, 
Indem ea oft aeinar breiten GnuMliladift anf dem Erdimem 
aufgexHadiseti erscheint, iät mit letzterem felsenfest tinbeweglirh 
verwadiäeii. Das Doppeltetraeder dji^<^en, indem es rü« 
Spitze des zweiten Haupttetraeders, aus der Grundtlilche des 
erstes hervor, den Erdinnen anwendet, erscheint als «in 
wenigstens Ideell raUig sdbetstindigvmnErdimurn afegdMia, 

auf jener Spitze leicht beweirllch balandrendes Indivldttom, 
welches sich m horizontaler riichtuuy nach rechts oder links 
drehen, in vcrticaien Richtungen auf und ab wiegen mag. 
Auf ein ao bedingtes Neigen itönnte man die Thatsacbc zuiDck- 
fOlncD, daaa <De ente Haapttetwedan^itic bei Südamerika 
fast vertical aber der linken Grundkante liegt und deMM 
linke HauptendSäche, mit der linken Grundecke dee swaibm 
Haupttetraeders als Galapagos-Iiiseln, grösstenthcils snbmarin 
geworden igt, wiUirend sdne beiden andern Hauptendflächcn 
zu breiter FjitialUUg aos dem Heere gehoben sind. Und 
beaOglicfa dea Fenagaun BdUMO lan die beiden Bauftr 
tetnudeni gwnwnsdialffidianMmrtBMWHtw deaEMKhellea den 
Charakter als Rumpf, die je drei Grundecken des ersten und 
des idweitett liaupttelFacders, und die Spitze de« erstcu, de» 
Charactcr alü eigentliche, wieder tetraedrischo Glieder des 
ganxen L&ndköipers an, dessen achtes Glied, die dam Erd- 
iBBen niRewendrte Spilxe dea iweiten Btnpttetraaden, ala 
der Beobachtimi: entzogen, hier ausser Frage bleibt. Von diesen 
Uliederu erüchetiieu nur drei, nSroiich die autere Gniadecke, 
das linke aufgesetzte Tetraeder, und die Tctraederspitxe 
wenigataas tbeilweiae, wie sich aeigea wird, weit aas dem 
Geaaamrtitllrper harwigea tr edct; dagegen die vier tirrigen, 
nämlich die rechte und linke Grundeeke, das rechte und 
I das obere secundüie Tetraeder, in den Gesammtkttiper oder 
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den Rumpf wie zurflckgeza$!;<'n. ümliirch wird die lebendige 
Auffi&ssiung Eolcher Gliederung bei Sttdanierika etwas erschwert, 
während sie durch die Verhältnisse anderer EnttiuOf twbr 
imdmcknoU genchtfertigt wtfdw wird. 

Ein» imfte CoaplicKtioii des «ntaa Hwqitleinedien «Ird 
rhoijfall? durch ein l^^^r :iusg'p'hniU'ti''S Wassersystem angezeigt, 
iiäinlich durch das Gebiet des Tiücata-Sües, iiesscn laolirtheit 
dazu zwiiitrt, die Siut^e tiieses Haupttetraeders ab hoii/ont^il 
abgestumpft zu betrachten. Diese Auffusung wird dadurch 
onterstaut, daas auch die untere Graadeek«, btaowlam doreli 
die Magalliaene-Strasse, abgestumpd ist Im üebrigen sind 
Iwide TMIe etwas verschieden. Denn die UmwuUuiig de» 
See-Gebietes leisst die spitze des Hiiupttetriieders fa^t nie in 
den üe&ammtoigauismas liirdthcilcs zarQckgezogcn er- 
seheinen, wie dies bei andern seiner Glieder nur weniger voll- 
■tBndig Stattfindet. Die untere Grundecke Jal dagegen «b 
Fenerlaiid wdt h^vorgestreckt geblieben, und zwar mit flem 
Charakter des Einseleakti^-'ins, also der Beweglichkeit. E-, 
wird sich Übrigens zeigen, dii.s.< (iic Fo] Irland- Inselu als äus-n^^tu 
Gelenkspitze da^cu gcbör^n. 

Dft also zwei der Ecken des ersten Haupttetnedera eine 
abereinstimmeflde Modifioation erMren haben, so Unt sieh 
bei den beiden anJerii Ecken eine ähnlieh üb<reinstinin»cndc 
ModificaUiia ak drittu Cumidieatiuii der eiui'aetieii Form des 
ersten Uaupttetraeders erwarten, und wieder vermittelst eines 
beMUdem Wanenjstenu finden. Letztens wird trotz der 
Scbwlerigfceitea, midw dnrdi die Irilimw-TeriiindiiDg mit 
Nonlamerika bi Jinj.'t sind, am leichtesten an dieser linken 
Gtuniiccke eikaani. Voui Knuten von Popayan aus verlaufen 
niUnlich zwei Wasserscheiden als gegabelte Fortsetzung der 
tiAkenEudimiite. Die eiae WeeMradwIde Mldot die weelUciie 
GieuB dcB liigdaleiHni-FliiBageiliieteB Ue meh dem liioerea 
Golf von Üarien. Dir- zwi-ite verMuft .als Tlieilu^ren/e des 
Amazonen- und als vollslänrlige Grenze dus ürinacu-üebietes 
bis nach der Triuitad-Insel. Die z»vischen lidden Wasscr- 
aoheiden liegende Drciccksflidte, mit dem Magdelenenflosse 
und den rechte duToo Hegenden ItleiDereB KWndHtawa, llaet 
lieh nadl betOMUlar Anftuwnng als von einer Abstumpfung 
dieser Orandeelce von der Endiante aus berrflhrcnd be- 
trachten; und eben im fleu'eibat;;!; /.u dieser Ka'Udbstumf'fung 
sei die vorige als gerade Abstumpfung bezeichnet. An der 
nebten Grundecke Ifisst sich ein ähnlich gesondertes Wasser- 
qpstcm durch galwUBniiige Thnhuig der rechten Endkante 
umgrenzen, so dass die eine Wsascrschdde ncHcicht den 
aOrdlichen Parnahvba naeh Osten, die amiert' den anlen-n 
Lauf des S. FrauctäCu nach Kor<l«»«»<'n begreuau Die erstere 
wird iudess vielleicht angemessener als nach Acaratju vcr- 
iaufend gofainden werden, vo die vorspringeudc Kfkitcneckc 
grUsse« Hohe zeigt. Ofo dieee KsnUilKtumpfungen sy mmetri!<ch 
auch von den eigentlichen, suhniarinen Grundkanten an^ sla*;- 
ßnden, bleibt zweifeihait, kttiinte at>er an der linken Gmud- 
ecke wenigstens sehr wahrscln iidich werden. Hier würde der 
MagdelBnenllw» der AbetumjfungBflitete der £odkanic, die 
weHsr redils ttegniideD Xttteiillttse dagegen der AMumpfangs- 

fl&che von der nheren Grundkantc her angehören, und das 
Uancaibo-Gebiel wurde zweifelhaft zur einen oder anderen 



Abstumpfungsfi^ehr lw lerlmen sein. Auch die Vrrh,ält,nis-i' 
an der rechten Gruitdecku ei'.s<:.liuuieii iu uiuer aijtierii iiiLisiclil 
nicbt 80 einfach, wie zuerst ange uonunen wurde. Im Gegen- 
nttt cor eigenUichan Kantabatampftiog zeigt »ich nJImücä 
eia ao ongetheilter Yeilavf der vedileB Enditante bia nm 
scharf hcrurtretenden Cap S. Roque, dass die Wi»s.«<rsysterac 
seiner nScIisten t nigcbuug eine andere Anffas.sung der Formen 
vielleicSit l)e.-M'r rechtfertigen; nänilieh eine Ab-tunipfuug dieser 
Gruudecku zugleich von den üauptendflächen und den Kantca 
ber, oder «ine nZnaehlrliing" ton der Badkante. Dadurth 
vrürdeu zu beiden Seiten der modiflcirten Endkante ja eina 
kleine AbstnmpfungsflAchc ersehenen, von denen die ehia 
die Kn-tv'utlLt>se ifwisehcn dem S. Francisi.-f» iiml (aip S. Roque, 
die andere' diejeatgeu zwischen letzterem aud Acara^u ent- 
hielte. Aber auf diese genauere Modellirung soll zunächst 
kein besonderes Gewicht gelegt, soodem Tenri^Eond von einer 
einbclwB Kantabsturapfung gesproebon werden, «dche die 
früher bemerkte Unsicherheit über dm V. riaiif der reelitcn 
i «nd Unken Endkaute gegen die Küste, und utaer die i a^^üiitiiche 
l äge der betrefiTenden Grundecken u tursacbt. Wegen später 
zu bequrecbendcr UmatSude und ind«86 »Ue dicM kleinen, in 
ihrer BedeuloDg fwidfribaft endieinenden Waaaenwhaidea in 
den K'anijil) ttimpfungsflächcn als punktirtu Linien angegeben. 

Nu(t üttlil nichts (Ut Annahme der Wahrscheinlichkeit ent- 
gegen, dass die als secuii läre Tetraeder wahrnehmbaren Eicken 
des zweiten Hanpttetiaeders äutUehe Hodificationen erfahren 
haben werdam; imd gerade AbatnmpfixngeB des einen, oder 
Kantabstumpftiiij^en drs anicren Paares werden neben der 
oben geltend gemacLteu Aufwärl^krOmmung und besser ah 
diese dazu führen, die Grundeckeu desselben als aufge et/ti 
wirldicbe Tetnederfunnen in den IfUebeu dea eiaien Haupt- 
tetnedera wie der Angeaicbein Idvt, anitnten i« Uaaeo. 
Dabei sind diese aufecsetztcn Tetraeder, wenn oder so weit 
ihre i laein a auü KantabstumpfuDi.'cn hervorgegangen sind, 
um ir^riid einen Winkel gff,'en das zweite llaupttetracdcr 

ivetsdiobeii i und dieser Uaistand erschwert die ideelle Con- 
■Imetioik der walmn Ocatalt des zweiten Hanpttetraeders in 
ausserordentlichem Grade, so dass sie bisher nicht gelungen 
ist Betrachtet man die secundären Tetraeder jedes fttr sich, 
dann kann man das gelegentliche Durctibreeben ihrer End- 
kanten seitens vinzeluur FlkLbftU bcqueffl als gerade Abstumpfung 
ihrer secundären Grundecken auffassen. — 

Was sich also im Vorateiiendett alt der Grand^tu der 
allgemeinen Gestalt de« södameriVanischen GmrtiDents ergeben 
hat und dir die übrigen Krdlheile erg.'ben wird, das ist ein 
realiter fcst^^ewaebiieuesUaupttetrai'diT, mit einem Paare gerade 
abgestumpfter, einem Paare von derEudkantc aaaabgWtanpHer 
Ecken, and nutindenEndfll«henan<newaoliaeMikaeenniinD 
Tntraedera, — velche In einem anderen Sfanw andi als die 
Grui;di ckcn eines zweiten, das erst/' durchstechenden Hanpt- 
tetraeders in dem ideell, auf seiner nach dem Krdiimcm ge- 
richteten zweiten Hauptspitze, mobil balancirendeii minenilen 
Doppeltetraeder, wie einer ZwiUinga- oder faemia|)hnMlitiiidieit 
Form, an^^eCust werden kOanen. — 

Tn Iti in lT di.r <]ieciellen Gestaltung de?, siidaiuerikaui-ehen 
1 Haupttetrucders verdient noch eine Anzahl von Ümstitodeu 
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n'ihtrf Betnditaiiig flr den Teq^eidi mit «ndearea Erd- 

thcil( n 

T'iis AiifLiftiMi licr (■iHHiixi.iri'n 'lotririici- in den T];tupt- 
endfl&cben bedingt in der Abgmuuitg gegen den Oceaa eis 
sphaiisebcfl AttAtvdieB der be(i«ffendea Strcdceu der Gnmd- 
kanten, eine Gliederung der letzteren in einen das sccundüre 
Tetraeder nrnscblicsscndcn, zunAcbst allgemein als gekrilinmt 
zu bezeichni'tnlcn, und in zwei semlc Theile, welche die 
Durchschnittslinie der Haaptenddäche mit der Meeresfläcbp 
cunsorviri'n !>ollen, aber natürlich am mannigfachen Gründen 
doch sehr uniegelmlsgig gertütet itSn kOonen, «ilinod lücr 
das Typische m betrachten tst Die Onnidkantnt ^ dw 
rigfntlirh drir^lifdrii.'. AIjit hier, wö wt-^cn ilfr NSlie der 
RCCUndären Tetraudcr lu den Grundeckt-u ilie f'mm g( raden 
Stceeken mehr oder minder vollständig verschwinden, hl 
weaeatUeh nnr eine Zirajgliedrigkeit zn erkennei. Dabei be> 
diii|!iin die Qrtwo und Bpoddte Li^ des aa%ewtitea Tetts* 
ed<-r--, wie :mrh .•uidcrr Thiii-tänilr-. das Grir'jspTivprhriltniss 
zwischem dem geraden und dem gekrikmmten Theile jeder 
Grandkante. So hat die linke Gnindkant« einen grüssten 
geraden, einen kleineren gekrtimmten Theil, wekfae nahe unter 
der Tetfwdenpttn znsamnefRstosgen. Die rechte Grund kante 
hat umgekehrt fincn l^tuinsten f'rr.uli n und, zunichst der Ia 
Plata-Milndung begiaaend, aatiu. gfubiicü gekrtimmten Theil. 
Die obere Omndkante endlich hat beide Theile von ungefähr 
^eieber GrOaM, and die Amazonen-MUiniuikg bildet die Greine 
swiidMii ihiwiii 

In den Endkanton wird ebenfalls, wnnn mich nicht dnrch 
die secundÄren Tetrae<ler sondern mehr durdi dfw Zusammen- 
ragen des ebenen und des sphärischen Configurations-Glementes 
veranlass^ eine thnliche engere Qliedemng stattfinden. Sie 
iit dnvdi DepteNiBiMn oder bedeutaDdcn ErlieInnS'ni und 
durch den oberen Verlauf von Gewässern mehrfoch kenntlich 
gemacht. Aber die absoluten Höhenunterschiede sind über- 
hiiuiil iiii'lit si'lir stark wechselnd. Genauere? darüber ist nur 
unvollständig bekannt oder wegen des localen Einflnsses von 
Gebirgsketten schwielig m bebandeln; aid so muss an! den 
Madnreia mlcher Gliedenug der Endkanten hier verziehtet 
Word Hl. Was aber ihre horizontalen Projectionen betrifft, in 
welchen die Endkantcn Iit Karten ausdrucksvoll ^ur F.r- 
scheinung kommen, so genügt es, zunichst mit BflcV^iclit auf 
die tetrnedri^chen Grundecken nur ihren char.ictcristischen 
Vetlanf im Ganzen, nicht eine engara Gliedenug in'a Angp zn 
ftflsett. Dann TeriXnft die untere Bidkant« ab etnfiuflat gende 
Linie nocli ilom Feucrland«, die lin1<f mit einfacher KrOmroung 
nach rechts nach der linken Gnindeckc, nod die rechte Ead- 
kante nigt ab WdhgiliBi» eine lOtMliimi nriaefem jeaea 
Extremen. 

Von der TetraedenpibM abgeadien, setzen rieh mm die 

tctracdrischcn Gnindoclirn ans den Endkanten uml aiip Thoilcn 
der Gmndkanten wie folgt zasammen: die uriton:. nus drei 
geraden, die linke aus drei gckrünnutin, und die rLuiito uns 
einer ganden, einer gekrOmmteo und einer weUigen Mittcl- 
fum, 80 dtn also diese \tMa& Gnüdeeke aneh eine IGHel- 
form zwischen Jenen Extremen besitzt. Diese Zusammcn- 
stellnng, obgleich «dur characteristi&ch, ist natarUch nicht 



genau, weil di(> FndkaTit^n sinh in anderer Projection zeigen 
als die GrucdkaottiQ, und weil sie in ^^anzcr Erstreckung 
herangezogen sind, während ihre oberen ThRÜc doch iliu hier 
ausser Betracht geiaasene Tetraedenpitce bQden. Indess zeigt 
sich die ZosamaMgtallBPg wenigstana TSrildlg flr den Ver- 
gleich vcracbiedener Erdtheile, und als Fingerzeig daflrir 
brauchbar, dass selbst eine genauere Betrachtung der Formen 
ahnlich lohnend werden mag, «te man diu In der gewUmUdlMl 
O^teologie rechlich erfährt 

itas Waaaengratem jeder Hanptendfllcbe wird dnrck dti 
vorgclageita aMOadän Tetneder jedoiblls sweigUedrig ge- 
staltet, indem die dsen MOndungen rechts, die andern links 
vom secundärcn Tetraeder liogcn niijssett Von der Hanpt- 
tetracderspitze aus gesehen, $oil dws rechts vom secundiren 
Tetraeder mündende Wassersystem das r^^A/^,das Hab daTOB 
mundende das ünir jeder HanptwwWleto gesaont werden. 
So entsprechen, in der rechten md der obem HanptendflJlcb«, 
der lia Plata und der Amazonen-Struin einander als rechte, 
der S. Francisco nud der Orinoco als linke Wassergebiete; 
Die FMaae der aecundüren Endflächen der ausgesetzten Tetra- 
eder vereinigea sich tbailweise mit denen der betnflendaa 
Hanptendditelte, thellwelae mttndea sie direet in den Ooean. 
Dabfn ■^'m<\ nun verschiedene ümstSnde sehr beafhtenswrrtli. 
Von den rechten \Va.s.si'nystt;meii Kf'hiirt nur der Amazouon- 
Strom nach l.rsjiruui; und Masse /«fifiHos der Hauptcnd- 
flidie; aus dieser adiöplt noch bodeatend aogai der maentliGli 
den seamMren EndIHdieB n^ehOrendfl Itio Negrö. Der 
I.a Plata dagegen verdankt «n wesentlichstes Olied, den 
Parüiia (und Urugna)) alä SeltenstQck des lUo N^gro, einer 
secundären Endfläche; und er hat seitens der volkstliüinlichen 
Anaeliauuig erat im antetaten VerlanJe den der Hau{)tend- 
lllidw «otBiirednad i^oMwaHwig gmanliaireiiden Ifaiaa «r- 
halten. Femer entj^pringen die linken Wassersysteme, der 
S. FranciijCü und Orinoco, ausschliesslich den secundären Fjid- 
flaehen, wenn sie auch, ItcsondiTS der letvitere, im weiteren 
Verlaufe bedeutenden Zuwachs aus den iiauptenddächeu er- 
halten. In diesen Veriiiltnisaen spricht sich ein relativ sehr 
grosser Wassemichtlina dar anoomdiren Tetraeder m. Er 
mag ja theilwdse dnrch dio Entwickchtng ihrer EndflUihen 
biMÜngt sein, wie ein Vergleich der Ausilihnuns; des rechten 
mit der des oberen Tetraeders erwarten imA; er mag aber 
auch theilweise als eine characteristische Beschaffenkdl ta 
zweiten (innerirdiaclMm) Haiqittetmedeia, ab eiua aelv mmb 
im Gegenaalze mm eberirdisefcni ersten ab einea radur 
trockenen, anfircfasst werden können adcr mii.<;sen, (Das .\lte 
Testament kennt die bedcut^adc Grösse der inncrirdischen 
Meercsmassen.) 

Wie aioh daa eine und das andern Waiaeiqntan jeder 
Haapteoddäebe im Beaondenn geetahet, das hbigt in ver- 
ständlicher Weise eiTipr=;pits vnn der Ijipe und Form des 
secundüren Tetraeders «b; und da husst sich denken, dasa 
bri j,TOSScr Külu"! 7.in (Inindrckc d:vs eine System nicht nur 
zu einem einzigen Flusse, wie der Orinoco oder der S. Fraa- 
eheo iBinmma^pBdilBgt, ioiidero idMgmttunVeneMite 
gebracht werden kann, so dass wesentlidi nnr ein dnzigea 
Wassersjstem der Hauptondflächc flbrig bleibt Die besondere 
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(kstaltung dos Wasscisystemes bwiz^ anrbrseitH vom Spitz- 
winkel, von der Meiguns und Ausdehnung der Hauptendflitche, 
«ome dMint ab, wie sieh 4w spblriiefa« CoofifontiauirElement 
In ihr nÜMt oder m dm findkaatm ai» gritBnd macht, 
ursprünplich, oder im Zasammentianf,'!' rait der substanziclU ii 
Besclitiilbnhiiit des Bodens durch fortschreitendes VtuuiiUini 
und Answutchen. Auf der einfach geneigten Ebene bilden 
die QiieUen Ua zu ihrem MKodangan eine Beihe paralleler 
nilBBe, vi« diia im AmelilinM an iHe gwadHiigB milan 
Endkante in der linken und in der rccTifcn Endfläche xa 
bemerken ist. Die convcxe WülbuQg cues I heiles der Haiipt- 
endflflche wini das Wassersystem desselben divergirend ver- 
knfon laawn, und dieurFaU ist, im AiMHailiwwt an die BechtS' 
krBmmang dtar linind Eadkante^ in deran weslllebeB KilBtaB- 
flassen wenigstens angedeutet l>ie concave Wölbung cinrs 
Theiles der Endfläche wird alle betreffenden Quellen zu ein > in 
einzigen grossen Strome convergirend maclien, \vio sich ilie^. 
im AnscUome an dieaeUw KrOmmnng d«r Uulcen Eodkante, 
In der oberan Mdiebe ao aaadnidavQO seigt Wo endlich, 
phpüfills all ^fittelform zwischen convex und concav, und in 
einem anderen Gegensätze zur ebenen Fliehe, sowie im An- 
schhisse an die gewellte rechte Eiidl<;uite, cuiivexe und cm)- 
cave Wülbiugeii zu parallelen Terrainwellen combimrt sind, 
da werden rieh die OteUen ra weaigen gnwaen Pan1kl> 
■todnen gnippiren, deren unterer Verlauf, ob getrennt bleibend 
oder skh TereinigeDd, dann von den abriien Bedingungen 
«ad beiondaa von dar Idga de* aeenttmi TMneden ab- 
hingt 

Im Allgemeinen bleiben dis Waaeer der einen sekundiren 
£ndilidio UieUwalaa oder (au als dn bOBOudiffW Kflatan- 
flnmgeüet beatdieii, weldica nebeo den beiden, rechten md 

linlien. Hniiptwasseisystemen eine untergeordnet« Drcigliedrig- 
keit bedingt Eine solche wird Übrigens auch dadurch ange- 
deutet, dass, neben den ganzen Wassersystemen der Haupt- 
ffl utfdll ThfB einctwita die KaBtalwhiwiil''*'j|ff*, andancita die 
geraden Ai w tamphngaiidien der Tetraedmehen die ünfei^ 
lagen fDr besmulere 'Wftsspr^vstoriif bilden. Von diesen ist 
besonders äas vuUig isolirte Seegebiet d<;r abgestumpften 
Tetraedeispitzc, und im stärksten (rcgcnsatze dazu das direct 
oceuiscke Waageigehiet der abgestunpAen Omndecke be- 
meriramtwerOi» 

Zur Characteristik der ii11p;empinen Lage des sfldamerika- 
nii'chen Ilaupttetraeden) dient eine fttr die untere Grunducke 
ßezoi;ene Sdiwerlinie, deren o)>erea End« MUdU AbwridWIlg 
vom mittleren Meridiane zeigt 

Von der Teteaederspitae oder dam Schwerpunkte der Gründ- 
liche ans betrachtet, lassen die drei Grundecken mehr oder 
minder starke Krümmungen ihrer äusscrsten Theile nach links 
herum erkennen. In ihren Krüsseren Gliedemiassen dag{^;en, 
wenn man die seitens der aufgesetzten Tetraeder bedingten 
Krdmniungen der (irundkantcn und die Form der Endkanten 
in Beteaicbt seht, «i|t nur dtenehteCtomdecke dne etma 



j verwischte Krümmung nach links hemm, welche dnrch eine 
I sehr stark ausgesprochene Kramawig der linken Qrundecke 
nach recbtt henim mein aia nur compensirt eneheist In 
der Rritanmuig der ImHwrstcn Ecken, besonders in der uHu 
Ftarken der unteren Grundecke liegt die Begründung der 
fraia'ren Voraussetzung viuüx AufwirtskrUmmung der Gmnd- 
ecken des zweiten Haupttetraeders, so dass sie auch ohne 
Abatumpftrogafttcben die tetnednadie Pyramidenfann aaigM 
Idtanten. 

In dem mehr ideellen Sinne, zu welchem das zweite Haupt- 
tetraeder die AutfassungHWüise über das Doppeltetraeder bo- 
einflusst hat, kann man entweder in jener Ostlichen Abweichang 
der Schwerlinie und in der fiberwiegenden i»*«i^*»w fliiiimii^ 
der groeaen Masse der ImkeB Chmidecfte die begonnene BeaB- 
sation der als möRlish hesproehinen Horizontaldrehung des 
Doppeltetracderü, und xwui luiclt redits luteum finden, — 
wobei die äussorsten, dünnsten Glieder, besonders aber die 
aljgewbaittene, auririe eingelenkte untere ^eiieriand»OGmnd> 
ecke ctwaa imtehgalUidien sind. Oder, man kann in den 
Krümmungen der ilusscrstcD Fcken die l>egijnnene Realisation 
solcher Drehung, aber nach liiAs herum finden, welche gegen- 
über der grossen, festgewachsenen Tctraedernukssc auf ein 
ohnmächtiges Ringen jener leicht bewegUicbeo iaseereteo Glieder 
beschränkt geblieben ist Dann äbar b4le Adbanagea als 
ideell zunächst gicichwerthig meinigend, wird man in der 
Abweichung der Schwerliniv, besonders aber in den entgegen- 
gesetzten Krüiiinuuit'en iler Gnindecken gleichmas-sit.! die 
körperlich bis zu gewissem Grade fizirtcn Tendenzen dea 
typischea Doppeltetneden an HorizontaUnhagen nach redita 
und nach links herum, m Sebnil^ngan U eine IBittleR 
Gleichgewichtslage gelten kaaea Mdimii, ndche umlMIheil 
zu ErdtbeÜ eine fortadodtanda Aendemag an eriieunan gdwn 
wird. 

SchlieEslich ist noch die Art bemerkcnswcrtli, in welcher 
der reale AnacUnaa an Norjamerik» and der mehr kteelle 
an Afrika stattfindet Für Jenen dient die linke, ftr diesen 

die rechte Grundecke, welchen beiden die Kantabstumpfung 
eigen ist; und es wirr] sich ze^ea, dass auch bd jenen beiden 
Erdtheilen geraile solche GrandedKn mit Kaailnbatnm|ilni|gcn 
die Audüttaae bilden hd£an. 

In der beigtfBgta Kart» von SUdameriha sind, der ge- 
schilderten tctraedrischcn Gliederung entsprediend, die drei- 
strahligen Haupt- und seeund&ren Endkanlensteme als rothe 
Linien, die llmtjitendtliiidien mth, grün, gelb, die Bocundären 
EndHächen in ähnlichen Farben, dagegen die geraden Ab- 
stumpfungsflächen und die Kantabstumpfungsfläcbenlilas dar- 
geatdlt. Bd dea folgenden Enltbdlen, in ihren ooirespon- 
direndea BteUungen, sind du ndt den aildamcrikanischcn der 
Tage nach corrcspondirendcn Uauptendfläehen mit jenen stets 
gleichfarbig gemacht Flächen, welche nadibarliebea Erdtheilen 
angehören, sind, zvr Untetachddnng vom betreflteden Havpt- 
erdtheUe adbat, ateia afeiM nrbnng gdaaMB. 
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Mit c)r*l Kurten, BlMt O. O. 4. 

Es bedarf de? festen Eingewöhnen» der VorstellHiigen, zu 
wddieiii die einfachen nd ttaven Foraverhältnisse von SQd- 
«■erihk gvfilhil haboi, nam nan die Schwierigkeiteii Obtr* 
utoden wiB, meldie Aftiin (Blitt S) dem TentliHfaiiBni der 

folgerictitis;r'n OcsotzrolUsigkcit »einer Gestaltung darbietet; 
und man niui^s willig bleiben, sich ungcwOlmU^r« neue An- 
«cbauutiur« ti un/neignen, welche durch besondere VerhältnisR» 
dieat» Erdthcües antsinwoiigea werden. Diese Sehwierigkeitien 
tind MUtUdi tm Tteil darin bcgiüiidet;daas «eine WMwr- 
Systeme wenig genau bekannt, aneh wegen des Klimas oder 
wegen geologischer Verhältnisse nur nnvoiHtflndig oder tem- 
porür entwickelt, oder seit htngcr Zt'it l>i'dcuti-inl viTämliTt 



lieber die allgemeine, der sfldamerikanischcn ähnliche Drci- 
cckKform seiner Gnindflilche kann man trotz der Abrundung 
nicht im ZweUel biMben, «nd irird dabei das Capinnd nn« 
MenUfeh als 9to unter» Gfundeelc« des nneMdweiligen 

Drolocks gelten lassen, cinor plnmpm Fl'unriandsecke ent- 
sprechend. Dabei ist «l*-! Knick der linken Grundkante hier 
zn fast rechtem Winki l verstärkt, so dass sie südwestliche 
Lage^ die obere Grundknntc dagegen nordwestliche angenoromcil 
hat, wie sich aus dem Zusammenhange aller Unsttnde ergeben 
wird. Nor die rechten Omndkantcn beider Erdtbeüe haben 
nbereiostimmende Loge. Dli' genauere Lage der beiden anderen 
(iriuiiln-ki'n cr^chrint /uii;lchst sclir /.weifelhaft, und da,'; ron 



sind; da»ä also die gcnan«>re Auffassung ii\m Details der durch | ilun n .'Uih^inirige Grössenverbaltois.'; der Grnndkanten wirddea- 



lie ugezeigtcn tetracdrifi In n Formen etwas schwankend sein 
■naa. Wie achom crwAhnt, Hast «ich indeaa doeii sagen, dass 
selbst die bedentenden gesgrtpbiselien Etttdeckai«ui «direod 

der l( t3;trn Jafimehnte eigentlich in keinem wesentlichen Pnnkte 
die unsprüiigliche Aoffassang m ändern gezwungen haben, — 
abgesehen von einer allerdings wichtigen Verschiebung der 
TelniBdenpitu um etwa fltnf fireitengntde weiter ndi Sftden, 
Hmd fcnier abgnehm Ton der besonderen Oestsltoxg dieser 
Spitze. Iis l.lsst sii-h dcshftll) (llfsc Auffassung jelxt wirklich 
iXs ia iler llauptsaclii' nli^i srhlniKsen bctiscbteD, wie schwankend 
^<i(! auch in uiihrgrordiH-ton Punkten nodi MiBÜwn Und Inder 
Folge cttnrigirt werden mtg. 

ine gwaa wH i iMwneiignniien iKBnn VKunenr oann, uaas 
sieb In diesem Erdtheüe, verglichen mit Sfldamerika, das 
sphftriscbe Configurations-Element weit überwiegender geltend 
macht, nnd zwar sowahl in der Alu-uminns fiinfr Figur im 
Ganzen, wie in der plumpen Kundung vieler seiner llieile, 
und im Ixtstrennen oder im Zusammenfalten anderer Tbeilo 
in einer Veisei gagen den» nnbeCkngene Anerkennnag sieb 
die Seat» der liemehenden Zeltnieinnngen Jakradmte lang 
sträuben kdnnen. Dazu erscheint t]i r gume Erdthcil höchst 
onselbstständig, in hTvHfr Frstrcckun;; au Asia-Europa an- 
gekfant, thcilweise sogar mit ihm vcrnarliscn, so dass os nicht 
MObe naciit» den ErdtbeU als geeigtapUscbes Onniea 
naaneniuflnden; denn ArÄlen gsbOrt nach alten 
hier Oberhaupt in Betracht kommenden Vfrhsltni'isen ganz 
zwcifctl(i<i zn Afrika statt zn Asien. Hat man aber diese 
Schwii'rigkeiten überwanden, dann macht Afrika den Eindruck, 
als sei es die embtjronile Form der eiienao seliaiilinigen wie 
Mien «nd Uarsn Ottsdeiung fon SOdamsrilai; und bei der 
Analyse solcher embryonalen plumpen nnd gefalteten Form 
muss man mit grosser Vorsicht die zusammen und die gegen- 
einander wirki'iKicn Uni-^tiinflc in ni'trarlit /ichrn, l'Hviir man 
n etoon befriedigenden Abschlüsse der Auffassnug Ober 



halb liPK-tT erst in der Folge besiirachoii. 

Die UauptendflJfibQn eigiessen ihre Wnsaanjatome dner- 
sefb In den Indlseben, «ndmeits in den SadaflaiHidieD, 

und ilrittcns ttiL'ilwi'isL' iliroct, tlieilweise indirect durch (la<< 
MitteUündiäche Mepr in <lon Ndrdfitiantischen Ocean. Dabpi 
muss man mehr als je von der verzwickten Lage der (Quellen 
und ilirsm Tanwiditen Veriaufe abteben, wesentUeh nur das 
Ortawhiltnin denelbaa in Ihren Mflndungen in den Ornwt- 
kanten für jene drei Oceane in's Ault fnssen. nann ergeben 
sich die generfllen NpiRiioRf n der KmifliicbeD, der allgemeine 
Verlauf der Eiidkantiui und ihre Vi-rfinigung in der Tetraeder- 
mntze, aa deren nOrdlicbem Abhänge daa Nügebiet filr die 
eben Entfidw hcginnta So gewinnt nnn aus den aOgameines 
Fallrichtungen der drei grossen Wassergebiete die Anschauung 
des allgemeinen Charakters der drciaeillgcn Pyramide, indem 
man die l!innon|.;o^\ ib-sfr und dio gogaM» Lag» darChnmdackes 
vorliinfiß noch ausser Acht ISsst 

Die Tetraederi>i<itze liegt hier, im Gegensati» mSOdamerika, 
der rechten Gnindkantc näher ala der linhett, warn nwh in 
weit weniger stark ausgesproebenem TeriiHtnlaBe. 81» Ist aber 
zugleich bedeutend weiter n[tc1i der unteren Orundeckc gcrttckL 
Und im Zusammenhange mit dieser Ijige der ^tse gestalten 
sich Spitzwinkci und Auadehnrag Jeder buptendttehe nndan 
üb bei Sfldanerika. 

Me OemptienlieBen dteaea verliu^ In groben Zügen nodel« 
lirtpn Ilaiiptlftrapder^ sind denen bei Südamerika ähnlich. 
So ersi'hi'inen in den Hauptendflfichen aufgesefyte Tetraeder, 
rltTcn allgemeine La^ unverkennbar, deren besondere Be- 
schaffenheit aba tbeilweise wieder sehr schwielig ftatanat eU en 
ist, beziehnagaweiae ne A nnsielMr biribt In der «tem Bad- 
flilche ist CS das Erhebungsgebiet der westlichen iCttelmeer- 
küste, welches mit seiner Endkantc weit nach Soden reicht 
Der Versucli, feine fecund.iren Endflächen und Endkanten zu 
bestimmen, kann nach Lage der VerbiUtaiase vielleicht noch 
nicht nnf die Dnner 

t 
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liehat ctgiebtsich, dasa die oardwestliciie aecniulire Endflidie 
die KiMeiiiiBK imffidi -n» Ctap Blaneo (oder Bon) liia etmi 

zur MQnduDg des Wadi Draa oder mir Trip Ghlr an dir 
AtUnttBchcn Küste enthält, so duss ihre W v^m rsrh' idti gegen 
Soden darch die Vereinigung von zvrei der si l un Uiren End- 
kMMeD gcbUdel wird. IMe saddstliehe »ecundiur« Eodflfidie 
•di^ ihn DnrdnelmittaiHiile nit der Hauptendlldw in 

'Wa(!i Iphflrsxtiar zu firulfn und din iiörfllichen bis sOdwcst- 
lichcn Zufiihnmtren desst'lln'n zu fiitli.'ilti'n. Die südwestliche 
«■ciirtlrirc Knilfliifhe schlicsst ^icli an liio das Itjlmrshnr-Gi«- 
bict im Westen als dritte sccandflre Eudkante begrenzende 
WaBsraeheid«^ und wird, die W>di Tl^eliert, Usaud und 
Swm hagend, Tidldclit schon im unteren Laufe des Wndi 
Dm du Ende fhrcr Durehschnfttslinie mit der Hniiptt-nd- 
flSchc finden, wälintul iUt dliorr Anfant' 'Ücsit I^iiiir tmch 
unsicher ist. Dieses stkundiin* TitrawJer hat gedrungenere, 
mehr gleichseitige Gestalt, verglichen mit den lan|2:gestreckten 
TDD SOdaaiarilca. E» üogt aber, von der Haapttatnedecgpiti« 
«u betnditnt, «ie in Sfldanailai znnldnt d«r linken End- 
kante^ and zuglcidi zimrichst ilrr linken OruniI<',i;f, wenn 
auch in bedeutend gr<)>'^!<-riT Katieniung von ivtxcerer, wie sich 
in der Folpe bestimmter ergeben wird. 

In der leeiilen Hanpteiiddiche ist die bei Sadu&erika be* 
ipradwne MBi^iclikeit verMfridielit, indem ilir teuundins Tie» 
traeder als Madagascar vom Contincnte ab^. li'st Ul Ti'ic ■^>?r\n'^(' 
Ausbildung seiner Endflilcben lässt aber dir Lac;..' lU r liii'i- 
kanten im Zweifel, wenn man nicht die fulim.iriiu'ii Tl idfii- 
verhaltnissc mitbcracksichtigt. Mit ZuhUleDahme derselben 
erscheint «neh dlems seoandire TMiMdar TOB lAr gwinnigeaer 
Fom, aber noch weit diankteriatlsdier iat der Ond embry o- 
naler ^usuunmcnfaltung seiner beiden submarinen Endkanten. 
Es liegt, im (icgciiSHlz zu dt.'m cntsjin c.Tii'nrli'n vi.in Silrl;imcrik'a. 
zuiiiiclis; der rediten Eadkatitc und zugleich zanactiüt dur 
reiditi'ii Cirundeckc, — wie immer von der Ilaupttctracder- 
B^lM aus betaditet^beideaindeaaebefflfiBUB ferner Idtfbend 
als in SildanwrilM. 

In der linken Flnuptondflüchc ist im Zusamninnhimfre ndl 
mauchvrki Uios^taadeu, die thcilwcisc erst noch mr Spradiv 
kommen werden, das sccundüre Tetraeder aus dem fernen 
inanlanm Znataade der aadameri ka ntoch en Qalapagea hier ab 
Hocb-Sndan, ebenfUIsToa gedmngeoater Form, gau eontinental 
geworden. Die Durchschnittslinien seiner Endflüelien mit der 
IlauptnndSüche Kelwn unverkennbar: die nordwe-^tliclie dius Bett 
für den oberen [uirdäHtlielien. die nordöstlitlic daa Bett für 
den mittleren südöstlichen Lauf des Niger, der dann die 
secundln BwüHilin tria etma obeAalb der Einmfindong 
de» BemB aaggetraaehen, and nun scharf nach SOden bi^end 
die OsOiehe aeeundlre Fndkante dnrchhrochcn hat Die nörd- 
liche sccund ihr' Eiidkunte seheint iiliri^'ens vnni nuttlcreij Nii^er 
cbentiüLs diirchlnuclivu wortit>n m »seiti, üdi iiisu uin-r ihn 
hinaus weiter nach Norden zu crstreckeu. Die DurchschniM*- 
Uoie der sadliehea aeeoiidilRn Endflicfae nit der Haoptead- 
tUehe bildet kein Tlumbett, aendem iat da«hfirstirtiK md 
beiden Flilehcn pehßren alle KQi'tenfläs'-e wesfüeh vom Niger 
bis etwa Monrovia. - Dieses secundäre Tetraeder liegt wie 
in Sflduneriln sralchat dar rechten Endicante und zunlchst 



der rechten Ctmndcdn, im der Haaptteteaederapitae aaa ge- 
sehen, ist aber beidMi zngleidi weit nSher gemekt, aJs in 

irgend ein. ni fimli reti Falle, und cnmpensirt dadurch das bei 
den andern scciind&ren Tetraedern bemerkte EntrOcktsein in 
grünere Femen. 

Fuet nan nna mit ZnhiWenahne der aeeond^n Xetraeder da« 
afrikanisdie Doppeltetraeder mid die idedle llol)iUltt dea 
ideellen Grundtypns ih r Krdthrile in"s Auc;e, dann wird man, 
von Südamerika m Aüika uitci-gtdietid, das \'erschiel>en der 
Tctracderspitzc nach der rechten Gnindkante, im Zusammen- 
hange mit der oontinentalen Anfiialune des linken seenndftreii 
Tetraeders nnd dem bmiaren AMMmi dea reebtea, ab da* 
Resultat einer Verticaldrehnng des tffiuAien Doppeltctraeders 
um seine ungefähr meridionalc Sflwcrpunktaxe für die untere 
Grundecke Reiten la-sen kriimen. Da aber die Tetraederspitze 
zugleich bedeutend u&ch .Süüeu i^'erdekt ist, so erseheint das 
SUdcnde dieser Schwerlinie zugleielt stärker nach dem Erd- 

imem geneigt, die unten Giundeeke afaw stidMr ala l>ei 80d- 
anerlka «nlnnaifn «wweiden so «ein. Das nroasto Hw« nXtiheien 

Tiefländer reclits und linV'^ ebenfalls submarin ver^rh"inden 
machen, während durch solche Neigung der ädiweriinie des 
ideellen Gmndtypus die ganze obere Hauptendfläche zu grosser 
Audehnang und bis fiiat zur Horizontalitit geiuben encheinen 
konnte. 

T)'ic zweite 'M.^.ilifieritinn zeijit sieb in der in grossem M.nss- 
it&bv aii.'iget'ührtefi Atetumiduiig i iiier (irundwke, aber hier 
nicht der unteren, sondern der reeliten; das heisst wieder 
de^ienigen, in deren Nihe aidi kein aoigeeetates Tetraeder 
befindet In dieser Binsielit entepiidrt ilM AiaUea den Fcnep^ 
lande, wie wenig entsprechend seine piompe Form und GrOsse 
im Uebrigen auch erscheint Bei Heser Abstumpfung sind 
fidpende Umstünde tiemerkenswerth. Die drei tetrnadrischcii 
Kanten !<ind uämlirli sehr ungleich behandelt, indem die rechte 
Grutulkatitc durch den Golf von Aden sehr lireit, die rechte 
Endkante dagegen darch die Strasse Belwl üandeb nur scbmal 
efmKaehnitten, nnd die obere Gmndkante ea^h, wenigstens 
in historischer Zeit und seittMis der nairirlicben (leojrrapbie 
g;inz intakt gelassen ist Es hat also keine voUstündige Aus- 
fnbrutig des Abstumpfens stattgefunden, «Ihrend doch dem 
Menschen wiederholt eine Art Ton andentnngaweiacr VerveU- 
standignng der pazen Operatien Tonitleist dea Sneakanalea 
nahegelegt worden ist. In vorhistorischen Zeiten mac die Land- 
enge von Suer geleijcntlich submirin t:e»e^,ell sein, wie auch 
genuL' An^eiehen dafür vorlianden siinl, d:»ss der McerhoaCB 

von Akaba daoa bis zum JordanUiale verlängert war. 
Nadt der Analoglei wMis slA Ib den FonmtMllBiiiaii 

zeigt, darf man vieUeieht im Voraus erwarten, dass auch an 
der Tetraeden^piCze eine Abstumpfung in sehr grossem Maaa- 
stalie veranliij.;?, afnT in irgciiil welchem Sinne, und nüt un- 
gleicher Behandlung der Kodkantcn, bcziehnngswcisc der End- 
ilioben, unTollatlndiig ausgeführt sein wird, w&hrcod also die 
ganze Spitse selbst überhaupt nicht ahgeetoavft eiadieiaen 
mag. Diese allgemein geartete Erwartung; «dehB natdifl«^ 
noch nicht, oder überhaupt iiiebt auf jeden besonderen Um- 
stand zutreffend ausgedehnt werden kanu oder soll, wird dureli 
die WiiUkM^ bi einer cigeBaMInllcben Webe garaeb^^ 
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Eei besteht nlBUcib nicbt eine ebsnge Abstumpfungiifljlcbe wie 
in Slldamerika ; sondeni die ÄbEtiunpfung, in relativ tiefem 
Niveau auf aiib^orunlrutlkh ;;rotäcii L'inf<iii(^ ihrer Fliiriie un- 
gelegt, zeigt eine aogleiciie Hi immilung der eiiuetncu Knd- 
kanten und Endflächen iu dt>r Weise, AtLSs die ganze 
AbrtmnpftmgHflichB m melunit« «iazelue Abschnitte aeringt 
«ladiciBt, udehe TencMedcne HSfeenlagen, sehr TendHedene 
Ausdobnangen, uml i ntv.i'iliT i>rririanentc oder tf nipiirrin', o.li r 
nur thcilwcisc räumliche laolirüifit (als Seen mit Alitluss») dir 
Wasscrsystcmc besitzen, welche sie beugen oder einst genährt 
haben. 80 bat die linke Endkule daa gross« Abstumpfung»- 
gcUet deB Tlsad-Seee. BeduMt man die ge geu w l iti g trodien 
liegenden Wadis. soweit ihr sichorer oder wahischeinlicber 
Verlauf (lies gestaltet, aU dk ohrrt-ti, einer früheren Epoche 
lies Erilthi'ilL-s .inpcliurif; u'(-Wi:m:ii.u AufSuge der jetzigen Fluss- 
gebietc der Eadflücben, dann exschciiwii ia den beiden andenHi 
Endlunteo keine AbetHinplbiigattchen tii iwlirte Waaser- 
sjsteme. Solche iNton «Uigege», wenn auch mebriuch mit Ab- 
fluss vcrsebeo, in dem Spitzwlukel jeder Endfläche auf. So 
b«rgen die Abitutniifungi-'i« rler I'.iidri.ifhf'n die LTo-ii-eji Si i-a 
des Nils für die obere, und de« Uingu fUr die liuke End- 
fläche, und auch der Njussa der rechten Endfläche ist nicht 
vOUig iulirt» Dabei ist die äußerste Spitze de« Tetnede» sdfaat 
virl^ch gar nicht abgestumpft Der allgemeine Charaet«r des 
Unfertigen, welche iler j^anzcii AlistiinipfuiigsoiR'ruliün iiei 
Afrika eigen igt, inai'la [;usi ilcn Kimiruck, bei da^ beab- 
aichügt Gewesene mitten in der AuMuhrung vollständig auf- 
gflgttoL Aber neben solcher mechauiachien Anfibsning einer 
von Anaen bewirkten Ariieit giebt es eine mgamäm, «dche 
den embryonischen Character dieses Erdthnilc~ mich riarin 
angezeigt tindc(, da:!^ seine Spitze als ein der Aula^se n»cli 
»ehr gro-ses Glied noch auau-^i liiliU t mii dm (jiesammtkdrper 
vorkaapft, wie ein plump«» StummelgUed gebUsben ist, wie 
die Glieder der Diekhinter. 

Was die dritte Modification des Haupttetraedena, die Ab- 
stumpfungen der beiden anderen Gnindecken tob den Eud- 
kanten aus betrifft, so macht sie sich nicbt so unmittethur 
auffallend bemerklieb wie bei Stldamcrika; sie ist ebenfalls 
wie noch in der Ausbildung begriffen gewesen und stehen ge- 
hliebes zu belnwhten, nnd man mui.< desahalb mit Wahr- 
tdefaiGckkeMen nehmn, so lange genauere Karten ftihlen. 
Die unten: Grundecke bt so tief submarin versenkt, ihiss iii.-in 
eiue ^Usil iibiallende Kantabstumpfungsfläche von geringer Au.s- 
dchnung erwarten darf. Man wird ilir vielleicht nur die KOsten- 
flyaae vom Qtoem Fiachflaaae bis zom Llap der Guten Hnff- 
BQB« nioraefanen haben, so daas Oe ShoHcb bescfarldrt er- 
s<.'heiiit. wie die KuntAlwtuinpfuiinsfliithe der rei-hten Grund- 
ecke von KaUuiaerik*. An die Waaiursthcide, welche dieses 
Fluss^t biet von Kttste zu Koste im Norden begrenzt, schliesst 
«ich BUB die untere Endkante an, in afrikaniscb grobaSgliger 
WeDenibtie die Wamench^ Mdend nriadken den Fhu»- 
gebieten der linken nnd der ri^chten Kndfliiche. In jener 
zählen der Oranje-Flus» und der Onigo, mit AUuu, was an 
Wadis von gleicher I'^llrielitunK sicher oder wahrscheinlich 
swiachen Urnen rangirt, ohne eigentliche AbatapplungigeUele 
n uadann. IndarieditaaEwIflidMtfliiiii, van KaL-nvaae 



beginneod, beaondan 4er Lfaiipopo, Sambesi, Rovuma und 
Ilufi<yi, deesen nSrdliehe Quellen schon der Tctraedersi>itze 
ent.>])riiigcn, uud (Iii' iiiirdlirtien n Flüsse ins C:ip Ganlafui. 

Du: Kantabstunii4uiig dei hakeu üruudecke wird man aus 
demselben Grunde, der Senkung der unteren Grundecke, hier 
durch Hebung bedeutende Ausdehnung nnd ein guHaea Waaaep* 
System faeaitxend erwarten dttifni, mehr noeh aia an der HaJMi 
Grundeeke von S(ld,iiiicrika_ In diesem Sinne, und von den 
\ un>ijriaguuduu Laudf-ckcu ikh KanUaarken geleilet, wird man 
die Flusse vom Casamance bis etwa zum Sadlicben Cap Blanco 
(Leraier-lJai} in ikr liegend finden. Das iat finilieh ohne genauen 
Lonalkenntnin noch nicht zuverlässig sa entaebeidMt, iSsat 
sich aber vorl.'infig ,ds sehr wahrscheinlich annehmen. Die 
linke Endkawk geht duun von der dii.>es Wikssersyslcm (mit 
Senegal und Gambia) uuiäcliliessenden Wji.-.serschcid« aus im 
weiten nördlichen Bogen, — weau das Wadi>Gebiet des iitntet 
Tkdacret «irklich zum Niger-GeMela laiieirti — ake im Oaga>- 
sotze zur linken Endkanta vut SOdamerika mit KrfliUMiiig 
nach links hemm, nach dem Abatnnpfungsgebiete d« Tsad- 
Sees, uud bildet von hier ans die Wa6scn^chelde in fast gerad- 
linigem Zickzack zwischen den Flussgebieten Congo und Nil. 

Die rechte Eiidkantc verläuft von der Tetraederepitze aus 
zunichst mit einem khnliehaa Oemdach« von geraden Unien 
und kfeinen Bogen als Waaaenchaide swiaehan dem Nil43eblete 
und den I Hlsscu der rechten Endfläche nördlich vom Ttundji 
bin xui äirtuise Dabei Maudeb. Ihren weiteren Verhual wird 
man als nach der Hennua-Stiasec gerichtet anzunehmen ge- 
neigt sein, wie die punkürte Linie andeutet. Da aber Euphrat 
«tnd HgTB in der DurehBefanlttaUnie zwiaehen einer EtMfi- 
endtlii'he von Asien und der Arabisclien Fläclie fliesst, so muss 
kulcrc eine FallrichtuDpr Zwischen Nordost, und Ost Iiis Südost 
besitzen, und In'silyt. sie njich Anssage der Wadi.s wirklich. 

Eine solche Fallrichtaug stimmt aber durchaus nicht mit der- 
jenigen dar ebenn BwUidie von Aliiha tdieNte. üb dkaaa 

Widerspruch zu läsen, könnte man sich mit der mecbanischeo 
Auffassung behelfen, dass die arabische Grundecke vom Con- 
tineiito m sulch'. r Weise iil)^;id>r<)i:heu »ei, um an ."Vrabien süd- 
westlich die scbuialti üruciitläclie mit Wasserscheide gegen die 
nordöstliche arabisdie Ilauptflfiche von erforderUcher Fall- 
hcbtung zu aeigeo. Dabei wfinle diese Wasserscheide für die 
qp^be Form des ^theOe« bcdeutnngshMi aein. Daas aber 

t;erade diese W;isserseheide ;ils der untere Verhiuf der rechten 
lläupleudkaule augespiuciieu und voll ausgezogen ist, beruhet 
in einer anders gearteten Auffassung, welche erst in der F'olge 
gerechtfertigt werden wird. Ueteigans wird jene meebanjacbe 
AttffiuMung Bdu>n deshalb zweifelhaft, «eil die arabische 
Grundecke theilwcise auf dem asiafisclu'n Cotitinente- aufliegen 
wllnle; man also entweder ein Abbrechen durch Uotentai^heo 
seitens des Euphrat, oder ein solches seitens des Oceans 
(lichtiger aeitaas des alten Qiehen tob der jetzt rudimentären, 
ebiat nicbt^ gemaenen Glcfaenqndle anaf)^ nutDirehbiegng 
der Bruchstrlle nach unten st.itt nach oben erwarten könnte. 

Die drei Etulkantrn /.eigen weniRer SO extrem verschiedene 
Formen wie in Siidiiinerika, sondern dem übrigen Cjharäct4.'r 
von Afirika entsprechend mehr plumpe Mischformen, in denea 
aidi iMlMa iMlvaiaeeine atbker aii^filgtoZira^liadfVeeft 
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bemerklich m&cht. Geht nun aber nicht näher auf dieae Form- 
nOancen ein, dann wird man die linke Endkante als die nach 
links herum gckrOmmtei, die rechte als die cventiR-ll gcbrnchtn 
geradlinige, und die untere als von grobwelligti Mi<< ht'orm 
wenigstens der Anlage nach gelten las&on könnt d Danu sind 
•Im gleichmästig die Unkn Endluntm Iwutar Enitbeil«, aber 
n eatgegengesetzlon Siiiiie gekrttmmt Ue beNfon aadcnn 
Paare dagegen haben der Form n.\ch ihre relativen Stellungen 
vertauscht, wie auch das rechte secuudärc Tetraeder seine 
Stellung von Sodamerika zu Afrika von links nach redüa» von 
der TeMedeniiitM »iu gatelMa, gewadudt bat. 

Die OUedenng der GmodlniiteB bt Oellwrin geringer, 
theilwcisc stärker ansgopriigt i^wciirlicilrig, als in Südanierik.i; 
sie wird b«:i der obereii und ruchUiu wegen grösserer Lia- 
femung der Becnnd&ren Tetraeder von den nächsten Gnind- 
eekcD iut draigliedri|^ fiadet w»»»» bei der eineii Aiiffiueuug 
die rechte Orandecke an der Honniu-Strsne, dann nigt das 
GrBssenverfaältni!^^^ dnr nrnndkaiiten nurniässig«* üntf^r^rhiedc 
Doch ist im Gegtiisab.«' zu SüdanK'rika die linku GruuJkwite 
die kleinste. Letztere hat einoii grusstcn geraden, einen sehr 
kleinen gekrümmten Tbeil, der linken Grandkante von Süd- 
unerikt eatepreefaeiKi; eher Eist ohne Spur von DreigUedrig- 
kelt, weil sich des Ibke Tetraeder so dicht an die Kant- 
äbeiempfungsfläche der Unken Grundecke anschliesst Die 
rechte Grucdkaiito Iiat, in umgekehrter rclatiser Lagn ver- 
gUcbcn mit der rechten Grundkante \rm Südamerika, einen 
grtfliten gekrflmmten, einen klciuereii geraden Thcil, wenn 
mMi dM sende nntare Stuck, also die DreigliedcjgkeitiHueer 
Acht Ubnt und iagtgm die Bubnuiine SMiednug des rechten 
secundäron Tetraeders berücksichtigt Die obere Gnindkanto 
endlich bat beide Tbctlc uugeÖhr gleicher Ersueckuuj;, 
und entspricht Sadanierika auch in der relativen Lage dieser 
Theile^ Indeas wird, wie die Zweigüedngkeit der Endkanteo, 
so die DreigUedrigkett emdi der obeiea Grundkante doch 90 
auffollend, das."; in dieser Hini^icht strenge Veiglieidie wH 
SOdamerika kaum noch zu passen scheinen. 

Sicht man aber wie früher von dorTeCraedcniiiiUe ab, ferner 
von einer Zw«gliednigkeil der End- oud einer Dieigliediig- 
keit der OnndkiateB, dam attae» ddh die tetraedriaehn 
Orudacken in folgender Weise aus Endkanten und Theilcn 
von Orvndkanten zusammen: die linke aus drei gekrttmmten, 
wie in Südamerika ; die reehtt: aus drei geradcu, und die untere 
aus einer geraden, einer gekrttmmten und einer Mischfonn; — 
so daiB abo die beiden letzteren Gruudeeken ihre relative 
SteikttA gegenüber den sOdamerikaiilachMi, fCBtainelit haben. 

Das Wassersystcm jeder Hauptendflid» wM dorcb das 
Torgclacerte sccundare Tetraciii r wie immer zweigliedrig gc- 
theilt; aber nur in der oberen Endttftche iüt dieses Yerhält- 
iriM angmilMrt so einfach, wie in Sadamerika ausgebildet, 
wem man tob der veränderten Fallrichtung ihres arabischen 
nenee abtiebL Denn das rechte WaaMrsjrMem ist ab NU 
fast so Hros&artig veranlagt wie der entsprechende Amazonen- 
Striim, und das linke Wasaersystem könnte ebenfalls eine dem 
Orinoc« ent^redieade Oftae besiuen. Aber es i>t auf Wadis 
ndttcirt, weidn es von der .Unken Endlunte her in groaier 



I Theo des fechten Gebietes gilt. Ob das Unke WasaersT&tent 
wieder dem aecnndären Tetraeder entspringt und we^tentlich 

jnigeh'>rt, ist noch nicht sicher zu entscheiden, wird aber durch 
den Wasserreichthum der sUdostiiciien secundaren Endfläche 
sehr wahrscheinlich, in deren Uurchschnittslinie mit der Haupt» 
endfllcbe der Wadi Igharghar liegt — In dar linken Hanpt- 
endfllehe fsblt das aonst grOeäte, rechte Wanersystcm vregeo 
Man£rcl= rJlumlirhcr Grundlage fast v<)llHt;'indig, hat nur die 
Küstcnllusse etwa vom S. Paul River bi» vur dem Canmnce 
au&aweisen. Dagegen ist hier das linke Wassertj-stem in pH 
aaaemrdentücheDi Qrade eatwiiikelt, nnd eatapringt als IGgar 
siclier den seeandtana Tetraeder. IndeA Ueiiii der Niger diu 
UmstHnden entsprechend von den südlicheren Wassern der 
; Hauptriache fictrennt, deren ( unfio mit ihm an (Irfisw- rivali- 
sirt Solche /ersiditterüiii; di-s irechten iiitd des) linken 

1 WasBcrsf stetug in mehrere grosse Glieder wiederholt sich in 
I derrecbtenHaaptendfliebeaochTlebdtiger, weil die Tirtraeder- 

{ spitze näher liegi Diese Entfliehe wOrde eigentlich nur wenig 
' grössere KOstcnflnsse als die linke von Sttdameiika besitzen, 
wenn nicht starke I'ültungen der Endkanten einzelne umfang 
; reiche Bettungen wie besonders für den Sambesi lieferten. 

Die aligeneina I^ge des afrikanischen Tetraeders ist der 
j Art, data, wenn man «eine Schwerlinie ftr die untere Gtand- 
I ecke debt, dicaen» kaun eine Abwelduing vom mittleren 
Meridiane zeigt. Von Stldatncrika her würde also der ideelle 
GrundtypusderErdtheite eine Hori2ontaldrehuug(inüi>rizuntal- 

I ebene) nach links herum väll7.i)gen haben, oder vollzi«jien 
mftHeoi um die mcridiouale Stellung von AiHka eiasanebmaii. 
Die Omndecken laaieH In ihm groaien Masaen (fteüweiae 
sehr stark ausgeprägte Krtlrnmungeii erkennen. Dieselben 
geben bei der linken Grundecke in l'algü dar Krümmung der 
Endkante, und bei der rechten Grundecke, trotz der Gcrad- 
ünigkeit üirer Kanten, nach links lunim, bei der nnteran Ornnd- 
ecfce dagegen nach rechts berom, nnd nnr Ihmtasante Eefce 
Itisst die entgegengesetzte iürttmmung erkennen. Im (ranzen 
flberwiegcu also die Kcalisationeu cluor ideellea Tendenz des 
C'Mitiiientalaa GroBd^nP» ur HariHmlaldiaknig ■acib Knha 

I herum. 
Dnrcb diese sich mehrenden Anzeichen von ideellea nrtato- 
riachen Antrieben an des EidtheUea und in der fidoberiUldu 
aufmerksam gemacht, denen die ideelle Gmndfbrm aasgeeetzt 
zu sein scheint, und welclie in gewissem Umfange, dureh 
Gegenantriebe beeintlusst, iu uiancherlei lie»iebungeii als that- 
sfichUch sehr beschränkt rculisirt sich auffassen lassen, wird 
dem Ueobachter der Versach nahe gniagt, weaeatliciie Cem- 
fignrations-Elemente von Afijka dmdi aolefaeHotiBostaUrehnng 
um den Schweniunkt der Orundflüche m Obereinstimmender 
' Anurüuuug mit denen von Sadamerika zu bringen. Aber 
dieser Versm h nusslingt. Wie sich auch die fibrigen Erd- 
theUe in dieser lüuiiicht verhalten nfigen, — das efiikanisebe 
Tetraeder ist nicht durch Solche Di^hd« ans den sMaaw- 
rikanischcn abzuleiten. In dieser Bezielmnp besteht, trotz 
vielseitiger Ud'Ciuiikiümjuujig zwischen beiden Erdün-iicn «'ine 
Kluft; — indcss docli nur so lange, als man beide Erdtheile 
gleidmäaeig vom pecipheriadien Standpuakte, von dem der 
bdnbertiah» an» beHaiCihleL Dana dtaaeKhftTCMAirindat 
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tut voUsUndig, und SQdamerika und AfrikA winU-n in <1en ' 
wcttcatUeliHteo ZQgen ihrer Couttguraliuu übiwiastimuieud, 
mjImIiI man viwn Afrika nngcflUir wie aas einem Standpunkte 
im Erdiaocm betrachtet, nod swar indem man das durch- 
»AeiiMade BiU der un iBe Scfcwciliiiie lllr die SbIcid, mit 
Sttdamerika meist ttbercinstimmcDde Orundeckc umgcwoiKli lon 
Kart« zeichnet. Das «o im Ganzen revcrairtc Afrika i^ithe 
die betreffende Karte Afrik.' U, Blatt 3| stimmt (J;um mit 
dem Bilde von Südamerika in einer Anzahl wichtiger l'unkte 
Oberein, nämlidi in der Lage der aui;inel>tra Tetraeder, und 
Ja der T mu vm e im lt m t g und AhetniiiiftiBggart da Onud» 
eeken. Die VebeveimtliiimBiig wurde vervollstlndigt werden, 
wenn man sirti noch dnc Vertie.J^IrelulIl^' lin Vfrticalebeno) 
um die Schwerlinie für die abgestumpfte untere Grundecke 
als Aze so weit ausgeführt denkt, dass Madagaskar wieder 
ooMtsenUli das aecmdlre Uoke Tetraeder dagegea wie die 
GaJilMgoe^iiMin inaalar ibgriM whd 

In solcher Reversiun des BiMw von Afrika scheint freilich 
zimiiclist nur miüvsigc Si»ieltr(ii zu licgea. Sie könnte iudess 
iliicli tiefen Siuu borgen. Für das zweite HaupUetraedcr ist 
das Erdinnere gewiaa der angemeeRCiiere^ weon «uci» far jetzt 
nur ideell «a^togUdw Beobariitnngunrt Die septlvea KBrper-, 
die oeeanischen Geiassformcn der Krdohrrflär.ho zeigen zwfiM!,- 
frct Tidfacbe Aebnlichkeit jmt den ^oVukn C-untint'ntjilfuniieii. 
Und diis Durchscheiucmlo ist eben auch eine Art iieu'ntivon 
TclTiicdorhildes: es wird die positive Continentalfigur, wenn 
man sich den Ck>ntiDcnt als AcA/e, in der QrandlUebe offene 
tjuuida, nnd dum als aoldie durchgcstolpt denkt — Der 
OrandlirpB der EidflwOe, nätseinen si)«ciellen Furm-Elanmten 
und Variationen nach mannigfai-fien Riclitmi^aMi, bildet etwas 
wie Uieroglyphen; und indem sich dkw von ErdUteil zu 
ErdtheU gesetzmäasig wenn auch für die mechanische Aut 
iunuig aogewfiiint eigeoartig indem, f4gea sie sich ni einer 
SduiftaMiiaiider, wddie einen ffltemeebead reld»n Inlult 
bir^t, und der F.iil/ifferunp \s-ie der abermaligen ernsten Be- 
achtung harrt, xuchdem üa wieder einmal Jahrtausende lang 
vergessen und unlesbar gewesen ist Es mag deshalb sehr 
Wehl seift, dass die afriluniscb-gGographiadie Hieroglyphe 
tiMlidi ak mdotb» teftwinler Wegweiser — in das Erd- 
innen den modernsten Menschenkindern dicnpn sull, denen 
die „gtms of Burrisaur m der Gc^oud des (iangia-Delta vyr- 
Uutvg noch nirlii genügen werden als akusti.'-che Fingerzeige 
filr das „Donnern" innerirdiscber Gewitter, von dem das Alte 
Testament in Chan, m, I enlUt, aneh in Fi. IS. 14 

Aber das im Ganzen revenirte Bild von Afrika, wenn man 
SB den Terlaufe seiner einen Endkantc nach der Uorron»- 
Strasse ÜBStbiUt, zeigt noch weit mehr als das gcviidniltclic 
Bild eine unbefriedigende Gestalt fUr jedes Auge, welchen das 
Wesen der Formen der minanim Glieder der ErdobertUche 
rantfudnimoU in dcli n^i^ammtm ImX. OieMr Qeatalt 
«■rde zweiMoB etwas fehlen, nlnüch ein innenter Thell 
der abgi'htuinpflcn Gnindfckc, wekher wie die Falkhnd-Iuseln 
bei Sädaiaenka durch zweifache Abstumpfung (entc-preckead 
den Abstumpfungsflichen der Tetraedeispitzc Afiika's in be- 
deutend verschiedenen Ufthenlagen) abge^enot, md also noch 
■Hf Am IkBBD künnta^ LaMnea kau abar im OMrie 



» 

' des Kiiphrat und TiV'ris JM-Ilift utmiöt;lich der Fall sein, denn 
dtem» Flu.'^.^i;ebiut und die GoÜ'u von reracn und Oman 
wOnlco gerade die Abtrennung bewirken. Nun kttnote man 
die leegetrennte ioaacnte Gnudiecke ii dem Hodtlaide von 
Iran and A^jkaniBtan Mieink nnd finden weOeB, niatt in ilw 
fine unv(inst,indi£re Abstunipfrin^^flilcln! fflr die asiatische 
Trtr.n-diTfiiitzo zu erkcnaen. Der Gedanke l&gst sich nicht 
panz abweisen; er wird aber doch we^en uiivollstAndiger 
Kenntnis der localeo Wasserlinfe wie ihrer geologischen und 
meteorologisehien Bedinenngea fodlailg, nnd dann auch dea« 
halb ein sehr nveifothafter Meibea aiOaicli, weil ein andarar 
Auswog vielleicht näher liegt. 

Aus der bestehenden Verlegenheit hilft ntmlich jene Ai^ 
&ssuDg heraus, welche Afrika als ein in embryonaler Ent- 
wickelung stehen gebliebenes nnd noch stark zosammen- 
geMetoB Gebilde betncbtet, und deshalb die unten HUfte 
sdner arahiHlien Endkanie in der mugttogttun Linie iwi 
der Strasse Bab el Handeb nach der Halbinsel ;\rabia PetrSa, 
als dem äeitcnstück der Falklaud-lnselu vuu SQdamerika, 
verlaufend anerkennt. Natürlich fahrt solche Auffassung zu 
dem Verradn^ das aneh gau« embiyoiiiMit snaaBOMigaiidlete 
Glied dieses Erdtiidles, da» die alfestaBpftB Grondeeke 
Ar.ibieii, 7.u normaler Lage zu entfalten, indem man, den 
Isthmus vun Suez panz autiösend, Arabien in dem Gelenko 
der Strasse lk\b el Mandeb zuruckbie((t. Dies kann indes.^ 
wegen der gcriitgeu Breit« des GoUee von Aden nur in sehr 
ungeaigeadem Onde gMckdiei. Qtfaeirdfea wlide es einei 
fOr jedes an den Qbrigen Länderformen aiigemossen geschulte 
FurmgefOhl. fast uumOgliche Form ergeben. Denn die eine 
Haopt-Etnlrläche würde in dem abpestumiifttn Theüe fast 
doppelte breite annehmen, die andere (mit dem Nil) aber 
ihre Fortsetzung iu einem auf etwa ein Zwanzigstel ihm 
fiieite nodncirten Leudatnika zur Seite der Endknnts iadan 
sidleDi Ans dieser nenen ▼eriegmheit Mlft ann dte Aditang 
vor der Anschaaiins; iler volksthünilicheti alten Geographie, 
welche Arabien lieber zu A^uu als zu Afrika rechnet Die 
innerste Grundlage dieser Anschauung kann n&mlich darin 
bestehen, dass die sbgntnn^fte Onindecke von Afriks in 
einer Hinsieht wnrididi nannaib Lage flbr die ptriphtrvdu 
Betrachtung hat, ebenso wie die Übrigen Erdtheile, dass also 
Arabien in dieser Minen Hinsieht zu letzteren i^erechnet werden 
muss und deshalb r.luudieh zu Asien t;erechnct werden konnte. 
Daraus folgt aber, dass bei der Beversiou des Bildes von 
Afrika sein srabisebes QUed nieht ebenCUls rencsirt werden 
darf, soll dieses Glied nicht in eine im Gelenke der Bab el 
Üandeb-Strassc verdrehte Lage kommen. Dreht man dieses 
Glied also wieder zurück, dann creiebt dits partiell reversirte 
und aus der mbryonalen Faltung entwickelte Atrika eine 
mit dem Wc^cn der I4iiderfonnen orgainsch harmonircnde 
Gestalt, wie die betreffande Kalte Afrika UI. Btattd beMnden 
dann lalgt, wenn num das Hotte Heer als aisgewnsdienes 
Tiefland wieder anfügl. 

Während also das gewiifinUchu Bild von jVfrika eine der 
Anlage nach mehr gleichseitige Grundform zeigt gevrinnt et 
bei der Angaawmg seiner ideellen Beweglichkeit und enduyo- 
nakn EUtoiig jene Unggestredrte, ontea sogespitzte Fbnn, 
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welche Südamerika eigen ist. Y£ winl sich zeigen, dos« beide 
Gniiidrormen in den abrigen Erdthelluii getrennt vurkomincn, 
und {.'luii hnifi^Mg vertreten sind, während sie sich im embryo- 
niiichen Afrika noch gleicluniBsig YecBchmolzen finden. 

Es ist schon bd SflduMsika taamisidiolno, duss die seine 
nldutea Beziehiupn m AM» mndttelnde Unke Gnud- 
eAt des letzterai elienfiins «Ine mit Kantabstumpfiing ver- 
schenc ist. Von diese! für die zu belrachtemlcti l'.iilthrilc 
vorfaerrschcnd geltenden iiegel Itiidet bei dem utimilttilbuien 
Anschlüsse von Afrika tu Asien eine Ausnahnie st«tl, indem 
die nchte Giuadaeke de» antwen dae gerade abgectumpiRA 
irt, wfhniid dl« aaieUieecettde Grandech« von ktam wieder 
normal die Kantabstumpfung zeigen wird. Snklie uii'Ili'l' 
Art der Verbindung hat jedenfalls auck t^iui: wt^tutiich audctc 
Bedeutung, als jene normale, aber dieser weitere Unterschied 
kau hier nicht in Betneht luNmnien, Uebiigens wird diese 
AnMahnB dnreh da* ZwannwRwfrken der beiden für AndUen 
mOl^hen Endkantenthcile wesentlich fremihlert, denn die 
swischen ihnen liegende DreiecksHäclic ISsst sich als von einer 
HauptkunUi)<-tDnijtfung herrahniiJ LetiaolitoiL. 

Die Bczichuugen zwischen Afrika und Karopa sind einer- 
seits nur etwa* entimilicr, dieaeOwn «le die m AihB» md 
finden «adencitB vennitldrt de» algeiisdiea aeeandlna Telra- 
eden statt Darin tieet ein anderer AlunalinieihU von Ii»- 
sonderet' Hedeututig, <li»e[i Kigeuthttnlkldiciten ent bei 
EaropA besprochen werden können. 



Wegen der gnisson AindebnnnB des IfitleMlndiBdien Heeres 

t^epMiüber ilem iioiJatliuitisfhen Occane, soweit er für die 
atiikaui&chu iiitiU: iu iktmcht kommt, ist es imuierhiii be 
merkcnswerth, dnss jene mit dein südatkntj.schen und dem 
indiachea Ocenne eine viccaeitige Gntndfliehe fUr Afrika er- 
geben, als bandle at «neh uii eine vteneitige F^nunide ah 
Grtmdform dieses Erdtheiles. Fasst man nun in's Auge, doss 
die oceanischen Verhältnisse in bestimmter früherer Zeit, iiiliulich 
zuniiL-iist vüi der Noadisfluth flr die Dauer von 1656 Jabn-n 
ffuu aadm wueo, da sie es heute Bind, daas queiell der 



also Continental war: dann muss man die Möglichkeit gelten 
lassen, dass sich eine Vierseitigkeit der afrikanischen Grund- 
rtiirlie iu snlcheii früheren Zeiten ganis unveikeiuibai' vor- 
wii^'end m^e^iiniclieii Imben könnte. Zieht man [enier den 
Uiu^tarnl in Betracht, datss auch die binnenlfindischcn Wasscr- 
verhAitniaia dieaea ErdtheUaa sich in aiuacncdentUch starkem 
Ofade geindeit halwii, Aum iniM man welter an die MSglich- 
keit denken, dass solcher Grundflüche wirklieii mich ein vier- 
stfahliger Endkantengtera eutsproclten haben könnte, eine 
iNsiUdnade JBMInind* jamrZaitan AftfltaaboalseinalBdw 



' vierseitige Pyramide ;mf;;''fasst haben m-ürdc. Man k'"miitp 

' auch versucht werden, leutere noch jetzt zu Huden. Iu der 
Tiiiit kiuiiite mit dem i>ad-See-i;e!j:ete die Gabelung zweier 
Lndkanten nach dem beiiinneu, was jetzt als linkes und oberes 
secundän» Tetraeder angesprochen ist In diesem Falle würden 
vieikncht Sardinien, Jedeniklis aber die Cap Verde-Inseln, nnd 
dann etwa Asccnsion und S. Helena, in die Stellungen als 
secundäri Tetraeder ehirüekeii l^rmnen. Es iiui^; frii^licli 
sein, ob mne weitere Läuterung der Anschanungeii Rigur lieute 
noch dazu führen wird, Afrika für sich allein als eine vier- 
seitige Pyramide aofinilBBgen. Wahncbeinlieiur kt es aber, 
daas ee mit vollem Rechte anraeUienllch ab toT«R«äidiea 
Geiigraphie entlehntes Modell Je= e^n,-ptigchen Pyramidenbaues 
dienen konnte. Für diese vor/eitiicbc Gcograjibie i:lg,Ypbens 
war die relativ flache vientcitiüc Pyramide wirklich die pla- 
stische Kacbbildong dessen, was jetit bei den Krdtbeileo ah» 
eiste Havptpyramlde au&nÄMaen ist Indess jene Geagraphiie 
und ihr»' N' icliliildungen waren i;kht wie die heutigen aus- 
scbliesslieli auf die Oberflächenverhultnisse beschränkt, sondern 
nach ErtiiliruuK uud Lel^erliefeiunu' iu der Lage gewesmi, den 
in Obigem gefundenen afrikani:ichen Wegwdaer nach dein 
Erdhuiem nnd speziell nach der hohlen Besduffienheit der 
afirikanisehen Pyramide, bis xn der richtig oricntirten Lage 
dm Bnganges in die HOhlung der C/Outinentalpyramide, ge- 
nauer zu verfolgen. Diesilbe vvr/eitliehe Geograpliie hat 
dann das zweite Haupttetrae der, luvii litmstsweise hier die 
zweite afrikanisch vierseitige li.uijitiiuaiuide, indem sie detail 
«beidtehlich relativ sehr klein und nahe bö einander €t» 
«dienenden Grnndeeken to tbur kleinen Snsls Tareinigte, als 
relitiv ^ehr h.dn n tiichl hohlen Obelisken modellirt, um eine 
witkttKe iickitiuü zwischen den Höhen der einen und der 
anderen Pyramide anschaulich zu machen. Pyramiden uiA 
Obeüsiten J^gyptens sind atoa plsatiacbie Lehnuttet der m- 
gldcbenden Enlknndo rm AMka gewesen, nid zwar wie 

I die Geographie aller iilttest.imcntlichen (biblischen und snj;r- 
nannt apokr)|)hisciiuii| Bücher lehrt — für jede von drei 

[ vornoachidisohen F.pochen, mit derem je mSyS J.ihre aus- 
einander liegenden Begiane an Afrika der Muttermund der 
büiHaduii „Matter Erde!" (IV. Esit 3; mit lieflnnentt 
„Mutterschosse" (IV. Esro 2, 41; 3, 48. 53) für die Geburt 
je eines neuen Mcn^dieugeschlechtes (das adamitbche i^t das 
jiin;;^te nach zalilrcichen älteren) aus dem Erdinnern in das 
Erdäussere geuffnct war, niso Afrika seine unvci-gleichlich 
grasaartige Mission erfüllte. (Nach U. Schweinfurth loitan, 
die arabischen Geognplten den Namen de« Erdtheiles von 
apricus, sonnenMft her, und das würde ja den mächtigsten 
Kiudrnek \vieder:;eLen, den die au'; dem lu.Ttf erleuchteten 
Ki'dinnern hervorgcborcneu Menschen der letzten drei Gebürtig 
Mts Brfahrwi mnertsn») 
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M:t IW.-I Hü 

Dieser ErdlJuiil gicbt Aber dus üesttz Jt'incr Gk'hialluug 
noch weit schwieriger %u lösend*! Räthsi-I auf als Afrika, und 
die GrOade dalilr sind noch maonigfiütiger. Unsicben Kennt- 
niss in Belnif 4er WeaBo^iteme CentMiIeaien «Ird 
Ikiäich euch in diesem Fall« nkbtniBlir wcMnIlkb stArettden 
Btuflom ftterOben können. Aber das sphtrisehe Oonfigurations- 
Elenient macht sich ii.>ch ein-oiticrer ßcltcnd in der abgerundeten 
Massenfaaftigkcit des Haufitkörpcrs, der fast nur kdmmerlicbe 
äusserste Spitzen von (ilinlcni hervorstreckt, und in dem 
viel&ich Tencwicktot Zusunnieiifklten von Oliedem, zu deiaen 
AiHKlEeimniif! rieh der G«w«ihBli«<tH!iim noch wIdeniflltgiT als 
bei Afrika be(]ucmen mi\g. W.i- sich .ins Jit ;in:;('in':'itirii 
Rundung des Hanptkörpers als ^alilretchi' kU-iiic und auch 
einzelne groesc Glieder theflveise oder TollstiiinliK ab^selöst 
hat» bringt mge Vemiming in das eialwlie Bild dar teta^ 
edrisehea Onrndtttdia, adiwt da, wo die Bobroarinen Terrain- 
verhältnisse sicheren /usamrocnhang erkennen lassen. Ks 
ist, — freilich erst, nachdem man «ieh weiter liindurchgefunilin 
hat, — als habe man es in X^-'u-n mit einer noch ;iuf 
untetstea Stufe stehenden embryoaalen Maaae su thuti, aus 
«deher «her tebon Boa lo üskier, tollendeler, geartete Ab- 
gjiedcrungen hervortreten. Dazu ist Asien im Sinne der 
reinen Mineralgeographie ffelttnfiger Art dar kein besonderer 
Erdtheil zu nennen, wie dic-ä bei Amerika uinl jifrika der 
Fall ist Denn iu solchem Sinne, und auch im Sinne der 
Mineral- und PflanMa-^ «der der)finenl-inidTbier-0«ographie, 
ist Asien nur «in kasa m trennswiert wenn auch der grOeete 
Theo des rfgaifllchcii Continentes Aslft-Eiir<>|»n. Aber die 
Erdthcilo roIIto hier zunächst nur im Simu' iltr vereinigten 
Mineral- und Meoächen-Geo^pbie Wtxitdit4!l werden, ffir 
welche Mineral und Mensch zwei wesentliche Elemente jedee 
T9||stindigek und iadtvidneU gesoUoaeoen Etdtheiks bUdei. 
IM ia aolchemSiuie ist Asien «irUich eiibestiBnut m läA 
geschlossener Erdtheil, wie dies auch der menschliche Sprach- 
gebrauch anerkennt Dabei ist seine räumliche Abgrenzung gugen 
Eurunji itiiU ss dinli ki inc It ichlc Aufgab«, weil man »Ich d^ttr 
nicht etwa von den staatlichen oder ethnographiachen Aaottben* 
bewegoBgeDderlfeuKUtelt leiten oder irrekiten Immi dart 
sondern das wirkliche minerale Fundament für solche schwan- 
kenden Bewegungen oder für das zeitweise Schwürmen der 
menschlichen WurzelfBssler aufsuchen muss. Hierzu vormatr nur 
die vergleichende Erdkunde in dem bisher entwickelten ämne 
zu verhelfen, indem sie wieder in den WasserlÄufcn die zuver- 
UmBeltaang aller Bithsel lindea wird. — Anden SckwUntig- 
kätan efwnchsen fBr dte Betrschtong von Anen ras der Art 
seiner Re/ie}miigen zu Australien, und da dieser Uf/tere iWd- 
theil noch zu unbekannt ist, als daf» iddi diu /.a ihm ger 
büirigen insularen Glieder ganz zuverlässig bezdchuen Hessen, 
80 Bad jene Schwierigkeiten für Jetzt sieht zweUelsfini ra 



tnen. Blalt 6, O. 

Die Grundfläche des nsiatixhen IlaupttetriU'ders hat eine 
äusserst verworrene Heijren/uiig. welche es nelH-ii anderen 

Granden znuicbst sehr zweifelhaft macht, welche Stellung 
nun ihm ttt die vergleiehesde Betmdktnug Madneibeii aoO. 

Diese Zweifel werden um so unbequemer, als nur eine sehr 
lockere Verbindung mit dem sfldttetUchen Inselgebicte statt- 
titidef, und die VorstcIIunf? seines svi'sentlichen und au!^ 
dehnten Zusammenhanges mit dem Ooniiuent« deshalb viel- 
leicht nur sdiwierig Platz greifen kann. Gegenflher Sadamerikl 
nnd Afrika künnaa imd mtaaea hier andere, wichtigere l'm- 
ftBndfl leiten, ab die durch speci^e Wdhinfen der Haupt- 
endfliielion und die Höhe des Meeresriveau fk-dint'te i'Y.rm 
dur ürundkanten. Diese Umstände sind: die vorherrschende 
Verbindungsweisc der Erdtlieile unter einander vennitt<'kt 
ihrer linkem nnd beziehungsweise rechten Onudeckeo, «ekhe 
nonnalebatabatDBipfhngen zeigen, nnd dinn dtoTorbemehend 
^ieradc Abstumjifiiiin der unteren (»rundecke. Wie sieTi Afn'ka'g 
Aufnahmen von tlicscji Regeln Ictzterea doch wieder iwxom- 
nuMliren, vermittelist seiner Doppelform, und Doppelstellung 
für die Betrachtung, nnd vermittelst der gleichaiitigen Kant- 
abetttiuipfintg teiBer uenda iJigMitiiMpliiH rechten GnndeclEe, 
das ist bei diesem Erdtheile erläutert Nun sind bei Asien 
die westliche (kleinaaiatiache) und die nordöstliche Grundeckc 
sicher unmittelbar mit Kantabstumiifungen versehen, wie sieli 
in der Folge zeigen wird. Man wird deshalb nicht leicht inre 
gehen, wenn man zunächst die südöstliche Inselgruppe als 
die gerade abgestmapfte untere Onndeeke, und dea Ecdthea 
demgomSes ta wMwr Stellnng betrachtet, in «tleber er mtt 
Iiacksicht auf später zu ^('^^[lreehcDde6 als Asien I der Karten 
bezeichnet ist Indem man diese Lage des Erdthciles als die 
mit Sfldai»!rika und Afrik» curreopondirende normale anffasst) 
muBB man zunächst von dem gkichxeitigeH and aaden geartetes 
Bezu^ zu Europa ganz aheehes. Im üdbrigen Inan nur 
aus dem folgündcn Zusaiiimeu\virken aller Umstände die 
Kcchtfertik'uiifi solcher Auffa-ssung der Situation im Ganzen 
und Einzidncu hervurgelieii. 

Die aUgemcino Dreiecksforffl ist ja besonders dann uaver- 
lieufear, mm wM die evgtnaanden rabmarinen EAetasga- 
gcbiete nach Sfldeatas hin mit in Betracht zieht Eleinasien 
gehört zur linken Gmndecke; die rechte liegt an der Bering- 
Str,ai':se. Das Grössenverhältniss der Grundkanten zeigt ge- 
ringere Unterschiede, correspondirt aber im Uebrigeii mit dem 
von Sodamerika, indem die linke die griM», dia NChta dls 
mittlere, dia «hm die kleinsta ist 

In diesen Grendkantea mfladeB die WaBseiBysteme der 
totraedrisehen Kudfliu lien, einerseits in den Grossen, anderseits 
iu den ludiHlicit Ocean, und drittens theilweis« in da.^ 
Sibirische Eismeer, theilweise indirect (durch Ostsee und 
MiUeüneer) in den Nordatlantiidien Ocean. Darin konnte 
uMcr «in Grand geAndHi weiden, die GnuMttlche ms i 
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ebenfülfi als vierseitig zs betracbteii» wie die ?on AMka. 
Unt mui aber das lOttelmter, als dnes der yernnttdivcleii 

Glieder, wegen seiner eigenen wie wegen der '"Irüfsr swncr 
a&tatischen Zuflüsse, in gleichem Range wie bei Afrika ohne 
Rücksicht auf den nordatlantischen Ocean gelten, dann bean- 
VradMO da« OstMa-Gabiet ab zweitas, wenn auch UeiDeKS 
«iiddwrPanbdieHmilwan ab BknUeh klemea VerUBdonge- 
glied naeh c'mcm Occane, vielleicht ein gJpirh."« Recht, während 
andere nwritimt» Verbindungsglieder kaum gli ichen Rantr bc- 
8i(zi:ii, weil sie vielseitig gwfl'in't Himl, jene ilugi'iJ"'! "i"' 
seitig. Man kommt also fulgericbtiger dazu, die asiatische 
flnuidflldu «k sechsseitig aufzufassen, und zwar mit der 
freilich etwas geaachten BgenthgmHdilcrit, — die aiier viel- 
Mcht richtiger durch Hinzurechnen von Enropa begründet 
wird, — da-is zwisohfii dfii au^fiiildinlcn Küstengebieten des 
Indischen, des Griis>^Mi ()i i':uii'j> uuü des Nordpolamiecrcs einer- 
seits und denen dty ^fitti hneeres andereeite als grossen Seilen, 
«vf der dnca undanderai Seite die Ueinea KftstengeUete der 
Ostsee tttd deaPeniseben Golies abi kläaere Seiten desSeehseeks 
eingeschoben sind. Wenn man nun Ijoaclili t, dass die Plastik 
China's, wenn sie PergöuiiclikeiLcu vou gimüci lkdi:uluug fürden 
Continent oder sein staatliches Hauptglicd darstellt, fast stets zu 
PosUnenten von deraitig lugldehseitig seduecUgem Grondrm 
greift, der ia den noanmenlalen Thflnaem firaiKdi an völliger 
Symmetrie finrrmniiirt i^t; dann versteht man nach dem Vor- 
gange bei l4j>jiU'ii, rjass hier ebenfalls Reminiscenzen einer 
vergleichenden Erdkunde zu Grunde iie^fcn, \Mdclio hoi den 
PoBtanwnten wesentlich an der Flächonform des li^tbcilcs 
kalten, bei den Thttrmen mit ongersder Aazalil der Etagen 
dagmen nocii andere Dinge cinflienen lassen, die hier nicht 
nr Spndie kommen dfirflm, wo die Bcrflcksichtigung der 
wesentlich einstöckigen Pyramiiim F.i;>pU'tii bereits eine 
geographisch aosscbweifend« Zumwlhutig Lrscheinen mag. 
Der Widerspruch des modernen Meoschenwitzes in solchen 
AngtlcgMdieitea iat bedeutangsloa. Denn n plastischen Lehr- 
«rittdll der Miatiedien mnenachall (nlt iiirer mythologischen 
Spradie) der vergicichendon Erdkunde f^timmt die alttesta- 
mentliche Angabc, dass aclt, iu uahczu 5000 Jahren, fQr die 
nichst/olgcnden drei Weltalter mit je einem Geburtsacte fUr 
ein neues MenaeheageseUecht — stets unter onmittelbar 
vorbeigilmdnin EMbtCsn eines gioflien Tbeiies der alten bd- 
bevPlkpruDj: — der „Mutt/rmund" der Erde dann nahe der 
OstkUste von Asien (von JapAu) ttffiiun, ttJwj Asien wieder 
einmal, wie in friihcreu „Ewigkeiten", üu einer ähnlich gross- 
aitigeu, »(^nannten „SchiöpfaogB''-lfissioa wie znletat Afril» 
hnrnftn sein «drd. (Und ia tpitar ftlgendM drei WdU 
Perioden wird Nordamerika eine ähnliche Mission in dem 
planetariach streng geregelten Cydus der Toschiedcnen^chen 
des Erdelebeos mit ihren fiudiHMr nenURudea Kateatniikaii 
zu abernehraen haben.) 

Indess beim Au&uchen der typischen Kärperform von Asien 
darf man sich am wenigsten an eine durch die BwiiaBmig 
Ton HecRsfhMlen beiBngle GtMenmg der Gmndllldie tnd 
ihre« Utnriss«'3 anklammem woHfii. ^fan muss vielrnelir vor 
allen Dingen wieder die Ortsverhältnisse der Quellen zu den 
llflndugw dier HoMgAieto Wt AagB fcam. Dien laaeen 



Aber die aUgemoinea Neigoigei Ten dnl BaaptendÜcheB, 
den ui^efthreo Terianf der Endlnnten und ^ ungcllire 

he^t' (h-r Ti'tTacili'rsi)i(/e s-'iir kciimn frnstllchen Zweifel 
Letzdru itat fa^t eim mitUure Stellung, i>>t aber doch der 
linken Endkante wieder näher gerfickt, so dass ähnlich wie 
in Sfldamenka die linke Endiäebe von sOdwestlicher Fall- 
richtng die kleinste ist Dagegen liegt die Tetnedenpitse 
zugleich noch wie in Afrika der unteren Orundccke etwas 
niiher und dadurch erhält die obere Endfläche mit nördlicher 
l>is nordwestlicher Fallrichtnng die grflsste, die reehU' End- 
tiäclie mit östlicher bis sadOstiicher i-'allrichtung eine mittlere 
Ausdehnung. 

Hat man so die allgemeine Lage und Keigiuig der Han.pt 
endMchcn herausgefunden, dann zeigen von denICodifiGafioneD 
dieses lIaiii)t(c(raoilerj die wicht isstr-n. niimlich seine auf- 
geseUU;» ivtfavder, wieder sehr eigenartige Verhältnisse. In 
der rechten Endfläche iit daa aecandire Tetraeder m weit 
snfamerin gewnrdei^ dass es nur seinen drejstrahUgien £nd^ 
kanten uteni in der Imclgruppc von Japan mit SaehaHii vui 
den Kniilcn besonders klar rriiennh.ir pclnssen hni Es ist 
also submarin aufgesetzt wie Madaj^aaiair, liegt aber wit^et* 
wie Iwi Sfldameriks zunächst der linken Endkantc und zn- 
l^cieh niildiat der linken OmBdeeke, von der Tetnedacapitae 
ans gesehen. 

Das softirulär*! Totr.'nder der linken Hanrit-EndflSche 
liildet die indisciic Ualliinsel. Seine sQdöstÜchc secundäre 
EndHiiclui Idrgt den Oanues und dessen südlichere Parallel- 
flasse; sie dnrdiachneidet die Haupteodfläehe im Bett des 
nnlarai BuliavotnL 8aina waittcha aecnndtoe Endflldw 
schneidet die Hanpteadfläebe im ganaan sttdwestttehen Laaft 
des Indas, und eothSIt die von Nordost and Ost Icwnunenden 
Zuflilbse desselben, sowie deren ParallelllQsse bis ^ur Sfld- 
gpitze der Halbinsel, in der Durchschnittslinie zwischen der 
dritten, nordwestlichen seeundärea mit der Hanpt-Endfläehe 
fliessen cinenelta der obere Indna, aadeneita dar oben 
Brahma{)utra. Eine Oalwlthrtnngawtwhen beiden, wie mkAaa 
dem Amazonen-Strom und dem Orinocf). findet aber hier wegen 
grosser Höhe der Tetnieden;pitzen niclit staU. Uiesc .^ecnndäre 
Endfläche ist sehr schmal, und ist dicht an die Hauptend- 
kanten, besiehangswase an daa gande AbatunpAmg^febiet 
der HnpitleliiedRspitze geadioben. Bei dieaeai aeeindlfen 
Tetraeder scheint die Insel Ceylon als eine per.ide abgestampfte 
Grundefk« des zweiten Haupttetraeders (oder des als selbetr 
stand ige-i Glied betraehtataB BacoidlraBTatiMdani M%aiMit 
werden zu mOssea. 

Bdaa Aoftadaa vaaFana «ud apadallcrlage desseeandinn 
Tetraeders der ot>eren Endfläche begegnet man Behwiarigkaiten 
anderer Art. Es bildet offenbar das uraHseh-haltisehe Gr- 
hchungscebiet Aber der ungewöhnlich Bros.sc Umfang d(»s 
lelüturen, und seine Eticbfaaltige Abgrenzung g^ea Europa 
erregen hartnäckige Zweifel, weiche nur mflhsam durch sorg- 
fittige BerttcfcaiebtigaDg der Fluaeiftafs, freilich mit dgen- 
annlldtcn Remltaten tberwimden werdea kitamen. Gegen- 
M-iUirc Com-eturen ilnr (^onflgurationsverhältnisse von Asien 
und Europa fuhren schliesslich zum Ziele. Fflr die bedeutende 
GtHaae dfaaaa ataiaa Tatnaden Uldal dM Hnb) aDatdinft 
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■cbw oan Oabogug^ und di« nlfttife Kkiuheit des tarodtcoea 
Anata ndrten MOUdiKii TetnuMkn stinnt ab Oegen- 

Mlz (laziL Man hat dabei dos zweite ITüniitLi-traedcr nur in 
etwas hOhcreni Niveau das erste doFchsti^du nil zu bftraclitcn, 
als dies bei anderen Contincnten der Fall bt Da sich ein 
CoolUot mit dar linlMn Gnutdadcc in der Folge lesen wird, 
ttnd indem man tlie gmawre Abgrenzung; gegen Europa Ms 
zur Betraolilung dieses Erdtheiles .nifschifbt, so ergeben sich 
bei IkirUckäichtisunR der allgemeinen Faiirichtunß der (»beren 
Hauptendfläche folgende Verhältnisse far das secuiniüK' lotra- 
«dar. Seiaa Ostliehe oder aontogtüch« Endfläche durchsduei^et 
die BaopteadlUelw ta Bette des btjtdk end des unlaraD 01», 
und birgt allü wt.st]i<:1ieii Quellen derselben. Es kSnnte indes» 
sein, diii-s Nura und Ischini die rtlicrc Strecke dieser Piireh- 
schnittslinie bilden lielfen, bo lUiss diese Endilicbo von ähn- 
licher Scbmalheit wäre, wie die nördliche mler nordöstliche 
des buUschea Tetraaden. Ent genauere Kennlniss der be- 
trefndea WaaaensaUele «bd hicraber Sicheitaeü geniBnes 
lassen. I^e nofdnraliidie secundftrc Gndkantc Teillnfk «ahr* 
scheinlich über Nov^a Sciiilja, vielleicht hIxt aiifli zwisciicn 
dem Obiachen Busen and dorn Karifchen Mei re, «cm» jcue 
Inseln etwa der Abstumpfung einer (iruiidi cke des Pobir- 
laodM angcUiien aolUen. Die an dieae £odkant« äek an- 
seUieaaende noidweaWdie seeimdire EndftUiie blnüt die Zu« 
flflsac des Ostsibirischen Mt-ei-es und d^r 0^t.sci>. 'Dabei kannte 
Bian das Weisse Meer, den Fianischi^ Bubcu und t\ai> S cn- 
Gebiet xwisclien beidr n hIs in der DnrcbschniUslinic mit cintr 
mnpliaclMai UmpfaiiMMsAa liegend betrachten. Aber nach 
den aABBiiaeD Anadiltaaen Ms Nov^a Semlja n nrOeffln, 
wird dies vielmehr mit dem Bottnisc licn Meerbusen, dem Kemi- 
joki und dem bei Kola mandendcn I Ih^^m^ der Faii scia. Die 
Wassencbeide, weldie das Flusssystetu dieser secundiren End- 
fliebe in fiddost begraut| ist von der Weidisel durcbbro^n, 
so das« toSMnrte Onindeeke auch dieses seenudlmi Tetra* 
"diT- gerade ahgpstumpft ersdieint, in dpm antmten Parallcl- 
l&iife von Weichsel und Oder zwis^tbeu dif^fti lirgenJ. Diese 
EiidkauU' ist Qbrigenb. so flach gewOlbt und von .solcJn in Mati-- 
tiale, dass sie leicht mehriu^ dncfabroeben werden konnte, 
tteOi nattrikfe, OsOs Idtaudidi. Fta- die südweatlicbe, lecnn- 
dire EodfliiclKS Hegen dann, von der wc<!tlichen secundären 
Qrundeekc an der Oder aufsni^i nrl. fidsonde Flnssläufc in 
den Dnrcbschnittfilinien mit enropäisthen Flü'^sen: Warilio. 
Mete«, mittlere Weichsel, unterer Bug nach der einen Richtung; 
oodllldl der andsnn; nitererPripet, mittlerer Dnjepr, mittlerer 
Dmt, bis sum scharfen Bogen des Doo nach StUlwegt Nftrd- 
VA it» diesem Bogen des Don beginneo die Dardnebnitts- 
Cnien der secundiren Endflicbe mit asiatt^chcn Fiftcln n, be- 
sonders mit der uberen Hanptendflicbe In dieser Durcbschnittä- 
linie liegen dann der Reihe nach: die untere Wolga, das Cas- 
piaehe Meer, der alte Lauf des Anm Dwia, der Aral-See, der 
oaten BTT-Darja, der oatan Tschn, der Bslkasob-Sce, und 
Termuthlich die ganze tetlichor liegende F!eeii-Reibe. deren 
genauere VerhÄltnisse freflieb noch sehr unsicher üad. Diese 
Durcbtdiidttslinie liegt fast horizontal; zur Seenbildung wirken 
indcaa afUer anr Sfiache konunende Unutinde gau wcsent- 
Uah nüL - Dmi «Im« MCnidln Mcdar liegt, wie Usfacr 



stets, nnifihat der liokei Endkmte und ragUch zonicbst 
der Unkm Oimdedc«, von der TUnedenpilte ans ge> 

sehen. 

Der T,\'pus dvs aüitiüüdiea Doppeltetraedeis ist oSenbor in 
mancher Deziebnng ein anderer als der Ton SDdamrrika und 
Afrika, die unter sich weit Ibniicfaer sind. Dw liegt an der 
nodi viel weiter ds ha Aftik» durchgcfahrten Abnindung, 
bcaiehnnps^vei.ff r.leichüeitigkcit des llanpttheiles der Grund- 
flftcho. Daun mird ein einüichei' Vciüleich im Sinne der ide- 
ellen Mobilität des ideellen t}'pischen Doppcitctraedcrs dadurch 
eiBcbwert, dass Japan stärker insular als Madagasear nnd 
trstademdssindisdieTetraederbalbfaunlar tat» atoa «IneDnbmg 
des Gnindtv]iüs um seine Schwerlinie fflr die nntere Gnind- 
ecke nicht diese i;r5cheinungen zugleich erklären kann, Dabei 
ist nur die Ver>.cbii'liiiijf! der Haupttetraodcrspit/.c in die Nähe 
der linken Grundkante am Stande gekonunen. Das sOdlicbe 
Ende dieser Sdiwcriinle iit wotd etwu stärker gegen das 
Erdinnere geneigt, als bei Afrika, und dadurch werden die 
starken Abbtumpfiiniia'n der unteren Grundecke, das halbinsulare 
nerausln^L'n des indischen 'rctrae(icrs, und die grosse Aus- 
dehnung der ot>en:u Uauptcndliiielib' wi« itia*^ uraiischen Tetra- 
eilcrs verstindlich. Aber die Gesammtheit der En!Cheinungen 
wird ent durch ein ghidaeitigies Heben der linken (kldB- 
asiatiseben) Onittdeeke md Senken der ganzen rsditen Grund* 
kante des ideellen Dop]ieltelraeders erklUrlich, oder ri("htif,'or 
durch du gleiciueitige^ Senken der iji»nlii<stbcbeQ wie der 
sadöstlicben Gnindceke. 

Die gendcD Abstumpfnngen zweier Endkanton sind fai äh»* 
Heb gnasem Msasntabe wie bei Afifta, aber nnt ebien ge- 
wissen Gegensatze vcllzciiien. Denn was bei letzterem als ein 
eiuj!itj;c& gru&se« Wlied. die abgestumpfte arabische Gnindecke 
auftritt, das ist bt-i Asii>ii in viele Inseln zerspüttert» als sollte 
diesea Glied des GesammtkOrper» im Terssfawinden bagrileii 
gekennaeidmet weiden. Worin man das Besaltateiaarswatai 
Abstumpfung, das ScitecstUck zu den Pnlkland-Inscin oder zu 
dem aijgefaltet geldiebeuen Ar.ibia- Petrfia erkennen muss, 
bUntit /wi'ifclbaft. Indirss der diidile Halbkreis vuii In.-ieln, 

welcher Boraeo und Cdebes umgiebt, und die wahrscheiulichen 
VerblltailMe im Attitialiien, anadien ca ebenbib wahadwiri^ 

dass Neu-Oninea dieser zweite abgestumpfte Theil der unteren 
Grundecke ist Dann wäre freilich die Grundfläche von Asien 
doch weit langgestnM'kier, als der er?le Anschein im Anschlüsse 
au die gewöhnlichen Vorstellnngen giebt Erat die Wasser- 
systeme von Australien werden diese Zweifel vieOmeht ganz 
bcaeitigen kwa. Biigit aber Asien wirklich (wie AMka) aodi 
diesen brn g gestree l tlen IMraedertTpos in sich, dann ist cKes 
eben nur mjch rudimentär der Fall und da.s submarine Ver- 
senken der üruudecke zeigt ihn wie eruiiUiot als im Ver- 
schwinden begriffen. — In demselben grossen Maaasatabe ist 
nun aneb die Haniittettaedenipitae abgestumpft, aber was bei 
Afrika In eine grtiwera AniaU Ton Abstumpfungsftbihen aer- 
splittert ist, im tritt lu Asien als eine eiii/i^^e von grosser 
Ausdehnung auf. Freilich kann man auch das Iranische 
Hochland als ein zweites, das Sccn-Gcbiet nördlich vom 
Ilimsuls-Qefaäge ab «in drittea nnd den Baikal-See als ein 
viertaa AMmsfliingiBiUet »nBtowa. Dm wlide mr die 

ä 
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Verthdlungiler AljsttimpfutigsSärtcn auf Tetraederspitze, End- | 
kanten und Endflächen uine andere ;il.s bei Afrika sein. 

Von der Umwallang des Hauiitabstura|irun^r-f.v:'bicU's der 
Tatneden^iitie (Mginnead, wird aun msh soigBÜtiger £r- 
«igDo« albr MgfiBcfakeftm die ulen Btapitmaoate Ihib 
anders erkennen kdnnen, denn als die Wasscischeide z^nscben 
dem Chaia-uäu-Saluen im Westen, und dem Lan-tsang-Kam- 
bodja und Jang-tse-kiang-Gcbicie im OsLon. und sieb, ober- 
halb der Malajdschen Halbinsel abgebrochen, in Sumatra und 
im bis TiiBWi und dann in Neu-Guinea fortsetzend. Die 
gaw «BBcrofdeatUebea VeriiiltmsBe der PkuaUnfe m beiden 
ObWmi Um obfifBH Thdltt dfaMr dNUnntB idiid fheinwciw! 
durch den Sinn der Krttnunnni-' derselben, ferner dadurch ' 
bedingt, dass das linke secundäre TeUa^er sich mit. M-iner 
östlichen Endkante so dicht an die untere Hauptendl>iinte an- 
(cbliceat. Die irasentUehste Bedingoog fiir diese Flouläafe 
IndMB Itt dnem andCRn ünitande liegen. EairtiiliiiBch 
sehr bemerkenswerth. dass Asien wegen der Vielscitif^kcit 
Beiner Beziehungen zu auduruit Erdtheilen, wegen mimr Dupp&l- < 
form und wie sich zeigen wird auch wegen seiner Doppel- 

GrUBdedo; noch tiadnifaTalier erkeniKn Uast, ab diet bei 

Afrika's abf^estunif.flfir Gnmdw.lic (I<^r Fall war. Die abRe- 
stumpfte Orundeckc 7.iMgt alsn gleichzeitig die KantabstumpfuDg. i 
Denn die untere liauid^ndkante fiabelt sich zunächst in der i 
Malajiscben Üalbiasel anfangend duieli fiafaeo, Lunn mch t 
FnriMW, md di« iuwriMlb dieaer Gdwlii^ 
fliehe webt noch mehrere verworren liffjf'nde unteri?e<>rdncit> ' 
KantUnien auf, wie in den meisten Fälleo. Darm wird aber 
klar, dass die Gabelung der unteren Hanptendkante eigentlich 
weit fraher beginnt, von einem dem Knoten von Popayan 
ihnlichen aber dicht an der Tetnedenpitm Hegendes Pnnkte 
tudinltjüiiilicliflfliutthiiiBegiiiiie der Dnimkdftebeii, welche 
ab» «eidkili den Salo« vnd Inwadi, taäieh den Eambodja 
beigen, während die westliche Kantlinie dieser Abstumpfung 
Ober die Andamam^u uutl Nikobaren durch Sumatra, die öst- 
lichste durch Bomeo nach Luxon verläuft — Die untere 
Banytemikttte zeigt ein eiafuduBSal» «IgeoUiaiilielieiliBeli- 

Die rechte Endkant« bildet die Wasserscheide /wisehen den 
nordwestlichen Gebieleu des Baikal-Seeü, dur Leua, des Kolim, 
und den sUdd.stlichen Kernten und Amur. Jenseits des Kolima 
bcgiaat die GabeUmg illr die nonBaie KanUbstompfnng der 
Nchtcn GfundedM, imd de diaae Alxtumpfhngsttelie li^ 
grenzenden WasEerschciden verlaufen einerseits nach dein 
Oatcap, aadcr&eits nach dem Gap Lopatka. — Diese Eiidkaul« 
Usst sich als eine freilich verkrU[>|ielte gerade betrachten. 

Die Unke l^dkente «ndlick schlicaat sieh im fiindii-Ibueii- 
QdibBB aa die Atwfraiiipfawgiilfihn der Taineden|iitBe an, 
bildet also hier die Wasserscheide zwischen Indus und Amu- 
Daija. Dann trifft sie im Iran-Plateau das Gebiet der un- 
sicheren zweiten AbgtumpfungüilSche der Tctratdcr^pitje, und 
verläuft von hier weiter westlich als DordüsUiche Wassen^cbeide 
des Tigris- und Euphrat-Gebietes. Jenseits des Kara-su auf 
der Uoken und des Knmaaf der oberen Hauptendfläche gabelt 
dtoBadkUlnlir die BfliMdeKnilBfaetttmpfiing der linke« 



GTOnrlrclif, und die Wa.5serficheiden dieser Abstampfungsfläche 
verlaufeu, die eine nach den Dardanellen, die andere bis 
zwischen Don und Wolga hinaut Die lelzteie wird dadurch 

trotz im Ansnaaeiiena der FUhebe gdJteMlic h gewaltsam nach 
Man alideakt, wtA die lartel i B UiBii a M g J fcii» Mdet mA 

eine Dnnluelittittslienie einerseits mit einer europäisdien, 
anderseits mit der südwestlichen EndflSche des nraltsch-bal- 
tischen secundaren Tetraeders, und weist hier dem Oiak, 
vielleicht auch dem Medwjediza da^ iiett an, da hier streitigea 
Terrain entsteht ~ Diese Eodkante lässt sich als die alnheh 
gekcaBBte bemdrteD, ud mr ist dar Sinn dariMunaf 
neeh nebia lunmi, denalbe wie bei mdamerika. 

Die >ieiden eigentlichen KantubstumpfunRcn, ebenso wie die 
mit der geraden Abstumpfung der unteren (irundecke e-om- 
binirtc, bilden im Vergleich zu denen von Südimienka iusoiem 
einen auäalkoden Gegensatz, als ihre Oreiecksfläehen ataik 
conenve UferUmien zwisdiei den KantUnieo zeigen, «ikread 
die beiden anderen Erdtheile dabei ebenso entschieden con- 
vexc Ufertiiuvu habea, aad deüshalb auch die Auffiissung nahe- 
legten, dass die Abstumpfungsoperation einen weniger ein- 
fuken Onnkler habe, eine fflodiiditeFoftietatng der Bnnpl- 
endkawie Abris laaaend und mahiefe nnteigeoidnete KuilBnian 
bildend. Es ra&s; sehr wohl sein, dass auch ^jcnaucre Terraia- 
kenntnisK iuin I'estlialteti .Sidchcr I ntcrschicde als nicht un- 
wesentlich fÖr die verschiedenen Krdthe.llc veranias.sen wInL 

Die Gliedening der linken GmndkAnte erschein^ wegen der 
xweüidlniftan 8tellnd|t vbA IdUBidentt Farm das indiaAnn 

Tetraeders, »clbst zweifelhaft, fast dreigliedrig, und zwar ans 
zwei gekrümmten nnd einem geraden Thdle bestehend, wenn 
man die untere Hälfte der unteren Endkantc als gekrümmt 
gelten lisst; oder aus einem gekrttmmten und einem geraden 
Theile, wenn man die Nähe des indischen Tetraeders aar 
unteren Qmndeeke trotz des tieCn EinaehnaidanB des Imb- 
galischcn Bosens inls Auge fssai h finem Falle die 
Auän;ihme vor, dass die untere Grundecke abgestumpft würe, 
Irotsdem sh nicht aus ausschließlich geraden Kanten oder 
Kanttheilen zusammengesetzt ist Vielleicht wird eine genauere 
fiiilgnng sieh dafHr e&taduMen, den sttdlicheren TbeU der 
nntenn l^idfamte ak gerade, and bei Dreigliedrigkeit ihr 
linken Orundkante die untere Onindecke ganz aus geraden 
Kauüiiiiea zusammengesetzt gelten zu lasseu, was durch em- 
bryonale Faltung und den starken Confliet zwischen gerader 
nnd Kantahatumpfung verwischt sein mag. — Den ebaren 
Tbefl der linken Orandkaate ab geradlfaiig n batradK—. 
ei-schcint ohne Zuhilfenahme di»s Begriffe.? embnonaler Faltung- 
freUiclj auch etwa.s Rczwunijen. Die linke Grundecke würde 
dann ans zwei gekrilmmteu und einer geraden, u Ji r r wie 
die cozveaptndiienden Grondeckea von Sadamcrika und Afrika, 
«nt diei gn li d i BMto B üertttalhii suanaaeDgeeetat aein. — 
Die rechte Grundecke erscheint aus zwei geraden und «teer 
gekrümmten lümte zusammengesetzt vrenn man nidit dam 
kommt, die rechte Endkanic als die wellige Mischform und 
die untere Endkante als die eigentlich gerade aafimfisBsen. 
Dadurch würde der asiatische Grundt3i)us dem südamcrikA- 
niadiea «laiciuitipr wetdaa. Oae iwüsde letniedar wOids 
dem die tau nrn g im abmi TheU« der Itakao Gnnd- 
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kante bedingen helfen ; und der Wirrwar bei der unteren End- 
kante und Grundecke wOrd« überhaupt auf diu embryonische 
Faltung, den Conflict zwisclien geradtr uikI KanlabsUiinpfuntJ, 
und endlich auf dm An&chlaäü nach Australien zarudügelülirt 
«wden. — Die VerbAltnisse zeigen sich ja noch sehr verworren ; 
weppn der gtsebiMWMii MwwBhiftigkdt d« UanptkAipen, 
dcM si)iu<>n Hemninteu tduir zwei 
Ti.'lnieiler, der complidrten Abelnnipfun?; Hfitirr mitcn ii (Iruud- 
ecke, und maritimen Zerfasenus dituur uud der giiniei,)! 
rechten Eadfliche mit ihrem ansetzten Tetraeder. Aber 
■^liiM^iiiiii adteint ob doch am folgerichtigtten ni bcigittitdeo, 

mit dem südainenkanischeD hcb-achtet, und nur die untere 
Grundeckc afrikanisch niaaiwinhaft br«it abgestumpft findet, 
so daas die recht* Onndkiito die Uiie dar PhU^fiBeB ii 
sich gufninmt 

Dia gittMi WHMNjitMin wtcdMi duidi dit geoHuMMduiB 

Verh&ltnisse des continentalen Tetraeders ebenfalls vielfach 
verworren gestaltet In der oberen Hauptendfl&chc bleibt das 
recht« Wa.sMniysU'in wegen des solir stumpfen Spitzwinkris 
in gzmmi FamUelätrÖme getbeilt. Um Hauptglicd des linken 
Waasergebietes entspringt wieder als Wolga einer secundAren 
Endliche, wie da Orinom. Aber die ateike Hdmig und 
sonderban Eänwftrtskrttmmmig der linken Onndeelce fn das 
weit darflber hitiaus vorci'ätrcckte sccumliri^ Tfitj aeilor hinein 
macht tut dW.i^ g&nm linke Wa^nty^tom, imt dein be- 
treffenden von der linken Hauptendkante enl^pringenden Theile, 
bei camm Waibuii dieses. Thaika der oberon Buptflod- 
lllafae, n dnem libiväg geeehkMBenen graasen SmicBinmr- 
gdiiete. Nur die jenseit der linken Grundecke den secun- 
däreo Endfllchen entspringenden Wasser erreichen ocea- 
nhelfl MOndung. — In der linken Uauptendfläche bildet der 
Iidw ein grOestea Glied dee lechtek Waaaenytaiiia. Da er 
aber aDen AindniM nach in d«r nlbdGctoi wcamUren Ekid- 
fltche des indiäclipn Tetraeders rntsprin^;!, so rcprii.scntirt er 
eigentlich nur die scciiDdäwin ZutlQsAe dra Rio N^4> im 
nördliche!) Südamerika, und Etiplirat und Tigris sind die ge- 
trennt davon UeiheBidea fiepcAaentantca den nomiBkr WeiM 

Systems. Das linke Wassersystem, dessen Brahmaputra der 
nördlichen secundAren Endflich« entspringen wird, g(>hrtrt auch 
in sciiu'in Ilaupt^jlitde als Ganges dem sccundärfii Tetraeder 
u, ohne wegen lief» Senkung der aateien Grundocke und 
Httta Einachneidena des beagdiMdull Bnaew Vereinigung mit 
den «estlielMn Wassern der unteren Endkante zu finden. — 
In der redrtea Hauptendflttche bleibt das rechte Wassersystem 
in einzelne grosse tlltese zcrspliltert , Das linke w urde da^eicen 
durch relative Hebung dm äecuudäreu lätraedere sehr leicht 
so dngeedilossen werden, dass das Ochotskiscbe dem Schwarzen 
Ifaec« entafitcheb nnd de» Japaiieche Meer etm w» dn 
AjaI- md BallnBdH8ee übrig Baeae. 

Die grosse Hassen der Qrundocken zeigen thcils für sich, 
thcils durch die formbedingende Lage der secundären Tetnr 
eder in starkem Grade und in ungewöhnlicher DeberailHtiin> 
iiBa floriiüiitildiebiuig nich Unka hemm. 



der äuBsersten Theile der linken und der rechten Qnindocka, 
in Papua (Kcu-Guinca) aber auch der unteren Grnndecke, in 
ihrer eventuellen weiteren Verwirklichung begrenzt wirtl. Kaeli 
di-r Lage der Schwerpunktlinie für die untere Grundecke gegen 
den Meridian erscheint diese Tendenz zur Uorizontaldrabnog 
des tetnediiachea Gnmdtypus dar EnUheile beim Udtetgaage 
von ACrika zu Afiiea ab zu einem EHtd einer vollen Um- 
drehung um den Schwerpunkt des ideellen GrunJtypas voll- 
xugeu, walirend dies« Drehung van Südamerika Aäina nur 
etwa ein halbes EMUl betrügt 

Dar ABsehlaas an Aftiloi findet, wie echoa erMibst, flir dieae 
Udler ab Bemal inli Atiga geftaat» Lage I dea aaüatfadwn 
Tetraeders regetrecht vermittelst der von der Endkante uns 
abgeituiDpfLeti linken Grundecke statt; indess doch unter auf- 
fallender Abwendung der letzteren, bei ßleicli^eitijj; abwi'i.sendeni 
Zusammen&lten der anschliessenden afrikanischen Grundeckey 
als solle dadurdi der AeanahmebU mtdi adribdbr omrUrt 
werden, dass letztere eben die anormal gerade abgestumpfte, 
ihre Kantabstumpfuog nur eine untergeordnete ist Ebenfalls 
so durch gleicti^eit'gc Kaiit;ibstuinpfunR ahgeschwatht abnorm 
schlieiiscn sich Asien an Australien, und ohne solche Kantr 
abstumpfung Sadamerika an das SQdpolarland. Aber der Sinn 
dieser AnBcUu»Setiehnngen ist fodinfig mdi a» dmkai^ 
wie die Urgeschlcbte vergangener Jahndmianaends md db 
Folgezeit unserer Tiv^e. Dasselbe gilt für den wieder normal 
erscheiiienden Ansclüuss Asiens vermittelst der reciilen Grnnd- 
ecke an eine nonlamerikanische, welche allerdings ebenfalls 
die einfache KaotabetumpAiag zeigt» aber den AnariihnB im 
aadever ffluleht uid Air die O eg m w an abnetm naebt Denn 
dieser Anschluss passt nicht für die Hauptbc/iohuDsen zwischen 
den EfdLhcileu in dei' gegenwärttgeu Kijoche. Jcdüulallb btiunico 
diese vielseitigen Beziehungen, die Ausbildung der Form von 
ijkn in Ouwr Tiebeitige» Oleichmllairitfieit und doch wieder 
In Ihrem ICtagel obenkbiHehar BtefuMuit naammen. bdeaa 

Asien knmrat fflr den jetzigen Zweck wesentlich nur in seinem 
unmittelbarsten Bezupe zu Afrika und Kuropa in Betracht. 
Indem seine Unke Grundeckc sieh von Afrika abwendet, 
scheint sie sich um so dichter au eine Graadecke von Euti|i* 

würde sich diese Beziehung, weil mit der Unken Orund- 
ecke von Asien stattfindend, als abnorm erweisen, — wenn 
Asien für Europa nicht zu einer zweiten, etwas amlers ge- 
arteten AuituBnog seiner Lage Gdcgenbeit bieteo wflrde, ob> 
wohl in aiaeaa gun ndann ana, >ta dba bai AMk» dar 
Fall war. 

Asien birgt nämlich, wie schon eralhiit, eigraHidi ebenfalta 
7wei Grundfortnen in sich ; ilie mehr gleichseitig tt^tracdrische 
!>einc6 Hauptkörpers, und die mehr langgestreckte, welche 
durch die reiche Inselbildnng der langen abgestumpften Grund- 
eckc nie im Venefawiiiden begriSen in den Hintergrond tritt 
Ünd «io Aftika swei Anllunagei Ober töM Laga^ iwai to^ 
schieden!' Standputiktc für die Reobachtung /uUsst,japrovocirt, 
so iät auch die vurütdienüe Auffat^sung Ober die Lage des 
asiatisdien Tetraeders weder die allein mögliche, noch die 
»BMChliwulich richtige. Sie entapricht eben nur gewiaaen Vo^ 
dei Eidtfaeiba, 
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za Afrika; and andere Bexiehuiigcn, jetzt besonders diejenigen 
M Eoropft, Tenshasei mm MahTfachen Orflnden eine aaden 
ggutete Anffiiataiie seiner Lite, bei weldwr die Nordostecke 
die untere tetraedrisch« Grundeelce ist Tr dieser Lage sei 

der Erdtheil üIh Asipn II der Karten ln /eichnet 

Zu solcher Auftossung führt die Regel, dass die Verbinduiig 
von Asien mit seiner rechten, — und die klcinasiatiaelie ist 
Ar Aeiok II die leebte, ^ Bit der linken Grundedn jua 
Emop« atattssSnden hat, als weldie die curoi»äi&ch-ta.Tldacbe 
wirklich erscheinen wirf]. Die ntarl; atiigi'i.i riidirni'ii Tctirlcnzen 
dee typischen Tetraedericörpeni in A&ieu tut liomoutaidrehunp 
nach Unks hemm machen es sehr wahrscheinlich, dass jene 
«bn «nr in den eioea Hiiwichtea, nimlich filr Afrika, big 
rar «Bten Lage des Erdfhefles als Asien I, in udenfl Hin- 
riclrteo aber, nämlich für Furopii, wi iur bis zu dieser zweiten 
Lage als Asien II verwirklicht siad. AllerdingH hat Asien I( 
dann nicht eine gerade abgestumpfte Gnindeckc al^; untere; 
aber dUKibe gilt ja auch für Afrika. Und indon diesix £cd> 



tbcil acblicsslicb doch JedeoCiUs aoeb eia Obwdlcheaglied der 
Erde M, bei wetdun von SAdatnerlka ata die gerade Abetm- 

pfung von der unteren anf die rechte Grundecke, also links 
herum gegangen ist, kann diese gerade Abstumpfung nun sehr 
wohl, im Sinne einer weiteren LiukshcrumJrehunf;, bei Asien II 
an der linken Unindeckti wie za tinden äo zu erwarten ga- 
wcsen sein. Dergleichen Umst&nde vereinigen sich dahin, dasi 
man die Lage Asien U ebenhU« als diew ErdtineOe eiaM> 
diüflilkli snerkennea kam oder dine». 1« ibr liat dm dar 
tetraedrischr Gnuidtypus der Rrdtheile eine weitere Horizontal- 
drehung nach linkä keruni, und 2wai um drei Elftel einer 
vollen Drehung vollzogen, so dass von SQdamerika zu Asien II 
vier und ein halbes Eißel eiaer voUea KretsdrehoDg des 
Omndtyin» sUttgeAmden bat Asien It sddieest wtn 
v<"!lis normal vermittelst seiner rechten Grundecke an Europa 
au. Iiidesä hat sein inniges Verwachsen mit diesem Erdtheilc 
doch einen ganz anderen Cliaraeter, der «nt bei Eonpft er- 
ginzend zn bcspiecben sein wird. 



>iurui>a. 

Mit mkMr KmU, 



Dieter Erdtheil hat für die oberftkliliehe Betrachtung fast 
nnr ideell, polittseli oder ethnograpYiisch eine sclbstständige 

Existenz, die im breiten Anwüchsen r>n Asien f';tst völlig in 
diesem nui^eheu ntü^sie, als eine Grundecke desselben. lYotz- 
dem, und trotz seiner scheinbar völlig verworrenen und ver- 
nineBden Oesialt nid VwbJUtDiase, ist der BnltbeU ein 
lliatotnitebsieda-, «dcfaes den OrnndtTpRS in Ibnlidk strengem 
Sinne sogar wie SQdamerika wigt, woiiti auch in wesentlich 
neuer Art. Er ist ausserordentlich reich in seiner Peripherie 
gegliedert, und darin hat er Aehnlichkcit mit Asien. Aber 
«fthreod die Gliedeiung von Asien, aus einen uaTerhUtaias- 
minig ptnmpen Rnnpf kaani erst berrarlritt, Uer mit ebenso 
rlun)])en, dort mit völlig zerfaserten Gliedern, lSs5f Eur.^pn 
die düppeltetracdrischc Gliederung in votier und glcichmässiger 
Entfaltung erkennen. Ja, es hat sich in diracr Hinsicht ein 
Bchrofier Gegensatz zu allen übrigen Erdtheilen in ihm berans- 
gsbOdet, insobni die gfeklmtalge Bntfdtung nnd untCuig- 
reiche Rntwicketung der Glieder jiuf Kotten des Rumpfes 
geschehen ist, der nnr iiwh rn;i-sii;sten Umfang besitzt und in- 
sofern dio Glieder nicht melir wesentlich innerhalb iler Peri- 
pherie des Rampfes liegen, sondern meist weit aus diesem 
banwpstreckt, wie durch anasen liegende GdnbUldmgen 
mit ihm vorknfliift sind. Europa ist einem Oiganlsmu» in 
jenem Stadium seiner Entwickelung oder von jenem Tj-pus 
zu vergleichen, wo nnverhältnissmissig grosse Glieder an 
kleinem Rumpfe das Gedeihen des ideellen Ganzen, als eines 
einzigen IndMAiTiiiB, Statt flinar ioekeian KiudMm ge- 
fUudaa. 

Seine ChnmdiBMie seigt trots dl«r Zerriisaaheit das lang 

pestreckfe Dreieck sogar su nnverkcimbar wie SQdamerika, 
und es kann kein Zweifel darüber anfkommea, daea am Nord- 
Clip dJeulBwOniidsdeliegti alsadiatiakeanttlcbatEMii- 



asien, die rechte in der pyreniiadien HalbbHal n flndeo ist 

Der Erdtheil mu«« folglich in soleher Lage betmbtet «erden, 
im Widerspruche mit der geläufigen Anschauung, welcher ganz 
andere, auf die Gliederung des Erdganzen beztkgliche Ver- 
hJUtnissc unbewusst zu Grunde liegen, wie später crliutert 
werden kann. Die obere Orandkanta ist wie bd Mdaasriba 
die kleinste, aber die OrSasenrerblitfllMa dar 
Gniiidkaiiien sind vcrtausdit, tadcas die rechte 
diu liuke die mittlere ist 

Far die in den Grundkanten mündenden Wasser der tetra- 
ediiseben KnddAeheo kommt das arktiseh« Enower nicht in 
Betraeht Die rechte Enddiche «gieast Ihr Wasser b des 
nordittlantiseheii o^.,:in. die obere in da.s Mit.t<dmecr, die linke 
tbctls in A&ii Schwarbe Meer, theils in das Üit&eegebieL Nach 
diesen allgemeinen Fallrichtungen gewinnt man ein voriilnfigcs 
Bild dar dreiseitigen Pyramide, deren Spitce in der Schweis 
liegt, aho der oberen Oraadkaote nnübst gerldtt tit, te 
schroffsten Gegensal/c tm den nbrigeri Erdtheilen, wie er sieh 
ancli in der niiiu'ekehrten Stelhini^ dei panzen Knltheiles aus- 
pesprocheri findet. Dabei wird der oberen Endfläche die bc- 
riugste Ausdehnung gelassen, wlhrend die beiden anderen zu 
nalin ^ahiher Ortae lenudagt rind. Daaidfae Verhätniss 
ist firellich schon in Asien II angenähert voibereitet, nnd darin 
liegt wieder eine Art Begrandnng far die Anaahme von 
Asien II bei seinem Vergleiche und Bezüge zu Europa. 

Von den Modiücatiottcn des Hau{>ttetraederB tzeten zunächst 
die socundären Tetraeder meist leicht beOMlIdioh hervor, 
während freilich die geaane Aaiwsgng ihrer spodallea Ver- 
hübdssa ans vmchledenen Grttnden arsdiwwt wird. Das 
rechte seciindäre Tetrueder ist als Gnssbritaimien iiiÄutor vöid 
Continente abgelitet, wie bei Afrika und Asien I. Der in der 
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mtOiUch und kOmtlich nebrliid» diuckteocbai sind, ist 

der wabTBchdnIichste, fretNeh Icftmle «adi Landscmd Oruml- 

ttkc. si ii>. In den Slu tlanil-Tnseln scheint eine abgcstampftc 
GruDdocIce dtea^ tMcundärea Teüaaiers vorzuliegen, (während | 
~ ~ do aufgesetztes Tetncder des Nordpolorlandcs an- ' 
scia witd)i £» Hegt, im der Haapttetntfdcrepitaie 
sas sodwii, smilolirt dsr ÜDksn EndlHHite and Orandeeke, 
beiden indess sehr fem bleibend und auf Dn-iLlu-dri^kt it der 
rechten Grundicantc hinweisend. Ohne ROcki<icht auf letzteren 
Un»(and ist sein« Lage wie io Sadamerika und wie bei Asien 
ia bdden Stellimgei. — D*8 oben Tstneder ist noch «dt 
iMbr als dss «ntiimdiaide indiBdie Aale» n lisIlriiiBiihr 
not! sopar vielfncb insular pworden. Es schliegst sich, nicht 
mit zwei, sondern nur mit einer sccundftrcn Kndkante an die 
Ilaupttetrueder!ipiL/c, sii dass im Wi-ston die lUioiii', iiri Osten 

der untere Po mit dem lidso ia den DurcbschaittsUniett j« 
tiatr Mcudlrw mit der obem BftopteodlBWhe verltnlin. 

IMe beiden anderen secandiren Endkanten biegen sich nach 
innen zusammen. Ahnlich wie zwei submarine von Madagascar. 
Dieses obere Tetraeder schliesst F^ich im Sinne einer Drei- 
gUodrigkeit der oberea Grandkant« zwar dicht an die Tctra- 
edeispitze, bezielMUgsmiie sogar an die rechte Endkante, es 
Hegt aber in Qtmu zuAchet der Unken Gntadeeke nnd 
Eadkantcs von der Tetnedempitse lebMiitat Et hat 
also dieselbe relah've Lape wie in Südamerika, Afrika, Asien I 
ood aanäherad auch Asien II. — Die VetMItoisse des linken 
IMundärcn Tetraeders sind nur schwierig m entriUhseln uiul 
«s wird eiM Erkichterang gewihreo, wean eist die flbrigeu 
Verhiltolsse dieses EMtbeflee eriirtnrt werfen. 

Von der Tetraedenpitze beginend, verläuft die untere End- 
kante als Wasserscheide zwischen der l>uuau uad Uder auf 
der linken, und Khoin bta Elbe auf der rechten Haaptcnd- 
dActte, dann dweli Dinemark, und tebliessUeh ato Wuser- 
sdisida iwisdwD Schsraden uwl VenNigm mA dna Nord* 
Cnp. T>\f Form dieser Endkante mit einfachem Au?dniclie 
zu bezeichnen, muss man woh! verzichten. Ohne die starke 
Durchbiegung um das Qiicll^;ebict der Klhc herum, «Tlrdc 
man in iiir dia s^wacli nach rochte hcrom gekrOmmtc er- 
inmm. Die ntere O md wfa ist na in gniesem 
abgestompfl, und da diese Operation im Grossen 
gtewSknlieh zweimal, im Kleinen aber auch mehrfach geschieht, 
.so \\cvt darin ein vcrstilndiicher UebeiRang zu der Timt.saeho, 
dasB die untere Endkant« noch mehrfach natürlich und kQi^t- 
lich in kleinen VerbUtoissen durch See- und Landcantle unter- 
tmdna ist Trotsdem erscheint die untern Omdadu oiclil 
Tolisllndig loflgetreBBt, sondern hSngt, wenn anoh inr indtrect 
durch asiatiiches und theilweisc strciÜRes Tirraiii nurdlich 
Tom Bottniscben Hu^on mit dem ganzen Eni theile /u»aiuiueu. 
Ii Analogie hiermit ist die far den geringen Utufang von 
Bmpa sehr hohe Tetraedeniiüie ebenfdis io sehr tiefem 
ffircaa, aber umlMindig dtntih die ««ndriadensn Schweizer 
8ee-GeWete abgestumpft, so dass die eigentliche Tetraeder- 
spitze selbst als Knotenpunkt der drei Knclkaiiien i rtialteu 
ist Nur wenige der Tcrschicdencn Abstumpfungsgcliiett' tragen 
r, die swelieIhsJteB Umwailangen werden 



Din neUttEndkanla bildet di« Wasaeiacheide xwisehaa dsr 
Rhone und dem Ebr» auf der «iberen, osd Rhein Ms GamuM 

auf der rei'titcn Ilauptenilfliiche. Jenseits der Quelle des Ebro 
gabcU sieh ilie liiidkantc am dad Flussgebiet, Quadalquivir 
bis Miiiho, einer au.s.serordcnÜich grossen Kantabstumpfongs- 
fltehe der rechten Grundedw n nmach l iessen. Die «anveaa 
IHeriime dieser TUebe llsst die Abstnnpfiug «ieder ds dns 
complicirt« erscheinen, so d iss untergeordnete Kantlinien noch 
zwischen den cinzctnun FlUsseu £U ziehen sein werden. Diese 
ganze rechte Gmndcckc als individuell«! tet^.^cdrische.s GüimI 
M dann wie ein seeundlres Tetneder üst insular vom Ck»n- 
linente entfernt «ad wenigstens kftnsOidi dmdi CanOe nb- 
pelflst. Die Form dieser Kndkantn ist wieder zweifelliaft, 
weil in ihrem oberen Ibeile, wie bei der unteren Endkante, 
eheufuib ein so mßrkwMiges Duitliblagen OBi ein QBsltgaUflt 
henuu staufiadet. 

Sie Httkft Eadkaote iwUnft in anntbend ein&ch gerader 
Linie als sfldweetlidie Vassenebeide des Donau -Gebielta, 
gabelt sich aber an ihrem unteiren Ende, um wieder die Kant- 
abstumpfnngsfiäche der linken Grundeeke zu uniscbliedeeo. 
Diibci verl&uft ^le eine Zweigksinte so, dase aie die untere 
Donau nach Norden zwingt, und die andere durch Uorea noch 
Kreta. Auch in dieaer AbetanpiangsÜdiet tnitndem sie stark 
ooneafe üferHnie beritrt, ttoA wdters KaatHnlen m «Hrannen. 

Nachdem so die oberen Grenzen der linken ITaujitendflachc 
nrnschrieben sind, wird sich die La^e ihreä aecundär tetra- 
eilriKhen Inhaltes leichter auffinden und verstehen, sov,ic 
sein Conflict mit Aden bewIUigen lassen. £rst die March 
lud dam die Donau wenkn ans ihren normalen ndMchtno^ 
derlinkenllauptendflilche durch Jus ror^dagertesecundäreTef ni- 
eder plötzlich uacli üadm ühguAtakt ihre Betten müssen also 
Durchschnittslinicn mit einer secundHrcn EndflAche sein, wobei 
das Gebiet JEWiseben Oonau und Tbeiie stnitiges Terrain ist. 
Nun Tsittnft in Herd duich Ost Ht Bid «m das gaue Tbeiss» 
«ehiet herum eine Wa-siierscheide gegen die untere Dunau, 
als eine Endkante deä secuadflren Tetraeders, wclcbc beim 
l'.i.sernen Thore von iler Ihmau durchbrochen ist, aber sich 
als Qstgrenze der Moiawa (ortsetst, so daaa diese wieder ia 
der DwdisdnIUslinie mit der HraplsBdflUba lleail» wllireid 
sieb zwischen Morawa und Drina streitiges Terrain befindet. 
Die untere nördlicheFortsetzungdicsersadwcstlichcnsccundJlren 
EndflSche liefert dann in i'ircr Duiehsclinitt-slioic mit der 
liauptendfiache das liotl der Oder und birgt alle SetJicbcn 
Zuflösse der letzteren bis zur Mttndung der Warthe. Dabei 
ist die Scheidmg awladien Maieh und Oder lediglich duck 
die im Anecbltme an die Kriromung der Hauptendkaate 
convexe Wölhunir der Haufitendfljicho, nicht durcli eine sccun- 
dürc Endkaitt4j vcrauia&it, mit welcher sieb die übrigen Fluss- 
läufü nicht vereinigen lassen warden. Die nordwe^tlidie l 
dJiro Wagse n chefate verttnft am wahtscheinlkluten i 
Oder und Warthe Us «tr MOodnng der letatersn. An 
Mündung beginnt also die nordwestliche ^icciindSre Endfläche, 
m dass Warthe, Bznra und Bug, udvr bt^ieer Warthe, Netie, 
Weichsel bis Bugmdndung nnd Bug in der DurchschnitiBBrin 
mit der sOdweiUichen Endfliche des aiahsdi-lMUischsn secon- 
dänn Tetmeden HeHan, bnMnnvwwe nrisAeQ Wiifhn 
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nnd Ni-tze streitiges Terrain Hppt In dieser DarchFclinitt'- 
linic, aber nach Ost luid Sudoi^t tlii'sscn dann vscitor ['npet 
und Dnjt'iir. Die dritte, die iistlicln' sccimdiu'e l'jidkante 

bildet daou die sadlidi« ürcuze des Weicluel- und Diyepr- 
GeUeln; aiberilarMrtandmibrliiht lifl mItNiaaradwifBD 

BiegnnK nach SQd und Südwest, deren Wiederbolllligni im 
Donez und Don die Fortsetzung; dieser Endkante W» Ib die 
Noll«" der \VuIi:a unter wiederliultcr Durclibreehniit: erkennen 
lassen. — Von der '['etnu.'derä(iiU£ aus g^hen, liegt das 
linke secaudiire l etrapdcr xunldist der rechten RndkutB und 
feebtan OnndMke, wie in Sadanerik» «od Afriluu 
Belaoldicr Gestaltung des Knie«! secmulimi tVstmdtn 

ergii-M sicli nun die F.r^'änzung der Gestalt des uraliseh-lial- 
tiüchen in der Weise, dmi s«iue »ustJicliu Gruudecke bis nueli 
dem Kniek der Oder am Finow-Canal reicht, aber durch dt« 
Wekhsel, und unter Venirarioqg nach Noiden afagmtam^ isL 

Nadi Lige der valgaitAm Tetnedsr ^iedan aidi die 
europäischen Grundkuntcn in Bezug auf Krttmmung und 
Gcradiinigkeit, itt {lur Äulagu uud abgesehen von den Gril«sen- 
verlitiltniissen, we-^enUich so wie in SOdamerika. AIkt die. Zti- 
sammeDsetzong der Omndeeken irird wegeo der ücf eia- 
•dmeideiiden Otiedenrag bei Europa aberhaniit sehr tmklar 
nnd nicht sicher Tergloiehbar. 

Die Gestaltung der Wassersysteme bleibt eine so zersplitterte, 
wie die Form des f,'atiM-n Erdtheiles In der oberen Ilaupt- 
endttSche bilden Rhone und £bro das rechte Wassergebiet; 
der Po ist das linke System, welches wieder dem sccundlren 
Tetraeder entspringt — In der rechten Ilauptcndfläche bleiben 
beide Wasscrsjstemc, das rechte: Elbe, Weser, Rhein, Maas, 
nnd das linke; Seine, Loire, (jiirttnne, mehrfach gethetlt, wie 
fast in allen F&lleti, in denen das secundäre Tetraeder insular 
geworden ist Nur in der Unken Haoptendfliche sammelt sich 
das rechte Waaaanystem zur eioeo gromn Donau mitrejob- 
Vdnei Züflaat ans seoandlraii Endflldm Dss Hain Wasser- 
gebiet tritt als Oder aul, die aber der Hauplendflichc, nicht 
dem üecuadare» IVtraeder entspringt Dieser Ausnahme gegen- 
über bildet nun die nordfistlicbe secondire Endfläche eine 
Grundlage für das grone Weichsel-Qewiascr. Indcss verlaofea 
amk die Waaser der Beeaadlreu Endttdua mebHIuh gvtnnnt 

Wenn man die Schvtnrpunktlinie fOr die untere Grundeckc 
Kieht, so zei^'t sie fast dieselb« Ablenkung gegen den Meridian 
^ie in Südamerika Mit Bezug auf die Meridiane ist also die, 
nactt der kteiaea Dietaimg in Abilu, von Sfldamerilta bis 
A^n Id swet atarinn Dndnnigen iulcnaiier weiter geflOnta 
Horizontaldrebung des tetraedrischen Grundtypns der Erd- 
tbeile mittelst eines vierten Impulsen im nctraxe von einem 
Elftcl zum halben Kreise bis zur cuit;ei;eti};esetzten Lage in 
Europa vollzogen. Dabei ist das Kordende dieser Schweriiuie, 
die untere Grundecke relailiv stallt geboben, im Gegensatze 
n den fihrigen Erdtheilen, und dadurch die obere KndMchc 
BMih weiter, als durdi die La^c der Tctraoderspit^c, üu steilem 
Abfalle und sabmariuer T,i%'e, und dir j^ecundärep, Tetrai^ier 
zu insularer Zersplitterung guk;>ii>Eueu. Au&»t!rUüiii i&l auch 
die ganze rechte Seite des Erdtheiles tiefer gesenkt, einer 
Verticaldrebnng des ^niiwl>cn TetnedeiB an jene Sehweitinie 
entsprechend. 



I T>ip Tendenzen m nnrizontaldrehunceTi dw Tetraeders, so 
vvett siu sich in den Können der Grundecken aosprtgen, sind 

! s« widerspruclisvoll theils nach reclit?, in der unteren Cirunil- 
eckc, theils nach links hemm angedeutet, dass man in Zweifd 
bleibt, ob die Drehong naeb nsehta bemn mifcUcb Ibandegt 
Der Anschloss von Eurofi« an Asien findet mit des crstercn 
linken Grundecke statt, welche Kantabstampfung besitzt Er 

' ist als<i in dieser Beziehung; normal, und bleibt so, wenn man 
dafttr wie erwähnt Asien Ii in Betracht zieht, dessen an- 
schliessende dann die rechte mit KantabBiumpfung ist. Indess 
neben diesem gewOhoUclteo Aiwdihwse von £rdtheil sa Etd- 
tbeil venmttdrt der obersB Gmndedctii, der tai dleaam lUk 

! ubrigen.s eher ein Abwenden erkennen Msst, findet hier ein 

I L'ita/ au2>.>7erordentliches VerhJUtniss statt, indem beide I'>d- 
Iheile dadurch innig mit einander vereinigt, wie mit cioandcr 
vorwacbsen sind, dias ibr« benaebbartm seitUebea secaDdlvsa 
TMaeder, das rechte von Asien IT nnd das Hnke toi Burop«, 
alao Grnndccken des rweitcti, dem F-rdinnom zTigpwendeten, 
ihm angehörenden Haupttetriu.'deni, in au&>ernrdentlicher Aus- 
ildiniing zu langen Spitzen ausgezogen, gegenseitig an ein- 
ander vorbei tief in den KArper des anderen Erdtheika (wie 
phaffigth) UnaiBdiliigBn. Dabei wodsa dann dl» InaaenlMi 
Theilo dieser lang crfstre^Vten ^^eciindärcn Grundcckrn von 
Flössen mehrfach durchbrochen, abgeschnitten, und von der 
staatlirlien (iderethnoRrapltisctien Araöbenbewci'ungder Mensch- 
heit mehr oder minder vollstAndig ans ihrem Verbände mit 
demjenigen IMtbeUe ahgaMal^ don de geographisch eigent- 
lich angehören, und dagegen von dem andcnn Eldthefla wia 
zu gegenseitiger Befnicbtang asaimilirt 

Di r AnscIdusN von Europa an Afrika findet mit des i Täteren 
reciater Grundecke nach des zweiten linker Grundecke statt, 
und beide babcs die Kaatibstumpfung. Ks liegt also ebi «n^ 
Haler, wann aaoh, «egien der freiUcb groesen Eatfarmmg 
dieser Onrndeeben tsb einander, nnr sehr lockerer Aosddaaa 
vor, welcher die drei Errttiieilt; Afriliu, Asien TU und Europa, 
zu einem fast geschlossenen Ringe vereinigt, der in der volles- 
thOmlichen Annchauung eben die Alte Welt bildet Neben 
dieser Art des Ansebhisses indet indes eme aadere Art in 
weit innigsrer Weiss statt, wenn sie sndi baute submaifB 
versteckt nnd in anderer Weise venb^eJit ist, Für ds'" nn A- 
schluss dienen nämlich wieder iccundire I'etraeder und z .\ir 
hier diejenigen der beiderseitigen ol>rr( n HanptcndHaclu n, 
ab» das italiscbe nnd algeriscb& Dssa dabei die rechte euro- 
pliadie Omdeeke ebenbOa in% SfM kaaart, ladet salM 
Parallele darin, dass auch die rechte Grundecke von Asien II, 
besonders mit ihrem nördlichen Theile, sich ausdrucksvoll in 
die Nähe des linken secuiKüin^i Tetraeders von Karopa drängt, 
mehr als nach dessen liukt^r Grundecke. Der Sinn, in welchem 
jenes Nihem geachiebt, scheint freilich ein gerade entgegen- 
gesetzter zn sein; denn die naobte aaiatisflbeGnuidadnacteiBt 
sich gerade dem weiteren Etndringefl der «eeanAren enra- 
paisclien Grundecke eiitße;^en/.iist<'llen. Aber dieser innipe An- 
s)ciUu«ss /.wiäcituu Eurupa und ATrika ist wieerviühutgegeawärtig 
submarin versenkt; und dazu »endatsidl die sicilianischc secnn- 
dAre Onidedw aidt EinwiMsbiegong ao entacUadan vnn dar 
secnadiiM nfrib«riacb«n Oap BanpBdn ab^ dMt dIeainiaiB 
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plvriolagittke oder psychlache BedeutaoR eines solchen An- 
sdkhmM oder Verwuhaens für die LcbcnsvcrhiiltDissc der 
OrganifliHB in dar Ocgwmirt knB grotseB Wtftb luben 

wird. 

Dieser zweite Fall df-^ Verwaebsens voa Erdtheilen ver- 
mittetet ihrer aecBudäita Tetender madit um aua. drittan 
derartigen, fllr AfHkft tiiid AaiOQ voriicgeiiden eiiien üm- 

sUud verstüriillicli, «cIlIut die drei Erdtheile d-T Allen Welt 
inniger als Uurcb jede andere Beziehang zu eiaciii (iaiizeu 
aus gleichmAssig gearteten Gliedern mit glcichnub~it; gearteten 
und ganK boatiinint «igautbaiiiliciieii, in dar Nene« Wät nur 
Mir schwach indaiitiuipinisa vertretenen Btaiehaiigen ver- 
einigt, oder einst vereinigt hatte. Dieser dritto Fall giclit si( Ii 
einerseits darch die jetzt Bubmariue, nach Aliika, nach dessem 



rechten Recand&ren Tetraeder, hin gerichtete I^rstrockung des 
linken secundftrcn Tetraeders von Asien I zu erkennen. Und 
~eine nalt HNii-teiiz in eiuor fernen Vorzeit, näiolich vor der 
letzten Noachsfluth, wird anderseits dadurch beatitifi». dass 
Ptolomfios' Erdtafel trotz der seiner Zeit voraufgegangeuen 
«Kjpptiaehen Umscbiffuflg toi AMka, noch das aadlicfae l«nd 
othllt, wdebes AMfai mit Blntarln^ vtAmaA, and den 
iii'üschen Ocean ku einem weiten und grSsserun Mittel- oder 
Binnenmeere machte. Indess ist hier nicht der Ort für bebon- 
dere Bechtfertigung der alten Geographen 

In der Tectaacaen grSaaccea HUfle dar gegenwlrtigen 
Wdtpeifode itt die ptalünhe Bemehilt raeh geaffnpfaiaeh 
' in der Alten Welt dominirend gewesen, — «ie in der ersten 
I HüKte des einxelnen Menschenlel>ens der Fall zu sein pflegt. 



NofdinrariliL 

Mit *iii«r Karte, nit.u f%. 



Dieser Erdtht»! besitzt «usschlicittlich den gedmngenen, 
■^ddneiligHil^rpiBdar tetracdritdhflD Bonnen. Er bildet 
alM) den reinea Gegensatz zn Sudanierika und Enropo, wShn iul 
in Afrika und Asien beide Tjrpen, der langgestreckte uitd der 
gleichseitige in vet^cbiedencm (iraJe gleichzeitig vertreten 
waren. Nordamerika gjeicbt dem gleichseitigen Hanptkörper 
von Asien, hat aber im Gegensätze zu diesem seine secundiren 
letnwder nnn ihnn vettem üerroni trecken, «eüdwi in Ennpa 
ebi Mnfannni enniditei, tut foRBtindig, mit mx^m An»- 
nalimen strenger »Is SCldamerilia, diesem darin pleieiieiid, wii-diT i 
an biiti, ja in akh hinein gezogen, da^s nur kWiuste Glieder 
an gro^isem Rumpfe nach aussen hervortreten. 

Sä» aUgeniein« fireiackafmn aeiner Ornnddhehe iit qfthe- 
1m xn erkennet. Ihre Ecken liegen am bOmms, in Nen-Fmd- 
lund und an der Bi'rinjT-Strassp. D:imit sind die Gnindluntcn, 
und durch iliese ist mit Uilfe der Fluäsquellen die allgemeine 
Anordnung di r Endfl&chen und Endkanten der dreiseitigen 
Pjnmide «c^ben. Nicht efaenao leidit findet nun diejenige 
Onuidedw hanna,iiBldin ak die nnlen Ai Luge das ganzen 
Tetraeders gegen den Meridian characterisirf Eurnp» ist zu 
klein und liegt m fem, als dasa die geograpbibciie \'erbindung 
mit ihm raa.'ifigelji n l i ^ kfinnte. Dagegen sprechen andere 
Umstünde um t>u deutiicher dafür, dass die Bering's die nntere 
Qrundecke ist. Denn die ndiMben rotatorischen Tendenzen 
der Schweriini« f&r die untere Gnmdecke laaaep von Europ« 
Hier fftri" wa Südamerika die zwnte Hilfte der Kreisdrdiang, 
nhio eine mcridional mittlere Stellung für Nordanlerii^ll uit> 
ttr Asien II- auch dem innero Vimm iimIi «rwtirteo. Dazu 
fgrdert der Anschluss an Südamerika gerade diese Lage der 
unteren Orandecke; und wenn aie nidit die gerade Abatnm- 
pfuDg bebtet, 80 bieten AlHkn nnd AtiiOi U PanUden dam, 
wührend Nordamerika zugleich noch Beziehungen /u A.sicD 
durch dim untere Gnindecke oonscrrtrt Neu-1' undlaud wird 
sich als die gerade abgestumpfte Grundecke erweisen. Wollte 
■nn sie als die untere betrachten, dann würde der Erdtheil 
heiBiHMr Kdna sehr infieBnUe 



eme dem remHiten Afrilut ihaliche Gestalt zeigen. Das mtg 
für aiden geognpUadi» TertlHiiliM und Zeiten aieh da 

angemessen erweisen, führt aber beute zu unangemessenen 
Formen und VerhAltnissen. Denn der tetraedrische Grundtjrpos, 
um von Eurojia zu solcher Loge in Nordamerika Jtu gelangen, 
mOaste sehr staike UoriKtiutaldrehung nadi rechts herum voll- 
zogen haben, wäluend sich dafür nur schwache und für tem* 
porären und loaaloi Süllataul dautnagtfUge Tendanaen hi 
Europa und NoidaiiBriltn Untai Ueaeii wid taaaen. ünd er 
miisstc ferner, um ans solcher nordamenkanisehen Stellung 
m diä unzweifelhaft folgende südamerikanische, und zum Kreis- 
schluase der ganzen Horizontaldrehnog nach links hemm zn 
gelangen, letstere mit eüun noch um et*» die HAIfie grifaaenB 
prange vollenden, ab sdHW bei der Bertni^ ah ntanr 
Gnmdecke erforderlich ist, witirend die in NordmnerikA's Form 
gut ausgesprochenen Tendenzen zur Dn>hnng luicli links herum 
keineswegs entsprechend viel intensiver als bei Afrika und 
Asien encheiDen. Oer Anaehlmai an Europa fonkrt jedenfalls 
nicht die nilew , aondeni die linke Onadedn van Neid- 
amcrikft, und wenn Nnu-Fundland als solche linke die gerade 
Abstumpfung zeigt, so findet dies in Aürika's rechter Gnind- 
e-ckc nach Asien hin seinen ähtdiclieti Fall Aus dergleidicn 
£jwignngen ergiebt sich, daas für die gegenwartigen geogra- 
phischen Zustünde die Berini^ Ornndecke als die untere 
Gnmdedte des Erdtheiles anzusprechen ist, letzterer ako in 
solcber, Asien I gerade entg^iengeaetzter L^e bataidttet 
»erden mut^s. DalH'i kann um aber im Sinne behalten, dass 
Nordamerika für aadere t\h die wichtigsten Beziehungen der 
Gegenwart. fUr Beziehungen, welche einer fernen Vergangon- 
hcit und einer Ahnlich fernen Zukunft angehOna, vieUaiickt 
besonders für dif^nigen zum Nordpolarlande, eine andere Lage 
als dann ebenfalls oder vorherrschend normal besitzen mag, 
wie dies für Asien und in einem anderen Sinne auch fUr Afrika 
geltend gefanden wurde. 
In Jener gegenwAitig ala namwl antwieheBden von 
Onmdicknax 
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ist ma das OrtaMimrIlfItRiw d«r OrandlnDten mit dem vim 1 
Barop* abeniutiiiiiiiMikl; iMa die roetito trt die grOsste, die 

linl<i- ilii' mitlkTP^ rlie nhi're ilie klfinsU-. Dif WisMTsysU'tni' 
(lur Kuiill»di«>u mttndcn iu dieaua Gruudkaatcn eiiiiTsuti» iu 
den Grossen Ooean, anderseits in das nördliclie Eismeer, und 
drittent ia dea iutrd«UMittKb«i Oc««n. Zwei der i ^kmi te «, 
eiimder, liiBUeb wie in Mdanciflc» nnd niiitleldi kMm 
Rflbst verli'riKeni'l, biMen liic wi'ntlidic R^cnnininj? aller 
QukiUeti, welche ihre Walser /^vist-heii tleiii Istlmui!; uiifl der 
Bering-Stratise in Jen Grossen Ocoaii si:hicl<L'n. iiritlu F.nd- 
kante nnlilinnt sieb Uueu an« indem sie zuäcbst die Wasser- 
sduM« iDbebcn dcai lOiaatUl dwobemi und dem Saskatelie- 
Yi&n dl r linken Endflücbe, dann die nördliche Wasserscheide 
für dtts ganj» Seen-Gebiet des S. Lorenz-Stroincs bildet, und 
cadlicb dorcii Ni ti-Fundknd ausUuft 

Danach liegt die Tetraederspitzc zun&cbst der rechleu Uruud- 
l^ulU^ dw unteren Grundecke niUier, in UebereinsUmmung 
mit Afrika, im sUrittlai Ocgeatttn ra SadaaicrJIn. Dm ndite 
Endflilche tüll siefl nnd BcAmtal mit Köstenflasswn fn dal 
Ocean ab; dagegen besitz™ die linke mit ^ms-em, <!!(■ (>l>irc 
Endfliche mit Ideioereiu Spitzwinkcl, entsprechend grosse 
Awdehmg «H laagw Yerianfe wmiiiiMdi verdingter gnua 
SMme. 

mt «Idltlgrten MoiNficationen dieace in dlgemeiBen Zogen 

nniscbriel)enen Dauptif traedci-?, die in seinen Endflächen auf- 
gaaetlten sccandftren Tetraeder, xei^ou fulgt>udt; Verhiltniase, 
WoInI in Voraos hervorzuheben i»t, dasK ausnalimsweüe nicht 
dM> rtm UtMO TdOig inaidar vom Co&tiDCiite abi^lMt iat| 
Mmden mr Itteine TbmSk von jhncB halUaanlar Na hmht 
geworden sind. Das eätifomischc der rechten Haur'i i .ifttrhc 
ist sehr langgestreclit wi« in SodanuTili.'i, und -ein m Liii^^Lacs 
südliches Ende ist halbinsuiar. während es in Süiianierilcii in 
im UaoptkOrper znr&ckgebogen ersclieioL Seine «ine mcod- 
din EwMidie Uigt alte KlatanflOm awiichen Cbp San 
Loca.« und der MOndung des Columbia; nnd zwischen beiden 
Punktt^Q b«'gr«>n7.en /md der secund&ren Endkanten als Wasscr- 
sclKiden das ifiinze Gehift dieser Küsictidüssiv Die sich im- 
sehliessende dritte secundEre Endkante verlauft nach der 
scharfen Biagong dea Soake River, so dasa das untere Bett 
dea GcdtunUft ia der Durehacbnittslinie der BlnUiGiteii aMoa» 
dArcn mit der Haopt-EndfUehe liegt Dieae dritte Endkaste 
ist aber vom Snake River nur durchbrochen, und verltuft, 
wiederholt durchbrochen, eigentlich bis zum oberen Columbia, 
wenn nicht sogar Ins zum Frazer, wie die Flussläufe trotz 
der TeraaaelHiiigeo daa Tenaiaa «ahrackeiiilidi madMai. — 
In der U mrehadi i d UaHrie der MQohen ReCandlren Emiflldie 
mit der flauptendfliche fliesscn nach Norden der mittlere 
Snake lüver, nach Süden der uutere Colorado, wahrend sich 
ia der mitUeien Erstreckung dieser Linie ein kleines Binnen* 
«aaaagdiiet g^kOdat aeigL — Dieaea Tetneder Ikgt, von der 
Haupttetraederspitze a«t befrBChtet, der linken Endkante n- 
näcbst, der linken Gnmdecke aber dach sehr fern bleibend, 
und deshalb auf eine ür<-ii!lieJrif;keii der reelittn Gruudkonte 
hinwei-Heiid. 

DasaecuadAre Tetraeder der liaken HaaptendÜldie iat wegea 
aeriager NcSgmg dar Fllebea and Mirer DwdiaeiiDttlaliBiea, 



wodurch reiche Seen- und Inselbäduageo gefördert werden, 
sowie wegni der Nike des Nordpoilandes, dcaaea Glieder eitfe 

tu ich nicht abgrenzen lassen, sehr unklar auscebiMet. Wahr- 
üdieitdicb änd seine Verbültnisse wie lulgL In der üurch- 
sclmittslinie seiner südwestlichen mit der Haupt- Endflidio 
flicest der Mackeaöe aad liei^ detsen gaans oberes Seea- 
GcUet ailt Wiaalpeg und teoelj Lak« DIeae «eendii« 
End6äche wiril vdh ziv^i Endknnten als Wasporscheiden ein- 
geschlossen, deren eine an der Mflndune den Macken/ie aus- 
Uuft, wiihrend die andere, ein oder mehrere Male durch i'lüssc 

unteibrocken, vermutliUch io der Näbe dea S. Jotef-Sees, 
OatIA tema, «b fia HabeHtaptaidktntefeeBnt DteMIta 

secund&re Eodkaate geht dann nach der Melviüe-Halbiieel. 
Wohin aber die nSrdlicber gelegenen Inseln und das Baffin 
Land i'u rechnen sinil, üb eine einfache Anlagerung, wie jetzt 
zwischen Airika uud Asien, oder eine gegenseitige Durch- 
dringung, dem Anscheine nach mit einem ansetzten Teda» 
eder das NoidiioladiBdes stattfindet, daiHber laaeea aieh »• 
nldhat nwr vage ▼enttadtaogen hegen. — Von der Tebaeder- 
snitze aus gesehen liegt dieses secundiin' Tetraeder mit 
luteltbLvtu Anschlusne an die linke ['.mlkantv doch ziemlich iu 
der Mitte der Gniudkante, jii der unteren Grundecke niher. 

Daa aecEodire Tetraeder der oberen HanptendilAcfae hatia 
der DardiadniiUafiBie acünr nSnUiebea Eadflidie adt der 
Hauptcndäftchc den Lauf des St. I.orenz-Stromef und dessen 
ganzes Seen-Gebiet liegen. Soiw uorüödtücbe secuudire i!:ad- 
kante wird mit Racicsicbt auf die gerade Abstumpfung der 
linken Graadacka dea Haupttetnederg nur bis an die Slmai- 
amadaag^ aklit dodi Nee-SdotOaad veilanfea, wfhnad die 
we>^t]iche und nordwestliche Fortsetzung dles(>r Kndkänte das 
äeen-(üebiet gegen das Mississippi-Gebiet abgrenzt, uud gegen 
die linke Haupten Ikante verläölt Die dritte secnndäre End- 
kaatp inUiesat sich südlich vom firie-Sae aa jeoe beidea aa, 
and aa^veast aBalohat daa gaaie Bedcea daa Ohk» adt 
Curoberiand und Tennessoe-Fluss. Bei der Kntscbeidanp; at>er 
ihren weiteren Verlauf begegnet man einigen Sch%«li'ngkeiten. 
Zieht man sie bis iti die N;di« cler Mississiiipi-Münduiit:, so 
dtss dieser Strom seiner ganzen Linge nach in der Durcli- 
schnittslinie zwischen der westlichen secundlren und der 
Haapt-Endfliche lieaat, dann encbeimt die scharfe Wendang 
daa Teaaeaee nadi Wordm doreh nicbts ab locale Bodea- 
substanz gerr ch;fertit.'t Letztere Wendung scheint deu Verlanf 
dieser Endk^te nach der MOndung des Ohio in den Blissis- 
sippi unbedingt zu fordern, während der Zog nach der Halb- 
insel Florida darch akhts gerediHiBrtigt wird. Dann latm 
Uta aber dfeie Gtadkante Uer dordi dea Ifississippi unten«* 
brechen und ihn? Foi-tset;?ung nördlich vom Arkansas aus- 
laufend finden, mit mitüereni Arkan^ und uutertmi iled Kiver 
in der Durchschnittslinie des sQdwesÜichen Tlieiles der secnn- 
direa aad der oberea Eadflieiia Für aolohcaAkatampfnaiaer 
Gnudeeke des seeoadlrea Tetraeders fiadea sieh Ja Mi|iidt 

genug, nnd ebenso für das arfie ''n^ririr'^i^nfalti'n der beiden 
westlichen secuiidärcn Undkanteii. iJaiiü tiiessen der Kansjis, 
der Ihlh durchbrechende Mis.siiuri eine kurze Strc<'ke, und 
der ganze obere Uissisappi io der DurchscbnittsUnie xwiacben 
dar aoidiisatlielMi aeeaidinn vad dw cbana Bnplead» 
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flldw. — Von der Tetrsederspitze aas betrachtet, Uagt (btt 
obere seeundäre Tetraeder wie in ailea abrigen EuMmIhi 
zunächst ik>r linken Eudkauto ud Uw SBgMdl fOllidilt 
der linken Gnitidecke. 

Die zweiti' MudiGcation des Haupttetraeders, die gerade Ab- 
aUim]i&uig «iuea Paares seiner Ecken, ist wie bei SOidamerika 
UT in nuBeroidoDflich geringem Umfange volbmgen, and ist 
wie bei Asir-n II an Act linki-n (iruMilcf.kc y.u finden, wo Neu- 
Fundlaml vulktaudi^ alij^cireniiL ul Wie in allen anderen 
Fällen ist cä auch hier die Tetraeder»pitzc, welche dieselbe 
eende AbttanqpAing «fftluto bat 0« aber die AbstninptiingB- 
fliebe aiit detn ChwMn Satt Lalte ziemlleb weit selUlcli tob 
der selbst unberührt goblicbonpii Spitze liegt, so spricht die 
stets beobachtet« Analoirie dir Verliältiiisse dafflr. dass auch 
dif linke (irundriiki' nicht vollst^indic iibi^etrennt ist, d^s- :iU>j 
Hea-ScboUland uad eio Xbeil von l^cu-Braunschwcig zur 
Uikm Grandadw d» witat Haupttstnedans iliM m 6n^ 
ecke des linken secundSren Tetraeders gebSreo. Dabei kann 
sich dann zugleich in untergeordnetem Grade eine Kant- 
abstumpfung der linken Oninde>:k(> benn'rklich nmchcn, um 
den Ausnahmefnll wieder zu mildem, dai^s die Verbindung 
nach Europa mit dieser abgestumpften Gmndecke stattfindet 

Dm «weit« Paar der tetraedriscben EckeB, die ontere und 
die rechte Onndeeke, sind In so groaBan Vartilltiiineii wie 
bei Asien und Europa von dt'n Kndkanten aus .ibgnstnmpft 
Die Abstumpfnngsäiiclte der unteren Gmndecke eutliiüt die 
Flosse Kwichpak und Kaskokwim. Die untere Endkante 
gabelt aidi frlb, nod ihn Zweige verianfBii rinanwim dmtch 
Aladdi «nd die aidi «nntUieeunde fittdraihe der AlBoteii, 
anHor^ri'^ vennuthlich nach Point Hope, während andere Kant- 
linitü uach der BcrinK-Stra&se und vinüeieht noch in der 
Richtung der SL Miitthius-Insel yehen, alle mit nieist con- 
caven UferUnien zwis«b«a sieb. — In der reditea Grandecke 
gabelt sieh dk Hnplandiiaiite se, im der eine Shraig die 
Wanendieide dareh den ganzen Isthmus hindurch, und auch 
toeh im Westes vom Rio Atrato in Sfldamerika bildet, während 
der andere Zweig durch YukatAo. Cubo, Hayti, Rio und die 
sieb anschliessende Inselreihe bis Trinidad in weitem Bogen 
verläuft In beiden Fällen suchen also die Gabeln der End- 
Imiten den genauesten und iimlmeDdea AmcMbm Ml die 
Endkantfngabeln, beziebungswein GnBdeelten, einendb tob 
Asien, ander i t von Sfldamerika. Die tiefe Senkuiif? der 
rechten ürunde<rkc, mit Hebung der linken UiMipteodtläclie 
bis last zur Horizontalität mit reicher Seen-Bildung, bat 
nnr die UfoUine darKautabBtiuiiglingBfllctaa tief cmmkt ■»• 
■Mdilii mit dem Kart» einer inneran KmfliniB tiber Juraiaa, 
sondern mit dein Golf von Mexico fast eine ausserordentlich 
grosse gerade Abstumpfung über den Isthmus von Tehuan- 
tepcc andeutungsweise vorbereitet, in ahnliehen Verliiiltnis.sen 
wi« bei Europa and Afriln fOr deren rechte, oder bei Asien 
ra AnttfalHi AenUb tut fin wlnpmkndn nehte Grande 
ecke eines möglichen Asien III mit der kleinasiatischen als 
unterer Qmndeeke. (Asiens rorzugsweise dreiüiehe Stellungs- 
mOglichkcit i&t in der Uezeicbnung seines Hochplateau als 
nOacb der Welt", wie einee in Waeaerflathge&hren Rettosg 
■wmfckidM HwMdndm ttr aUeWdtflnthen dmh luatB 



nm e w l n ndene Tradition conserrirt) Der ideelle Isthmis ui 
derBering-Sbruse ist oceanisch, der reale Isthnras von Panuna 
mnss küc^^tlich darchvchnitton werden, ntii den Begriff der 
Neuen Welt in seiue heute realeren Componenten zerlegen 
zu helfen. Das tiefe Einschneiden des Golfes von Mexico 
bat sngleieb den filr Mmdnmerikn «udieinend äuipin Fall 
des g^esden AwtMfau cinm groHnn teliwdiiKlini 
Gliedes, eben der raditen Qnnd«dni «K dam HiopttBiper 
hervor veranlasst 

Die Lage der Tetraeder und die dadurch bedingte Gliederui^ 
der Qmndlnnten in gerade und gekr&mmte Xheiie, während 
der C lh atac H r der Endkanten fireilicib maiat uddnr bleibt, 
deutet auf eine sehr starke Tendenz zur Horizontaldrelmng 
des tetraedriscben Grnndtypus nach links herum. Nur in 
geringem Grade machen sich an den iUissersten (;rundsjiily.en 
Gegenantriebc nach rechts herum heroeridicb. Die starke 
Tendenz hilft zunäcltst die AoAkMinag reehtferUgaii dam lie 
mit anderthalb Elftcln einer vollen Umdrehung von Europa ans 
zu der als normal geltend gemachten Lage von Nordaroerika ge- 
führt )iat Die.se Tenden/ ist ab<'r ferner darum sn einseitig 

i stark ausgeprägt, um auch noch den foltrenden Umschwung 
von vier Eliteln des vollen Kreises bewirken /u kcinncn, damit 
der OmndQrpw wieder die Lage Ton SOdaaurik» emicht, 
wihrend weder In dnem xwlaiÄenlleeeadeQ ErdfbeOe, nocih 
in einer .■[iifiredräntrten M5!.dichkeil anilerer Lage von Nord- 
amerika, wie dies bei Asien der Fall war, Gelegenheit zur 
Sution fUr einen geüMfltcn oad lUgandan DtdnmgrinipnlB 
gegeben ist. 

Die Qliedenuv der Wa sae n tyat e m e der Hnipttndfidien 

durch die vorgelagerten secund.üren Tetraeder zeigt folgende 
' Verhältnisse, fflr die Tetracderspitze als IJeobachtunßsort, In 
der rechten llauptendfläche ist der Columbia da:' llanjitglied 
des übrigens zu KOstenftOaeen senpUtterten rechten Waaaer- 
•jatanea, darHMqilendliidiecnl^riBgtnd. OanffinhnWaiMi^ 
System tritt, ausser im Colorado, ebenfalls nur als Ktsteo- 
flttsse auf, und jener gehOrt ausnahmsweise nicht einer 
seeundären Endfläche. Da? rechte aufgesetzte Tetraeder ist 
also ooBserordentlich troekcn. ladc&g kmu imo die-ie.s Ver- 
hältniss der Wasserläufc an der europäischen Oder auf dar 
linken Hauptenddltehe voigebiMet finden, i4hnnd die Trockno- 
hdt des eainoniiaeben TMnwders dnreh die MfBalhdt teincr 
Flachen mllhcdingt ist. 

In der linken Endfläche tragt das tiefe EimcliBeiden der 
Hudson-Bai seinen Theil der Schuld an der Zeisplitterung und 
geringen £nt«iekelnng dea reehlen FlusasjElemea; oder ea ist 
die Fragen ob man ^ Bedeotmg dee reÄten Wanen^atemee 
nach jener Bai beurtheilen mns-s, wie die MQnJungcn sehr 
grosser Striimc den Cliaracter von .Mecresbuchlen annehmen 
mögen.' Das linke Wasjersvstem hat langen Verlauf in gross- 
flSchjgeia Gebiet«. Betrachtet mu es als durch FlOsae ge- 
tOdati dtea mtaviringt «s Ihiiloi «tarfMb oleht den le» 
eondüea Tetneder, nad dnrin witode eine Ausnahme liegen, 
welche bei der GrCsae der beta«ffenden seeundären Fllcbe 
unverständlich wäre. Hier erscheinen nun zwei verschiedene 
Aufbsauagen mü^ich, welche schon bei dem oraliBch-iNÜtiacbBu 
Tntneder liitten mr Slpndhe gdmdit werden Idtanei» «emn 

4 
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nicht neben dessen reichen See-Gebieten zugleich michtige 
Flussl&ufe die ReMrShnUche Regel des Wasgerreichlhnmes der 
Oruiidockt* ili's zwcitt^ii Hauptteiraeders aufrecht erhalten 
iceigtetu Entweder ist nitnilicb das zweite Hanpttetraeder von 
Nordamerika, im Gegensatze zu den VerhUtBinen in allen 
tinrigaii EtdOidlen, abariunpt aehr tntekM, «der nim 
WoMn^steiiie liibni dm gewVbitlieheii ChtfMler ton 
FlnssUnficn gegen den Ton relativ stabilen Seen Tertanscht, 
dorch dpn^n R^ichthtim sieb freilich ihi-^ linice Tetraeder 
•oateichiK'L 

U dei ofacten Hamrt^tndftkh^ ist d«8 nchte WaaMngvtaiii 
is der BtvpHMlie nmi graaiea HlnriHinri Towinigt, der 

wieder fraglos der HaujitcndflÄche angehnrt. D.is linke Wasser- 
systcm zdgt den»:ibcu Üharakter, wie iu der Unken Haupt- 
endflSche, aber die Seen-Bildnng ist noch weit grossartiger. 
Die Seen werden tbedweiae in der DorcbaebniUalinie der nörd- 
lichen «eoiuttnn mit der Hitiqiteodfliebe Hegen, aber dM 
Flii-sseiule wird wieder wesentlich <ler letzteren angehören, 
und in solchem Sinne haben auch die bei den politischen 
Abci'cnzungen zur Gcltuuij; idtmnnendeu Aiischauiingen Jen 
unteren Lauf des St, Lorenz-Stromes ausschliesslich zur Uaupt- 
«BdlldMk taUkaagnmiM uat Vidna Omtdecke ab tetnr 



edrischcm Körporgliode gem-hnet, stAtt nm av%Halltetl 
Tetraeder als einem anderen solcher Glieder, 

Die Anscldü^se von Nordanierik;\ nach anderen Erdtbeilen 

j »ind schon gelegentlich besprochen. Da man vom NordpoUur^ 
lande absehen nnw, und wenn man nur die ndnoaJ^eo- 
gimluMlien Anschlösse berflciniebligt, dann finden sie stete 
imt Ornndecken statt, welche Kantebstumphing zeigen. En 
mag aber nixti ansdnieklieh hervorgehoben werden, daes die 
bei der Alten Welt so wesentlich geObte Verbindungsweise 
vermittelst der secundfiren Tetraeder hier in der Neuen Wdt 
wirkUeh wUatindi; amguMUemm ist Sie kflnatn hier Bur 
mit den obenn an%eeetzteii Tetraedern von 8Bd> und Word- 
aniorikastattftnden.aber das von ersterem zeigt niclit die geringste 
äpur einer Verlängerung in solchem Sinne, und Uitö mn kt^terctn 
wendet seine südwestliche Grundecke noch weit aosdmcksvoller 
TOit einer Verbindung niiidiSBdaffleriknab,nls.MlolMstiinelitea 
Tetraeder von Afrika nnd am oberen von Europa, nur fir die 
heutigen geographischen V(T)i3ltnisse,boobachtet werden konnte. 

Iii der Neuen Welt, der die Zukunft der gegenwärtigen 
Weltpcriode angehört, ist also auch geographisch die phaUische 

I Henädiait wie in der zweiten UAlfte des einrntowi Menaeben- 
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Mit abur 

Neben der unverkennbar vielseitigen ücl i i n 
und innigen Verbindung einerseits der drei &dthcile der Alien 
MTelt, anderseits der zwei Erdtheile der Neuen Welt, sind 
HaSuitt UnntindB snr Sprache gekommen, «eidi« dw«h Ver- 
addedenheitem, dnnli IMenlriieknig mnd SEentOmng iHlberer 
Verliindungen, durch ausdrückliches Abwenden wielitiger tetra- 
edrtsdiex VerUituiungsgliedcr, auf eine Auilüiiuog dieser beiden 
„Welten" und dagegen darch andere üchereinstiromungen auf 
andere Orap^nugea der fMHieUe lünweiaen, welche zu be- 
ackteo itek vM&dia Anregmgen datbielett, 

■Nun liegt es nahe, die t.chon gelegentlich erwähnte Ver- 
bindung aller fünf Erdtheile unter einander zu beacht«-:!. Vs 
bilden die Schwerpunkt'? dieier fttnf Krdtheili' auf der Krd- 
oberflSche ein fast in der fticbtasg der Breitenkreis« langge- 
atnektesDreiedc (oder eina TatdittcMe Blypn), daaan rarten 
Grundecke in Asien, dessen rechte in Nord- und dessen linke 
in Südamerika zn finden ist, während Europa die prade rechte, 
Afrika die weil ausgebauchte linke Grundkante bilden helfen. 
Diefws Dreieck hat also im Wesentlichen dieselbe (Jest^lt, wie 
die in meridionalen Richtungen liegenden Oraudäsiclicn von 
Sodamerikm und Afrika. Um den Sehweipiinkt disees Dreiecks 
ctadieinen dann dio fltaif EMtOwile tn der Weise gruppirt, 
dass sie ihre oberen Qrundicariten jenem, wie einem Pole, 
(beziehungsweise je einem ellyptiäcbfu F«le für die Alte und 
fUr die Neue Welt) mit Abweichungen zuwenden, während 
ihre nnleren Gmndeckan nack einem ideellen Gegenpole g^ 
ifaUgtiind. Und in 



langgestreckte Dreie<k8form sich auch als ircBiTnet ellyptiscb 
mit Zuspitzung am einen asiatiscbeu und Abplattung am 
an<lrren amerikanischen Ende der grossen Axo anifasacn liaat, 
encheinen noa die ftdtheile wie die reetl ixirten Stationen 
eines idedkn ündante (nndi ünka bemm) dea Qmndtypin 
der Erdtheile (beziehungsweise eines reellen Umlauft der si« 
schalenförmig bedeckenden organischen Substanz) in unvoll- 
ständig geschlossener, verdrückt ellyptischer Balm auf der 
Ecdotierflidie, (Blatt 9X wahrend dieaerCtanindlafiiw» aick dabei 
hl detaciben Ridie, oadi Aoaiage der meridionalen Ab- 
weicbnngcn der Schwerlinien fQr die unleren fJrundee.ljen, mit 
Schwankungen hin und her einmal um seinen eigenen Schwer- 
punkt nach links herum dreht. Diese einmalige Umdrehung, 
mit ihren Schwankungen hin und her an diejenige des Mondes 
vn die Erde erinBend, alu eigentlich in Bezug auf 
die inneren Potpunkta der ideeliai BahndljrpBe betrachtet 
werden. Und weiter lassen sich die mit Kantabstnmpfiingen 
versehenen Crunderke)i ■ i : der mehrfaciien (ymnktirtcn) 
Zwiscbenkanten als den Gliederuugst]rpu$ von Händen oder 
Tatzen besitzend aiiMben, mit denen die Contioente stcli gegen- 
seitig erfassen, nm unter theüweiBBm Hin- nnd Herdreben, 
Neigen und Beugen wie beim Rmgtanse, den geedileaaenen 
und sich öffnenden Ku-h auf der Erdoberfläche zu bilden. 

Dann ist mau veraiUiisbL, den ganzen Erdtheil A&ia-Earopa 
und auf der anderen Seite ganz Amerika als je ein Tetraeder 
anbniUBen. Et lassen lieh weiter Asien, Nord- und 80d- 
ala dia Gnudedna ein 
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ferner Afrika, Kuropa iinil das polynesische Inselreicli als seine ' 
.situndiireu Tetraeder, als die GniDdocken einus zwciteu Haupt- 
tiitracders betrachten. Hierfür wiirde mtn, soweit ca sich um j 
dos Vemhwinden eines realen Hauptkfiipen und der lUupt- 
totnedenpiliie handelt, und andoMitB nin du V«neliDdies | 
der lotstoren mit seciindären TatnMden, in Europft mit schon 
kleinem Hauptkürper bei rdatlT ««Ar grossen Grundeclcen 
un<l tsecundären Tetraedern, und däinii iK'soiiders in Ation, 
wo das indische, aber auch in Europa, wo das italische, und 
in Nordamerika, wo das califormschc secundäre Tetraeder der 
Hanpttrtraedenptw tlwihwwiB ha m gcfawierigen Amriamdar- 
bdtän nake gertdrt sind, die ▼emittehiden FUle finden 
kennen. 

Aber bei diesen VersucliL'.ii, dan tctr&edriächeu Typus t^ar 
fttf lockere Associationen von P>dtheilen statt auf einzelne 
ananrandai, lioft aun Qtblu, tieote la ««it m gehen, ia's 
aOin ÜDbaatimmte md V«belhidle m eenfben, eo hnge neii 

sich wesentlich auf das vorliegende raincral-geogi-aphisclie ' 
Material beschränken luu&s. Ks k>t deisbalb gcrathcncr, bei 
d«m für die bckiiniiteij fünf Krdtheile Gewonnenen zu rosigniron, 
der späteren EifoKcbung der geograithtwhen VerbiUiiisee der 
Mtapatfam md nUnMgaB Zettao Ovt AibciMluOft ion 



Die vergleichende Geographie friibcrer .lahrjiclmte hat sich 
vicl&ch damit beschüftigt, einen innigen Zosammenhaog 
zwischen geographischem Formcbaracter nebst Inhalt der OoB> 
tineate aad der ndi ouuieherki BflrinietoeB abgegreniten 
Abdidhrngen im/äbta einenein, and dem ChaiMler und 
Lebensinhalte der dazu gehSrigen Oi^ganismen anderseits, bc- 
soodeiB der Menschen Völkerschaften und Staaten, aufxusucben 
und nachzuweisen. DafQr waren das Beherrschen eines grossen 
Umfangee Tidaeitiger Keuntoiaae, geas beaandan aber ei» fein 
geutotee OeMM, eine künstkrisdi geartete Phantasie und 
eine reiche Schulung im maESVoUen Abv,8i?en und Zusammen- 
setzen der mnander veistirkenden oder abscbwacbcnden 
Wirkuagselemente verschiedenster Richtung erforderlich. Die 
Beauhate solcher Untenuchtiag and Anachauung trogen dee» 
haib Vehr des Ghinetar etam mit der IndivMnalitlt eng 

verknüpften Konstwerkes, 'und «aren als solches kaum der 
strengen Pnifung und Discussion zugänglicb. Die folgende 
Zeit hat fast die F&higkeit, wenigstens aber Niclfacb ilcn 
Qeechmack filr solche vergkicbead» Jtovfaologie der Erdtheile 
aiil eHfhtrWci^ ^0<!>^ht iwf rit» iwffgildwi'piif ^rtwndw 
oder bewirkten Umstindc verloren. Sie hat, nm sicher zu 
geben, es vorgezogen, einzelne der elementaren yerhiltaisse 
der geographischen Glieder ans dem Ganzen herauszugreifen 
und diese in strenger verfolgbarer Weise zu vergleichen. So 
Bind besonders „vergleichende Morphologien" entstuiden, weidte 
eiah hat e— chlifmikh mit den nach beliebten TqHimMtomgM 
angeUKh iHlhnnlmg enüttaHen Maaeea der Teracfatedeaen 
gcographisdicn Ilaupt^Iieder bcschiltigen, ohno auf die Fiirni 
dcrselbeu >Neäejitlicti oder Oberhaupt Rfieksicht m nelimeo, 
oder andere Beziehnngen als die auf statisches Gleichgewicht 
oder auf den £influH der Maasen anf die pianctariache £e- 



' In den vorstehenden Blättern ist der Versuch gemacht, 
ein anderes, ebenso einlaches Element der ucographi&cben 
I Verhältnisse, das der geometrischen Formen, ohne Rücksicht 
I auf die arithmetischen Verhältnisse der Massen, einer beschränkt 
I \-ej:gleichenden Morphologie der Contineate aadentmigswäM 
zu Cfanuda n legen. Versuche in solcher Riebtuag lind 
natflriidi schon frflhcr unternommen, und zwar nldit nur in 
jenem unsäglich phra.'^ftikhaften Sinne, in wekhem ii gi vdwo 
gesehene „itua/du" <iej" Erdrinde als dem ,jVntJilz" der Erde 
angehörig beschreibt Aber diese Versuche litten unter dem 
vorherrgdModea Anifihwm an Iheoiien «her die vnlBMiwihe 
und neptaniadw EMtttdnngnm der Eidcinde, wgon nidil 
gar an .,Sch5pfungs{heorien''. Hier dagegen ist das klar sicht- 
bare und klar madiüdrtc sQdamerikanisehe Tetraeder als die 
thatsftchliche Grundlage für den Nachweis benutzt, dass ein 
solehw tetraedriscber Gnmdtypoa den Goa^gurationsverfallt- 
nlBMO meli jedes enderai der alt vricMgil beaprodienen 
' Frdtbeile wirklich m Grunde lifigt, — und dass dieser Typus 
zu^tich als ^Vcgweisl■r für einen Umlauf in geschlossener 
Bahnlinie und für gleicliyioitige Ilotation, und mehrfache An- 
triebe dazu, im winea eigenen Schwennnkt dient fiiem 
VeililtaiBn Mdboi timtdcUidi riekt« iri» aekr udi d« 
sph&risch tclraedrische Element das ebene im Ganzen und 
Einzelnen verdrängen oder schwieriger erkennbar gtatalten 
mag, und was immer Hervurquellungen, liebungen, submarines 
Weiterwachsen und meteoriijcber Zuwachs, und dannSenknngiein, 
Verwitterungen, oberflächliche und submarine Aa»> and Weg- 
moehnngen^ jeiler Pneeas fttr sich und alle maamano aar 
AnaWidDig und fortacbreitenden ModificalliHi der Grundform 
beigt tra^ei), uder iiire farniwandeliidstdrenden Schleier darüber 
gelegt haben mögen. Und die«« geometrisch fonnvergldcfaende 
statt arithmetisch roassenveigleichende geographische Mor- 
phologie erscheint doch aia ein fflr verständig «nhetugenes 
«imaadialUidieB btenaee nidit afcnnniacBd« «ichtlgee 
und die arithmetische Ma^senvergleichnog ■*™ifci—Mik ffgm 
giinzendes Element der iu^dkundc. 

Freilich ist diese formvergleichende Morphologie mit einen 
Uwlaade behafieti der, wie aa achaiil, beate als ein grober 
FeUor betradilet ivaidai aeO. Br beatakt dail% daaa die 
geometrischen Form Verhältnisse vielseitigere Anknüpfnnga- 
punkte für Beziehungen nach verschiedenen Richtungen hin 
darbieten, als in den arithmetischen Masaenverhidtnissen bi-shor 
gefunden und cultirirt worden sind. Denn insofern die geo- 
gr^driseh alwBa Qeometrio an Kijfalalia artUHrti dili^ ridi 
die Frage ant ob etwa ein Bezug zwischen den tetraedrischen 
Gliedern und ihrem mineralen Inhalte zu entdecken sein wird. 
Und insofam die geographisch sphärische Ueometrie an die 
vergleichende Ostoologie erinnert, drängt sich die andere Frage 
auf, ob die den Ubcrfiichea der tetraedrischen Glieder anf^ 
gBwaduenea, mehr oder minder mobil angehefteten Organiswea 
fceaonden die ▼OlkenehaliRn «nd tttaateo dar Manadien, 'den 
Wcidiiheilen zu vergleichen sind, für welche die Mineral- 
Knochtm dab üolide Gerflst der lebendig beweglichen W'oaea 
bilden. Und endlich dringt sich die dritte Frage auf, ob das 
geograjpliiaeiie Bkelet und die oiguiiaehen Weichtheüe in ihrer 
viador Tmiaigend voiglelchagdaa Morphologie nr IAboIIsr 

4* 
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Bccoostraction eines lebendif; liiwiglichrn Wi'sriis fülir. ii 
werden, für dessen Lebensweg die lüchtung und Bubustationcn 
gocMsrapliiüch so ausdraekmO alt nBnlkb auf dar Erddbcr- 
Mebe marldrt «iiMi. 

Zar Bemtwortong dianr drei nasen ktaneo Uer nvr 
sdiwru'he Fingerzeige peReben werdet. Aber e? ist gar nicht 
zu verkennen, dais ganz besonders die aufucset/tcn Tetraeder 
und dann fast alle (Iruudccken beider llauiittetraedcr, •■ich 

durch einen Beichthum an odtea oder uatzlichen Metalkn, 
«der auch KoUen ansaaldiiuB. DaiB Utat gm beaMidetB dn 
Bück auf die tetraedriBche Karte von Europa besümuite B«- 
sidnri^n zur Staatenkarte dieses Krdtheiles, Beziehungen der 
einzelnen tetraedrischcu Glieilcr /u dcti einzelnen Staaticu er- 
kemten, wenn auch die Congrucnz der beideneitigen Bcgrcn- 
I la Folge dar JoMat^tmtguagtmbm der TMker aad 



StajUen mehr o<l*'r minder arg verwaschen und CregensUnd 
iurtgei>«;Ul«:D ätrdtes ist. Endlich aber vvir«! die sogenannte 
Culturbewegang der Menschheit als diejenige anerkannt werden, 
fttrwelche«iauinenl!^theile«dieHoll«dffBahii«tAtionwiaiitB»' 
«dtnegneit, Aaftntbdtauf jadarSttttm tebaKitflni, von dath- 
Bchnittlirh 7.yic'i und ein Viertel Jahrtausende» zugewiesen ist 
Iudt»t> giiibt noch einen anderen wichtigen Umstand far 
die Erforschung nnd Anerkeunnug eine» innigen Zusammen- 
hanges swisdieii der minwuten and der oiguiiscbea Geo- 
gnplm, abo mriadwD der lbnnva)^afaihead«n Haiplnhgie der 
Continento, bis hinauf zum ganzen Planeten, und zwischen 
der formvorgleiclieudcn Morpholo<;ie der organischen Gebilde. 
Dieier Umstand ist itii fid-;«'!!!!!-!! Absolmitto kurz licA]ir()chen, — 
ais eine reale Basis der pbantastiacheo, vcrscbrobenea «Gott- 
ihiiidikeUr, die auch den Gasttasen gUt 



Das Tetraeder in auderoii KürperfonMik 



Mii mnar Kau-ta, Blau la 

VnliiiMfaingni von geradlinigen und sphbiachen Tatnudeni, 1 Kehe Ruiniif fiat nianiUcib dtnthadiiilUlleli Mfcere Telneder, 



wie eine solche btsonden lilar in Süihuneiiku zu lindeii ist, 
und dann auch rctu äpliäriisclie TeUruedcr, hM ja ist vur- 
aeldedenen Lebensformen wicdenEucrkenneu. Indess soll hier 
nur eise beeonders interessant« Gruppe Toa FUlea solcher 
Art fceapfochciB werden» 

Wenn mau den trifT^chlir-hen K'iryier, und zunächst den 
Rumpf niith >;eirien ullgeiticinen Fonncharacteren heuachtct, 
dann la.sät er sirh nis aus zwei einander durclislcchenden 
Tetraedern zusammengesetzt auflassen. Aber dks« Tetnwdu' 
aiid ftat rria epliBriach, und der Regal sMk In «Mitigeii Be- 
ziehoflgen auch TSDig sjmunetrisch gestaltet Die Betrachtung 
nsd Zeidinung zu vereinfachen, mögen die Tetraeder indess 
als ebene iK'handeU worden. Dann giebt die I-Ig. 1 das all- 
gemeine Scbetna der äusseren Erscheinung des mensehlichen 
Bumpfes von vom gesehen. Die S3rmmetrie iu Baang auf die 
Torttcala Aza iat dadmck bedingt, daas mindestens xwei der 
DralednflhdMni jedea Tetraeders gleichschenklige Braieeke 
sind, und zwar b«im oberen Tetraeder die Flächen rlm und 
rib, Wim uritiren die Flirlien rd'm- uinl r'l'b'. Die Gnind- 
ecken r, 1 und b des obert'n Tefnieflcrs bilden dabei die rechte 
ond Unke Scholler, und die finutwiUbuog; die Grundeckea 
dea vmtaren Tetraadan daftgaii dk reohte md IbdE» Hilfc> 
bn.si^ und die GesftsswOlboB^ Dia TiliwdMqiiitaeB aiid irit 
m uud m' bezeichnet 

Es besteht also für den menschlichen Eutupf ein iihrdielies 
VerliiltnieB, wi« filr die gmaaeu Ckmtineate. Mit Bttckjikbt 
mal äm ferfieele Eiatredniiig Segt aber daita «hi g taa a er 
Unterschied, dass bei letzteren eine sehr niedrige dreiseitige 
Pyramide mit einer gleichartigen oder nach antiken Angaben 
mit einer relativ liedeutenil lifiheren durchstochen ist; wSlirend 
beim meuschtichen Rumpfe dies mit zwei Pyramiden vun an- 
nähernd gleicher, relativ zur GrundflAche bedeutender Hübe 
der Fall ist Dabei zeigen iadeia die beiden Gaschlechler dea 
heutigen Manacben cbaraelerirfiaehe üntancUed^ 



mit breiterer ScluiltersruiKlkante bei geringerer rnifthöhe des 
ubcruu.uutlmiLächuiakrilüftgrundkantc bei ebenfalls geringerer 
GesässwUlbung. Beim weiblichen Geschlechte mit Tetraedern 
von darcfaedmittlicb genngerar Hfthe aind dagegen jene Ver- 
blHoiae von Gohnlter- ond mft<Ornndhan(« ndt aHrberen 
Unterschieden gerade umgekehrt und die beideniettißen Vfü]- 
banieen sind bedeutend st&rkcr. So ecbcn die Figureu 2 und 3 
in sclKUUAtlM'tier Weiso den t«lraedri.^chen Typus dea alnn- 
lictt^n uud beziehungsweise des weiblichen Rumpfes. * 

Sieht man indess genaner zu, dann zeigt sich, dass man ea 
bei jadeni der beiidan den Bnmff bOdendan Temader nh 
einer Zwffliniiageatalt als Ornndforni xn fln bat. Ib Ist ni»- 
üch jedes dieser Tetraeder wieder aus /wciisn zusammengesetzt 
uelchu SU durcheinander gesteckt »ind, dum ihre L&ngsaxen 
wenig divcrgirend neben einander liegen, genauer gesprochen 
in der Mibe der Telaedanvitaen abunder Isrenzen und alao 
Uer blnleroinaiMiar rfeih Mtoden. DiaieZwillinirsforman atad 
äusserlich am stftrksten durch die Theilunc der Brust- und 
Gcsasswölbungen, d&uu aber auch durch Doppekipitzen markirt 
wie sich bald zeigen wird; und letztere sind aus den Im 
Uebrigen geraden LAogsaiea benHugektflauntt indem sie ihn- 
Hdw KrBmmttBgBTCThaltabae an den Gnodedcen der Oontf- 
npnt« wiederholen. Die Fifrur 4 giebt das schematische Bild 
dieser ZwillinjfBRestalten, aber die Tetraederspitzen noch neben 
.'itatt hinter einander ^e/eichnet, und ohne jCBO gHininffi^ 
ans der PapierflScb« hervor tu zeigen. 

Dtaea l a tta o il iiiB li n DicpabpitiM aiMMn i tw tbaflwaiBn 
oder volhtändige Abatanpfincen, «toala aneb bal den Ooali- 
nenten beobachtet aind. Aber «Mneiid sie bei letsto^ naeb 
den bisherigen Erfahrungen oder vnn den Vulcancn abge- 
sehen, nie in so tiefism Niveau liegen, dass die Höhlung der 
geographischen Pyramide, wenn die antike Geographie im Recht 
aein aoUteb dabei an^eachleeaan «erden konnte; aa iat letstam 
bd dea nanrdiBOMfl bddn Tbtnmdon da« 
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Roroplee augenscbdiilich der Fall Dossiialh kann tuiiii, wo 
Oberhaupt Abstunipfang stattffefaiideQ bat, nur seltca aocb 
von AbstumpfungBflichen sprechd, SMidcni HHHt Cttuauud- 
atioMMInaagea Mcb denn Iniieni, nHüinwinaDgcii v^ie bei 
Kntartfcimgeii, Air ätm Ein- md Aashitt von luftförmigcn, 
flOssigen iii!('rsnlii!i.'reiiMasson und Organismen bestehend finden, 
Und da nun diese Abstumpfungen nicht immer vollgtAndig an 
einer tetnedriBchen B^xe se]b!;t, sondern bisweilen seitlieh, in 
tndemii Niwu md sor theilweiie dond^gefillict aüMl, w 
mm die Bpitae aeHOdi von Krater, und imr gawSlmlicb io 
ihn hinein verecnkt consrnirt icin. In diesen WÜtt «Maie 
als Zunge im Krater-Muade bezeichnet. 

Die Rrosät' Mast« der Spitze des unteren Tetraoders ist 
beim Heuscbeo, wie bei nelon TJuenrteii, ala Kogl stark 
berartnliBd «ad daM gMehteftiK macUeden stnk alige- 
tefeatli In diesem Kopfe liegen dvt Krater und eventuell 
die Zange seiner ZwUlinggapitxcn. Vom oberen Tetraeder ist 
nur die eine Zwillinj^ispitie, und imr beim einen Gcst lilccluc. 
weit hervorti-etiia«! und nervenreich thcilweise abgeachnflrt ; 
die andere Spitze, und beim andern Qeidiledite beide ZwHUngB- 
■pitw, aiiul kxttadaimigb mit sehr rudlmeiit&iem Hervor- 
Men in eiiieii FUle, md mit mofet selir rudimentären Zungen 
«miBWldet 

Hat man sich mit der tetraedrischcn Hauptgruudrurtn des 
menschlichen Ruuiprr-s, den Kopi und seinen Gcgenirol in- 
bqgriftn, vertnwit gemacht, dami Hegt ee nahe, die Olingen 
Ofiedsr des gmieii KOrpen, also nelclat dl« Anne and 
Beine auf Ähnlichen Gnindtypus zu untersuchen. Aber ein 
genaueres Eingeben darauf schwierig, und für den vor- 
liegenden Zweck zunächst wenig lohnend. Dagegen bietet die 
Betnchtwug gewisBer aUpmaiaer Beaieltm^ dieser QUcder 
awB tamplb, aar Stding der Lmgiian dandta, and der 
Unterabthcilungen drr Güclcr zu einander, ein eigenthttm- 
liches Interesse für <lic vergleicheude KrJkunde. 

Was zunächst <\U-. ungemeinen bc/iohunnin der Glieder 
zum Rumpfe betrifft, so lassen die Beiue einen Anfiiinia an 
die biDteren Grundflächen )>b*r* ntd l*b(r> an der 
BOdtaeite des antaten Tetraeders Figur 5 sicher erkennen. 
Haa bau (Be Beb» aisB als in diesen Flächen aufKcscUt« 
Tetraeder betrachten. Ihre elienfBlls sehr pr.:»sse Hulic ( Liiii?;e) 
braocbt dabei nicht xu stöneti, and die relative Qtm^ ihrer 
HdiegMlden Grundüiche findet auch in jenen Continenten, 
waUbe aahr amfugnidie Tetnader baben, ibr Tentaadbches 
Aoalevn. 

Den Anschloss der Anne, sveiin sie cbenütlls als aufgesetzte 
Tetraeder betrachtet werde», kaiin man entweder im oberen 
Tlieile der aussenseitlichen RQckenflficben Wm^ und rib'm' 
des nnteien ZwilUngatetneders Figui 6 sodum; oder im 
oberen Tfaaiie der Bdcfaenlidien 1r>m> und rl<n dea oberen 
Zwillingstetrscdei^ Fijnir 6. Tin ersten Falle würde nur dits 
untere Tetraeder in zwei Paaren seiner l-'lflchen. im zweitvii 
Falle wünlen d;is untere und das ubero Tetraeder jedes in 
je einem Paare ihrer Fliehen von ungleicbcr Stellung mm 
Rmillb tmaeriicb udgimM» Tetraeder baeitaen. Welche 
dteaer Verbindungsweisen, oder ob, wie wahrscheinlich ist, 
«■oh dicjjenigen mit den aussenseitlichen Voiderfllch«n 



I (Gnindtliuhi n) Ib'r' und l*br des oberen Zwillirigstetraeders 
Figur 8, sich lieim Memdim und bei den vorechiedeaen Thier- 
aitcn, aawle etwn bei den vnauUedcuen GeidrieciiletB, in 
Wirkilchlceit ansgefbhrt finden, wird in der vergleichenden 
Anatomie zn ermitteln sein, kann und braucht aber hier nicht 
crörferl zu wenieti. Dasselbe gilt, da die Tetraeder jedenfalls 
liuhifonne» sind, auch fUr die innenscitig angesetzten Ge- 
bilde der Ruropfhöhlc. 

In Betieff der BeiiehaacBn der GKader f or Bteiluog der 
Lingsaie des Bnmpite Ist es ratbsam, nnr die «tdl^iBten 
Ue(ir<l^i ntantcn der vier (Gruppen von I.andorgiuiistneii mit 
stark Liitwickeltcn Glicdoni zu beruck«ichügen, näiiiiicb die der 
MaoMM und VierfUs&ler, der Vögel und Menschen. 

Bei den gmaen Pfianzes-Individuen wird der Bnmpf meist 
als Stamm bezdehnet Seine normale 8tefnan(( ist die vertieale, 

I wie beim 'Meiibchen. Von den Glieileni heisäcn die Arme 
I speciell auch Zweite, die Beine dtti,'cgen werden Wurzeln pc- 
naimt. Diese Glieder sind nicht iu Kiner axiaien K!>ene, wie 
beim Möschen, sondern in mehreren üSMiucu ringsum an 
den BnmpC MgeadJoMen» «he «i» an sfaimtlldie Aibmd» 
flächen eines tefataedrisebea Qnnd^m «Nttnad Uar baine 
ansetzbaren CkUlde IRlr Innenflldien vorhanden sind. Im 
■ Allgemeinen geschieht das Ansetzen unter mittlerem Winkel 
I einerseits nach oben, anderseits nach unten, im Besonderen 
stehen die dem Stanimi:: näheren Gliedertheile mehr horizontal, 
j die fenuma aekr vertical. Die plaatiaebe Kunst hat flür daa 
Menacbett ein ähnliches OHedemngsrerh&ltalss in dem „ao- 
I betenden Knaben" geschaffen. — Im Einzelnen zeigen sich 
bei den I^anzcn extrem verschiedene Glicderungsverliältnies« 
constant verkörpert So erinnert die Pfalihvurzel an die 
Beine des aalneht ste h e nden Menschen; die horizontal dicht 
an dw EMebeifldie sieb enincfaende Wonellnldang an dea 
auf Hacher Erde sitzendßn Mpn>icheii, Wenn aber die Arme 
atl» der „anbetend" erhobenen Ilidluni^ mehr und mehr bi.s 
zu verticaler Stellung;, p.irallel der Axe des Hunlpfe^^, alsn in 

I die aormale Ualtong der Ueoschcuanuo hcnkb^niteo, dann 
entateU iBr OeldH und lurtbdtt des Mmäm dar »Trtttet"» 

Baun. 

I Bei den Pflanzen sind die aufgesetzten Tetraeder fest mit 
dem Rumpfe venvachsen; nur in paii/ untergeordneten Ver- 

I hältni5.-<en macht sich ein Eingcteuktätiiu, in interessautcu 
Fällen wanv mit steter Beweglichkeit bemerklich. Bei den 
übr^sen Oiganiamen ist dieeee ülneeiaaktiein der au^esctztcn 
Tetraeder die aügtnelne Begel, und letstere, ihn: Spitzen, 
werden ausserdem „abgestumpft", so d^tss sie moi-it in zwei 
oder drei grosse Unterglieder zerfallen, während die äusserst« 
Spitze selbst meist eine mehrfiichc Kantabstumpfung zcigti 

1 mit oder ohne sabstansielie Fliehen (Scfawimmbtate oder Ilng* 

I fScher) swiseiben dsn Kanffimen. Naeb diesen Untenddeden 
werden die äuserstcn Abtheihingen der Glieiler, Filsse oder 
Hände mit Zehen oder Findern, oder rii,)as4;it, wder öchivimm- 
ftlsHe, rxler Flügel peimtint. Da.s F.i ngelenktsein der ganzen 
Glieder, vioUach mit Beweglicblieit nach alien IttchtiuigMi, 
erinnert an die ideelle Tie ha ltiga Bewntfbddntt dea eentl- 
nentalen Doppeltetracders. Bei den thierischen Organt<:men 
sind aber auch die Unterabtbeiluugen der Glieder vielfocb 
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mit freier Beweglichkeit gegenseitig eingelenkt; und dieser 
Umstand erinnert ganz besonders an das bei Afrika's rechter 
Gruodecke, dann aber anch bei den unteren Efkcn vmi 
Sfldanierika, Äaien 1 und Ruropa Besprochene; wftfarend in 
den Kantabstuinpfuni^jcn coiuineotaler Gnindecken formale 
A m lqgien mit ngnifendea oder abwehrendeaHladm, Tatsen, 
ballen, oder beiiagnidtii Tlmsea n findea sind. AnsalE» 
weise. Umfang und Art rlt r Bt wf ^'lichkeit der Glieder hingen 
nun einerseits von der Lage der KumpfiSAchen al>, denen sie 
als Tetraoder aofeesetzt sind; anderseits von der Form der 
«bgeatunpft Mifiwtieiideu Spil» jede« Qüadm. Und liitrin 
•M dann wesentGcke Unterschiede iwbdna den grauen 
Gnqipcn von Organismen bcgrOndct 

Die grosse Masse der vißrfaRsigen Landthiere hat korizontal 
t;et.raßeiien Rumpf. Die (ilied^T sthliessen sich normal ab- 
wärts, also alle nach decaelben liiohtung an den Bnmpt 
EinMine TUerartM flOun «ich in RnmpArtellung und Olieder- 
haltung sdtweiae dem Menschen; fast alle thnn es in j:,'pringpm 
Grade in Beiug auf die Gliederfaallung lK«i lebliafli r Be- 
wegung, oder beim Liegen in völligtr Rulie 

Die Axe des Vogelrumpfes erscheint im Allgemeinen unter 
mittlerem Winkel geneigt; sie varürt im EinnFjff tns zu 
boriimtalMr «der vnttnler SMÜnnCi Die Glieder sind nicht 
nadi dendben, aondern pntrwdM nach entgcgcngeeetxter 
Bichtung an den Bumpf gefügt; in den Extremen der Sct ilnug 
des nifaenden Bnmpfes nach unten und oben, «Hier tmeli vuni 
und Unten; mit thierisch vertical abstehenden oder niensi lili^h 
uM inliegenden f ttaten, bei stets nur halb axial anliegenden 
AmDn(FläBdn%iigndi<a»linEDbogengelenk dann gebltet sind. 
r,ri:n Hufic diigegen, also bei der charakteristischsten Lebens- 
tijäiigkeit, ist die typische Stellung des Bumpfcs die huri- 
zontalc. wie bei den Vierfüsslem. Die Fttsse werden wie 
beim Meuuben puaM der Am des Bnmpiei farlgeatreekt; 
die Hflgd atar nennal m disaer Axe, wie bd den Vier» 
fllsslem, indess nicht nach derselben, »omleni nach entgegen- 
gesetzten und zu jenen (denen der Fasse) normalen Richtungen, 
und mit BewegtugriUd ia Ebene aamal mrBmaiibie alitt 
l>arallel derselben. 

Fflr das Gliederungsverhältniss des Menschen wird als herror- 
rageod chanUcfirtiiBb die vertksale Stella« des Bunpfes, 
«nd die ensle Bkltnng der Atme nta l^anenweige, der TVsse 
alä Pfahlwurzeln in .\nspnich genommen. Beide Glieder] laare 
sind alM) in Bezug auf die Bumpfaxe nacii den>cl(>en S«ibe 
gerichtet, und b*Mdc .sind auch niit Beweglichkeit Vorzugs- 
«eile JMCb d«tselbeo, der Beocbaeitc, eingeleukt. Nur die 
Anw ÜDd iUMÜgnt bis ftat nie diejenigen des fliegenden 
Vogels beweglich. Bei den verschiedenen Ix-bensthätigkeiten 
rflcken Bumpf- und ijüedei&teUiu^ meist deueu der Vier- 
ibssler niher. 

Die schlanken Arme sohUssasn sich mit etwas breiterer 
Masse seitBdi an dsaBnm|if an, haben ngellbr In der Mitte 

ihrer Erstreckung ein sttfkcs Gelenk, und verlaufen (mit 
Gelenken) in schlanke Fiogerspitzen. Die plumiHTen Beine 
sind mit brl'lte^!ten Mat^.sen unkti an den Bumpf angeschlossen, 
haben ebesMs tu der Mitte ein starkes Qeknk, und enden 



[ der vorwiegenden Beweg^dünit in den oberen Gelenkes ■ach 

I der Vorderseite des Bampfiw and der entgegengeeeteten Art 
der mittleren (ieleiikung. werden bei der embryonalen Glicder- 
faltung die Oberarme und •sobenkel in eutgegengesetzter 
Ilichtung an die Vorderseite des Bumpfes gelegt, diese Seit« 
Terdeekeod, nndjene werden von denUntersimenand-wibenMa 
bedeckt, wieder in entgegengesetzter Rtehtang; Dabei bleibt 
i aki.) die Hückseite des Rumpfes uiiliedeekt und direet walir- 
I nehmbar, während die Unterarme und -Schenkel ofüenbar 
Matenal Ar die Bedeeknng nnA disaer Sette dmfalelBB 
IcOnnten. 

Nun kann man sich eines andtanm OHedenuagsbnms vor- 

stellen. Derselbe habe für mehrseitigere Symmetrie in anderem 
Slnni: riiierseiti. einen Arm uud üu Ikiii, wie ein Mensch, 
wesentlich für die Vorderseite des Rumpfes, etwa oben link.s 
wenn uateu rechts angefügt, und den anderen Arm und das 
andere Bda «eaenOkdi ür dk BfldMiie des Bnapftia, wie 
das beim Vogel mit beiden Armen der Fall ist Dieser GUede- 

I rungstypus sei ferner nicht zar Fortbewegung mittelst der 
Beine wie ein Mensch oJi . i ■;el.-,t der Arme wie ein Vogel 
veranlagt, sondern zur ävUwärtsbewcgung mit je einem Am 
und dem Beine derselben Seite, wie gewisse Krebse, and 
zwar zur SeitwirtsbewegODg inMiehlifanlidi in einer bestimmten 
Richtung, wie sich etwa die Planeten fai ihrer Bahn stets in 
derselben Bichtung bewegen. Dabei seien alle sonet nnbe- 
käuuter Weise massgebenden Verhiiltnisf^e im Zusammenhange 
mit dieser einseitigen Bewegungsweise von soldier Art, dass 

1 sie Ann nnd Bein der einen, etwa der Vorderseite foaseUsaker, 
Arm und Bein der andern, also daaa der RttdcenaeUe, von 
plamper Form bedingen, während beim Menschen jenes las- 
schlies.slicb Inm den Armen, dieses ausschliesslich bei den Dciuüu 
der fall ist. Weiter mag das eine, etwa das obere Glieder- 
jfMX, die Arme — also ein vorderer schlanker und ein 
Matsnr plamper — ia ihrem mlistaBnaDan Aafbaa den Gh*' 
racter von Schalthicrgliedem, also mit Kusserer Schale von 
Mineralsubstanz wie die Continento besitzen, deren innercr 
Inbait hier nicht in IV.H^e kommt, das andere, dann das 
untere Gliederpaar, die Beine, — also wieder ein vorderes 
schlankes und ein hinteres plumpes — im Gegensätze ta 
jenen den Character raa Foilfpea oder Quallen voa gaUart' 
artiger bis flüssiger Besehsflenhsit besitzen, wie dies bd den 
Oceuneii der Fall ist Nun sei der Rumpf verh&ltnlssmii.s.sig 
kurz uud ohne Abschnürung der oberen und unleren SfUtzo 
des einfachen Dopiielletraeders ohne Zwillingstetraeder, so 
dass im WesentUdun iMchfOnnig a» jedem Rümpfend^ a»- 
mittelbar In der SidiStHUt des Rumpfes, eine Zunge inanttn 
einer kraterft^rmigen Höhlung oder Umwallung erscheint, welche 
luil Flüsüijjkeit oder Luft gefüllt idu mag, weuu auch eventuell 
nur temporär. Und endlich sei das GliedernngsvcrhAltaiss im 
normalen oder lielleiiAt anr im enrinjonalen Zastaade tän 
derartiges, daas, statt aar das Anipaar wie beim aafteeUen 
Menschen, jedes niiederpaftr von seinem Rümpfende her, 
dessen KrattriitTnuug umschliessend, sich in seiner ganzen 
Erstreckung, ohne die heim embnonalen Menschen übliche 
Faltung in den Ellbogen' und Kniegelenken, und bis nahexnm 
Anden Ende des Basoiifca na diesen anlegt. 
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Dann wird der so zusammengelegte Glicileiuntistypu'; im 
Oanr^n nniifefi&hr Kogelgestalt hab«ii, oder aucIi oben und 
an»en an den Rümpfenden odc-r Polen alH,'cpkttct sein können. 

Seme vier Olieikr «erden, sieb lin^um neben einander 
lagerad, rick nitWrt <he geweehidt Htganden gallertartig 
fltbsigen Beinpaam Ittekeidos an dnaider sebmiegend, den 
eigentlichen RrmvX, mit Aosnahme seiner polaren, flassig er- 
fttllten Krateröffnungeu und i^oinerin diesen liegend«.!! Zungen, 
vollst&ndig bedecken. Kiu solcher Organismus wird ako, 
nenn man den durch Krater und Zunge an seinen Enden 
mMkiiten Bnoff ak miAtmU «tflliaid» and du Ende mit 

" it eng 



Tve^rcnzter maritimer Kratcrfllllung als oben behandelt, von 
diT finen nnd anderen ^ite her d<^n in den Fipiren 7 und 8 
typisch d;ugei?tellt£n Aiiliiick feiner Oho.rfiüilu' gBVfftliren, je 
nachdem man die Seite mit den schmalen oder die enden 
mit den idnmpeo OUaten betnaUet. Im diesen Fignren, In 
denen Anatniien wegen anders gearteter physiologisch-geo- 
graphis^erBedcutung ganz fortgelasEcn ist, sind die halbirenden 
Gclciiknuf^cn der Glieder durch eventuell nur relative Ver- 
engeruii)^ dn' Unterschiede der subätau^tellen Bescbaffenheii 
dereelben durch verschieden geartete Schr&CSrung bezeichnet 
und mar hei Am ffc*irt.iffrtim|i^iifn ^^iff minffftlffli ffltmjfrn 
durah 



Alttostuneiiiüclie Qeognpliie. 



Begegnet man nun in der Wirklichkeit einem, dem äus.seren 
Anscheine nach ähnlich geformten, «efiliederten und snlisUniiiull 
zusammengesetzten Organi^mur^, wie er Im vorigen Abschnitte 
nach den Figaiea 7 und 8 b^procben ist» dann liegt auf der Hand, 
dn» «in inmnrBMAMMar danif fetat adn mins, über- 
haupt nur die Oberfliche der Glieder, nicht ibv di^igc 
des Rumpfes wahrnehmen zu können. 

Man mag ferner darauf gcfasst sein, dass die wegen gallert- 
artig fiüsaiger BeechaSianheit leicht beweglichen Glieder zu 
Zeiten, durch besondere UmsUnde, veranlasst werden können, 
Um JaliilB IigB BdwD den mineralen theüvrfliae «t wriaien, 
rieh vagSttkt aenaABdi embr^ onisdi to sieh mIM dnrck 

Uebertagcrung unter localer Erhöhung des MeeresniveÄU zu 
blten. l>abei wüidea die einen mineralen Glieder nothwendig 
in irgend welchem Umfange durch oceanischc ebenftJls weiter 
tbertagMt (der techiiaehe Ausdruck lautet „ubetschwenmt'^ 
»den minienle GUedar dagegen atliker «ndiMlaat wvden 
mOssen, wahrend gleichzeitig ein mittlerer Ohcrfliidu ntholl 
des eigentlichen Rumpf» seibat Qberbaupt erst entblOsst uqü 
in selcher Zeit der BaatacUang ton tuaea her «agiai^ 
werden kOute. 



solchen Oiiganismua, wenn seine Beobachtung nicht der Zelt 
theilweiser EntblOsnun^ sonst bedeckter Theile des Rumpfes 
angchiirt, alle Ur i > !)■: Ii il>eti sollte, üIrt di'n llmfang und 
die Tiefe seiner Erkcuutui.s der Aoittomie und dea Wesens 
dieses Organismus äusserst vorsichtig zarackhaltend zu ur- 
tiwQan. & aoüti» fenar aila Uianehe 
Beodediter, — weleber seit ungesihltett 
die heute unzugluglichen geographischen Gliederungsverhilt- 
aiääe, hier zun&chst der iuisseren ErdoberflAche, jener anderen 
Zeiten nidit nur wiederholt wahrgenomm^ eondeni aelbBt 
aie in lienigeni Umfinge beeinflnaat liat, nnd dem wuaerdem 
anob dn «b ftOher—WeHiic ri oden wie d erhottan geographischen 
Olicdonüip-' '.'i r^iiiltnis.se der ,ip*:'*7n;t von ihrem Beginn an 
biü m iiiretn Kndc vollkümiiit.ii am gelfinfig sind, — das 
bescheidene Wort einer den Meii^ichenkindem sonst un^u- 
glatfUdHD Wiiaenscbaft (Chaa.93, 11—14) «abcatinmit bücbatea 



bedingtes Vei^tundni - .-n h^muhr-r-, statt sie von der Höhe 
seiner eigenen Bescliuni..:Li;iL herab /n verurtbeilen, oder iu 
unersittliclier Wieilerkiiiier-flefrils.sigkeit zu boycottiren. 

Diewr andere Beobachter «von Alten her" wird sieb je 
mit arinam JBtMmdeaWiMB^, iriier jQMUa der&taml^ 
niss" und seinem ,3om der Weisheit" (IV. Esra 14, 47.) 
am nächst bevorstehenden „Ende" der „zweitausend dreihundert 
Morgen" (Dan. 8, U) wieder Geltung gegenüber d« m ;iitik€l- 
haften Scbulwitice von Eintagsfliegen zu veischaieu beginnen. 
Bis dahin aber mag vorläufig angedeutet werdra, daas dia 



Baohuhlen meh Iblgaider 

Methode beobachtet worden sind, und nach gleich lebensvoller 
Methode dodrt werden. Dabei wird sich dann zugleich von 
einzig competenter Seite her eine Kritik des vorliegenden 
menaehenkindlichen VerBOcheg einer veii^etcbenden Geographie 
IhnKcher Art erKebm, (Be nJdits ab iu Reavitat bnnetlich 
geweckter !■ v -i uiias zu sein prätendiren kann. 

Indem ilieser andere Beobachter, beziehungsweise sein aä' 
UsUtmentUchfr Referent, in seinem unerschöpflich grossartigen, 
dem BtieMmuit, nlobt dem ifjaum" daigriurtenen ScbrifU 

fassend, in der Einen Wellperiode, in dem zweiten grösseren 
Zeiträume derselben, der mit einer Noachgfluth beginnt, die 
wesentlichsten Continente oder zugleich das gesammte Con- 
üu«utalget^t der äusseren Erdoberfläche von der Form vier- 
seitiger, in det einen Uorixontal-Richtnng langgestreckter 
FjnaaMen «rkMnt, und zwar ait JDadk^-iliat ihBlldi nr 
Kaata TCfüigarler Spitze, und nebenbei mit GnmdednB nie 
plumpen Stummelgliedem mit Krailengliedemng an den Enden 
— vergleicht er sie den aufrecht horizontal liegenden, mit 
kralligen Fuss- und Handtatzen bewehrten grossen Raubtbieren, 
deren üorisoatalprojection eine ähnlich veriAngerte, nnr stärker 
apblHaeb geartete Pynunidn eikomen Itat (Er temndi» 
lissigt dabei die eine abge.ätumpflc Grundeckc, wie einen 
Rctiwanz des Thiercs.) Danach cliaracterisirt er den einzelueu 
üiiitinenl durch die besondere Ktscliaffeuheit seiner „Weich- 



IheUe", voncu^woitc smer menschlichen BcvOlkeraog. 
bm Aän(-Bni«pi4 wcian aafamr in 



So 
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hcrndumden fg/äbm B«ifllkanni| m cbiaa JL6mn", denon I 
Kopf ond beziehnngswnn SdnMiiiz er «iwneita fn dem d«r 
Östlichen Ilauptcndtlächc aufgesetzten w-cundiin'n Tctraeik'r. 
snderstnts in Euru^ findet (Uan. 7, 4. ) Su ^vird ihm 1 
Afnku, „zur Seile [too Aaia- Europa] g«tcllt'\ mit seiner 
Ncgeiiicnrölkeniag sa tSam diuüceUubigen JBixaC mit der 
treffimdm Chtnoteriatik: ^ni; friss viel rHeittdieD-lFIriiidif* 
in zu einem blossen ßänmracben mit drei Grundecken 
als (im „Uauem" ( — in der arabischen ist die Menschen- ' 
f resserei nicht eigcntlichVolksinstitution , sondern nur bescb r. l n k t • ' 
tUtiMl-Acttoo 8BWIH6D — ), und mit der feineren eigen tkttm- 
Kdm KtitNi^itoderaiig nli Linien". (Dhl 7, S.) Bt «M 
Ihm ganj Amerika mit seinen verschicilcnfiirbigen Bevölkerungen 
(und theilneiiie kraulikaft<>n Hantßrl)ungen> zu einem scheckig 
gefleckten „Pardel". Des;i n laiijj: :-tr« ckler Leib erinnert an 
die Möglichkeit wespenartiger Abschnürung, die wie in ur- 
aprlm^eher Anlage so heute in wirklicher Theilung zu zwei 
Ck>ntinenten zu linden ist, die den Meiachenkindeni noch 
nicht genügt Nun gehört dem südlichen Thdl-Continente 
di\s aufgesetzte Tetraeder der oborfii II;iu|>tcn(itlaflu> als ein 
,.Kopf'. Dem ndrdUchen Theil-ContiitcuUs dum diu MugUuh- 
kcit (in ifjod) verschiedener Stellung beute nicht so unmittelbar 
«wingHul wie bei AriMubgelnnwiht weiden kenn, wird gerade 
deahälh, das onMeher tappend stwürande Maadienldnd zn- 
verlässig lielchrtTiil, Jinlcr ilipM-r dri'i Stflluiit-cn jo eines der 
drei aulgesetzten secDud^reii Tetnii:ili'i {Ics C-oniiueaU) ak 
nKopf* sagmriMea, so dass der gsuzu Parrlel-Contincot einen 
nnd. dm, aHo ,w K^Je" hat (I^. 7, G.) — Und dieie 
dni gmsaen TUn« ifaid den n*m dm '*ier Winden des 
Himmels gepeitschten grossen Meere intstie^'c n"' (Dm. 7, 2. 31, 
mit einer rflckläu^cn Noachsfluth. welche der äiis-^eren Krd- 
tl.iO-hc nur ein kleituTW Mrrr<S;iel)iet iiljris; ü'-^t Aber diese 

flutJii8t nicht die letzte, dieapcciellalttestamentlic h a o nchitische, 
Mndcra die dtP vnrlMigcgtBgeiiieB Weüpcilode iBgeUf^ ge- 
wesen; — eben weil die Neue Welt noch als ein thatsftchlich 
ungctheiltes Contincntalthier gezeiehnet, und die Existenz 
i' i I) e r c ultur he rrsch e u de n weissen Menschenrasse verschwiegen ist 
Indem aber der Beobachter, Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft, und die unablässige Wiederholung des Wechsels der 
seitUehen «nd rtiunlichen VerhiUtoisse gieidniitaig ttber- 
•dianewl, duebu diemr Tierscitig pyramidalen TtJere, oder 
ihre gcsammto Continentalgntiipinint;, in andi'ren Zeiten als 
dreiseitige Pyramiden, aU cn^Us liauptietriteder anerkennen '. 
muBs, bezeichnet er zwei, die beiden Ungsten ihrer Haupt- 
«ndfltehen, oder je zwei deistdben, als Vogeir„Fi4gBl", fa«- 1 
handelt denn so^esetzte TMnader ab die eoKTon FÜgcl- 
wülbuna markirend, und findet in der, oder in jeder driltfu 
llauptendducbe das auigtsetztc Tetrai'dcr al.s „Kujir' des 
'ITiicrca; oder er bezeichnet die gcsanimic Cuntinentnlgi'.-uiliuug 
auadmeklich als „Adler" (IV. Ena 11.) mit Fia^lpaarcn und 
KOpta, dem Amhl lieh Mdi der AnaaU dar Hudeon- 

■) AnnerkiiiiK. Für kkhlini TcnOirfiii« «Im BimniiM auf altlefU- 
■eaUlcbg «dtr auf M>ft«ntoiil »pokryph* T«it«t<11«n nind fiimtna vricbtig»!« 
dltiall>«n Id ihrim ZuiainiiMDhaBg«. ober liocli K^o|;rapbi«cli *liK«4;li«ilcrt. 
ala AakaiB baifMlrBakt, ladeai mhiftah «haa dis .Dratnogn'*, walah» 
ailil 4ra SiNtk taikta, dti Otailgla wiadir imMMal la «mahMaia. 



tiiuttte aad nadi ümr apedellea Oliedenu« richtet So haben 
der aBiatlsdieUfw« «BddertmerikthitelieFlirdelgoogrftphlitcbe 

„Fluger, die durch Fluthkat&ätioiilien aberschwei -nt, le 
„au^urauft" »erdra können, so dass diese Conlinente dann 
ihren Character ik Tetraeder mehr oder minder vollständig 
Tertanscfafln oder ga» feiUeren. (Da«. 7, 4 &) — Auf den 
i^Adlei' ist in der TUga nrBdEnilRnBneiL 

Indem der ßcobachtcr vtiii jenen drei Thieren <kT nächst 
Torhoi^iessnisfeDcn Wcltperiude weiter auf die gegenwürtigc 
iUier^ühi, :iuf ilie geographischen VcrfaAttnisse ihres sieh un- 
mittelbar asscMieuenden kleimten y«itnnnwii bikkt, dar 
dofch die dttaalainatlialwNoMihalitfli leiMn Ataddaas ludet, 
sieht er ein viertes, ebenfalls dem grossen Me^re, der Flatb- 
katastrophc heim Entstehe-n demselben entstiejjenes geogra- 
phisches l'hier. Aber diese Flufh ist eben nicht <lie niii'- 
läufige iioacbitisolie, »ondem die nur indircct gezeicboele, 
alltestAmentlieh adamitische, die eigemtiidw ftuthOMntfl 
grtsihe Fhith, «eldie wieder das Intaoe ngioese" Meer 
erzeugt, wihiendtoinnerirdische McercsgeUetaufein Siebentel 
beschränkt wird. (IV, F>ra 4, 43. 47. 50.) Und dieses Thier 
von nicht einfach vergkicUb&rvr ungeheuerlicher Gcsammtfoim 
ist diejenige Continentalgeetaltung, welche sich durch das 
EntUSaaen des Jatat wieder eubmarinea OimtiiiBBtw Med 
(Gen. 4, 16 — Oeeaoien), den ^J^andaa floÄÜgcr Bdateml*', 
weil nur 1656 Jahre bestehend, mit Australien und den Inseln 
des Grossen Oceanes als heutigen Hochplateau- und Gebiigs- 
gipfel-Rcsten, im Vereine mit Theilen aller Nachbareontinente 
beraotiabildet bat I>ie«em EntbIMica dn CeitiMOtet Nod 
ginfran DimUck zur Seite, daeneitt ein EntUBeaen Urimr 
pulimariner Fort.^t.7ungen von nachbarlichen Cnnlinfnt^n und 
\'erbiiidiingsgliedem mit ihnen, anderseits ein UelwrUutheo 
diametral entgegengesetzt liegender bisheriger C<itilii»;nial- 
massen. Das in rascher Folge EfltUtattwerdea dieses vierten 
gwographiflcben, von Adam bis HtMMih baBlflbeadan TfaiareB 
wird als ein durch „Zermalmen nnd Fkeflaen" der ganz flber- 
flutlieteo Contioontalmasscn bedingtes Wadiacn desselben anf- 
gefasst, wobei die in seiner Umgebung insular Ohrig bleibenden 
Reste jener ven>cliwaiid«!Bea Ländermassen als von den ü&seu" 
des gefrassigen Thieres „zerstampft" erscheinen. Diesem \ie7ten 
Tfaiere werden nun ,^iikn HBniei" B^geachriebaii. £» baalabt 
also wesentUdi ans drei groesen EiazeleontiDenten, ton denea 
Kwei die Form der dreiseitigen, die dritte diejenige der vier- 
seitigen Pyramide besitzt, dcreu (allvi) zehn Omndecken vor- 
aussichtlich wegen starker Krflmmung in ihrer Horizontal- 
picjeetiiHi Jetrt ala nHOnet^, oder andi nacta ibnr «ipecieUen 
QHederaag ala «Kbumi von Era" iMaeidniait afaid. (Dan. 7, 
7. 19. SO."! Die cleichzeitigen Gest.nllSndorungen zweier, dem 
neuen Nod benachbarter alter Contjnente werden vorzugsweise 
an Assen ausführlich geschildert Diesem „I.^iweu'' werden 
nämlich, durch Uebcrflutbung seiner nfinUicben TieflAndo- 
und EktHüNca anbnaibiar CMiiate in Sadan «vd Sodoaten 
„die FMgid augcrauft", das heiast, «r failiert aefaie biabtiigc 
tetraedrisdie Form vollstindig. Sein Tierscitig pyramidaler 
Rumpf, mit dctn Klicken uls sicherndes ..Dach der Welt" für 
Finthen aller Zeiten, wird auf zwei lange, relativ starke 
«Heudiaiilietau^ieatdll Dieae ttad merkeBnea: ainanaHi 
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in rler jftzt «iihmarincn FortseteUDg der indischen HaHiinsrl, 
welche sich tiaon auf das im Süden gt&rker entblOsste A&ikii 
stauend, den lodisclien Ooean wirklich zu einem mehr oder 
mäider ToUatliidigen Binnenimero geiMtot bat, nnd ander- 
aeib Is dir ooBÜneitdes ▼«nM^ug leiaee •aMaUidMn 
Halb- nnd Ganz-InsclpfbiPtPS als rincm mc^ien „Menschen- 
beinc", mit dem \mi\ auf (l«>ii CoDÜoeot Nod gestellt ist 
(Dan. 7, 4.) 

Es werden dann noch die geographischen Weichtheile dieses 
vierten Tbieres characterisirt Dem asiatiscben LOwen „gab 
BMii dM Ihn tm» MewAm". ^Ha. 7, 4) Aber mmt M 
dio gcadwlieii? ünd M i&sm ^obkImiiIkei'* etmi Badem 
als der woipsr Arier, di r friihrr nio vorliorrscbcnd Raubthicr 
gewesen uit Mau Uuout« frcilicb gl«ub«ii, dieses Menschcnhcrz 
gcUre ebenfalls der alttestamentlich adamitiscben Schöpfung, 
dHU «neh NotcVa Leib «kd in ChAn. 108, 2. all »wtin wto 
fldiDte md totb «ie BeaenblOUie^ s«a«IAiiet, «ad aneh ttua 
seiner angeHiclien Pdlmc ist weis?. (Chuii 89, 9.) Aber das 
wire wohl ein arger liTtbuoL Der Cbaracter da indischen 
Schöpfungsgeschichte, im Gegensatze zu dem der alttestament- 
lidiea, und der Cbaraeter der Koachideo epricfat dagi^n, wtk- 
TCBd jMMr apecMle Neadi flsoerrva leoditai^ 
vielleicht ein Albino ist Piffcs „^leD'.rliPnliflrz" mu» der 
vor-adüunitischen SchCiifuntr, iilso ilx-nfalls licm (.'i/gi-nwÄrtiaen 
Cyclus von drei Wultperiudeii, wenn nicht ileni frühcn'ii an- 
geboren, ohne daas seine extrem passiv duldende Natur bis 
dahin zur OnUnihenaeheiToUe gediehen war. Das wesent- 
lichste Element der WelchtheHe des vierten Tbieres wird da- 
gegen jedenfalls durch „grosse ZSbne von Eisen" und „Klanen 
Ton Erz" als her/li>äer Menschenfres'^er aller fkhattirungcn 
Ton dunkel bis heller cbarakterisirt (Gen. 6, ö. u. (f.; Dan. 
7, 7. 19.) Und was von diesen geographischen Weichtheilen 
ala Noadiiden Qbrig Mcib^ das wird mit „Angaa wir ebnes 
Ifanachen Augen", also mir timlidien, nachgemaditeB bb ge» 
lilsehtnn. und einem ^Mumle vermessf-n redend'' pezeichnet: 
das heisttl, tut dem Character und deu Waficu raubtiücri&chcr 
«iDtelligenz", frechstimig und freehmSulig. 

Der Beobachto' ToUendet danack die kitnte Lebenegesduchte 
Oaaet tierten TUercs Us m idnan übtefgange dweh die 
Doachitiache Finth. Indem nämlicli der ConCinenl Nod (und 
die L^dgebicte von ähnlich äUclitiger Exietenz), als das 
Wesentlichste deä ganzen TTiicrcs aufizcfa^i-t, wieder flberfluther 
wird, «ccdea «Moe dni Orundcckeu-nHOrncr" „aasgenssen" 
od «imtadWB ihMii^ ^MeigP dem Meere, nimUcb nach 
temporir stärkerer als normaler Ueberfiofbang mtugm des 
gehemmten Rackflosaes OberschOssiger innerhrdtseber Meeres- 
massen, der kleine Contineot Australien, ein Hwhplateau ilw 
froheren Nod, als ,^n anderes kleines Horn", — dera die 
derselben Fluth «aMlegHien Noachiden mit ihren nacbge- 
nacbten MeoaebeMMgM «id fiwdwn Mimleni gegeaftber der 
groosen Masse der Ibrigen Mosebheit vwgüdw «eriisi. 
Ausserdem werden die in^^ukren Rests des Cwliufnlea Nad 
dem mlcaniscben Feuer ausgesetzt 

Danach bat dieser ,3cob«chter von Alters her", — der 
das ^gnsBB nad beniicbe Wunder dea Nardena": „OaUea 

MMMr SS TBD nomSli WlB OD WB ilHIISIWi nMBagBwBM 



ElohimV, und die in das <m<!?c Merr fren Westen sich er- 
giftäsenden „Feuer- H.ava-, „tittssig wi« Wa&sir"-] Ströme" 
der Anden si lion vor Noach's Zeiten gekannt hat (Chan. 34, 1; 
Job.87,22i Chan. 17, 6), — dueb dea coBtinidiliehsB Flosa 
dar Temadhiig sebur GeadOde big zw Oeogrspbie der 
Gegenwart anschaulich gezeigt, dass jene erst» n drei grossen 
Thiere, Aaia-Europa, Afrika und Amerika der rifichst vorhcr- 
Seiianfiencn Weltpcrioile (sowie da? kleine Ilnrn Auätralienl 
im Wesentlichen identisch «iiid mit denselben Continentcn 
des gegenw&rtigcn, zweiten, grössten Zeitraumes dar Jetadgm 
WeUperiodfli Mabeabd bat er die Ibaihmg tod Amerika in 
Kwel Gontinente narUrt, indein er dia Onltnrherrschaft der 
Xeuen Welt zur Z«it de; kleinen imtbltllirhrn Homes ein- 
mal ollgeaieiii „Zeiten" (Dan. 7, 25) «od später bestimmt 
„zwei Zeiten" (Dan. 12, 7) dauern ISsst. Diese Tbeilnng der 
Maaen Welt kann dsdialb niebt sehon bei Odegenbeit dar 
letzten Noacbdinth etwa dracb ne^niscbes Fbrtwaacben dar 
Ostlichen Fesll.'mdcr von ATittel-imerika erfolgt sein. Denn das 
kleine Horn, belbst aae, dieser Noacbsfluth hervorgegangen, 
wttrde wie in der Vergangenheit so auch in der Zukunft ent- 
weder Anurika^ZBÜen" odaTaXwai Zelten" bindnicb bemdiead 
arfifarsn, wenn niebt erst b der Folge, nach der Koachsf «th, 
die (geographische nnd) zeitliche Zwi'itheilunj; m „zwei 
Zeiten" eingetreten wäre. Wann hat also die J heilung sUtt- 
üefunden? Darauf giebt Gen. lü, 2.0 die .Antwort: ..In l'elefz's 
lagen ward die Erde getheUt" Zunftchst ist freilich die 
Neue Wdt nnr tarn TbaU der «Erde", in einea besdirlnkten 
Sfame iBttnuHB; aber nur Geduldl Die IlUbsd dea Alten 
Testamentes sfaid alle auflösbar. Die Europier, wddie <ldl 
die „Entdeckung Amerika'«" zuschreiben, sind sehr naive 
kleine Kinder. Sie können nicht .^thtn", dass der „Elohim 
08 dera Jefet «r»V gemacht hat" (Qcn. 9, 27); — dass „ein 
Ziegenbock kam (nnck Asien) vwn Werten Ober die Fliehe 
der ganuH EldAi nkü btrakrtud Etde" (Dan. 8, 6); — 
da^s dieser Ziegenbock der gTOssbetrrif;eriHehe .Tefetitc war, 
von dem es Ps. 77, 21) hcsisst: „Durch s Meer giujj duiu Wi% 
und dein l^ad durch mAchtige GewJUsej* f die grossen Ströme 
Sfldameiika'a, Chan. 17, 6J, nnd deine Spann (abmuto dnreh's 
Maar] worden nkbt eiinumt*; — dös abe ein TheO dsr 
Jefetitcn in der Noachsflulh vum nsMIelien Tln.'ile des Cnnti- 
nentes Nod nach dem nahen Südainerika. Kt.att wie di« 
übrigen Noachiden nach .\sicn, geschifft ist: - dais Nacli- 
kommen von ihnen, 'deren bestialischer Sinn in Peleg's Zeit 
smerikanrilde gewarden war, also, nach frflherer PBrcbidiiflnng 
des Grossen Occans, vermittelst des mlchtlgen Amaztmen- 
strompfadea, dann durch den Atlantisehen Occan und das 
Mittell&ndische Meer, in Griechenland kurre T^ast machend, 
nach Kleinasien geschifft sind, folglich von ihrem ursprüng- 
lichen, oberirdischen Ausgangspunkte, nämiich von der Ost- 
koste vnn SOdafitika ber, eine wirfcüebe „WeltnnweigrJnng" 
Toilendetbsben; — dam rfe dabei das UttdaHantisdie Heer 
ein „Schlammmef r" fanden, als Folge vulkanischer Zerstörung 
des fraltereu Verbindungsgliedes, noch von Chaooch betreten, 
zwischen Afrika und SDdamerika, nnd der östlichen Tief- 
linder von MiUelauerikn; — and dass eadbeb der groee- 
boMgniMhe JeMte adbit den imita Tbefl der «Bde*. 

5 
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Däinlich die Alte Welt „theilte", und zwar die Bcherrschun« 
dcmlbcn mit dem in geheimen Felsen palästcn des oberen 
Ti^landes „die Erdcnwelt bewohncDden' (IV. Esra 8, 20) 
wahren Jahvc-Elohim, indem er sich reibst für letzteren ntiR- ; 
gab. So ward in der Tbat «die [ganze] Erde in Peleg's 
Tagen gethea^: dM lUaenl der Neacin and die fiekemdnmg 
der geograpbiKilien Wckhtbeile der AHen WeltT 

Der Beobachter betrachtet dann genauer ^lii o peogra- 
phifchen Weichtbeile für den gegenwärtigen /.i itrdum von 
92£^ Jahren, die von der NoachE^uth an zählen. Zu diesem 
Zwecke toat er Dun die als gaUtrtartig und amöbenhtft be- 
mglMi betreeliteteii WridiDwa« der Gontnente, sdiarrer als 
bisher von ihn rn mineralgeographischen Fundamerite unfer- 
sthieden, iu ihrer Gesammtheit als eine fchrccklicli tTo^se, 
gewaltige, offenbar menschlich geformte Gestalt von ßerint^cr 
Leiberticke nif, die nach der arientaliaehen Sitte der fttr j 
DwM. noeii bandwnl geweseiraa nittBdien ZritnAnfend- | 
wie untergeschlagenen Beinen auf der Erdoberflüche sitzt | 
oder an das Mineralreich geschmiedet lic^rt Dieser Gestalt ; 
giebt er in linm ;i^iatisch gi'llK'ii nihl von AUcns her ire- 
Ech alten Menschenschlage ein „Haupt von feinem tioUte" ; in <ien 
weiana Arieni, dem früher so passiv erschienenen „Menschen 
herzen", die ftnuCTlich thätigcr sich erweiternde ,3^131" mit 
den dflnncn, aber nun thaücräftiger ringsum ausgreifenden 
„Annpn" von geringerem „Pilhi'f^; in den mtlien Mcnsclien- 
rassen besonders Amerikas ,^eib und l/Cnden von Kupfer"; 
in den schwarzen Menschenrassen „Schenkel von Eisen"; und 
in den tlieil> adiwenen, tlieib mattfufaigeii Menodiemraaeeii 
der Ittseh „FBsae nnd Zehen mm Theil tu Eisen, zam TheH 
aus Thon und Lohm." (Dan. 2, 31—33. 43.) Aber d-cFe 
Geütalt, m vur&ctu£deu zusammengesetzt, ist in ihren Uliedern 
anch xeitlich nicht von gleichmSssiger Lebcnsthfitigkeit, und 
dcalialb «erden dleae Glieder «1« drei Centinent- (iUlBig-) 
Beidie wdiBetat, meli einaader die aeiUlciie C«Atni<- 
herrschaflsrolle Obemefamen. Für Daniel war rlie CnUur- 
henschaftszeit Asien's, ,zwei tausend drei hundert Abendt" 
(Dan. 8, 14) ihrem und DanieVs „Ende" nahe, und wird de?- | 
halb nun nicht mehr gezAhlt, sonst wJlre das »vierte" ja das 
fünfte Bflidi. (Dan. 18, 1&) Das folgende andere, ijeiinijere 
Baieli (Dan. 8, dSi baaeicluiel dte Herrsehaftssait von Enropt, 
deren Thde densSelut bevorsteht; und mit diesem Ende 
werden dio /«ei Tlerrschaftsi'.eiirti des kuiifenieti Reiehi'-s 
Ainerikii „über die ganze Erde" in njcht gerade geschmeichelter 
Weise begitinen, wenn es nicht gelingt, die giftigai imiinugnil 
doa Kupieis auf den menaeldicben Organianntt n oanqiWD- 
airen. pan. 8, 9& flllt Was in dieaen TMatrilen penSa&ch 
oder staatspolitisch erscheint, das dient ja nur zur ausdrück- 
lich beabsichtigten Verschleiening, Versiegelung der eigent- 
lichen Wahrheit und Wirklichkeit) 

Das danach eeaehUderte »vierte Bei«^'' (Dan. 2, 40-4») 
entapiicht aber dnrduns nfebt jenem andern „vierten Thlen'* 
(Dan. 7, 7). dessen cpogriiphiseliü F.xistonz der Zeit zwischen 
der alttealanientliehen. scheinbiir verscliwicgenen Adams- und 
so Rusfdhrlich (Gen. 7 in il ^ ^ ;i . .childerteii Nriiielisfliith ;in- 
gehOrt hat Dieses kommende .alerte Reich" bat, wesentlich | 



georteten und acbtecklioben Inhalt, der in Dal. 2, 40—45 

in allgemeinen ZOgen, im Chanoch, IV. Esra und nebreren 

alttcst.iimcntlichcn ROchcrn <iagegen, in Einzelheiten /er^;ptiifert, 
furchtbar ergreifend veranschaulicht ist., nnd sich wie folgt 
gestalten wird. 

Die gegenwiitiga Weltperiode mit ihren 1660 plus flSOS 
^eb 10S5R Jahren seit Adam, nbo mit einer alltcctanenf- 

lichen ..Fwifilieif* ftlr Menschenl^inder, ist nritnlich die dritte 
und letzte eiiies Cydu^ von drei solchen, in wichtigsten geo- 
graphischen Beziehungen gleichen bis ähnlichen Weltperioden, 
deren Oaammtdaoer eine «IttesUmentliche „Ewii^cait der 
Bw^ten" {st (Dan. 7, IR) Dieae iebdgn WeUpccIode 
reprävet iirf, eben als die letzte, die schon steril gewordene 
„fireisiiizeit" (IV. Esra 14, 10) des tiegenwSrtigen CyeluB, 
Die Fruchtbarkeit der „Ixde'', der Oliertlüi hen di r Erdpchale, 
fflr den bevorstehenden neuen Qfclos von drei Wel^jierioden 
abennab im vollen Umfinge «BiaNgen, dailBr genOgt nidrt, 
wie vielleicht (? IV. Em 1^ SOl) von einer Weltperiode zur 
andern eines und desselben Cjrchts, die zweimalige oberflilch- 
br.he „ncrieselung" durch die vuk'.inisch-neptunifclien .^ehl*niii)- 
Üuihen je einer Adams- nnd die neptunischen je einer Noachs- 
fluth; sondern es ist ein grQndlicher tiefes Umackern des Erd- 
bodens zngleich erforderiich, uml diea «ird durch gevraltign 
vutcanliche Einwirkungen, «ie durch äen Pflug des Land- 
maimes veraidiL'<-t. (Wie die wahren .Tahve-EIohini diesps 
Umackern der ErdäChale mit Hilfe der teUurisch-«ieclri»chen 
Ströme nnd danach der Wasscrfluthcn bewirken, das gehfirt 
nicht hierher.) Benutn mnd 400 Jahre (IV. £em 6^ 28; — 
Chan. 06, 1—4) tot der nldnten, der nea-nAotitiaeben Ftafh 
beuinnen vnlcanische Küta.'trophen von furchtbarem ümfanRe 
und vicrhundertjätirigur Dauer die Gontinente zu unterwühlen 
und zu zerstückeln, dass „die HOgel springen wie Widder, 
and die Beige hajpfen wie Limmer" (Chan. 51,4; P>.114,4.X 
wie von der Pflugadinr auljieiiorlenn KrilaebeBen» Da werden, 
wie den Feldmäusen beim Pflügen, alle Staats-, G^^ellschalts- 
und Familicnbandc der Menschenkinder gclockerl. In ^^ahn- 
wit/ifier rodcaangst, in wildem Streben nach Lidien.serhRltung, 
in gcgen.<4eitigcm Morden, dass „die lio^ bis eur lirust in 
niutstrüraen gehen" (Chan. 100, 1—3.), ringen Alle verzweifelt 
wttihend, am »Wagen wid PCMd" (Chan. 57, L) oder Schiff 
znr Flneht von Land ra Land, «m den veimeiitlieb ge- 
sieherten Ort zu erringen und za behaupten, eines der „Duclier 
der Welt", die auch nicht absolut gegen das iicinwascben vom 
Menachennnrathc assecurirt sind. (Chan. 52, 7.) Von diesem 
gewaltigen vuleanisehen UmpitOgen der Äde, von seiner 
HauptaeOoB, brimt ea, «le qdeiaid, daai ,^n Steht eieb loa- 
trennt, nicht durch Hindo", nahe den Gnindi cken rils ilen 
Füssen eines Continents (Osta^ieu), diu&c „zcrmaimend." 
(Dan. 2, 34, 45.) Dann brechen die innernrdiscben nen- 
adamitiachen Fluthnuueen iirftUend nnd donnernd, unter 
,^ttem nnd Bdien der Ortnde der Enie, £n witaen, dnaa 
sie verwandelt werden mUsscn" (IV. Esra 4, 16.), durch die 
vulcanischen Feuerfluthen hervor, Ober andere vnlcanische 
Keueiiluitien innerhalb (b-r (^nutineiitc hinweiz: - die toi)- 
sAdiUg um das Leben ringenden ebenso wie diejenigen Men- 
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sinniKcn, sicli fn-iwilliii üpfiTtuli-ii Sahiifs ilr-f wahren Jahve- 
Elaiiim (lii'bi>r Enleuwcll, /u still (:iit-s;>>;injgrtvi)llcr ErgcbuDK 
in ikii uij\eniicidlieln'ti Fluthwitoil hypnoüiiirt werden. 
(IV. £sra 6, 28. 28; Obau. 81, 9.) — Damit wird auch dem 
fchium rittwtwiiwaMi MwiiMaclien JB/MmT warn ScMdcMJ 
iMTeitet und der Herreehaft der wahren Jahve-Elohim, der 
wirklichen „Götter^, für Folge-EwiRkeitcn wieder freiere Bahn 
gebrochen wirdin. Doch - dii> iL'iii Geschichtliche des 
Lebens im Jahve-Klobim, der „Meu^icben" und „Menschcn- 
sdhne" und der obeiirdLtchca „Menschenkinder" gehört nicht 
hlwher. (Die «iMMttMiMillkh-gMgiphiaclie WeUgaseliichte 
ist abrigen io MBmdcn kamn Abwkint ms ist Vogel- 
perspectivc skizzirt.) 

Dos nach der neu-adamilischen Fluthkataätro]<hf itntreU.uiilu 
„SUlischwcigeu" von sieben Jahren (IV. Esra 5, 30; 6, 11.), 
VMTMSdmilicht lebendig das fimhUwr«, die MeiMfJienkinder 
U» san WahminB wuSngmän Tohes der voihcr mit eiaander 
tingciiflen vulcauLschen und iic|itiini.^olnTi Klr-nionte' 

Ucr vulcaLisch „liis|.;rtrciuil(! SUiii' ubw «inl wieder za 
cinL'iii aus dm naclustcu Adatn^flulh gewaltig ein|>uiTa(;enden 
und die ganze Lrde fttlkodea (ihre Featliider bttdendeo), 
nbide gaa&HMrtctt Bog» (IV. Am iS, & a&) der 
Continentalgestaltang, die nun ausdrOcklidi als „Adler" 
bezeichnet wird, der im Sinne der nach Jahrtausenden statt 
T&'Avn zähleiidtD .jLÜivc-Elahim in Esr;i',s Zeit gar ,,schon zu 
nahen cill'. (IV. i^ra 11, 14. 17.) L»ic»or Adler, indem er 
ala da^enige „Reich" bezciclinet wird, welches dem Daniel 
1^ IhHUie" erschieaea iat (LV. Em 18, 11.), wie man zu 
ntiliuniB"' meint, wena man dtt nie Gekannte, nie Geahnte, 
als ein ungeheuerlich Wirklichwerdendes ttberw&ltiKcnd kennen 
lernt, eatspricht nicht etwa dem „vierten Iteiche" in Dan. 2, 40, 
denn dlHce wurde vom Könige Ncbukadncxar ioi „Traume" 
geadMn, nnd dem Deniel ward« deiMeb das „Ctebeimniss", 
eine Tendrieterade „Üenton^ des KSidptnranee mitgctheilt 
(Dan. 2, 19. 80.); sondern der Adler oitspriclit wiiklicli uus- 
schliesftlieh jenem „vierten Thiere" von dauiaU uubesümokT 
GüsulL, ^^ciches Daniel seihst gesehen hat (Dan. 7, 7.), und 
de«seu frObera geegnpiiiscbe £xi«t«iu, geradeso wie die des 
Jehlgtt Adlen, der Zeit von admitfidierbis se noedntiecher 
Fluth angehört, — jenes Thier :w der Ict/I.'n nü.ichiti.schen, 
der Adler micA der nächsten iiru-nd.iiniliscticn Fluth be- 
stehend. Insofern der Adkr dr«i Köjife hat, wird die ( onti- 
wieder ans drei fänzelcontinentcn gebildet sein, 
aber das Gaue eis Adler besMiebnet ist und ausser- 
dsB mr Boeb nflgei ganemt «arlen, so folgt dartu, dass 
wie dat Qasxe m aneb seine Theile streopr tetraedrlsche 
Pyramidenfoi'ni halx-n w^rdini. Nuri siini si'clis I'aaj ITi i: - 
flügel vorhauiltiti; heisbt: jeder der drti C-nntiiientc ist 
ungefähr so zweitheiüg, wie gegenwartig Amenlta. In der 
Folge «KWebaa aber ans den HanptflOgelB noeh ner Paar 
Uefaie Kebeo* oder GegcnflOgel; and danua würde in fidgen 
scheinen, daj-s bei z-weieii dieser Continente je die rechten 
und die linken Grundeclicu in untergeordnetem Umfange 
ebenfalls abgestumpft sind, wie die untere in grdsstem Um- 
fange. Solebe erst spiter eintralende Aeademag zweier Con- 



Sinn und wegen der Mittelstellung dca grltescrtsn Adler- 
haujitcs, also Cuatincntes, vielleicht die relative Lage der 
Continente besonders dann verrathen kCnnte, wenn jene si»ätero 
Aenderung wieder durch Verkehrsverh&ltoissc der Menschen- 
kinder der n&efasten Wellperiode bedingt wire, — würde frei- 
lich das naeli menschlichen BegriBM «uaeronlenllicb weit 
voraussichUt^r gi (igrnf>hische Planea und ridber treiBllde enl- 
turellc Ausfabr( td:i.s!:4'n seitens eines heute nicht mehr ge- 
kaooten Ingenieur^ \ un fast planctariBchem Range voraittseteen 
lasaen, and dazu noch ein gewaltiges hypnotisehea BdURadm 
der menaebenkiiidliebcn lageaifla^iUpbL 

Ob nit der siiedeilen Ldienageadridile diesea Adtam ud 
seiner Glieder (IV. Esra 1 1 .) dieweiterenPlfine jenes Geogra|>liie- 
liigeuiours in deni Siunc genau dargelegt sind, d&6& das suc- 
cessive Verschwinden und anderseits theilweise Vereinigen 
dieser Glieder das f ormwandebide Hesult&t der ntehgtfolgendea 
neu-noadiltisdien Flafb ist, ala» angleidli die niittw Hflhon- 
Tcrhältnisse der Continente keniitlieli gemacht sind, oder oh 
jeuu Lcbcnsgeschichtu wieder nur dringendw, (hirch ViTfOlirung 
der Philologen nnd Historiker in der Richtung auf itassend 
SU findende VerbWoiaw tiw Ictlnunerlichen Staaten und 
ibrea kOnuierliebam BÜMinebeni, diesen sar beabsichtigt» 
Verschleiemng und Verskgelnng der eigcatBciben Wirklichkeit 
furchtbarer geographischer Katastrophen der Zelcnnft bewusst- 
voll angeschmiegt ist — : das konnte zweifelhaft erscheinen 
und bleiben, wenn nicht ganz bestimmte Ihatsachen f&r das 
Bestehen einer wirklich bewusstroU gesuchten, wieandenUaarea 
herbeigezogenen Panilele q^cichca, dlft ia das bmlettendea 
„Deutungen" gegeben ist Jedenfidbbestebt aber dieser „Adlei" 
nur „seine Jahrhunderte'* hindurch, bis zur neu-iioaciiilis.<:hnn 
Fluth. Seine Existenzdauer wird dann einerseits auf „die 
Hälfte einer Zeil" (Dan. 7, 26.), anderseits' noch einmal auf 
„eine balbe Zeit" (Daa. 12, 7.) beaehilnkt Damit encbeint 
die altleitaiaeuaicbe ZMtanpibe fltr das Mbsre „vierte Thlei" 
jetzt ausgeschlossen, denn dessen 1656 Jahre sind nicht die 
llalftc einer alttcstamentiichcu Zahl von entgpn^eadem Range. 
Dagegen legt »ich die samaritonischc Zahl von 1307 Jahren 
(schwaakeod) als dm nicbstfolgMMlen Qirdas von drei Welt- 
pertodea angeharend prdAuipwMIg nilisi, nad niaa Umile 
sm als rund die llälRe dnr ent.sprcclicniifn 7!;ihl der Septua- 
jant.i von 2242 .lahren ischwankeüd) betrachten, welche dem 
weiterhin fultjenden dritttju Cjclus angehOrt Inde:^» i^^t dieser 
Vergleich doch allzuweit hergeholt. Die halbe, oder die HAlfte 
sInwZsit Ist so oanltteto die Poriaetsaag der ihr anmittdbar 
vorangegangeDcn „Zeiten", dass man besser in diosw die 
Ycrdoppclung von jener vermuUieo wird. In der Tliat daaera 
dif Icuteren Zeitt'ii rund je zwei timseral drri iiuodert Jahre. 
(Dan. ä, 14., wo die einen Jahre alü „Abende' , die andern 
als „Morgen" ihrem geschichtlichen Inhalte nach aufgefaset 
and.) Die Zahlen 1807 and 2300 konmua dem VeibMtnim 
1 : 2 noeh etwas nlber. Beide bedufm aber einer Oometnr, 
deren Pinn wfihrseheinlich richtig, deren Umfang aber noch 
nieht genau cruüttell ut. Fllr die erste Zakl hängt diese 
€«rrectiir vielleicht mit der Thatsache zusammen, dass czm 
adamitueJu GtscMeckUr enislanden sind (IV. fism 6^ 8a), 

Irt, wiadle 
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Zeiten der EotstthuiiK de» einen und dc^ anrlcirn, und die 
Zeit der Adain»flutb auf cin&ndiT folgco. Für die zweite 
Zahl, t]k iiiiviTkt:tinl:;ir eine iihf^iTuiulrtc, eine Darchschnitts- 
zahl ist, wird sieb die Corrector aus den vetadiiedeneu 
BedmnageD nach „Wochen" und „Pierioden" (Oiu. 98 nnd 
Ol; IV. Bttt H U- ISL) im Aoacfaluw an bestimmte go- 
acÜditlielK Ereignüne ergeben. Indc^ ist hier nicht nihcr 
darnuf ["mzuRehcn. 

Witi das frtüiere „vitrU! Jhwi' uadi W'riiiclitiin« aeiuca 
Leibes (durch die Noacit&flutb) dem Tulcaniächeu Feuer laässigcn 
GndM abelgeben warde (Du. 7, IL), das besonders in 
den Ineln des Oreesen Oeeanee räw gram Bolle mpieh 
hat, während des Thieres ältere ContincDtthcilc in tim li gi - 
ringerem Maassc and langsamer darunter leiden, &o wird auch 
der durch die ncu-noachitLsche Fluth abersichwemmte „Adler" 
den Einwirkongea dee ValeaBiennu aoegeaetzt: suue 
Adbridb kMRnt In BMal" (IV. En» Ifi, 3.) 

Das Contincnt.nlgi'bilde, welches danach aas der nca-ii<>a- 
cliiüsLlii II fluth iKrvorgehen wird, ist gezeichnet „wie ein 
Löwe, von (lern Wall aufgesprungen". (IV. Ksrn 11, 37.) 
Doiin lie^ einerseits, das» die vietaeitige Pjnnmide nun du: 
nmeUiMUcbe Formen typ« teta wird, im gehrallen Gegen- 
sätze nm Tetraeder des „Adkn" «adenveits nelleicht und 
dann im Znsammonhang mit anderen wichtigen Textangabcn, 
der Hitiw(.'i:i rlarnuf, flu-sb der L<3\vea-Stamm vnu Asii-ii luii, 
seinem „D:u'h diM-Welt' und seinem abermals wuiirvii „ikicb 
der Mitte", wührend China jetzt ein Uferruich ist, auch dann 
oonaeniit Ueibeu wird. Indem aber dieses wie ein „Löwe" 
geartete Omtinentalgcbilde, den „Adlei^ bedrohend, „vom 
Walde aufspringt", ist au.^cbaulich gezeiclinct, itass die ixm- 
chitische Flutii wirklich nicht eine aggressive, sondern in 
Wuhrliiit eine rflckUuiige ist, mit weldier die Continontal- 
«Waldnngen" nnr die ihnen m der anreenTen AdMnelhtth 
gembte Tomin wieder in Beate lulmien, nadiden eis aenee 
Material Rlr KoliloDlnijcr geliefert haben werden. 

Indem der ultifätaiiicntUche Reobachter noch aosschliess- 
licli du,' Miiiorilücogruiiliii' während einer vollen Weltperiodc 
zwiacbea je zwei Adamsäuthen überschauet, sagt er: 

Chw. 77, Ci SMuagtuua Imel» ah \fb im Altere und auf dan lande: 
zmi wtf dem Landi ttai fluf im ftnm Mmm. 

Oerbei Irt iwcUUloi AvstidlMi die Bm MloMduuei", die 
als Hochland des Landes Nod (Oceanien) von diesem bei der 
Noachsfluth ttbrig bleibt. Denn dieses Land Nod, und mit 
ihm Australien, wird in Gen. 3, IS durch feine nicht bläUer- 
rcich schattende, sonderu an „Uonicn und Disteln" erinnernde 
Vegetation deutlich charactcri.sirt, ebenso auch durch die in 
Gen. 4, 16 in TerUndons mit anderen TextsteHea aagieKebcne 
Lage. Dtdnrdi, femer dnre^ den ganzen Zatinuneabang der 
Voi-gänuv bei der Noaclisflutli. dii; in Genesis und Ottnocfa 
geschildert sind, nnd g{>ecieU durch Stellen wie 

Okaa. 17, 7. VnA ich iwli ... 4« Ort, «wUa duWm» dirgiiBHB 
Tiefe »Ich «rfiesst, 

CIhHL 17, 8. tTn<licliüh Jii!-Manilij:iL' Ici Tuffl|der.,dieMliiidniig 
•Jl« Strta« der Eide ' ^iaikKittä Krläntoninf; gi«bl). 
wird anf das jeliige Sadpolarland als die zweite „Landinsel" 
Ui^nriMen. Dem qdie Mflndu« der Tiefe", als Uaapt-Au»- 
tMarnfMkag Ar die OewiaMr dn EidlsiHini bei te 



Adamsflath, kann nar in der Zeit zwischen jener und der 
Noachsfluth, und zwar nar am Südpole, in der n&eh&ten Um- 
gebung des jetzigen Südijollanilen wahrgenommen werden, 
weil die ja die nördliche Krdhälfte stärker als 

jetzt ObefflnOtt Meie Umgebung mit der Mündung ist dan 
ancii der (eMM veränderte) „Ort, «ofaia das Weener 
gansen Tiefe eidi crgiesst", nladicb der UdMnehnes an Ge- 
uit.ssern des Erdinnem bei der Noachsfluth von Norden her 
wieder ia das Erdinnere zurttckfliesst Dos Südpolland ist 
abo, wie Australien, das aus der Noachsfluth Obrig gebliebene 
Hochland dl« ConUa ent ee, derebcoMs in derZeitzwischien 
Aden» und Nosidnflnth mttltat g Bw e e en iat, nnd irit Vod 
und Jedenfalls uiuli mit Pildamerika Verbindung gehabt hat 

j Dafür bpricht Ciianoch'^ Weltreise. Dieser Polcontinent wird 
bei dem vierten Thiere (Dan. 7, 7.) nicht berücksichtigt, weil 
er köne, jedenblls itetne ndanitiHlw BevOlltening MfioMnt. 

Dann Äd aber die fünf groaeen Inseln im Meere, die jetat 
so gezählten Contincntc: Afrika, Asien, Kun^pa, Nordamcrili^i 

I and Südamerika. Denn bis zur NoachsflnOi, filr lOrvC JÄlir»', 
ist Afrika neben Nu<! da-- herrschende Culturland. Und mich 
dieser Fluth, nach der Theilong von Amerika und bis zur 
nächstfolgenden AdamsOeth mden (Dan. 7,25; 8, U; IS, 7.) 

I tmvcrk'innbar vier Colturzciten von je mnd 880O Jahren g^ 
zahlt, die also jenen folgenden vier Erdthellen der Reihe nadi 
ent-fireclien. Dabei wird für dii- drei afritianisehen Widtaltor 
diks JJiirdpiilarlaiid als eia uüwtüuatlichej Thetl vou Nord- 
amerika venjjirlilasngt, der ja in der That vor der Noachs- 
fluth bis «of ein insulares «Orfinland" wn gerixgerem Db- 
funge flberilntfaet gewesen eem nrass, nnd bd lehier gegen- 
wärtigen ÜDwirthlichkeit noch wonicer cinf^ sflbstetÄndige 
Cultorbedeutung, am wenigaten neben jenen fUof Hanplcid- 
theOea beailHQ odor gdaagCB kMU. 



Die vonleheode Sldtu dor nlttHitMiieBMicbeB olieilrdiBdieit 

Geographie und ihrer j.lanetariHch fest gerefieltcii Wandlungen 
enthält AndeutuntriJD üba' l'iu'chlbare Natuirevoluüoacn, deren 
nuctLstcr Be^^inn in rund 4600 Jahren bevorsteht, und die 
von einer unklar auäschwcifnden Phantasie gewobnltcb als 
,,Weltnnteiyn8"niitaodiMiMnierew»nieiieBFol g eöbe i elelinrt 
werden. Zn solchen Phantastereien, und zur Bezifferung der 
Zeit des Eintrittes eines derartigen Ereignisses, hat be^nnden 
der iihnlich erscheinende Inhalt gewisser anderer Büche: \ or- 
anlaiäuiiig gegeben, denen in kaam glaublicher Verblendung 
sogar ein höherer und höchster Werth beigelegt ist. 

Wer «Aer die alttestaamtüchen Weilte» im Ganzen und in 
allen Btanlbeitea, denWeaenfilifteB mdi benUtigt hat, der 
kennt zugleich aus einzig competenter QaeUe die Art. wie 
jene anderen Bücher entstanden sind; der findet ihren ver- 
meintlichen Verfassern das angemessene Doctordiplom in Sir. 38, 
2&— 39 ansgesteUt, nnd ihren Diseertationen das Sjgiinlwnent 
voigedmekt: „Und fmüa wetdeo Brarier, «Acr «Ate ptr- 

stehen ah" '/;V Frevler, dOCh dlo Vcntladlp» «SBitn 1«^ 
stehen." (Da«. 12, 10.) 

Wesentlich anders liegen die Dinge fdr die alttestament' 
lieben fiOcher selbst: in ilineii ist der geographische Weisen 
DUT gew obeiflhAlidi vod dcHlwIb Wdit nbecheidlMr mit 
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dem Stroh menscheoklninkhcr Gobirac vermischt Die Zeit- 
zahlen dieser Bacher stud >a ebenfalls gehcimnissTull gestaltet 
und „versiegelt"; aber die SchlOssel aller ihrer Röthselauf- 
gabm tind mMa ao bMtiinmt methodiach cooatniiit, daa die 
Cfldliele gMMMB LBmif in Votim gBiidwrt «diant Ii 
n. Makk. 2, 25 vnrd nicht umsonst auf „die vielen i^hlen" 
und daa scheinbar oder wirklich regellos wirre OchAuf aller 
geschilderte» Vorpiiiifir: :ui.sdrileklicti aufmorksam gemacht. 
Das gilt nicht nur fOr die alttcistamcntlicbc Spccialgcschichte, 
sondern vor allen Dingen fDr die ZetUahlen der geographischen 
OrdgeMUehte md deren Bnian auf die Mengchenteschlcfate. 
in« gvdM die Midie der Eutiüferani; der gegetMaen ZaMen- 
räthsel aach sein und im Ein^^elnen bleiben mochte, so war 
aie doch bald entsprechend lohnend zu erkennen. Und was 
4ftmia AwiianNm im Entziffern anspornen konnte und mu&ste, 
dhs war «in wmlieipbariidiat eebUebener, «ber wiclitigstar 
Vnstand. InnltteB der aablloMni Meliieide des groealtetni- 
prrisehfn Motiten, von denen div nndiiT färmlidi stn^t^i-ti. 
lind /u (icren irrössten er »ich schlifstjUtli iu nt'iüüi Kajvit&l 
M'lbcr bekennt: 
Ju. 54, a (b <ier Klutb <irr W it'> vtrliarg l«b oMia Aallila «ia» WaU« 
nt dir, üiivr nut unii.'ct' Huld atlMiia' loh adoh Mb. — 
»frii^lii 'Itiii Erl'.ecr, linr J»bT«. 
p W, .1. l)<-nn ■■iini N"ii.'h-i |''liith iil mir [Hiosp iriv j"do fri'.beic 
ui:tt ji [liiU- r.' Wulli] (ih lAi tr-:»'" liwori'n ifiiss NN'iwefirr 
N'naoh's u:i> wiuiiei im Krilü uScrm'lnvi-fii'ii*!!, sn hfili' 
g«»ct>«rerea, ui» libm dicb £u iuta«ii uod di«h la BckeK*». 

giebt CS, nach einer einfachen Bestätigung (Dan. 8, 26. ftr 
6, 14.), nur <mwm JStmiffrK, m htckfiui^du» Form ge- 
Ifütetm.Schmr, und tHfur gilt pvait mtthHkkHrk umi 

ttUiscklussHch den ZeUsakim itf Sttgn^iti$dnm Bnlgt- 

u/utiaet (Dan 12, 5—9.) 
OaBit, l:'^ Iiis w^nn i<t dir cnt^oltlii^lic Uebermilh und das Qeaiohl 
[da« VdrkuBdttej ubor *ia« bi<«tiindi(c* Oi^s>r, — iit p;eie- 
ge((eli«D Hcilixthum und Haar der Zcrtrütun^- ' 
„ 8. 14. l'nd »r spnich lo lüir: Bis swni taiistiüd Jif: huiirii it Al iimi 

(«Iii I Mi.rü-:-!: , ■ibuu tio^t I:*« Ilf'ili.r:liiiii:. 
N 8, S**. T'iii! Hic Kn: l.njtiiir-i.', wu* vüii 4ofi Al'fiidvii U-ni M/^rL-t-ti 
f;(-.|,i :ii-'ln'i. «Ul i.-, nr Wahrbeil; du »(«.t iDii.ie;] hjUu 
gelirioi Jas uefie^i. dönu [*r?S| nafli vuHcrj Tiifvii (triÄl 
M in). — 

I. Im drilWb JüLrö Kifjo&via de*i Kvüik»^ vmi Paias, ..... 
4. Am *l»r und iiir«iuix«t«n Ttfn d«« «r'U ii ,M <n.'it$. da irar 
ich am Rande de« gri)a*en Strora««, cIjk ijii \ Chidd*li«l. 
!t. Uod icti lii-)< uieiun ..Vu;;cn .luT ur.il i ^tikaalt, und aUi)-.!'. 
ein Manu g^kltidet in lyinoen, nnd Mine Lendm Bngttrtct 
mit g«r«jnigiaBfl«Ml. [Win l i ld wi r tt k n H la h iii in frintti 
rnstang.J 

!k Tod ich, Daniel, (ohauele, und eiehe, zwei Ander« atandmi 
da, der Kine hier am l'fer des Stronea, der Andere dert 
aa> l'fer d«> 8lnai«a 
4L Vad »r Idar U<r am Ohr Mtliaode] v^ndt zu daa Uuidc, 
am ia UaaMi (4« XiiafiMwel |iUiHi«M (iak>»- 
■slii»MArtM), Mlrfw abutalk te Hhw dia 
Maai: Bla mna «Atart ^m idniBndNnU* Iada7 
t. Da UM» M teil Ihae. to !■ UaMagiUilMiB, 

int «in« 

XUVI 

whI aliNF MVm^ will WNU eailSfdlfrt Ikaf dto jfai 
<fcr MmW dit IM%w Fttfat, «B 
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(Dm jMiUctTiilir, adar ^Valk telbillfW 
(Daa. T, 37.) iwhal fMlkh JtM ailU » 
Mrikudidia «dir amfÜMhw FlUnl) 
Dia.ll, 8. üoiiak M|I» «tU. lihw l«k i 

Mtia Btti, m M daa Bala «M «(MBf 
.11, •;1Miripn«k:atUiDtM,dMHi 

und die Wwto Iii* aaf dl» Ml du (■mttn] 1 
jenigem der iwel iMmod inl laaM Macfiai]. 
. IS, iS. Da aktr gika da 

M hmtet Atoila]. 



Ion Rinn^ ^Hfy 

Erdoberdiche ist sehKettlteh noch 

ment der>,e1ben zu berücksichtigen. Es ist schon am Schlüsse 
der üeiiprecbuug von Afrika darauf hingewiesen, dass die 
egyptiscbe PjTamide eine schematische Darstellung der eraten 
Umpteyiamide dieses Eidtlieiles ist oder sein kaai, md m 
ist femer ein Tsgoe BeslAung angedeutet, die aber iridt 
zur oben'nliscbeii (reograpliie zu gehören schien. Prüft 
man jenen Ilinsvei.s nh tbalsiicliljcli an^jemassen, auf Grand 
der akte.stiinuiitlichen ächildemngcn von Afrika genauer, 
unter BerUcksicbtigung vieler lentreoten Angaben, beaooden 
weil im IT.BmiuidCliaiiocii, etgriwi «iigh Imtiiiiater 
geartete interessante Resultate. 

Zunichst ist es klar, dass die constante Vierscitigkeit der 
egyjili.Hchen Pyramide der heuti;,'«'" i'onn von Afrika nicht 
entsphclit, die vielmehr tetraedhscti ist. Auch als ist 
A£nka in Dan. 7, 5 vierseitig pyramidal gezeichnet; aber 
die abnmdeadlaogtottige Behaarung dieses Thieres kann die 
eine edw mdere Omn d fc i nn TerfanUcn, und die jetrige tetiM- 
drisch« mit ihren „drei Hauern" kann als unweseotllcb ver- 
nachlässigt sein. Ferner kann Afrika, wi« &chun angedeutet» 
sehr wohl in der Zeit vor der Noachsfluth, eiuu weit hObere 
Bedeatttng in irgend einen redbiüg noch unbekannt er* 
sdnlmmden Sinne gehabt haben, als ihm naeb dieser fluth 

tbnl.'srii'hlicli ™kommt; und die ep>-ptische PtTamide kSnnte 
folj.'lii:h «erade die fralicrcii, wichtigsten ZustÄnde dieses Con- 
tincntes monumental aberlieiem. Das eigootlicbc Ocheimniss 
dieser Ueberlieienuig bcaudien die Mvnnnntaa nfkiastec" 



sprAngUcb nichts anderes, als die Leibdiener und T,dbkÖche 
der wirklich Wissenden, vi>n denen jene nur einzelne Brocken 
auf^icschnappt hat.t*!ii, nut denen hei Kraiikhe.it »der nach 
dem Tode der Wissenden das Lehrgcgcbilt dem dammeraii 
Volke gegenüber ausreichend bequem und IncrttiT fa t t ge ieti t 
werden konnte. (ßUtü Bei «der El und Jahve, und Dracbea 
m Babel, — and'SaoBO Das vierseitige Afrika der egyp- 
tischcn Pyramide wird also das „vierte Thier" in Dan. 7, 7 
bilden helfen, und dafür sprechen, früheren Vermuthungeu 
entgegen, wirklich folgende Gründe. Von den drei Ck>ntinentBn 
dieses Thi«» ist nlaUch Nod tiehec tk MiudiiMh gB> 
seiehnet; Asien aber, ndt den nrei TeriUigertett ilailKn 
„MenschPDbelnen" unter maritim sehr verkleinertem Rumpfe, 
al^ etu A, das liei&st ein eben&lls tetraedrisches Skelett, 
dem die grossen alten FlOgcl maritim „ausgerauft" sind, ohne 
daaa ea nennensHertii grosse neae«]sXieaiaderdflrMM«Mfceii- 
Hiehti 
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Zeit vor der Moachsflulk ist atoo wicklidi die vierseitiBe 
Pyrsmide, die w«en der mner da TierteB TIuto 
daaealbe bOde» helfen niuss, und die fcldich nU iiatlirliches 
Torbfid des eg)'pti8cheii Pyramidpnbant:; ^eilu ui Imu 

Es gicbt noch ciiiou aiuicn n «ii titiRstoii, iti (h nmclbcu Sinne 
sprechenden GnuuL Dcua eine zweite cott&tAate KigeotbilnH 
lichkeil der egypttaelin fytiuridea battolit dulii, dos aie 
im Innern cingn, «imea In nlB^gtr Hftbe aber dem Erd- 
boden begfamend«!, «bwirts flibrenden Gang besitzt Die 
äussere Oeffnuijy ilicsrs Gauf^L'> ist ihurti borufnltiu' ;;l(jii:h- 
iDÄssig eiogefOgic Skiiie geheim so verschlösse», dash sie vou 
Uneingeweihten nur schwierig aufnlndH, und mehr durch 
blind taippende Gewalt der Etngang n «rzwingen ist Dm 
imieie Enib da Gani;« nt dngeRcn febenfest Ttrsdiloseea, 
ohne FortsRty.uiii;, ohne Ausg»ng, Nun liat ahn nai.li .Jen 
alltcstami iitlitlitn Büclieni gerade nur Afrika, für dau gegen- 
wärtigen Cvklus und die gegenwärtige Weitperiode, einen dem 
Wewntlichea uach so beBchtfÜHUii^ Bit gneigtBr Sohle t'f% 
ia dM Brdimm fianadeB HSUenpng, imd dieicr war irM 
ntr von AdAm's bis Noach's Zeit pa-^^hljai. ilenn seine äiisMH^ 
OeffnuDg wurde vor und mit der Nuaclisäulh sorgfiülig cy- 
dopisch (uivi niantim?) und eine tielbr innen Uegende Stelle 
Tuünnisch feUcnlest venchioseen. 

Die egyptiecbe Pjmunide iat also ntebt nur nadi ihrer 
InaaeriR Tankt Modem aoch nach flkiem inneren Ausbau 
iriiUidi rfne sebematiBobe NachMldong des Contincntes Afrika, 
wie er 1656 Jalire laug var iIit No.iirh-riuth ht-siiuiiioii liat. 
Dasa der Huhlernaug der Pyramide nebenbei (irabkammcru 
beaiUI, bildet liuo Nachahmung von besonderen Umstanden 
dar, die mit der Bentttnmg des emlinentalen HMiiany iima« 
treriwndea waren, bler aber nidit so bespreeben sind. 

Bei diesem HöMengaDgc iIcs C^mtinents wird man alU-r- 
ilings aa jcue Ilühle am üriuuco erinnert, von der Humboldt 
Nacliriclit gebracht hat. Die umwohnende Völkerschaft 
wollte wiaaen, data ibre Vor&hcen einat ans dieser HOhle 
hwwigeiBMniDen gfndt dMa ibre Biddrefar dnrdi nnbestimat 
schreckliche Gewalten (Cm. 3. 24.1 vcrhinilrrt \vor;Ie; und 
dasa diese noch jeUt eiu tieferes l-jjidrmguu abwehren, so 
dasa die I^nte durch keiDe Vi :r>.j>rechen hoher Belohnungen 
zu bewegen wann, tu ein tieferes Eindringen tbatiirttfiigen 
Beistand n losten. Du angenrine ThaMUddiobe dieser 
Uebariieiienuig ist nach den zahlreichen Angaben der alt- 
testiaien^chcn Bttcher zweifelfrci. Dagegen bleibt es zweifel- 
haft, wie Weit in dieser mündlichen Tiaditicii dir' Wahilu'it 
in Bezug auf Ort, Zeit und l ni^taudc, in Folge der grob gt'- 
Geisteavcrwirrung der den F1utbk&ta«tropheD ent- 
Menachimlrindert durch Diehtnng TCtwiadit iat; dM 
«b neben den dnrdi mommentale und SdiriAUIder- 

Zeugeii zuvcrläs.si;; übereinttimniend aiii;oi:''Tieiie[i Ilaui't- 
Ilöhkngange du» Conünentca Afrika ein uebeusücklidi be- 
iiQuiiT \eben-Hdhlengang in SOdamerika bestand, oder gar 
heule oMh «eaentlicb novenehioewn besieht» «o dass die 
maffAende BerMkenniR mir dnreh Ftan^t m& Bntsetna 
(traditionell ronscrvirt oder nfitlii^ierifätls von Neuem lirpno- 
tisch eingeimpft) vor todbnngenrien «jefahren von tiefcreiu 
abgeaekieelttwhd. Die grOaste Wahrseheiiliehkeit 




spricht dafor, data die Tradition am Orinoc» ans jenem Qlüun 
vom drei Weilperieden etanuit, der den jeteigen aftilctdaclMn 

vorheipfgiiTi^'pn ist, und wahrend dcam der geographische 
„Mnttermuud ' au Amerika, wie jetzt an Afrika, aber auf der 
Westküste geüfifnet war. Jene Tradition \siir ie alsu lii.^ 71 
Jahrtausende zurückreichen. Mit dem afrikanischen „Mutter- 
nnnde" wird der astronomische Nordpol zum „Munde", nm 
„Oben" der Landkarten; während sfldamciüauiiaGlie Geo- 
graphen anfangen, den Südpol als „oben" zn mlchncn, in- 
stitiktis di'i) asiatischen Muttermurid xorausseheiid. (Üa.sa 
guguuwürug noch andere Communicatiotür^wt^c lci>U:kcu, liur 
maritim verschlossen sind, ist mehr als nur wahrscheinlich-, 
wichtige lextsteliea [Pa. KM, & «Der mit Waasem iMkt 
mine SKller', von aiusen geedien; Chan. 14, IL ,JBinnel 
von Wasser", von innen gesehen] sawn dies sehr ausdrork- 
licb, und mancherlei Vorgänge im Lubeu der grobäuu Mcvrc 
deuten darauf hin. 

Freilich zeigt sich weiterfaio ein arger Wideiapnich dieser 
noBinnilalen nad SebiiftbiMe^Zengen unter efaiaader. IHe 
cgyptischc Pyramide bat nämlich die äussere Ocffnung ihres 
UöhlcttgangCR stets auf der Nordseite: während die alttcsta- 
meutliclu-n Si:)iiifl!nlJer den COUlinentaliMi llnldeiiriui.'aiig, für 
das Original wie für »eine mancherlei Nachbildungen, ebenso 
cooiitant auf die Ostseite von Afrika verlegen. Dieser an- 
scheinend grobe Widenqiruicfa Ifist aieh aber in Iblgnder 
Weise. 

Der liilialt v..m Gen. 21. 22 und 9. 11. 1&, soweit er dea 
Milidrutk marheti sidl und für uiuiufmi'rksamc ,,Le¥er"' wirk- 
lich macht, da.v'^ üli4Th:iui:'[ keine derartif.' ltu>-c l'eher- 

iuthung der Erde wie bei der Moaehsfluth ahecmals statt- 
finden wird, wird ebttrtdls dnrdi zabMdie ngntreute Test- 

stellen, dann aber in Je*. 54. 8. 9. durch den gross- 
bttrü^seriicheu Jefctitcn in eigener Person als einer seiner 
raffinirtcstcn Meineide denuncirt. Der aufmerksame Be- 
sehener aller betrelEnden Schri^ilder bleibt nicht darttber 
inZwdlsl, daas die Worte ,Jkirtan", ^.Brdboden", «alles Lebende^, 
„alle Tage der Krde", „ge=t("rt", „alles" Fleisch. Gewfuwer 
„der" l-'lut.h ete., nur in nacli Umfang, Ort und Zeit be- 
stimmt begrenztem ."^inue ventandeii Vierden ilurfeu. wird 
also, wie in der Vergaaigeuhcit, so auch in Zukunft Tluth 
nach Hutfa unter ihnUeben UmstAnden auf einander fölgHH 

„fiiu FhUk der andern rufeif (Ps. 4S| &X w<>nn auch 
politisch ist, die durch die eine Flutli schrcddich gudii^biigten, 
aller \er;.'r-:-lii-heii Menschenkinder dureli jdausible Lügen 
beruiitgen, ftir folgende Jahrtausende wieder lebemmuthig zu 
machen. Nun hat jede Sintfluth die in Gen. 8, 22 genau an- 
gegdienen Folgen. Es tritt eine eiuptiT geartete und toU- 
Btindige DmwUzung wichtiger astnnöniiidnr nnd meieera- 
li.f^i^clior Verli.ittiiisse ein, derun Abgleichen bis rm neuen 
re^eitoUen Ue^tändigkcit eiitun Zeitraum (von zwei Jübreii) 
voller „Stfirungen" in Anspruch nimmt Wegen dieser Um- 
wUiung heiBBt ea mehi&oh, dass mit einer nenen flutb, wie 
t^eneueErd^, w auch gsbiaener (hier besonders Stenien*) 
Himmel" entsteht, und zwar sogar mit (dAwe-i Ränderten 
plaoctarischcn Umdrebun^zoitCQ (Chan. 't\ 74; 75; 78; 79; 
80; 88.), die audi nach Dan. 7, SB mr in der Heiitng 
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fiberklager Mcncheokinder (nicht) „gaiiuleit" werd«P. Die 
Möglichkeit w fnstWber Umwllnmiien wird nicllt 80 mmr- 

stAndlich sein, wimui iiiiin crwitül, iln^s ja nur flif iilcflli' 
planetartsche UuUliuiJEiixc cinr wcseiiUidi ctnjs.iautü I.-:il'c im 
planetarischen Räume zu biMt/cn braucht oder wirklich 1k- 
idtit; dan folglidi die relative Lage der Coatioente iu Bezag 
mr die An dnidi andere Veithethnig der IfeensinaBed ge- 
rindrrt werden kann: und dass die planetarische Rotation 
von dcctromagneti^chin Natur i^L, also durch das Material 
der electriaclicn Strinv.i'slüUüir'M und die jewi^ilis« Lage der 
mhüerea magneluchea Axe, die dem magnetischen MateHale 
ftBt «duftet, mit MAlIclMr MoUnneBdigkeit in gewissem 
ünteieebeeinBasst, Tertangsasitoderbeseblemigt wacden kana. 
TSme andere Frage Ist die, auf welche Welse solche tTmwllionf 
diT astronümisrhrn und metcorolopi-^clicri VrrV.rilliiiHsr' lunvirlit 
wird; aber die noch sdiwieiig vcnitlndiiche altte^lamcatlictio 
Antwort hicranf grhßrt nicht in die oberirdische Geographie. 

LAKt nun «tar di« Mai^Uehkett Mdeher Umwibniig m- 
nldnt wandiiwi^ gelten, dann deotiieh, dasa der 

Aeiiuiifar mit s-cincn ZiiHtänilcri für das Afrikn der Zeit vnr 
der NoachsAath eine pm?. ■.mhTc \.i\tir luiitc, als (ur das 
geographisch geänderte Afrikn imcii dic-iT Ilulh. Nun iSsst 
aich auB zahlrciciica znatreatea Stellen der altteatament* 
liehen BeftrifUiiHer die Reget abMten, daas (tob «eUmen 
Ansnalimnii abgesehen) für beide Zeiten die Ancsbon Obrr 
lliniiiicl-irichdingcn gleichmSs^iii; nach der iKnUieon liozidcti- 
miiigswciv'' (.'(^iiinidit wfrdcn, din al^^) für dli^ vortluttilichL' 
Zeit eigentlich falsch i»t Diese Regel ist gewühlt, weil sie 
elMiMlto dii beaMtMiila GdMhriialln der Wbaenselaft 
lietaBIt VBd anderseits wiilnirli das yerstflndniBS der ohne 
Hilfe Byttematischer „Erkllmngen" anzuschauenden Schrift- 
bilder für Jeden erleichtf'rt, der ilns Besa hen dieser RegH 
als Schlüssel der Schriftbildmethode »ieht Also eine Linie, 
die im Afrika vor der Nnachnftnlh 8Bd-No«d gesogen ist, aber 

— unter Vommetiaiig iiver flonstiutaai Lage im Eidtheile 

— Im AfMu mM der Noadnlnth die Wchtaiqr Wot-Oat 
hat, wird in den ftlttcstumiiiitliclipii fcliriflliildrrn, widclio die 
ganze Zeit naJi der Nuüclk^tluüi als. tü-/i Uaupttkeü der 
gegenwärtigen Weltperiode bebandeln, auch für die Zeit vor 
der Noachafluth ata WettOa^Linle heceicbnet, wie Monat« 
wSk Jaln«, ttnd Jahre ancb Tage genaiint weiden. — Der 
Pyramidenb-inpr >i.it dagccen in ^'cwi'i^eni ?>intH' gonxle 
umgekehrt gehandelt. Indem er die nesciitlichsten Zu- 
stünde des Continents in Afril;.'i"> hcdeutunssvollstor Zeit, 
nämlieh mit der sogenannten „SchOpfiiag" und bis zur Noochs- 
flnth, nachbilden wollte, benUtate et Äe OberUeferte Angabe, 
data äussere Eingaaig des eontiDentalen HOhlenganges auf 
der damaligen Nordseite von AfHka lag, und orientirte seine 
Pjmmide in diesem Siutu- luioli iti iler Zeit nach der Mutli. 
trotzdem in dieser Zeil <lii: fraht r« Stid-Nord-Richtung West- 
Oet gcwonicn war. Hiernach erscheint es offenbar, dass die 
VPtiBdie Uebcriieteuflg nieht von altteatamentlichea Capa- 
rittten, aoidera wirididi mir von eonfamn NMttclienläaden 
(Jes 10. 11.) herrtthrt, die Jus Xord di'S Afrika vor der 
Fluth als Nord bezeichnet hatten, dann aber, durch die mit | 
der aatnooniadMin Umwlhong and dien ihr IMgeodeii mei- | 



jihrigen Stüranpn aaltot irre (Chan. SQi 7; 8%&J gewocdan, 
daa neoe Nord wiedhr ab Vord beieiduleten, aber iteMldl 

mit dem frülicren hielten, indem sie die TTmw.dzungao le4|g- 
licli al? ani Stcnienhirninel geschehen, betrachteten. 

Auf diese Wt i<o verschwindet der oben bemerlvtc Wider- 
spruch zwischen den monumentalen and dea SchriMiOdcr^ 
Zeugen, and ea folgt sngWdi, dan die oben beispieb weise 
angefahrten Himmelsrichtungen die wirklichen war^n; das 
heisst: die heutig Ostseitc von Afrika ist für die Zeit vor 
der NoacJjsii i t; i : :e Xordseite gewep^n, — so dass der da- 
malige Acquator uugeCUir flb« die jotsigen Poleonthiente 
ging, Grönland zum Grttnen Lande madiead ttwi Thailen 
von Sibirien tropisdie Tbiere gebend, deren Leiber nach 
darauf Üslgmder Noaebsüulh mit Polareis conservirt 
wunleii 

Lt>tfQkllü am Schlus.se der froheren Betrachtung von Afrika 
ist darauf aufraerLsam gemacht, dass die Obelisken Nach- 
bildnngen der «weiten Hanpqpijrramide dieaea Coutinents dar- 
atellen, nvd swar, wie man wt^en der Vlmeitigkeit jetxt 
^agen miiüs, ehetif.-ills für die Zeit vor dfr Noachstiulh. Da- 
bei Ut noch zu beachten, dass die schmalen und steilen 
Seiten der Obelisken keine Qclegeobeit zur Ausbildung TOn 
Fluangfatemen darbieten, also za ihrer Zeit eine «ngawOhn- 
Kehe TtoeheiAett dieaer awäten HauptyytaiuHe algnaliilrt 
wird. Auch für dief;p Verhältnisse findet nieli in verschie- 
denen Te-Xtsti'llen besonders des t'hanocti uml IV. ]ira tine 
BestäLisuns durch den Nachweis uri^'ewöhniich hoher Berge 
und ihrer stark wocbselndea hydrographischea Veihlltniaü. 
Alnp dti WMww idartlMr gahBit wieder nicht anr aber- 
ifdiseben OeognpUni 

Endlich ist noch eine dritte nomnnentale Nachtüldung vor- 
handen, aber diese gilt nicht der reinen Mineralgcoeraphic 
des Afrika vor der Fluth, sondern, unter gleiehzcitigor Be- 
rücksichtigung seiner otganichen Weichtheilo, der geo^n- 
piiio^fi^ WuttpiDchifflrte diwiBo ContiBiiBtei im UabsigMig 
eur QegHtwnt IMeae WadiWWnig M die Sfihtai. Uta 
RiUhsel, welches die Sphinx unmittelbar vor einer drohenden 
Sintfluth aufgiebt, ist die Frage: „Welche Gebiete des Cou- 
tinents sind flothsicher?" Diejenigen Mensehen, welche das 
RUhael nicht Uaen kOnneo, werden von der Floth in den 
Abgrund dea Hoeica gwUnt, ohne an efbhren, waa mit der 
Sphinx selbst (geschieht. Diejonisen Menschen dapcpcn, welche 
die Rätliselfraj:e glQcklich nchtip lieantwortcn, also vor der 
Vertit^'un;,' durch die Fluth bewahrt bleiben, erfahren mit 
eigenen Sinnen, daas die Sphinx selbst, das bciast der £rd- 
theil mit aebwn Weichtheilen in weitem Umfimge, dodi 
Springfluthen erweitert, sieb in den Abgrund des Meeres 
startend, aberfluthet wird. Dieaer Vorgang gch^Srt aber im 
gegenwärtigen Cyclus vuti drei Weltpcrioden auBschlicsslieh 
jeder Noachsflutb, und in ihr ilem bis dahin wie die Sphinx aus- 
schliesslich vierseitig vymtniiialen Afrika an. Denn die Adail^ 
ftotfa hat ja m dieaen Zcitw Alirfl» licht Obefflolhet^ aoa- 
dem in weiteiem Umflnge tntelcengelegt Die Koachaflofh 
dagej^en, die vom jetzij;on Norden und Westen her rflcklänfig 
aber Afrika hereinflutbet, liberschwenunt mit ihren Spring- 
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AlUMfameiiUiclie U«ographi«. 



die WaateniMieii tob {hm, vie bei 
gluan TOD äaai „Iwlwn Dadte" ndt grictoi Scidensm- 

Thtlern, wc sieben nsiTi-Hinni ti, nach Osten und Südosten 
hin abfliessen, speziell in i-in wichtigstes, als ,j^s8er Hof 
characterisirtcs Gebiet, das dem jetzigen Caaal von Mo^am- 
biqtte ngehOct und auch tob Bodmiiiivllen (dw cootiDeotitleB 
HMSngtBgM)!!!« wm 'DeberlraiiB gcilUlt «irdai {dun. 881, 

2 — 4. 7.). (Die Localität wird Mch virllnirlit gPiiAurT durch 
die Meben ThiUor frmittclii lassen ; au»$(srdejii «rohl auch ver- 
mittelst der rclfttiviii La^'o der äasseren Eingangsöffnangcn 
der egyptiscbeo Pyramiden.) Die liocalitit, in welcher bei 



der Hoadufioth der Ucbcischuss an innerirdiacilMil M eew - 
mumen ^«der !n die grossen Reservoire der {nneren FKebe 

der Efdsohalc /urackflii>:.l, ist in Chan. 17, 7 so unbestimmt 
gcsüickuct, >iä.Hiii «ie nur durch sorgfiltige Prüfung aller weg- 
weisenden ÜRisUndc in der jetzigen Sadpolrcgion vcrnnidiet 
werden kann (Chan. 17, 6--8 ist die Iclarste Stelle der 
KeisebeMbreibang nit •venrisclrton Wcltgegcndcn: „Die 
Mündung der Tiefe"; der „Ort, woliin dis Wa-sst r tU r fian/i-n 
Tiefe sich ergiesst"; mit den „Bt^rgi" der h(;hw:ir/«j Wolken 
der Winterszeit", in der „grossen Fin-tfTni-s" der jetzigen 
Zeit) Die McerewtrBmDOgen mOgea Aufedilum geben ktanen. 



Skilze der Aitttötamentlicheii j^'eograpMscheu Weltgeschichte. 



Riebt — unter Anwendung mannigfacher Geheim- 
schrifttncthudcii, dc:ren Sctdössel gesucht und gefunden sein 
woüea — ein« Geographie und Geschichte der gepenwärtigeii 
Weltperiode mit alle Realien erschöpfender VoUstaiuli^keit 
für Vetgangenliett, Gegenwert mdZukwift. DtewWelliperiode 

— eine ,3«iäkeit" — nmbiet 10868 Jahre, tod denen 
6880 Jahre jetzt bereits verflossen i^iiid. Sie ist die ilritte 
eines Cyklus von drei in wichtiger guograi^hiiidier Ikzichuug 
gleichen, in vielen anderen Beziehungen nur Ähnlichen Welt- 
peiioden. Dieieni Qjrklns — einer «Ewlgkeik der Ewigkeiten" 

— dnd nni aaden^ in denellM» wfclitiien geeRraiiinaeihen 
Beziehung vOllig (auch untf-r rirmnder"! verschiedene Cyklen 
von je drei Wcltperioden vorhergegangen. Und die drei 
Cyklen, wie sie in der Vergangenheit in unabsehbarer Ueiheii- 
folgo wiederholt durchlebt worden sind, werden auch iu Zu- 
kunft in unabsehbarer Reihenfolge wiederiloltdnidileM werden. 

Der Beginn jeder Weltperiode, gui besonders aber der 
dnes jeden Cyklus, wird durch auRserordentllche vulkanische 
Katastrophen eingeleitet, durch vwlche, autwer anderen wich- 
tigeil Jüiolgen, rs^ek- und willetbivoll iti der Erdschale von 
rund 140 geographischen Meilen mittlerer Dicke eine Commu- 
mcatMaseffDBngtwisckeideia hohlen, nit gewohnlicher atmo- 
B|ihlitKher Luft erfUiten Erdimten und dem ErdAieaeni ber- 
gesfcllt wird, in welchem die Menschenkinder lehLii 

Ikii I:k'iIii3ocre biigt einen Kemkörper (vuu 13ö gt^igra- 
phischen Meilen Durchmesser), dessen gewahnliche Stellung 
mit eventuell mlssigci Beweguflgspkasen durch eruptiv eia- 
Mandn plmniiTiaiii» OnHteiMira, oder tidMebt richtiger 
durch bpstirnmt \vll1en?vo11 geartete Einwirkung — mit der 
v^litihen die üogenaaattia Riesenwerke der Mcaschen kaum 
wie die Producte eines Bauspiels kleiner Kinder mit bunten 
Kieaetn und Sandhiufchen erscheinen — , to wesentlich gc- 
i>tet wild, dass das tdiperbobe Oleiehgewidit des ganzen 
PlanataB dnrch anders geartete Yertbeiluiig seiner MeareaF 
maasen, und besonders dadurch wieder hergestellt werden 
muKS, dass nuichlig tiefe Meere der inneren Fliiche der Eni- 
schale ihre Wassermassen durch jene CommunicatioBswffhujig 



4am tim WakriMli alrlK knraii vüllnf 

also entgegengesetzten lUBereB&dldlftie eine gewaltige Ueber» 
tiuthunß, unil wie auch an der inneren Oberti.ichc der Erd- 
schale, eine wesentliche Umgestaltung der gaiu^u continentaien 
GMgraphit'; — nebenbei ab<>r ein Hrsüufcn von Unmassen 
der] obetirdiichen «Idiendigea" Etdbevdikemiig, dar Hanl- 
paraatlen des Planeten fon nenacbenllalielKBi Olledenugs- 
typns verursachen, eines jener höher rangirenden „Götter", 
vüu denen Ein Glied jedem und allem Gewürm in ihnen zu- 
rufen darf: „Du gleichst dem Geist, den du begrei£it, nicht mir." 

Das ist die adamitiaehe Sintiath, nit deren Abadüiuan 
die ConunnalefttioiiallilMUig aneb inErdtnaeni in wailer&>> 
Streckung troekeriselcgt wird. 

In denselhi'ti Zt;ilen entsteht iai l',rdiu!ienj, in planctarisch 
eulminaliv gesteigerter Energie seiner Zustande — wie im 
Leibe eines ^achwiogerten Weibes — , also im Leibe Kunaerer 
Mutter Erde" eine neue Generatioa «od hnatB Bpeddl ^ 
ganiaeh" genunten QeschSpfartcn, unter anderen aodi van 
Memcben. Dieser planetBrisch geregelte Werdcproeesa wird 
bohiitot und KC'ienkt von den wahren Jahve-KIuhim des .\. T., 
den „iliitieru" älterer Mythologien, als den für die Mens<'hen- 
kinder iler äusseren Erdfläche mit unfa^sbar gp.w alliger Li;ben«i- 
euMgie begabten Bewohnern (wie Eiageweidewuniem} dca 
FMInnefBt — dieses Einsäen md wiifcBdien atttestascn^ 
liehen „Uimiiiels", mit seinen nach IntensiUlt, Form und 
Pbasencyklas uubserordentlich gearteten planctarisch-electro- 
magnetischen Stromsystemen and deren allseitigen, chemischen, 
pbyiikaliaaben, fbrmgiebenden und piqaioiogiacben WiilaaigeD. 
Und siebeB Jahre nach der adamMsdiai Fhith begtamt der 
theils freiwillige, tbeils dnrch die „Onttcr" mwungene Aus- 
tritt der grossen Masse der neuen Gi neratJon von Menschen- 
kindern durch jene, eine andcrthalbjilhrige Wanderung ln'- 
üingende Commuuicationsöffnung iiindurch iu das iüdäu^cj^«!, 
— zu den nicht ersAufteu Resten der aus vorhergegangenen 
WsItpcriodMi stannendsn, als» nm js rand elf Jakrtausawla, 
einbeb Ms ndufhebt llterea nenschRehen BflidsigsneratloneiL 
Diese iltercn Drflder-Reste, durrh die furrhthan n Natur- 
ILatastrophett vieUitch bis zum Wahnsinn irritirt, schreiten 
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v\-illig, ikr jüiiL-ste Bnidcr dagegen als „Kostiinkchrn" wosent- 
lich unter mehr oder minder directer Führung;; von wrIid'h 
,i60ttem'* also Jahve-Elohim, weiter fort 

Die alttestMDcntliclicaAdMnitaa büdes fol|^ die jOogst« 
BmdergeneratioQ, ttieht die Ihmto. I 

Ült wieder eruptiv pcjirtetc HilrIigaiiL' ilor iil.itiefnrisfhrTi 
CoDStellation oder ein nnders iH'ilingU'r inaclilvoUer Liugritf 
tewilkt, fttr den gegenwärtigen Cyklu-i n.xih 1656 Jahren, — 
die nBMritaaiMhtaZitbkn and die der SeftmclDU bcsidun 
rieh ja anf nnen der beiden andenn GfUea — dm Blek- 
des Erdkernes nahezu in seine frühore Stellung, nn.l 
damit dir noachiti&che Siatflnth; — aka die Aendcruiie <itT 
VertheilunK >\w Anssercn Wasser, und den Uückfluss dc^; j 
UefaenchBSfies aa inaena Ifeomnasaea ia die fieaerroire 
der iornren niche der IMadnle; — die ^nedeilMmtallmig 
der frü^ r n herirdischen, jedem Cyklns von drei Welt- 
periodttn üa; \ luiationen eigenthOmlichen Continentalgestal- 
tuiigcti; — den inaritimon, CTentuell Milkanisrh iTcänzten 
Ttxsdilaw der CommonicationaAfTnung; — and dos aberraaligo 
ErnitttBB einee graaaea nteHes aller derzeitigen Bnider- 
gencrationen der flusscren Erdfilclie. Dieses Sdüeloal triflt, 
als ein Seitcnstflck der bekanntea groesen Kindersterblichkeit 
hciMnders auch die janfrste Generation, üI«'» für die Rcgi n- 
wfirtige Weltperiodc die alttegtamentlichen Adamiten auf dcnt 
grossHKeanischen Continento Nod, von denen, von gewison 
Assaalmiea aligetelieii, aar die apeciea aoacnirtUtltea Meachidea 
vor dem EMaftwerdm bewahrt «erdeo. 

Nun ist das menschliche Kind an Leib und Seele im All- 
genittiiten — weit vielfacher als das thierische und gor das 
pflanzliche Kind — ein naiv selbstsflchtiger Schmutat£nke. 
.Daaere llntter Ekde" venaataUet für dteaea Xlad «nd alle 
liBisdieidMerentiiiadhTalwtaaaewienll^ 
Für gewöhnlich füllt al«o, vdo meist in in^dcmcn Proletarier- 
Üamilieii, den älteren lirüilerijcucratiouea die Pflicht der Rei- 
nigung unil Kr/iebung der jQngstcn zu relativer Reinlichkeit 
ab eigeaea Bedaifbiaa aar Laak, die je naeh GnwIAndea ab- 
geadiMiielti oder gednidiK, oder ndt atUler Wnlh nnler licinH 
lichem oder Cffenflii-hem ,,AM<nuff<'n" des Zeterschreienden 
ertragen \vir<l, — bis der Letztere vom Zetern zum Wieder- ' 
knuffen illuT^'ehl und sieii damit seinen I'lfit/ <ier ('■leich- , 
berechtigung selbet unter dea widerhaaiigcn älteren Brttdcm 
eietatt 

Fflr jeden Cyklns gelten ferner in Bezug auch auf mancherlei 
andere Verhältnisse JUinlicho Gesetze wie fflr eine einzelne 
Familie. Das eiato Kind, der „totling der Kraft" jeder 
Familie, bewahrt im Allgemeinen lebenslang den Kindes- 
eharaktcr, mit schlafeOchtig stillem Vegetiren zu physischer 
Potenz, bei \MA lenUianr najcibiaGher Limnadteit. Da- 
gegen bringt daa lelite, dem aaiiea Gfriaendter der Entenger 
entsprossene Kind den physisch dcgcnerirten, aber intellectuell 
raffinirt selbetsflchtigen Mannes- bis Qreiaencharacter mit auf 
die Welt, durch den es bald 400 H ei'W Cl w ft tber seine älteren 
Oebroder Ificbel an cniiigm iwnnfr — Dia mwwirtige 
Wet^wlode repritoenUrt aber als dritte nnd letate des ges^" 
wSrügen Cyliln« die Oreiscnzeit des letzteren, und deshalh 
gehört den alttestamentlichen Adamiten die raffinirt selbst- | 



sQi;htig üneifotende Greiscnseele in degenerirtem Leibe. Da 
ist der Mängel physischer Kraft bei geringem Körpcrmasse 
durch die elementarst« psychische Kfaft, dnieb nJfinirtc 
thierische ScUanhait aller Grade an oompeniiTcn ?eimdit 
Und In der Tlnt M das pitnnp bnttale pbysiidienunbwbt 
der illteifn Gehrader Mchel-Genurationen nicht rühmlicher 
als das ra^nirt brutal schlaue figyciitäcbe Fauatrecbt ihres 
jeweiligen jQngstcn Bruders gewesen, wenn dieser auch, bevor 
seine Eni^nag gelnagea ist. reiativ.als ein nnbewuater 
mendisclier (ketin ertdicink, der gar nielit die UeberinRinig 
keit seines selbstsOchtig seelischen Schmutzes m beßtcifen 
vermag;, und dessen erzieherisch verlctite Selbstsucht das be- 
kannte Zetergesi'hrei erhebt 

Dazu macht sich in jeder Weltperiode eia eigentbOmlicher 
ümtand geltend, der in den duelnen jgeaitteten* Funlllen 
nicht Vorkommen — sollte, wenn der Code NapoUon ihm 
auch ausdrücklich Rechnung trügt, eine gelegentliche, hent« 
fast nnheijriiren gewaltige Nabirkraft und sellist ihre heutigen 
Caricttturen respectäreod. Die wahren „Götter" kreuzen sich 
nämlich mit jüngsten MenBehenweibeni nid erzeugen in den 
Bastarden den wahren Blutadel, der eldi entweder dudi 
physische, oder durch psychische Potenx, oder durch lieidn 
zugli'ic.li in hnherem Grade auszeichnet, als <ler roinm 
Menschenrasse eigen ist. Diese höhere Poteii?:, die lihrifreiBl 
in gemeinstem oder in edelstem Slime naancirt werden kuna 
— bei letctenm aind dieaa Baatarde «die Staiicen, die to« 
Alters her Minner dea Itohmaa wann" —, erieiditert naUiildl 
dem Blutadel der jttDgsten Weltperiode das Erringfri der 
Herrschaft ilber die Alteren Gebrüder Michel, deren eigener 
Blutadel gleichen Unpmnges im Laufe der Jahrtausende stete 
der fdUigen Degenemikn untulegiw iat Und ans der Qene- 
TatioB der jongulen Wettpeilodn wird vominwiidsn dieser 
jQnp:5te Blutadel zur Errettung vor dem KrsfiuR« erden in 
der Doachitischen Fluth durch die Jahve-Elohim auätirwülilt. 

Diese allgemeinen Vorlilitnisse haben sich in jeder Welt- 
periode mit Beeng auf die fodmgegaagenen wiederholt Der 
JSHXBag der Kraft* einee neuen Ojpklva kennte ealne illann, 
unaufhaltsamer Degenerntirin n-' v-pt^ten Gehrttder Michel 
durch brutale physischi^ Kraft liti;i>'...lLicen, das Oreisenprodoct 
desselben Cyklus mii>iüte dies mit dem brutal psvchischen 
Fanttrechtc versocheu; — wenn beiden die brutale Hecnch- 

In 80 gearteter geschichtlicher Entwickelnng sind in der 
gegenwärtigen Weltperiodo, wie in den frflhercn, die älteren 
Gebrüder Michel zu ihrem jünu^teii, dem alttestameiffidl 
adamitischeo, be^. noachitcicheu Bruder gekommen. 

Aber dieser gewöhnliche Verlauf der sogenannten „Welt- 
geschichte*' ist in derfegeawlrtigen Wdiiperiode diidi einen 
ganz aussergewflhaHeben ünstapd an adner normalen Balm 
abgelenkt worden. 

Während nämlich alle älteren Gebrflder Michel und die 
Mehrzahl der neuen Ailamiten und Noachidcn das natariicbe 
BedOrfniss d«r hfidiatea Verehmng der eiaaig nidittwflidigen 
„Oflttet^, beziebungB«^ der atttestmienUidieB JaliiTe>EioÜni, 
empfunden und pepflept hattr-n, und dii^ 2ii einem grossen 
Theilc auch heute noch, freilich in durch die rocdicinc men 

• 
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verbtmztt.'n Weisen thun — nur einzelne \M\1in\vit/ii; dünkfl- 
hafte Exemplare waren in Abne^og gegen tiie Verehrung 
der „OOtter" dieses und des nächsthöheren Ranges, insoten 
■ie «a^ nur iBtehBgate „OeidittiiliB^ sind, dahin gekmanen, 
■Ich «im CMOieft oder etnen „mhicn* Oott als 

eine Missgebart aus ilirun eigiMifii GehirncxenMumtc-n znrecht- 
zukneten — : begiog ein b^ouders hervorragend bctrOgeri^her 
Adels-Noachide, „ganz aus echtem Samen", von Peleg's Zeit 
bar «gitiniid, dm «uitaebUelwn Oiwial", sidi Or den Uflduten 
dar mkna Jikve^EloMm, ntobct aber gar Ar den wiriiMdien 
Weltschöpfer anszugi-hi n, und die Verehrer der und di^s 
wahren Jahve-filuliim m purpetairlich gewordener liiriilubi^r 
Hauldiarrhoe als „Heiden" zu brandmarken. Es gelang ihm, 
ans MmitiadHiiii StamniB und ans anderen Stinunen eine 
„Aaaaandnig vm Vttlkeni" da «jmpatliiaiiaide AnMager 
and Helfershelfer für iltnsen wahnwitzij; ausschweifenden Be- 
trug anzuwerbin und (ifut so gebildete Volk, im Vergleiche 
TO seiner eigiTii-n ausserordcntlicli grossen LangltluKlicit — 
die mittlere Lebensdauer der eisten Bastardgeneiationea betrog 
600 Jahre als „Kinder fiKilT iMieiduMt, in dner yet- 
wahrlosten KindariMiwalinaBtalt Tor der Erziebung n moia- 
lischer Reinlichkeit dtmA Ihr« GebrOder Michel za bewahren, 
• — zur Bcwahrunj,' ihres naiwn Kiiiiii'r^i;limui:/es tlieil» mit 
Gate, theils mit blutiger Gewalt und (Uinh ^Jungfrauen" 
adflf auf kflwttichem Wege bewirkte Verseuchung zwangsweise 
n cnfdni; Um natariidwn Anlagen als Letehenteddawr 
«nd «odalt ScUaehtfeldliySnen m vidier Helfe m entwickeln. 
Mit Hilfe einer solchen — wii' zu fcnu n Fohaizrnkettcn anf- 
gelOsten, den Reichthum der lüteren Gebrüder, der produetiven 
Arbeitemationen, als „Milch" besonders „von den BrOsten 
ihrer KOoige" aaugeBden ^ Leibgaide woUt« dieaer ana- 
admifend betrttgeifBclia Adeib-Noaettle «Ine In Berag auf 
seine unzugängliche Person geheime Weltmacht hpgmtiim. 

Die bekaxiaten alttestamentlicbcn Düeber geben nun wesent- 
lich das Oesammtbild der so aussergewfihnlich modificiiten 
Oeaehiebl» d«a gegenwärtigen Weltalten in aabatantieil treuer 
KndiUidnng» aeweit dieae Vtanriadk nS^idi iat Dan hafaat; 
Gerade so wie die Organii>men an? dem planet&risch beflruch- 
teten Erdenkloesc entstehen, und wie Jedermann weiss, dass 
der Erdenkloss fQr solchen Zweck reichlich enti^prechend 
gedOngt «erden nutas, gerade so dängt das A. T. den Itte- 
nritdun Enkaklnaa aeiner steril eiadidnendan entaa Wdt- 
capHel, dem nCitsetdicliaa Gmul" entsprechend, mit ada- 
mMsebem and aasschwetfendat noaebitlwtiem Menschenkotbe, 
der jedem utdipf:xngeiH-ii Bi-sehuucr de^ Personengetriebes die 
Nase haizi, — wo theologisch dressirtc Gaumen delicate Austern 
mit modernem Safte beträufelt anlec «oIlQatig erregtem Zoogen- 
Mhnaliifn in Hypnoee vemcklingMl. 

Bein wnteren DuroMbnehen des alttestaBienlilehen Wd^ 
Panoramas findet man die natürliciieii FrCicIite verwahrlrister 
Kindererziehung ala Uukraut und Oiftptiiuiücu das literarische 
Land Oberwuehernd, als Para-itcn die „Milch" der Völker 
aangend; — den grossen Betrtlger aber, mit seiner vieWer- 
sfieigteB Ftnille von Legitinen nnd Bastarden, zur eljient- 
lieben geheimen Leibgarde mit Kammerdienern um! Leib- 
k&chen concenthrt, die Menschen fressend, das roüic Icbeus- 



I warme Blut ihrer Leiber ah „Greuelbrübe" wie Thierblut 
rituell saufend und ^.icli dann badend, oder das frisch ge- 
ronnene als „Honig" leckend und essend; — dieser Theil 
des «entsetilickei Orends" cotstnnnt im «nt in Jerad's 
Zelt feriwlswidr^ nnd unter yerratb des „nlditiwttnltgKD 
(Blut-) Geheimnisses" entstandenen Blut.ide! — : bis der lite- 
rarische Acker mit kr&fiigem ?duge gestürzt wird, — der 
bctrOgeriscbc Volkserzicher endlich stirbt, — seine ganze 
Vmiät nauenlos ansgeUeckt «ird, — seine raifinirt naiv 
Tn'wahrloeten nKlndei^, ftbreilos gewerdon, als TenlMdleiitef 
wenn anrh pelefrenMich buntschiUertide und in einem grrissen 
. Hut:lägeuiälde (Jes. 14) bemitleidete Parasiten nach aUen 
f Richtungen vertrieben werden. In solcher Ijgcnschftft haben 
diese nKinder" einen angewdlialich lancea und schweren Kampf 
mit den tUcfon GdwOdoB Mchel wiedstliolt n klnpfan 
g^abt, bevor ihnen mit Hilfe eines zweiten glddi „entsetz* 
liehen Greuels" das Erringen der Herrschaft fast ohne eine 
Spur eigenen brutal physischen I'austreclites gelungen ist, — 
indem itia die Gebrüder Micbcl g;cgeu einander betatten. 

Was ihnen »Übel förderlich, das war die moralische Ver- 
seuchung der leicht „verfahrbaren" Gdicfidcr lUehd, ud die 
Eidstenz sympathisirender „Hebeamnwn* nnter letstarsn: irit 
diesem scharf beizenden Titel bezeichnet das A, T. die bc- 
treffenden Michclnaturcn, um m simiet „aufgerafftes Ge- 
sindel" abf'chuttelnsnlassen. Diese Hebcammen waren ttbrigens, 
wie früher in Egypten so anoh spitar, nicht ausscUieaalieli 
böswillig gegen ihre eigenen Generati orten gednnt, sondern < 
sie bcgrilTen in nnzurechnungsfthlger Gutgliiubih'ki it vielfacli 
nicht, das» Jahrtausende kug verwahrloste und unven«ü<<tiieh 
halsstarrig gewordene, trocken geblidiene oder nass gemadde 
»Kindel^ nicht dnreh eine cndeherisehe Oesetig^Mug an 
cofrigben sind, die den Gebrildeni Mehet vm dleaen 
wahrlosten „Kindern" selbst dictirt wurde. Dieser gutgläu- 
bigste Theil der Uebeamroen, wenn ein einielnejj Raubtliier- 
Exemplir angeblicb van ihnen zu vertraulicher liebkusung 
geziUunt war, begriff in seinem vermeiatüeh gesetsgeberiachen 
Dtaicd aidit, dass eine gau aadare Potan; nlniKeli die dar 
alttestarrtentlich „starken Männer des Ruhmes von Alters her" 
dazu gebort, um die ganze Gattung der socialen Raubthiere — 
wie zu tinsehidlidien Prachtexeni]d:m'n im Zoologischen Garten 
des aitt«$i(anientlichen, eitiiug sinnvoUen und realisirbaren 
Socialismusdes „Gesetzgebers", „Fttrsten- und Völkergebieters", 
(JeSi G6t4,) — Üb snr ErfÜllnng desBfmdiea geaetagdieriBdi 
zTnabradran: 

Jsi* Hl (Ä)* B* »*pi''l' licr Si.i^li:,^- titim T.-'r'rii' drr N'iilt'.T, in 
dl« Höbt« doi Bixilis^CK »li'oli si'liiii Haiitl da« «iitwfibnU 
Einr). 

n II, (m ÜDd m w«bol der Wolf mit doia Iaihom, (7) •■ Iftgfm 
ibre Jungen luammeii, (6) und Kalb und Junger Lea 
■od Uutolier Muauwn, (Qmd dar Vgßt ■■«•■t mhm 
im BfloUiiii. 

„ tum 1TaaKnhi>ndBirw«iita,(1}uMid<rlMWiiiinUB« 
fHHt ttrth [Hen]. 

„ II. (C.) Und »in Vleüier Knabe I J5= iici'-t.l Inr mrn», |i,-[tliiiid. 

Il«b« , Käa>n". — im Sinn« d« aclireiboNdcn „MeRMbtn- 
BohiiMs "i -rM ,iA: (9) 81* itaa Mr IM «ad rithUs 
Bioht Verderben an. 
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Aber zwischen all den Wacherangen des entsetzlichen 
Öreuck, den der grofisbetrttgerischc No«cbide aufgerichtet hat, 
findet der aufmerksame Beschauer dir wundfrbar nach allen 
Riehtangen hin vollendeten Schriftgemilde oder besser Hauts- 
reliefe des A. 1 , die vorsichtig verschleierten, vcrkOnunertcn 
Keine «iaer mirdMiüufteB Blfitkoqimolit der w«hi«D Jahve- 
EMdM-Well^ ndt taun tradir jBiwr BetrtUtcr, noch seine 
verwahrlosten ersten and die naclifit iiwchtcri „Kimlir" des 
zweiten entsetzlichen Greuels irgend etwi», /.u tlmu habe», 
— Keiinc einer BlQthcnpracht, die erst in den heute noch 
uabekAnntea alttcatamenUicbeD Bachern voller als in Uterea 
fAttaMihilftlfchsD IfytMItsitii uitiiltol rind. Did dun 
BQcherscTiätzc, dnreri Ausijriibiiiig in runil zwi'i Jahrzehnten 
bevorsteht, werden den „Strom des VVis&caÄ", diu „Quelle des 
VersUtadnisscs", den „Born der Weisheit" in solchem Um- 
bmtt ergietaen, data das Veitrenoen des ganzen BibUothek- 
hnfen neatdiflOkiiKlliidier GeUnMKei«iMnto als hy^einisebe 
Schutzmassregel gegen Veiseucbung et^heinen könnte, wenn 
das Sprflchlein der Hodunuthsnarren noch die Oiaguotie auf 
Rettung vor d(x wMäMot plioataiiKhta ,ftMin ^nache" 
«ulasscn vrarde: 

„StauDliches waltet viel, iid dMih aiehli BntmnUcberes 

ak der Mensch" 

Nidi TMttehendLT, wie tu derVogieifenpective groi's- 
zttgfger 8klm der geugr ^pUich«! Wd^eadiidite des Aken 
Tci-Iamunts fnr die gegenwärtige Wcltperiode mag auch 
noch versucht werden, einerseits ihre specieUero CI«Btaltai|g, 
und anderseits ihre Hrwciteruog fUr dM gtUHi ilrilamiaclHO 
QjrUai TOB dni WeUpeiiaden dunlegm. 

Wenn am, dem fixht in Rfeht A, 20 folgend, die danne 
„Brühe" der alttc^tamentlichen nnJ auch dvr vuii klugen, 
neu-synagogischen „Vätern" bei Seite ge^cliol^uiiu aiHikryphen 
Bacher soqgiUtig wegschtlttet, dann bleibt in zahlreichen 
Ttttattlkn ein «mMrordeatliieher fieiehthnm la aolklcn 
WisoHMöhM bSdntra Banges, die adi m eimr gnaeartig 
lebensvollen, goügraphtjch-jreschichtlichen Wirklichkeit in Vcr- 
^'iitiwnheit, Goßenwart und Zukunft zusammenfügen. Wohl 
die Mehrzahl der am bcätimmtcbtcn chardCterisirenden Tcxt- 
stcllen ist ittr die Z usam me nstclluag des Folgendea beafltzt, 
vikimd nUnkbe aaden von ididliallweri mirdautiger 
AndnNlnnnfa)« erst durch jene auf dannvidMltlg iMatl^mde 
TBndiPtlgltelt zurückgeführt werden. 

Die Rftchnung nach MZeiten". 
b Dm. 7, tf viBd dio Sünnft b .^litaii^ cti^thciK, 
uod zwar der Ileihcnful^'e nadl in ^tino Zgil^, «Ziilw" Ond 

„die Hälfte eiu«r Zeit''. 

In Dan. 12, 7 «ird diese Theilung in „eine Zeit", „zwei 
Zeiten", und „eine halbe Zeit" wiededudt, ako mit einer 
filpoUnff «IriBtr plnndoa Jätnir der enten TextateU& 

In Dan. 8, 14 wird din Frage, bis wie lan-'n r'-v bestimmt, ' 
aach in anderen Texslstellen cr^'änzcnd, chiü'ai;lcii.-irter Zu- 
stand bestehend bleiben wird, dahin beantwortet: „Bis zwei 
tausend drei hoadert Abend (und [EiiisciialluQg der Udter- 



Diese Angaben haben nnTerkeaabar innigen Bezug ai 

einander. Denn wer den alttestamentUdien GfÜHrauch gleicher 
Namen für vcrschicilrnt' Kinhcit-vgriisscu, beziehungsweise ver- 
schiedener Najnen für ein» uaU dius>elbe iiuuiheitiigrasse kennt, 
und dazu das ganze Gebiet der sachlich angrenzenden Ver- 
hältnisse im Angn ha^ der sieht Miglalcb, andi nitBOciuiefat 
auf Dan. 8, 86 mit denUiidwrer Snmnininfr alhr Abende flir 
sich und ebenso aller Morjjen fllr sich, dass in dieser Dar- 
stellung „Abend (und) Morgen" nicht etwa „£inea Tag" bil- 
den, wie angeblieh in Gen. 1; sondern dass sie mit ihrem 
Mangel bestimmter Begrenrang die durch vendiiedenen g»- 
•eUditliehett Inhalt bedingten lynoDTiDen Andifl^ Ar 
zwei verechiedene ,J!eiten'" .=ind, die nun .ibcr ziPFermfcsig 
begreaiit werden, lüciüeh ist dabei eine bestimmte Zeiteinheit 
für die bestimmte Ziffer verschwiegen. 

Diese Angaben sind sngleidi von erdenklicb grOsstcr Wich- 
tigkeit Denn «fhfend in Da& 8i 96 die Wohibeit der An« 
gäbe in Dan. 8, U in einfacher Form bestätigt wird, ist die 
Wahrheit der Augabc in Dan. 12, 7 und damit auch der in 
Dan. 7, 2ö durch den cinzi^Tn hochfeierlichen Schwur in 
Dan. 12, 7 bekräftigt, der überhaupt neben zahlreichen 
Meineiden, — deren wichtigste in Jes. 54, 8. 9 ausdrfleklidl 
ringiMtanden werden, — la den BOcbem vorkommt Wenn 
dabei die Ziffinr in Dan. 8, 14 nicht ebanao beaehweifen wird, 

hat dicä dann den ver&tündlichen Sinn, dass sie nur eine an- 
geuauc, eine abgemudeie Mittelzahl vrie enieiitlich ist, deren 
genaue Gestaltung für jede der Zeiten nidnsw> gancht 
werden mnaa und gefiiaden werden kann. 

Die durch fUniiehe Bebwnrfiinn, anaMUtenlieh in dieeem 
Zahlen-Falle, docamentirtc ausserordentliche Wichtigkeit ge- 
rade dieser Zeitangaben musste nun, trotz alltr bisherigen 
vcigeblichen Tersuche von anderen Seiten, ein abermaliges 
BeiMhen snr AnflOanng den in ihnen iiegendan Btthaeia 
rechtfertigen, da« für Daniel aelbat ebenidla oageUM ge- 
lassen War. Und die mit Hilfe zahlreicher anderer, in allen 
Itüchera zersüeuetcu Angaben einen Schritt weiter Relungcne 
Lösung hat Folgendes ergeben. 

Die aaoo »Abende" in Dan. 8, 14 geben die Dauer der 
adafiaahan OdinihieHiKihailBwH Bit damtnaritahiw Oaotenui 
im westlichen Tbeile des Continents. Diese Zeit war für 
Daniel im Ablaufen begriffen und deshalb wird ihr bevor- 
stehendes „Kude" in Dan. 12, l'.i iiidirect fii^t als Daniel's 
Ende aufgefassl, im Gvgensate zu dem in Dan. 12, 8. 9 #»» 
fragten aber verschwiegenen „Ende von diesem", das lielHt 
von «itn>inOan.l8,7an||Bfilhrten,^eitcn", van ihrtr gaani 
SomiiM. 

Die 2300 „Mor,{cn" in Dan. 8, 14 sind identisch mit der 
„einen Zeit in Dan 7, 2& und 12, 7; und sie beziehen sieh 
auf die curopAischo Culturbcrrschaftszät 

Die „Zeiten" hi Dan. 7» ab nnd die „nrai ZeÜan" in 
Dan. 18, 7 bedeuten dann die Ibigenden Cnltnrherrsehaft»- 
zeiti-n der bis zu Peleg's Zeit (Gen. 10, 23) weniger aus- 
dnickiiVoU ah g(%enw&rtig von einander geschiedeaeu Eti- 
theile Nordamerika und Südamerika. 

Die in diewu TesteteUen nicht erwähnte aüfikaniadMingtwr 
liachn HaanehaBHatt Unit dann vw dar aililirtfni^ i^t 
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1606 Jahna Ua mr Noachgfluth; uod ihr entspricht die, den | 
fi*el «marilntthclien folgende „halbe Zeit", die nach der sa- I 
maritanisclioij ncnci-LH, ntul im Zll•^ammenhar.pe mit aiidcTen 
Angaben der masorethischcn, mit 1307 Jahren von der näch- 
«ton AdandttOi tb in der ihr Ufudn MO-ooMfaSdltdien 
slUt 

Dms aadi die „9900 Abend (und) Morgen" je 2300 ge- 
wöhnliche 7n/:rf siiit!, begrOndet sich auf einem ziemlich 
coiupUcirUa Uuiwe^e. Dieser ftthrt zunilchat ttbcr die Uan. 12, 
11, 12 erwähnten 1290 und 1336 „Tage", die sidi auf die- 
selben Enigniaae und dieselbe Penon bestehen, fOr welche 
la Dan. 8, U die ZaU S800 gegeben ht Jene .Tage" aind 
aber rfchcr .Tfihrc; denn 1336 „Tage" geben die Lebenszeit 
e'iüct!, zuK-Ut ^i?niScbIich ,4i&rTend" Gewesenen, von dem cg 
in Pred. 6, ß lieisst: „Ja, wenn er auch [statt nur l'/a malj 
mvemal tausend Jakrt gelebt bUte. . . . ." Und auaaerdem 
HOnm tron «afaiBm gericlurtenTede^ahra ISBO Jahn znriliA 
auf Scbem'8 Todesjahr, in welchem der erste „entictzlichc 
Greuel ' (Dan. 12, 11) durch Raubmord seitens des „Uarreu- 
di'ii" i-'t-mä-v, Dan. 8, 9-13 und 11, 31-39 inatallirt wurde. 

Da nun die 2:100 Jahre ebensowohl ittr die „Abende" Irin 
Ihr die aMoigen" gelten, and da fia«liairgea" lA dereof»- 
liliuliHI „einen 2eit", fo^lich die vorhergehenden „Abende" 
ebenso mit einer sonst nicht genannten asiatischen „einen 
Zi'il'" idfiitiscli Mnii, so ist ersichtlich, da.-> die 2300 Jahre 
als Mitlekahl ü^r Joü der viei- ,/eilen : „Abende ', „Morgen ' 
(„eine Zeit") und „zwei Zeiten" — gelten soll. Wege vier 
Zviteniriichen aber Ten der Meacfaa» Ua aar aiefaetiMinnenden 
neuen Adamaifaith, nnAaaen alio 4 x S900 = 9900 Jahre 

Die alttcstamrntlichen Schildcrunfiitn diosfr Fluthen, der 
noachitischcn in Uenesiii und CbaRocb, der neu-adamitischcn 
hauptsächlich im Chanoch, IV. ¥m% und den Propheteii laaaen 
keinen Zweüel darüber, daaa aie pianetariaoh bedingte^ umn 
aneh wiHencrnD beefaillaaate Nataren^nbae rfwl Data ihnen, 
als grosF.'irtigi^n LcbeTOJasÄiTiinprsii d*-; Planuleni-ystenies, 
ein höherer Ilang zukommt, al.-^ irgend einem Audcrtio, auf 
das sich der Inhalt des AUlu Testaments bezieht, also auch 
ein htthoier Baig ala adbat dem hiOchstea Behemcher der 
mhren Jalm»-BoUBii:laneih iBeaea Oegt In «ter Thatiaehe 
ausgcdrOckl, dass der Einzige hochfpinrliche Schwur di's Alten 
Testamentes nicht so sehr den gewaltigen LebensäuBsertingen 
duses Höchsten (von seinem betrOgeriscben Nachifler ganz 
an schweigenl), eondecn vunugsweiae jenen gnnaartigen lebeoe- 
tnaaemigen dea Ffaueteasjntenu, ihrer aatroneiäacheB Zeit- 
bcstimmung gilt! — Pl.anr'tarisebc VerhältnisHe sinfl aber nicht 
nach dergleichen rundun Zeitüuhleu geregelt Auch die obige 
Summe der vier Zeiten ist also nur als eine erste rohcAnnfthcrung 
an betrachten, die einer am enaittelnden Gonector bedarl 
Eno aeldw legt auldnt in den flen. 11, 10 aageHIhrlen 
„zwei Jahren". Diese sind freilich direct dazu benOtzt, um 
die zeitliche Continnititit des Geschlechtaregisters herzustellen; 
aber die.-, ist uirht in der gewöhnlichen Weise gesdichen, so 
<laps man veranlagst wird, nach den Gründen dafilr zu suchen. 
Nun wird ja mit der richtigen Reihenfolge der angeblichen 
Söhne des Noach ein Veisteckspiel ge^)ielt, aber daa iat dech 
T(m allctt unschuldiger Art, nu für aich aeliat aa Flalne 



I zu sein; und es dient in ¥nrkllchkeit nur dazu, von einem 
I wichtigeren Gcheimnitise absnlenken. In Oen. 8, 22 ist näm- 
lich eine mit der Nouehsfluth zusammenhingendc „StOrung" 
aller u.stronomi^cheu und der von ihnen abblngendcn meteoro- 
logischen Verh^\ltutssc konstatirt, und hauptsidxlicti dadurch 
wird ja der pbuMtaiiache Chavaetor der Kalaatroiihe doen- 
menUri, wie dann auch dmch iHe nehrfhehen andenn Teat- 
angaben über die gleichzeitig reeultirende geographisch „neue 
Erde", die coutinentale Oberfl&±e derselben, nnd den „neuen 
Himntel", hier den in Bezug auf eine bestimmte (iegcml au- 
deiB ala vorher Hegenden Oeetim-UhDOieL (Je». 66^ 17; 
e& 28; nndi Pa. lOB, ». 87; Ohan. 4A, 4. 5; 78, 1; 91, llk 
16; IV. Esra 6, 5. C.) 

Diese „Störungen be^iUen nicht den Ctuiracter dea bteügen 
Uebcrganges von den stabil gewesenen alten zu den stabil 
«erdenden nenen Verfailtniaaen; aoodem aie enthalten ein 
Bcfawanken, ein GSnnndlierwegen, entaiweehend ten gewaUgeB 
Ilinmiilbcrvvngcn der in Bewegung versetzten Meeresmas.sen, 
d'.is bedink't ist, indem dem Itückflusse des UL'berichusse> au 
innerirdischeni Gewässer die BetrrcDztheit der Verbniduags- 
wegc noch dem Enüanem ein relatives Hcramoias b^tet 

dem die richtige Zcitbcrechnung unmOgUeh (Ghtn. 80, 7). Dte 
Noachidcn sind in Gen. 6 bis 9 als elementare Geister 
schildert, denen man nichts weiter zunmfhen darf, als die 
{»raktiüche Au>ifahrung bestimmter Anweisungen far die Be- 
friedigung von dc8 I/Oibcs Nalirung und Nothdurft unter nn- 
gewöhnt schwierigen Verbältui&sen. Dem Noich wildapccieO 
in Chan. Ö&, 11 das Zeugniss ausgestellt, daaa er sieht» von 
Astronomie nnd der Berechnung ihrer Geheimnisse, oder von 
der willcnsvollcn Einwirkung der Jabvc-Elohim auf diei»elben 
versteht, die nur in ausserordentlich grossartigerem Maassstabe 
eine Ähnliche Bedeatnng an beaitaen achehit, wie etwa die 
Menschenkinder dnrcb Stauwerke an GebirgstUlem die astro- 
nomisch-meteorülogisch bedingten Uebcrschwemmungcn in 
Flussgebietcu nach Qntrittszcit und Art des Verlaufes im un- 
teren Gebiete in gcwigscm Umfange zu beeinflussen verstehen. 
Alle Zeitangaben uehi den Ebfttiitt der Floth und wUrend 
der Dauer der BMirangeB, andi dte Zeitangaben b Gen. 7* 
12. 17. 24; 8. 3, 4 -6. 10. 12-14 müssen also von aodanB 
Totenzen herrühren, .ils die Noachiden besasson. 

Nun wird aber in VVcLsh. 14, ß aiisilrni;kiirh const-itirt. dass 

daa Schiff (beaehuagswcise die nSchiffc" Deut. 28, 68) der 
avaaenilfalten" Hencidden ven wahren Jalm-Eloihini eemaaiH 

dirt wurde. Solche waren also die mit der nöthigcn astro- 
nomischen Kenntnuis an^nrttstcten Schiflskapitüne, unter denen 
niedere J.ihve-I'.luhini uiul „Mensehen.'iiihne", aus der Kreu- 
anng von Jahvc-Elohim und Mensch hervorgegangen, die 
SddBabcaatnnig bildeten, wahrend die idamitiaelKn NoaeUden 
nur im Range der fOr die ganze Seereise in das „Zwischen- 
deck" eingepferchten Passagiere dargestellt sind, die aus dem 
zur Str;uidung gebrachten Schiffe er^^t ausgeladen werden, 
iiactidem der Kapitän mit seinem Stabe an Land gegangen 
ist, um sich bei seinem Vorgesetzten im TigrisUnde (am „Dach 
derWeltf^aa meUeB. Jene Zeitangahea rflhnn afao «ob daa 
JalMvSahhB^Mnmann nf den 8dilh nd tat TjMrfa 
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her, und (U-r aUtcstamftntliclü' Rrfcrcnt hat die zweijühriRe 
DauiT der ahlromauibcbL-ii und nu'tcürulogischcn Siuruiiucii 
mir vor (lern BL'trQger-Jabve-Elohim und Meinen klugen GtUu- 
bigeu so sorgfältig gehdiuiiisif oU binter Sebtm'a inloKSctuitcin 
Famflieneragnisse Tontcckt DlflH twd Mu» nK geiHrlen 
VeiMItniBscil, die nur dem Aafuige der ersten „eloen Zeit", der 
asutischcD Culturhcrrsch&ftszeit eigen sind, mu-ssten aber zu- 
erst von (Irr giinzcn Suitime alier vier ,./i'it<Mi" '-iii/trahirt 
Mferden, um 'ianach durch gleichmftssige VuTtln'iliing des 
Restes die gleichmisaige Constanz der astniiiomiächtn Ver- 
hJUtuiMe nach dar Noiclwfcith «maulTnckm, Auf solche Weise 
imltirt für die ganze Dener der vier „ZäUa" die corrigirte 
Zahl vou 9202 .Tahren, 

Kür die Bi'.'intwortuDg der Frage, ah itotb »iidtT« Correc- 
turen n$thig smn werden, liegen bis jetzt folgende Anhalts- 
punkte Tor. Bei dea Ithmuttäm tta die meiuchliche Zeit- 
fMMUehto staid mselMeae Zweeke gleiduritig massgebend 
fiowfspn, (leren BerDcksichtigung unti r Wahrung des Geheim- 
nisses durch offfMiliar unbestimmt ci-sdu iiicndc oder geradezu 
widcrsprucliÄVülli- An^ialioii tinjylicli lh macht i--.t Die Zalih-ii 
dieoeu nicbt nur der ^ographiMliea Woltr und der spedellen 

liefern hauptsächlich auch Rechnungsclemente für Astronomie 
in Verbindnnß mit alttcätamentlicher Statistik; sie könnten 
also anch Ckjrrecturmiucl fur obi^e Zuid tlarbietcn sollen. Es 
sind DAmlich für die einen oder anderen jener verschiedenen 
Zwecke theils an den einen Stellen UeberschQsse an Jthren, 
fteUa an anderen Zeitlftcken vorbanden; nnd letztere sind 
entweder nicbt perMnlleh aasgcfflilt, oder sogar ^lit Inmcr 
dentlicli erlsonnbar ;;omachL 

So euLballen die Richberzeiteu eiam Uetwrschusä nou 
80 Jahren. Im Gegensätze dazu enthält die (Jahr) Wochen- 
leckanng in D«n. 0, 25, osd tm$x in den Worten: ,4m Drange 
der Zeiten**, «Im ZeltlMn rignalbiift Unm die jadischen 
Uebersetzer, frei von den ncu-synagogischen phantastischen 
Gematbserregungen, haben keine Ursache gesehen, den Test 
durch: „in kümmerlichen Zeiten" za verbessern, während die 
OambridBe-Bibel aUerdtngi mck: «in tnaUeoa timee" (die 
wdit g«nde JhMf-tnbn «ranrlnn laiMaX alwr in Band- 
DOte naoh (ioin nciirSischrri : „in streit fMccrcnge, Klcrame) 
of liroc?" hat Da es sich nun in Dan. 9, 24 — 27 nicht 
um modertiibirU.' Gomüthaver^timuiungen, sondern um vrirklich 
wichtige Zeitangaben handelt, mit sachlicher Cbaracteristik in 
sweiter BeOie, so ict verstindiger Weise nidit die dahin 
gehende Bedeutnng der Worte: „im Drange der ZeHen" zn 
lieeweifitln, dass Anfang und Ende einer Zeitlicke Ms zn 
scheinbarer Nichtcxistenz der letzteren tusammcn,^rjrcini;t 
sind, wshrenrl nnschen jenen die Wiedercrbauung von „Markt 
nnd Graben" in Jerundni itattgcfunden bat Nun ist es 
gewiss nnfEiUend, dass, wenn man in diese miwigenc Zeit- 
Iflcke die fllieiKhassigen 80 Richteijahre Mneittdrängi, (die 
tathliclt vrdlig ausser Acht ;;L'liissrn>' zwintc lliilfti' der 
letztes Jahrwodi« auch recbnensch um ^^o meiir ausser 
Acht ISsftt, als solche halbe Jahrwochc eine ( ffentiare Zeit- 
Meke nnadtteUmr tmh den dO Wftsteiyahrea iui«faUen nnse; 
nA wni mu eodlidi, IsMmn wbpnehHd, dli TicUkk 



1 bonOtzfc runde Zahl van 40 Jahren auf die erste Hälfte 
! der h'tzten .lahrwochc fi^hrn lüssti, liie (Jahr-) Wochen- 
' recluiunfr (Dan it. 24 — 27. i einen ucnauen Anstdiluss an die 
jetzige Zcitrechnang (mit der bekannten, aber ofbciell ver- 
nachttailgten Oometnr Iline An&nge») nnd das Jahr 70 der 
Stadtxerstörang liefert Das giebt ahto einen siemUeli ein- 
wandfreien und eindeutigen Beweis dafür, das« die ras Dan. 
0, 25 hiiuvi}je,irixnt;ten Jahre ^virklich in die Uichterzeiten 
uud zwar gerade als 80 Jahre ttnget/rangt sind, um dort 
Etwas geheim zu hLdtcn, hier eine tt.itisU-sclic Uechnung 
stimmend zu nweben, Iwvor Jemand inf die Coifoctnr 
stOsst 

Eine /weite I;rii;V:e liegt zwischen Josefs Tod in 2309 n. Ad. 
nuA Ahuruii'ä OehurmaUr, dat> (uidi cri»t /m ermitteln ist 
Zur Ueberbrflckang sollen ja die 430 Jahre der „egyptigcben 
Wohnseit der Kinder liaraiT (Exod. 12, da 41.) dienen, 
wahrend die „WO Idire der Bediflelnni^ (Oen. 16, 18.) den 
letzten crrosseu Abschnitt der Wahn/eit bilden. Wer diese 
Angaben nicht mit allen uhri^ren /i>itangab«n vereinigen 
konnte, der Uliersah den Duppelsinn der He/eiehanng iJündcr 
liära«l'\ Diese Kinder sind näuliclt Itier nicht „das Velk", 
soudcn «to ii «ctigM udaiMk ToetateUleB fnidB Bdipiel 
Gen. 38, 8S.) nnr die Kinder der betrfigerischen Jahve Elohim- 
PritendeBtenfiimnie, deren damaliges Haupt sich in Gen. 17, 1 
„Elohim der AllniächtiL'c" nannte, hier ulier [iseuilunvin lisrael 
genannt winl Einem aufmerksamen Ikschauer der Schrift- 
geraäldc konnte eiu solcher Unten>chied zwischen den „Kindern"" 
und den wVoUw" achoa dohnlb «inlnieliten, «eil Gea. Ifi^ 
16 Ar «Oeae dOO Jahre tat axx Genchleehter reehnet Du 
sinil eben nicht Geschlechter der Menschenkinder, denn die 
Prateiidentonfamilie gehört zum Schlage di r „MenseiiensOhne" 
mit mittlerer Lebensdauer von 5(X) Jalin n (Chan. 10, 10). 
WesshsU) dütt „Kinder lisrael" nach £;g;^ten geschickt 
wurden, deritber ist tnmldicnd genauer Aatsehluss gegeben, 
dessen Erörtern aber hier zu weit fithrtn wQrdo. Indces 
diese 430 Wuhujubre genügen an und für sich nicht zur ziifer- 
mässig genauen UeberbrUckung der Lacke^ weil daa Anfangs- 
jabr weder durch ein Sreignies sweifetofret ehaiaeleiisirt ist, 
noch da» Endjahr sehen seins rahnanU hat. In N«ilmi'- 
ereignissen, die der v.n vcrmuthenden Zeit des Wohnunfjs- 
beginnes angehören, finden sich ja Fin>tcrz«ige auf eine Zu- 
wanderung uud besonders auf ein Wohnen weiblicher I-'amilien- 
gtiedcr mit Kindern nach und in l^yptcn. Solche Ereigoiaae sind 
Abraham'» Ein- (und Aug-)wandsmg (Gen. iS, IQ. SQ.), der 
^jpptiBcben, schwangeren Hagar Flucht von Hebron aus in 
der Biektong nsoh Egypten (Gen. 16, 7. 14K und ihre Ab- 
schiebung mit Ismail in der^elbon liichtung iGen. 21, 14.) im 
Anfange des vierten Jahres Jizchak'h nacti de£«>eu EntwAhnuog 
gemSfö Gen. 21, 8—10; U. Makk. 7, 7. 8. tauch II. Chr. 31, 
16): — also im Jahre 2088» oder 2038/4, eder aOiO/l. Ahar 
keijie dtoser Zahleo stimmt in den ttlnlgen Angdien der 
Zeitgeschichte, und d^'c^shulb lis^t sich nicht von ihnen aus 
das Auszugs- und Aiuiruii'ü Geburtsjahr feststellen. Ausser 
dieMU fttr die Prätendentenfamilie selbst weniger bedeutungs- 
vollen Ereignissen gietit es ein für sie wiohtign, nimlich die 
ueaUlch« «VanwchHi«'' ilmhamli (den. 31), di« gandn 
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da« gesuchte HtoptenrigiilH variiii|l| itor klar fehlt medar 

jede Zeitangabe. 

Kuii p'ebt es aber eioe zweit« 7.M /mt Ueberbrflcknng auch 
Aimet Lücke unter Sicherang aikr übrigen geschichtlichen 
HaDpt{rankte: das sind die in Dan. 12, 11 angefahrten 
ISaO Jäte«, die ii Veifaiiidn« mit Qea. 14, 18 duch den 
«Priester dee fmdnen] hSdiitMi EioliiDr, und in VerUndung 
». r stummen Sprache Aller Qemftlde, aaf Schem'» Tod 
im ,)aiiri.' 2150 zurückführen, wUirend ihr Ende zugleich 
historisch gesichert auf das Jahr 3448 filllt Von letzteren 
flUmn nrflelc 46 Jalue auf die ZenUbwag Jeniselens unter 
Netakadmeiar (8401% 990 Jahre auf die Rehdiatluilimg (SOliy, 
86 auf den Beginn des Tempelbaucs (2976), 480 auf drn 
Auszug (2496), 83 auf Aharon's Geburt, uud da von Schnni s 
bis Jospf» Tod 151 Jahre liegen, so betritt die frafrlichu 
ZeitlQcJte 104 Jahre. Dabei flUlt der Auszog auf 2496, also 
der Beginn Wohi^ ^hn auf 9066, in JiMbak's 18. Leb^ 
Jahr, in dem er in der Lage sein wird, das Brennhoh zu seiner 
„Opferung" gemäss Gen. 2^2, 6 zur Geheimhaltung des Ilaupt- 
ereignisses eine gute Strecke weit selbst zu tragen. Dieses Haupt- 
ereigniss besteht at>er darin, dass Abraham verspricht, die 
Familie des geheim am Mor^ah laucrndea PUtendenten im 
nach Btgpten m Sicherheit zu bringen, and dabei, 
Fstfiden gegenüber, nOthigonfalls den Jiseluilr 
für den wirklichen Erstgeborenen des PriitendcnU'n ;ni?/u- 
geben, abw Freilieit t»iä Lel^eu von Jizchait fiU jenen zu 
opfern. 

lUt Beng anf die qitter In Betneht Innunendca Zetti^^ 
ntgm eie glefeii M dleaer OelegeniMit knn beqirodie« 

•HrrilPT: Dnriir.v.-' der Meder erobert Bahylnn im .Tuhrc 3450. 
Iru J^hiu ;Ji:ii J iaiifen die (Jer. 25, II. 12; 29, lü.) prophe- 
zeiten TO Jahre ab, denn sie beginnen im Jahre 3383/4 
nach Hebokadneiac'a Zog gngwn Jehtgakii^ in Mabnkadnewr'a 
entan KMipfate Dfn genraen Tonrins sind nH BiTfe der 
genauen Zählweiscn sicher zu ermitteln. Nun wird der erste 
Nachfolger des lluchsleii besonder;: in Ezccli. 46 uud 48 als 
die karildru i . r l i&caliuu zugleich von DOnkel, Albernheit 
und Eneigi« gubchildert Niemand respectirt ihn, ain wenigsten 
Deoie] und Darjaweech als Verehrer des wahren Jahve, die 
■itteilBt der Prokkmation (Dan. 6, B.) und des damit zu- 
aarnmenhlngenden Tbierbindiger-KunstgrifTes die Missionäre 
des BctrOgcrs für die Begriffe fahigkcit des Volkes Ob 
b^itt^eu. Der Vorgang ist wesentlich so wie der I, Küu. 18 
geschilderte, wo freilich der alte Betrüger Sieger war. Jetzt 
lag dem jnngen Betrfligw ^IwuH «enigrtaB» anine Hanehaft 
Itar daa Ji^enwlic n reUm nnd rieh nadl Kanaan rtck- 
wUrts zu concentriren. PatÜr mossti' die Pn)|ihe/eiunn 
pOuktüch erfüllt werden. Aber Daijawesch weigert si<;b, die 
Erlaubniss zur Bttckkehr zu geben, so data die Juden gegen 
End« eeiaee »weite« Jahres uiigciiiildig ««idon, nnd dea Be- 
Mgen nOrimn** gegen den wwtbrdciigcji Dnjnfeadi in 
Gestalt Ton giftigem Hohn auch gegen sich selbst lenken. 
Da all sein „Eifern" uiditä hilft, so greift der Bctrflger m 
dem oft erprobten Mittel, Prophezeiungen iu strenger Ueber- 
mit dorn Ti''"*'ip *^lffndwr nähr zu 
in den im W«ge 



len. Die Absichten, Vwgingn nnd Folgen werden in 
den Schrifc^ciiiälden Zach. I nnd 7 nnd 8 dnrchsiditig genug 
Reschildert. Der rub<'I(isc lioirager, während die ganze Krdc 
ahnuugBlos ruhig wohnt, we^^kt durch seine gehehnen Eilboten 
den Geist des Korcsch (Jes. 44, 26; 45, 1; Esr. 1, 1—3; 
n. Chr. 86k 82> ii3-X Dai^waaeh'B Nebenbuhler, nnd erimnft 
kune iw JahreiaeUiiaB mit DmjaMeidt'e Leben nnd Thnn 
des Koresch Erlaubniss zur Rückkehr der Juden und zum 
Wiederaufbau der Stadt, den „Ausspruch", von dem die 7 Jahr- 
wochen (Dan. 9, 25), also von 34Ö3 bis 3601 ztthlen. Mit 
dam Jahn 8M8 beginnen diwn die 6d Jahcwocben and 
enden Im Jahre 8885 mit der „Venlchtnng" den meftan 
^fach^oI|IPrs (flan 9. -25. 26.). Danach sind 80 .fahre var 
der let/ten der 7Ü Jahrwachen einzudrängen, uud sie enden im 
Jahre Mlb Von der beginnenden letzU;n -lahrwoche wird 
aber nur die Hilfte, also bis zum Jahre 4018;9 wirklich an- 
gezählt, dft in dinwr Zeit daa ndmUngende grosse Experiment 
vom Hkonunendon FnrBten" uigestellt wird, das für aeine Pvnon, 
wie dag Wochenende an tiieser Stelle im Sande verläuft. Ton 
4018/9 fuhren 30 Jahre auf SySS,. ;) al.-; den Beginn der jet/.igen 
Zeitrechnung zurfick; aber, wenn man die zweite Hüfte der 
Jahrwoche hier nach rMkirilrts anlegt, bis auf 398Ö/6 zurück. 
Eadlieb lunant ihui ven Jnhm 4018/9 durch Aufogen der 
Tenchwiegenen 40 Jahre anf das Jahr 4058 (gleich 70) der 
Zerstörung. (Dan. 9, 26.) 

G^genäber jener so weit bestimmten Lflcke in der eg^-p- 
tiächcn Zeit finden sich nun in der ganzen KOnigszeit von 
Saul an neben sweifelefreien Begioranmahm aelehe, docB 
einer Thefl anndMhaft, deren anderer iMeiapraehawU iat, 
hczichtingsweisf» finden sich üeberscbus^jahre und Zeitlücken. 
Alle dietje Jahre sind zweifellos wieder Rechnungselonente 
auch fttr besondere statistische Resultate; aber weder sind 
diese bisher mit alien den im Alten Testaaeute direot g»> 
gebenen stimmend gafhnden, — [nnr fle 120 Jelm in Gen. 
6, 3 und die 500 Jahre in Chan. 10, 10 sind t^icher nach- 
zurechnen, nicht schon die 70 nnd Si^ (Pf. »J, lü,) und die 
1(X) ySir. IR, 8.1 iliihre, obwohl die Rechnungsmethode meist 
gut erkennbar ist] — noch ist die spedellc geschichtliche 
Zeitfolge sweübUiei gaeidneL Ea ist emlenehtend, daas ihr 
die letztere «egen der grossen Anzahl kurser Zeiten, bei 
denen einzelne Monate und seihst Tage nnd Stunden gnfiUt 
sind, die lIcchuunK nach runden Jahren nicht mehr ausreicht, 
und cbeiiüii die liiudlicben Unterschiede in Betreff des Jahr^ 
Begriffes bcrncksichtigt werden mOssen. Dasselbe mag dann 
auch für die statistische Brcfanwng etfitnieriich sein. Et ist 
ja bequem, eich OTier Sehwini^eitBn ndt der inndme 
Schreibfehlem o<ltr mit Berufung auf fninide Di>CTimente 
hinwegzuhelfen, ludess süUte luaa däiiui wegen der Potenz 
der tütt&stamentlicheu Verfasser doch vorsichtiger als bisher 
ztt Werke gehen, schon ans dem Grunde, weil gScieUe Docn- 
aenle dea Auahndea eieh tnf Daqenige beliehen hauen, 
was im Alten Testamente als tief verschleiertes GeheimDis.s 
behandelt ist ; oder jene kdnnen umgekehrt Da^enlge ak ganz 
nebensachlich verschweigen, was im Alten Testamente als das 
Geheimnis» verschleiernde angpäilicbe Hanpiaaehe breitgetreten 
iaL man BemaAm« gilt anm r 
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Egypten. Wie iVw Ti'wgv aber im ÄugeiiWielift n;>i;h liegen, 
lAüst sieb nur TermutheD, dus Ahnlich dem Falle von Ricfater- 
zeit lind ZeitlOcke in Dttnierg Wochenrechnnng, die egypUsche 
Zeittteke dufch Jahn dar Ktfirigmiit ihre Sidienuig erfiüuen 
wild, wenn aneh ddit In tenlben elementaren Wose. Ob 
die runde Zahl von 3000 Jahren in IV. K-ta 10, 45. 46 
dabei staU der bhber ermittelten 2976 oder 2»96 Jahre — 
(Znnz' ZeitUfel hat dafOr 2981 oder 3001 Jün) ^ iMmMm 
toü, UdM natflrlidi wich sweifelhalL 

W«in ftHgBTnnndmiig, itm cgfpätdie vad knuHodäsche 
Kfinigszcit einander gegenseitig besHStigen oder corriprcn 
i^ullen. der Wirklichkeit entspricht ( — man kounte i&gm: 
wie Richter- und Hohepriester- Zeit — ), dann vermindert 
sich dadurch die WahneheinUehkeit, das» jene »(gleich noch 
MMwW vir weitereil Ouiiwstni der oben geweuNBen Anzahl 
von 9202 Jahren darbieten sollen. Diese Wahrschdnlichkeit 
wird noch dadurch vermindert, dass der feierliche Schwnr 
gegenOler der generellen gleichinlssigen Viertheilun;.! der 
gauen 9200 Jahre die Möglichkeit eine» gTOeunu Fehlers 
ab ^JiIJahNvMMditgtiiianBeHdikMaMM 

Befahlst naa aidb hiemach wenigstens Torllnfig bei 9802 
Jahren für die ganze Dauer der vier Zeiten von der Noach's- 
bis Eur meh&l liommendeu Adatn s-Fluth, dann tritt letztere, 
nach 9202 minus (3988 minu^ Kiäü), im Jahre 687U der jetzigen 
Ziüieolunag eia [Wenn fi. Ealb dagegen (Im Jahr 6400 
(In nmder Zahl) bemlinet bit, w nird «leb dieee ZHftr auf 
die nach IV. Rra 5, 28 schon im Jahre 6470, nSmlich nind 
400 Jalire früher beginnenden gewaltigen vukmuciuH iluth- 
kaLa.<:lruiihen beziehen, die noch den jetzt stabUen astrono- 
mischen VeihiUniaaen gtiuuchan, wihiend dkn ndl der ibl- 
gradesfli/AiMf II tf M ■egeu dwfofer ctatmndni ünmndliiiif 
von „Himmel" und „Erde" und wegen der , ;,'en" nicht 
der Fall sein kann. Die „Jahre" besitzen datm aucli uine 
andere Anzahl von „Tagen", {Ci>an. 2^, — was nbrigens 
auch schon vor der Noachsfluth d« Fall geweaen tst. ao dass 
folglich auch die 1666 Jahre eofrigirt wert« nlaten, wenn 
da» Alte Testament dies nicht bereits besorgt bitte.] 

Fttr diese 9202 Jahre hat nun kurz vor der Noachsfluth 
der zum „Bewohnen der (ftusseren) Erdenwelt" (IV. Ksra 8, 
80), zum hypnotischen Behenachcn derselben, aus dein £<rd- 
bnem altcammaadirte wahre Jahvc-Klohim, wie ein anderer 
«JEaiaet ßothbart" der '"^■^tirtww giegen Anbig Jahrtaaaende 
alten, ursprangKeben, iptter anf andere TerhlUnine flber- 
tracenrn Kvffhäuser- (nnd HOrselben:-! Sa^e, seinen Rcheimeo 
KcLscnimlast im oberen Tigrislande bezogen. Und mit Kack- 
Kiciit auf dtem tet vcrionn «rtdiriMaien WMMpoetcn 
hdaat ee: 

FliMt«. . . . iMMHid Mm iliiit )h Mnw A^u wl* in gHtriga 

Xtjg, ««BB «r i-nUchwiin^OT, ond äae Wadit m irr SacKt 

Die ganze gegenwfti tifjn Weltpericxle von der alttestament- 
licben Adamsflnth bis ^ur deniniu^ti.st bevorstehenden neuen 
vmSmt dann 16ö6 plos 9^ gleich 108&8 Jahrab md nach 
jeiar AdanAifh tntm wahn Jalm^EMum (flMtar) ans 
ies BMBraanii tal „Himmel" des Alten Testaments, fQr 
«aiefeaa ta OaatnHk des kugeUBnnigen Planeten das ^Obon" 



die ErdoberflAche ein „Unten", und der Weltraum gelegentlich 
auch ein „Abgrund" ist, zur Erdoberfläche und zu deren 
„Menschenkindern" herab, denen alc ein MMB OcaCUedlt 
von aalchea ,^dan" anlUnB. 

An dieaen In Ttarle aunmidentBdi viebeitig erllnterten 
Atiu'abeii iIiT nUtostaraentlichen Schriftgemlide mag nuin 
immerhin versuchen, Kritik zu Oben. Was die wahren .Jahve- 
SMfaO, die i^Sttier" betrifft, so kennt ja das Alte I osiament 
daa wnnnaawB nedende" nlfeaachcnkind": JSe giebt künaa 
Ontt", (Pft 10, 4; 14, 1; 68, 1; — die Teilwmte: ;Bi bt 
kein Qott" bergen dt<n Sinn: „F.r [der Betrflger^ahve-Elohim] 
ist kein Uott" [I'.loliiinj), oder keinen anderen „hAchsten 
Gott", als den bolrnui rischen „Gott der Götter" (Jos. 22, 28; 
P8. 60» 1.), die er «ndeiea VAlkeni .n^ethaUt" hat (Dant 
4, 10.)i B tonnt «wA daa Ba«eiBdbaeaKind«B ab AnMn« 
seines gottfihnlicben Seihet und Seinesgieichen, von den blutig 
schlauen Betrügern bis zu den blutig boschränkli^n Unter- 
officiercn, 

Je*, ,'it , SS. ... deiaer Qailer, die in delnM- 8««)« «prMhen : Blicke 
dish, dMi wir d4krttberiiin (tdunt aad da BSolilMt der 
Erde gleieh deioan Btoken, UDd wie «iiM BtrMM den 
dit1k1i«rliia OeheDdeo. 

Und die akh der celhiteigeDen EnduAtag einca „mhian" 
Gottee ana üven OAbnaecraten ^tTenneMMu'* rSlniien können, 

werden ja jenes Bekritteln .,der GBMer" vorlluCg noch fort- 
setzen. - - Da.s Alte Testament kennt auch den „vernieäs.eB 
redenden"' Schulvsilz des kleinen Bi3achiti»ch-E«miti.schen 
„Uorses" mit seinen exact wissenschaftlichen „IMestcm" (Jes. 
61, 6Ji dla HBOt ttoebglscben inhegrifbn, mit den beschel> 
denen AnspriMdhen anf ünfeUbeikdt fat der mathematiBcben 
und nichtmatbeoMtiaehen AatnoMrie, tmd sagt desshalb aber 
den Lehrmeister dieaer «Piiatei^ «id Uber dieae adkat aib 

SchüJerstand : 

Diin 7, '^b . ■ ■ luid mr wini irioineii, /2«(ot und Ot»rt: m andmi, 
nv.i ijL' tvcrili'n iü aiae Hand ge^^tcs, hi» iitf tliin 7Mi 
und Zeilan tuJ dio Hklft* iinet Zeit. 

Also wird auch der modernste Seholwita, mit seiner Kenui- 
niss der pmmm Wdt, ihnr dlftnoHBlMi SM/fian irie 

ihres integralen Unttrgitngts, vorliofig noch l&ngüre Zeiten 
in solchem Sinne Jäiidtni'. — So weit ihm alier, wenn es 
;icl) um einzelne alttestamentliche angebliche That«acheti 
bandelt, das zur Kritik nOthigc Material im dgeoea Vorrathe 
fehlt, braucht er nicht zu zOgem, es anderai aunacbenUndli«^ 
literarischen Denknlhn dea AttartlniBB ab den fenBafnt- 
lichen originabn YeiUdera den Alten TeatamHto an ent- 
lebn«n. Und da liegt zum Glflck eine passende iflttheiliing 
Herodot's, des aogeblichen „Vaters der Geachiehte", recht 
bequem zur Hand. Er erzfthh nimlich in VL 142, nach den 
Angaben egwtbdur Fliester, daas miaW in 841 Menaeben- 
altem nrit B eihe n von Je ebenso ^bI Kthdgen und Ober- 
Priestern, wobei 3 Mensehenalter gleich 100 (RcwBhnlichen) 
Jahren gerechnet vrerden, kein „Gutt in Menscheugestalt" 
unter den Menschen erschienen war. Und im ZuMimmeDbange 
damit, in denelben Zeit, iat die Sonne viennal aus iber 
Ordnnng gekommen, und awar ja axnbnal bi einan wd ba 
andern Sinne. — Da handelt es sich ersichtlich um dieselben 
Voigioge, die auch das A. T. schildert i>eun die Adana^ 
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fluth (hier ist nicht di> nlttcstammtlichp. 'oni^em niirhst | 
frflhcTC gemeint) ändert bi.-li'T:^'p SoiiiK'iionlruiiu: u:i'i 
bringt die Götter von MtnHclu'nLU'staU aus dtiii EriliTiiifm 
tnf die lOBaero Erdfl&che herab. Dann konuat die vor- 
tntamentlicike NowMha, ndt der die UeliRalil dar GHfttw 
wieder in das Erdinnere hinaufsteigt, während die erste Sonnen- 
ordnung wieder hergestellt wird. Dann kommt endlich die 
altUataracnÜiche Adamsflutli, um abermals die frühen- Apn(i<>- 
nug der Sonneiionlnuiig und das Herabsteigen der Güttcr 
TUR Heudiengestelt m bewirken. Diese allgemeinen ZQge 
der Vor),>ängc stimmen ja Abenio. Aber nur Xrilik Aber das 
Alte Testament sind jene Mater läebt bentfen, sondenj mr 
jenes illiLT iliesi' D;».- Alte Testament könnte freilich par- 
teiiftch erscheinen, weil es jede Pricsterkaslc, als aus U-ib- 
dienen and Leibköchen ihrer Herren mit voa dleKa aufge- 
sdu^ipten unverdaut ea WisseiKbrocken benroigegaagen, und 
tpeeiell die TcrloiteBe ümrinenibeit «od Airogkw rnidi der 
e^ptinlii'ii Prirslor splittcmnckt porträtirt: 

Je«. II. J*. ^4rren »ind üo»n'« PilrsUii, Am Weifen Jnr Rühe 
riuraob'« .... Wi« künnt ihr ilo«b tprcchon tn Pbaraoh 
Ein Sohn der W«ls«n bin ich, ein Sobn von Künigca der 

UfMll? 

., 14. Wo aiad «ie denn, dcino Weinen? 
Aber die sachlichen Angainn scllist, da wo sie wisscn- 
äcbafllich genauen Charftcti f pnitf mliren, fordern zur ver- 
nichtenden Kritik heraus, bi im indem die Priester die Einen 
VoigOage mit dem Wechselu der Sonaenordnang in Verbindung 
bringen, Temflieii rie die ptanetarisch beherrschte Qnindlsge 
al/er Voiigängc; uuil indem äiu Jn.^ W('cli-c'ln <kr Si'irini-n- 
ordnung naeh „Mcnschfiaalleru', »pccicll von Künigen und 
Ob^Tiiriestfrii aus messen, vcrrathcn sie nur ihre bodenlose 
UüwiflBenheit mit aliea NebeneigeincliafieB, dadurch die Schil- 
denmgen vad das IMheil des AHeii Tettamenta Aber sie too 

Zoan durch Zijon Ins Bahylon retlitfciiispTi^l. Desshalb kann 
die priesterliclic Anpahe oder diu aus ihr abgeleitete Dauer 
ciiior vnllcn Widtporiodo, näiidicli '^ix^= 113ti7 Julin-, Umc 
andere Bedeutung, als eine im Allgemeinen bcstatigendu, 
gegettiber der Uaibar gawanneneii aMeituBentlidicn Dauer 
beanspruchen, bei welcher die 341 Menscbenaltcr je 81^ Jahre 
haben würden. (Für die Richtigkeit der gewonnenen Anzahl 
von 108.')^^ Jahren lässt sich noch Ivlgendes nnfQhren. In 
Chan. 21, 6 winl in der confusen Weise eines von der Masse 
des Gesehenen Betäubten eine Strakeit auf 10000 Tage 
(labre) bemeauiik, die mit der nächsten AdamaflKth enden» 
Dfe Stmflhat ist Gban. 0 bis 8 geschildert, «nd nach Oun. 106^ 
1"! i:i Ti red's Zeitalter gff^chchen, dessnn Mittel in das Jahr 
iuilL Das gäbe also 10941 statt 10868 Jahre, oder fOr 
da^ Jahr vnm Jmüb BefamnlionBreife, iladkb 699. iwr 
10622. 

NeinI lllr daa Alle Teatnnent kam nidit nne nenadm» 

kindlicher miti1<er Literatur nn Maaasstab zur Kritik uesdi^ipft 
werden, sondern jene* birgt diesen in sich selbst, zur Kritik 
seiner Selbst und alles Anderenl Und es ISsst sich an char.ic- 
teriatiaGhen Beispielen unschwer uägea, daas dieser Satz auch 
Ar den modcmat gerObralen Sdnbrits gilt Dan daa Wtaaen 
des Alten Testaments wuneelt im Wissen der wahren Jahve- 
Elobim, der „ewigen" Gütter, von dem den Menschenkindern, 



ttnfpr jp fiftausendjihrigcn DanaIdcn>MDben, stets nur kdmtrur- 
liche, vii'llt inht für jede Weltpcriode variirto und etw«.s grös-er 
zugemcHscne Urockiii /iig.inj^lich gemacht werden. Darum 
heisst es Uber einen niederen Jahve-Elohim, einen Diener der 
höheren, der auch die Eva t^taeaV verfuhrt hat, und aber 
die Uensciienlcinder, mit alttestamentlich köstlichem Humor: 
Chan. 69, 9. Kr lekrt« dn Ueaiohvn du Sohreiboii, mit Tinte und 
Papier, nixl dadnrch TersDodigtcn sich Ti«l« ron (Begiaa 
*lii«rl Kwi^keit (einer WoH]i«rii>d(i| bia in [Beginn 
« H fotgondon) Gwigkeit, nnd [mv\ -ii'fviaU] bin uf 

difcien Ths. Dmi die UtmelMii nimt oicbt Mn gt- 
■eliaiTca, dlH al« Mir «M» WelH Brtt Mir mi 
Tilile di« 

H II. Treue [(ienauiglieit ihrer W»hniehmiingf.n iinJ M<:n jngL>ii] 
lickTÜftigen. Ueno dio Menaclien iai nxlit udcre 
wi« dld IHenor (di« niederrn Jii]iTO-KIahlm| gnchatTen, 
damit «in ... reinbleibcD |vau der Sünde dot iu!bri(tJJ>!h«n 
lircitireicns 4M ii(MlMii)ii«rba« Um* kBaaMTlMlNn Bf 
müheni). 

I>ie Vcrf.i.^'ser der alltestiuiii'nUi<.'h(>n Bücher waren freilicli 
wirklirlie Ehren-Nichtmitglieiicr der menschenkindlich maje- 
stätischen, gegenseitigen Bewunderungsgesellschaft 

Was dann die altleBttmentliche VIertheihng de* Zei^ 
abaehnittee von 9900 Jahren betriHI, se iat aiAoB otwB gehend 
genuiilit, da^^s sie wühl den Culturberrschaftszeiten von vier 
lOniUiüiluit tntfepricliL, dass aber die Gleiclunässigkeit dieser 
Thcilung wesentlich nur die Thatsache der Ck»nstamc 
utronomiaehen Zeü-Verhiltniase fDr den pnaan ZeitBMm 
rigmdiairen soll, and daaa fbl^hdi die apeeieUe Be iUfc n i ag 
der Dauer jeder einzelnen Herrschaftszeit erst nocli zu er- 
mitteln ist. Die (Yoge hierüber wird zunächst für das Ende 
aller vier /eilen und zugleich far jede Adamsfluth in IV. Esra 
4, 7 Bo formulirt: nWekhes wird die ThcUnng der Zeiten 
K&tif oder watm daa Ende der frflhem nnd der Anfang der 
folgenden?" Und die erste Antwort lautet: „Eines Mannes Hand 
zwischen I'crso und Hand! Mohr frage nicht, Ksdra." Da 
nun iiusdrOcklidl auf die (ien. 2b, 20 er/ählte Gesehichlc 
der üehurt von Ksau und Jaacob, also eines Kindes nach 
dem andern Dcztig genommen wird, so ist der vollständige 
Sinn der Antmracl dieser: .Endn der £ineD und Anfang der 
anderen Zeit lind Iddit matbemntiidi aebarf getrennt an ein- 
ander grenzend, oder aufeinander folgend, süiidern die Zu- 
stände während dieser Zeiten reichen gegen.scitig eine Strecke 
weit aber einander hinweg, und die Dauer des gleichzeitigen 
Beateheoa der beiderlei Zeitverbiltaine neben einander ist 
daa ReauHat dea bcgrenatnAehtilBen, «9lenavu1lBn Eingnifena 
i eines „Mannes", im Gegensätze zu den „Menschenkindern'*, 
um deren Geburt es sich bei der Adamsfluth handelt Die 
Bezeichnung „Mann" gilt in diesem Falle, wie in einigen 
anderen (IV. En» 13, 8. & 12. 32. 5L) apecidi dem Einen 
(und anderen) ,j8»bne" (IV. Am 18, 3S: BS; — S, SB. S9.) 
des gepenwärtip die än<^!-ere Frdenwelt liewiihtienden w.ihren 
Jahve-Klohini, \\;ihrerd jener Eine in Dan. 7, 13 „wie ein 
Menschens oh Ii", in Chan. 40, 1 mit einem ., Antlitz wie das 
Anaseiien eines Menschen" geschildert, dann aber direct 
«MtoudMOBaW (Gbaa 46, 2. 3. 4; 48, 8; 03: 7. 9; 6S, 11: 
69, 26. 27; 70; 1.) eder ,3ohn des Mannes" (Chat. 68, S9.) 
genannt ist, «ebei diesfr JSadü" als jener JahT»<Eloktaa in 
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Chan. 105. 2 i-priclit; ..Ii'li und mein Siilin." Finiii.il wird 
dieser Eine Sohn, der übrigens gegenwärtig im Enliant-rn 
lebt, aneh „Sohn dw Weil«* (<Anl n, b) genuint ; denn 
mindestens die jüngeren Jahve^Gcamtionen sind zwei* 
geschlechtig;. — Der obige Vergleich der Zcitfuljgo mit einer 
ZwilUn3;,«geb«rl bcjneht sich auf <I,^s IV. F.-n 0, 20 im Zu- 
sammenhange mit anderen Stellen (wie IV. Ksra 4, 26; ^, 1; 
18, 47; Oen. ö, 24; Chan. 70, 1—4.) geschilderte Kntstchcn 
MMwr «Welten" (gleidt MeiwcheBgeoehlechtem), ood hat eine 
TBlIlfr cw^riRfrel g^lwne, aber trotiden ilola tag vak»- 
vertandi-ih' n>'<I.'iitiin^'. deren Erürtenug Mm an di<»er 
Stelle allzuweit am üvm Wege liegt 

Was nun jenes gegenseitige Ueberragen der versichiedeneu [ 
ZoBtinde auf einander fbigender Zeiten beliifit, M gilt dies 
und die Beeinflanni^ ednes VmArai^ dmüi jencD «Hann" 
(von Chan. 105, 2.) für a//f suMh Zeiten, und ganz beson- 
ders für jene GuUurherrschafl&zeititi der vier einzelnen Enl- 
theile, so weit bei diesen nicht astronomisch t« iliii^ilo Kata- 
sinipben in Einer Uinncht «charfe Oienien ziehen. Ferner 
M ni iKBchtea, iau die alMeataiiwntlielieB Bfleber dieThei- 
lung der Zeiten nicht auf jene vier Zeiten beschrilnkt, son- j 
dem auch die voriicrgegangene Zeit von Afrika-Occanien in 
Betracht goziogen haben; und endlich haben i>ie für Ict/ti re 
und die asiatische Zeit, also fdr die damalige Vergangenheit 
bestimmte Untefabtheihn^n In UeberatnrtiTnninng mit wich- 
tigen Thatsaeben der measehUefaen Zeitgeschichte annibersd 
genan (niehtr9(»1lch^ bedlTert Ts Ist dies in GhaBoeh'B 
Zfitrechiumg nach „Woeh/n' pi-sdieben, die «uglcich, nach 
Daniel'» unscheinbarem Winke auf Jahrwochen, eine grobe 
Karikatur der WillkOr in Begrtndniv Uld AMrdning der 
■iebentigigen Wodie daibietct. 

Chan. 9t, & lok [Claonchl U» all Icr «Icbciri« fcWn In J*r tnim 
nVjrik, . . . 

Diese erste Woche bwrinnt also nach gewuhuUchi r Aulliitvsuiia 
mit Adam'g Geburt, wnln i die Menscbenldnder nichts von der 
Adannflotii winen. FallenbeideEreignieaein dieselbe Zeit, nndea 
■dielst 1t«Sne Awteatnng ftr das Ot^nÜnil Torhandon m sein, 

dann gilt das.,StjH8f,hweigen von7Tagen"[glpit'li T.T.ihren) inIV. 
Esra 0, ,S<), be/ip!uin(rsweise die identische ,Jahrw<Hhe" in IV. 
Esrn B, 1 Leinerscitj* dem Entstehen, und Ausreifen f&r den Anstritt 
andieErdoberflidieideeaeBchleclitasderadaniitiuheaMensohen- 
kinder iimrittcii der gemMgen Lebeweneigie aller T«MA- 
■Im im plaoetarischen „Mtitterschoossc" des Ertlinnem, und 
anderseits dem nadi der Fluth nßUiigen Abtrocknen dos vor- < 
her snbmariooD, nun •.oni Walser onfMi'isHti'n roiirineiite- 
Oceanien (Nod) und der Übrigen so entblössten Landgebiete. 
— Als Ende dieser ersten Woche and Anfang der zweiten 
«ird oack der faigmdea Textstellc ChanflchV Rflckkehr in 
das Brdingen eTtanicteriilrt, s» daiss als« die erste Woche 
987 Jahre umfasst (Oen, 21; ('haii. 70, 1— K.f. V\\\ aber \ 
auch 10 diesem l allf da'i Uebernigeu der Zeiten re*lit an- \ 
scbaulicb zu mactu u, winl nicht nur bei Noacb's Geburt im 
Jalm 1066 «in olwriniiscber Veikeiir Ghanock's, der ja nnr 
aas der JMMf>* der HensdienCCIuni. 70, 3.) genemmen war, 
mit Mt-tuschelach (Chan. 106, 8.), sondern ein ^delier ancli 
noch mit Noach aelbat im Flutl\jabre(Chaa 6&— 67.) consutirt 



Ohte.18,4. Hat meb mir [CIimocIl. aiuhdem Uh ati dw lUM» 
dar MattMbaa fartgciag»! war] In dir SMNm WWba 
«M «ta*N Boalwit anfksammi. «ad BMng ^amk vA\ 
■ad ia ihr wird 4m «d« Ad) Mto, end la Ihr «M «ia 
Haan fHitM «ardaa; end aaatdm « {lai Bada] vall- 
Miil*l W. wM Iis t7a|pm*1il(Klr«H malma: aad «r wnd 

Die „Bosheit" «iid bauptsächiicü inChao. ö 9, auch Gen. 
6, 6 gesduldert Der „Betmg" entwickelt sich daraus, dasa 
anfiiuglleh nnr im Schence rahmend, „Menselienlcindci^ «Ia 
,Jahvp" bezeichnet worden (Oen. 4, 26.). „Das erste Bide" 
ist das mit der NoaclisUuth eintretende Ende der ersten 
„einen Zeit" continenlaler Culturherrscliait vun Oceanien- 
(Nod-) Afrika, woKm der „Mann" mit Auderu und Noach 
prettet wird. Das Ende tritt also im Jabre 16iMi eiO| ond 
die swdte Wodie zBliH folgKcli 809 Jahre. Das Hineinnicheii 
von Vcrliältid-sen der r> Inmiüäch-noachitischen Menschen io 
die fulgencle //Cit wird durdi die „Gesetzgebung ' iu Gen 9, 
1—7 und die Zunahme der Ungerechtigkeit auagedrflckt Das 
,Er" fOr den Getettgeber ist doMieltljuig wie aitcb der Name 
Noach für den tsereltetaii «Hmm", dar die MawdwinWiMfcir 
und d ui .i^itue-^^dutlskapitlB famWinei', dar Jn amsh aaa der 

Flutli jferuUkl" ist. 
dniL 91, J>. t'od dnn*«U in d«r tfriffM HM^ SB Unat ladt «lid 
«io Ilana annliU WMdMi. 

Dieser Ifami adidntnnldiat täutAmk^ ikr mm Bmde mit 

dem, jenen Betrug undjede andereUngereehtigkeit in wachsendem 
Grade ausübenden Jahve-Elohim-Prfttendenten auserwihlt wird 
(Gen 17.) ita.s geschieht im Jahre 2047, so dasa die dritte Woche 
also nur 391 Jahie amfasst Aber weit wichtiger aU Abraham, and 
der Bezeielunuig als Mann wenigstens in Betreff der Lieben»- 
daner beaaer Mttfpinduad, ist der hSdiBle Fiitaadeut islbsl 
der Tcrmittdstrinet Betrages an scänem erstgebowen Brader, 
w i I .1 iiiic' >b vor Esao, innerhalb der Jahvc-Elohim-PrStendenten- 
Utiiitie fDr die Uerrschaflsstellong auscrwJUilte Mann. Der 
ufficiell geschilderte ihuliche Vorgang mit Esan und Jaacob, 
vom dem beaoDden dwrdi Oen, si;, SS mit einem nnr für die 
Prltendentraiamnie geltenden flpelseveitete nnf letztere hin- 
Lvwesen wird, f^ilU in i!;is .Tsdir 2171, SO dass die dritte 
VVociic &15 Jaiiie z^ililt. Da mdoss die angebliche Geschichte 
des israelitischen Volkes wesentlich eine Parallele der wirk- 
Ueben Qeschicbte der ]i>rUendent«nfamiüe ist, und da das 
Alte Testaneat sieh vklMi befleiarigt, diese betrOgariiike 
Mensehetisidin-ramilic anf gleichem Niveau mit ihrem ans- 
cr^vildteii \',dke i.w ücigi'H, SO lioKt es nahe, aus den beiden 
exticnien .Inhres/ulden 2047 und 2171 die mittlere. Diiinlich 
2109 als die richtige zu bilden. Das ist, abgesehen von der 
Möglichkeit ohne Theilangarest, nm so mehr gerechtfertigt, 
als die officicllea Esan nnd Jaacob im Jahn S108 gebeiai 
sind; als nach Jeg. 9, 6 ein wichtiger Meksdilag anf lUe 

köqierlielie IleM liafTenlii i; der wirviiterlielien Eluhini- iidcr 
der Jahve-Nalur tVahzeittg m. erkennen i.<i(, so dass bei den 
Zwillingen der PrätendentenCunilie amlcrs als bei den offi- 
cieUen £aau nnd Jaacob, die Vorxngswabl schon sehr bald 
nach der Geburt stattfinden Inum; und als endHeh jene Fknilie 
sell'-t, in Ez. 19, '1 üV ..Mutter" liezeichnel, «ie eine Rcbfkali 
die Auswahl lenkt — Die dritte Woche reicht also schliess- 

7 
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lieh in TTirklichlccit bis zum .Tabrc 2109 und zählt 453 Jahre. 
Der Text hQtct sich, den ,3etni£" weiter zu denancireD, abt 

Cbn. 11,1. 1M4iHn]i In i m vimtmWMite, »aibnaBM*, mtdoi 
dit O ii l g H i te . . . (Fril«od«alMiJ gitakM ««rd«ii, 
na «!■ Bar wM ftua, nd «b Om^ ftr aUa klaT- 
tl|M flaaeUMMw «mmmU mrtn. 

Diese Woche reicht als« mit 387 Jahren in das Auszugs- 
jahr 2496, mit der Ikretelluog des Hofes (Exod. 27, 9—19; 
S8, 9—20.) nm die Zeltwohnung der Prttendenten, und mit 
4ereiCI««et(gdmiig dnrcklloaBa' Vetmittehiiig. Oai Sehen der 
BeMgeigMiditBr btoeU aleh ■nfStdln «febod-SS» It; U, 
10. 11 im Gegensätze stu ¥xoä. 33, 20. 23, und auf virk .ahnlichi', 
durch welche die Woehe weiter in die Wftstenjahre hineinreicht. 

Ghais 9Si 7 L'r-il vlijilrh in ilcr fünftn\ H'iyh<\ nii ihrrni Knil»''. wirtl 
Hau liet Hdrrliebkett und dar HtrrMhtft [riolitig: 
HUH i?T Herraohafl uni dtT BdRliakfcltt] ftlHiait «Ifta 
tir immu aai ewig. 

Diese Woche dauert 480 Jahn Ut im TiiB|MllHm (Baas 
der HeRMhill) im Jahn SSW, und reicht durch den Pakst- 
Im dayflber hin«» in die folgende Woche. Den richtigen 
Unterschied zwischen hriden Bauten mii.s.« mi»n ebenso genau 
festhalten, wie den hier einseitigen Bezug der Worte; „fttr immer 
nnd ewig". Das hier gcQbt« ZnsammcnCassen der Erbauung 
Mder Hinaer aiaahit die AagabeB ia IT. Bn« 9; ind 
10, 14— M TO eindentlg TcrsttttdGdiea. Dem die im Jahre 
2976 ^p■TrT.r;r!^(^ Frbanung ^^urde nach 7 plus 13, also nach 
20 Jahren, im Jahre 2SÖ6 beendet, das heisat bei naheiicKen- 
der Abrundung in 30 Jahrhimdcrtfln, wie in IV. Hsra, 10, 
4B. 46 «DBegebea ist. Dm WoebeiMBde Stüi dana auch 
ridttiger auf 9990, oder «esen der wMDeben Bedentmg der 
„Opfprurg" (für den wahren Jahve-nohim) an dieser Stelle 
wirklich auf niml 3000, mit 500 oder 504 Jahren Dauer 
dieser Woche. Dumit verschwindet die Wahrscheinlichkeit für 
Vemodnigdieaer Zahl nv Cenectir ^cr ftHiwrea, 
Otaa. 8L UM teeA lB4ir ■dWwIPWIt «KiM 4h, Oain Üu' 
Ww WMdM, da nMmM mäa,taitbt alte wate Ia 
ihNm «aa« Ia UMütiiait vinlaiia, 4ia W«Mail 
[Wikrhritl ytTKMMii; aadla Ur wM IIa Nana MMrtt 
r»hr«D ; and im Eada dnNMas wM dai Em dar Ban- 
stkaS Bit n«ar fHttaanat «mtiB nil |iaaa OiaahMit 
dar aaaarwaUtn Wnml irM Mntmri wvto. 

Die Verblendung -in i T'Trri.iy.eDheit des ganzen Volkes in 
dieser Woche ist siacit-il in Jes. 28 uad 29 ge&childert*) 
Der aufwärt'fahrende „Mann" ist niciht etwa der Prophet 
ia^jah«, deasea wi^ UngahonMQ nach vorhtniger Tortur er- 
M^radM TeriMOUMii nf den SdnHerimilhn, inf tvb nmid 
gewordenen Bossen Ober Rerg und Thal gezfigenem eisernen 
Wagen, inmitten einer Schaar hi>ritlener Henkers- mid Lanz- 
knechte, in dem Sehriftgemälde II. KOn. 2 so fDrchterllch 
kheasvoU auehtiilich als unerreichtes Muster f&r neu- 
T^'PlÜWItt Tftf Ttfilffiirr dargestellt ist Denn dieser Prophet 
mr» M gut nie sein für gleiches Verbreden rergifteter 
(IL KBtt. la, 14) MaeU^ EUseba, eine w vflUig nichüge 
PMUHdAeM^ dMB er Un gv nicht wnHfeb in Baindifc 

•) Sl«b*„lrailanalaaahia''waJin^d.IL-Iiaipil(M&M. 
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j kommen könnte, selbst wenn sein Todesjahr Rcher in Je- 
horam'fi (vüu Ii&ra£l) erstes Jahr gelegt vvcidea kann. Jener 
Mann ist vielmehr der im Jahre 3448 mit 1386 Leben^ahren 
gestorbeie höchste Jahve-ElohinhPhUeadeBt, dessen geheim- 
nissTftlle YtntüMenag dardi AbleidK» tmf den «raian Pn- 
pheteu venlichti't ist. Dieselbe doppelte Di;utui>|j:sf5htg- 
keit besitztcQ die Angaben über das Verbrennen des 
„Hauses der Herrschaft" und das „Zerstreuen des ganzen 
Oescbkchtea". Da nnua naa zunächst beachten, diia wirk- 
lieh mr die Eine Hmh, der Tenpei, als etdiaens Zeidieu 
der nerrsch.'ifl Ober da."; Volk, verbrinnt i.st Das „Haus der 

1 Herrlichkeit" kann also auch heute noch ,,für immer und 
ewij;"' heätchen, - und thut es ohne Zweifel, trotz mancher 
nach Wcgwciscro wieder irreführenden Textstelle. Dann kum 
sich du «.VerimMMO," Mf ZersUSnmg dnrdi Nebnkad- 
nezar beziehen, und thut es ja auch; aber es beiidit sieh 
zugleich auf die Zerstörung durch Titus, wie in Dan. 9, 88. 
Denn es wird hier ein beginnendes weites Uebereinander- 
rcichcn der endenden asiaiischen und der kommenden euro- 
päischen Culturhcrrschaftszeit gezeichnet Denselben und 
einen noch wdt w i ch li giewa Dcfpelrinn hat die Angalw aber 
„das ganze Cbndiledif". Mui dentt dabei gewoÜBdi ta 

„da.s Volk", aber dieses ist unter Nebukadnezar theib im 
Laiiiln gt'la.s-sen, thdls ausdrücklich uacb Babylon deportirt 
ja inlemirf, also nicht „zerstreuet", wie nur in Nebenangabea 
(zum Beispiel Jec lA, 16; 8S,&) oonstatirt ist Die apiten 
Zerstörung vwn Stadt und Tempel bat dagegen im ZnwnMneii- 
wirken mit den nenen ZeitTcrhältnissen erst die eigent- 
Uchc und nachhaltige Zerstreuung des Volkes 2ur Folge gehabt 
Aber der Ausdruck: „das ganze Geschlecht der auserwihl- 
ten Wutnl" beäriit sieh gar nicht oder nnr im komnctliehaten 
Nebemrinne nuf die TelOr; aeiuleni «nf die lthfe>EkUm> 
Prfttendenten&milie, ans der die zuletzt in der dritten Woohe 
auserwihlte Wurzel d^ ganzen ausserordentlich erfolgreichen 
Herrschergeschlechtes stammt, wihrend die übrigen Wurzeln 
dea gansen Stammbaumea nar schwaebe Schfiaslioge ge- 
trieben habao. Uesen guM Qendilecht tat nber dmchmn 
nicht noter Nebukadnezar „zerstreuet". Denn das, im spateren 
Zyon, mit seinem Zwilliugsbruder (Ps, 87, h) im Jahre 2113/4, 
fttnf Jahre nach Jaakob und Esau als Parallel] i rcn, geboren« 
wichtigte Familienhaupt starb wie erwihnt erst im Jahre 3448. 
Sein erster Nachfolger, der älteste Sohn des Zyon-Delegatcn, 
der »Oenlbte" in Dan. 9, SS lebte bis ram Jahre 349«. 
Der twefte Haehfolger (der Oeedbto In Den. 9, 26.), das ao 
Grosses veriprechende „zweite Kitul" (Je.s. 9, 5—9; Pred. 4, 
Ib.), wurde im Jahre 3935 (ö3 Jahre vor der jetdgen Zeit- 
rechnung) nach Dan. 9, 26 „vernichtet", also gewaltaiffl ge- 
tddM Und bei dieser Oeligenheit mag der frlhar ^nrch 
Ranboonl lunmmeBgebnditn Behdithum (Dan. 11, S8.) des 
Famillenhauptcs zur noch jostzt bestehenden Vertheilung ge- 
kommen sein (denn das geschah im Tignslaode am Strome 
Kebsr» SsBcih. 1, 1.X gcnlH den Wertest 

JSL S3, 1. Wnhn dir, Zarrtirar, Mlb« ■■injcrttört, HüuKit. Jen ni»n na-h 
i.iL'lit liriutit Wann du da« Zi*l crniekt, Zentdrar, wim 
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Aber dar zweite NKchh%ar bad akh ofeM MMUnmaMt fUr 

diracte Nachfolge; und enMbf« wumtim nieder (Be enger 

begren/t« aber kräftige Rccierunffsgewalt im Jordanlande, 
wfthreiid der ^t^me ViiUndmi von Egypten bis Babylon 
(Jefi. 10, 26) herrschen wollte. Untrr diesen UmstAndcn be- 
fiel V ttm ackmi im Jahn 3800 U> 3810 dm «gyptiscbeii 
NabauirdB d«r PiUeddentuduailie Dir d«B Makkabler-Aaf- 
nihr nach Kuuan. Die nach £^pten abgeschoben f r :ir 
Hemchaftszwecke antauglichen „Kinder lisroSl ' wnmi uaiu- 
lieh dort Kaafleute oder Regierangsbeamte gewonkn unil 
wohnend gebUeben; denn die inter Moses Auswaaderudeu 
tmraii imAEumL U,41 aldit die iDT.40«iwl]iiilai,JBiidar 
lisragr, sondern „alle Scliaaren dßs Jahve^-Prätcndcnten, 
das hcisst alle VolkMchaaren, die .latir um Jahr auswander- 
ten und unter strenger Zacht durch dii' WüsU^ i'^oiirUrt 
wurden. Nur Ein wichtig gearteter, aber erst korz vorher 
M eiMn BMlmge in Kaaua ge&tM^ener, nach dem 
nächtigen Egypten g«»cUeppter, dort als Geisel für das 
Wohlverhalten des Vaters behaltener, aber geblendeter und 
beim Aaszage gewaltsam befreiter Sohn des höchsten Priitcn- 
denten worde nach Kanaan in i\n „I.nde" getragen, dita also 
gleichzeitig als Bett, Badewanne, Sofa und Palankin diente. 
(Et. 19, 4; P&. 78, 61; 10&, 20; Ewl 33, 14 U; JDL San. 

6, 6. 8; Ps. 23, 4; — der ,J.ahme' nrit der «Eilleln* istder 
Vater, in Parallele zu Geo. 32, 26. 32; der „Blinde" mit dem 
„Stabe" der Sohn.) Die übripeu in Egypten gebliebenen 
Ulieder der Prfttendentenlanülie linden sich spater in 
Tadipancbee in Nildalta, haben nach ZerstArung Jcrusalem's 
JinM^dui dnidl Ihn Leite su eich gemugea (Jer. 43, 6. 

7. 8.), und i^in im Interesse ihrer UerrsctaaftsbeetrebuDgen in 
der Makkabämeit nach Jerusalem gefiihrt, wo das „GlaubUch"- 
UnglaubUehe (IL Makk. 1&, U. 14—16.) der Langlebigkeit 
djflMB MeoackenadiiiMB eonataUit ist, der damate ndiidntBiia 
ftgm 800 Jilm alt ««r. Bi llait lidi mrartkem daae 
Jinnejahu, um din 'Wiederholung des fanatischen Wflthens 
za Gunsten der Betrügen-ipitäcliaft zu verhitiderii, den Ort 
von Palast und Schatzkammer des zweiten Naclifulijers im 
Hgrislande an die kleiaasiatischen Feiade Tcrrathen, und 
dainit bei den» Enagtzflgca ndm den Anmabea anah den 
Tod dee Plitendenten veranlasst hat 

Hienadi iit auch in der MakkabteRdt Dickte von einem 
„Zeistreaen" des Pr&tendentengeschlecbts zu spüren. Aber 
nun nimmt der letzte Seiten-PrAtendent die Bestrebungen anf 
anderer Basis für den Anüuig der jetzigco Zettrechnung wieder 
aat fir irt itdac Iwimaeade Firat", in Dan. il^ 86. 87 fs- 
wMW w t IM» iMnadbeodeo Saarn mim Ihi iKrilelr, lawen 
rieh nicht durch Sanftmuth kirren, wie die „Vielen" erst der 
armen Juden, dann auch der armen iogeaamitea Ueideo. 
Aber es sind weder F&higkeit noch Mittel vorhanden, um mit 
dieaer Beeide die geiicinaa Bothangan auf gehciae penftn» 
Hebe Henedwft an erfUIlei, bei dem fimadadieii Hnse der 
Altjadeu gegen die Ncujuden, und nach dem Misslingen des 
grossen Exiterimeatet». Der Pritendent veigisst seine Saoft- 
mnth, beginnt durch Drohungen seine theoretiachen AnhAnger 
ftal i wt>nn i fBnihaWin i), aQaMvdH& durch das infffiitic lijpiM>* 



der Alljirieil ttlirt. Allee Misslingen im 
seine StanaueqnaBtUan Ii „Zorn, Grimm «nd WutV M 

Vernichtang jedes Widcr>,taudes gegen das HerrschaftsintereaBe 
wieder hervorbrecheo. Der Rest seiner Hoflhnngen haitet an 
Kanaan; ihre Erf&Uung siebt er nur mOgiich, wenn die Hals- 
starrigkeit der domeea AiijndaH daidi Staatsgawatt foll- 
stindig anteijoelit «Ird. Für dieeen Ztaedt hetit er gogni 
jene bei den herrsrhen'??!! Rom^r- mit denen er sich gut 
gestallt hat, und die de^iiLilj m Dan 9, 26 „ein Volk des 
komim'nden Karsten" genannt werden. Aber die Halsstarrig- 
keit, die nach dem PlaM doicb Titus nur gtitigm «eidea 
aoO, llaat Heber ridiadbit waä tUmäMimmthwekm, vmä 
ftthrt gegen Titus' (und des Pritendenten) WlDen zur völligen 
Zerstörung des „Haases der Hemchaft", des Tempels, dessen 
für da.'^ .^O-Süben der Herrschaft nothwendige Eigenthümlich- 
keilen in damaliger Zeit und gar oboe grwse Geldmittet 
nicht wieder unter Wahrung des Geheimnisses hergestellt 
werdea keimten. Eist desshalb mnaste der letzte Rest der 
Hemdieltaboffnungen au^jegeben «erden, und begann das ge- 
mein-gewerbliche Zerstreuen des Restes des ganzen Prllfen- 
ilrntfiugiäcbleckt^, bis es gemftss Jes. 26, 14 völlig ausstarb. 

Also aaeh in dieser lUnsieht reicht der charactcristische 
Inhalt der aechatea Woche weit Aber Nebukadneaar^ Tempel* 



annehmen kOnncn, da.s.s sie eigentlich bis zum Jahre 90 der 
jetzigen Zeitrechnung, al«u bis zum Jahre 4Ü1S nach Adam 
reichen soll, und folglich 1022 oder 1018 Jahre amtasst 
Damit vrBrde die asiattacbe Galtarlwnadiaflanit 4018 niaaa 
1666^ekh»nBlvltttOOJU»ndBF*idikn. Eim^t&tCdl 
sein, dass bei Einreehnen aller für diese Woche angegebenen 
Ereignisse, alj«» bis ^ur Tcinpeb^'rs.tflrung im Jaire 4058, 
statt 2300 gerade (4068 minus 1658 gleich) 2400 Abende für 
die aaiatiMdm Zeit leaultiran. Von 4058 fBhnn 8300 wal 
im imek. dee hauet anf die ZeR aMbner Meubartatt 

des nOfkschlages auf Elohim -Natur des im Jahre 1757 ge- 
borenen Peleg, mit dem die PriVtendentenfamilie ihre Betrüger- 
rolle beginnt. 2400 Jahre führen gerade auf AipiCbMbadfli 
Geburt zurttck, — ohne solchen Rflcksdilag. 

Chaa. 93, 9. Vud dinMh in d»r «Mioitet ITaeA« wird ein »btrynoigu 
OM«ht«clit «nUbta, and vi«! w«rd*n Hin uln« Tba(«D, 
ud kU* lelM Thaiao ««rden AbtrSanifkail Hin. Und 
am Knde dtnelbra wcrd«o di« AiiMnrtUtin . . . iMlohot 
Warden, iodaa Uman uabaufUlig« Belthnutg g<g*^ 
««rd«n wird ttb«r Mis« gau* Sebtpfimg. [Ei mrd bi«- 
aaob «io« Auahl d«ii«Digia Wineimt&ckB anfguäbli, 
di* dta M M Mtwi k todtfo s«g*a»irtic wirklich ni«M 
•ad*» »ii dank BdAnaf, it*M StiUkruie, uflBCliab 



Der iUndnek „ein erstehendes Oescblecht" bezeichnet 
eihnbar den Nei<|odea (mit eeinea Miieioaabrildeni), flu deamn 
OomBtHtleii das grosse Experiment des Jahna 4018 dta 

Grundlage bildet (Nur ganz nebenbei kOnntc man an dai 
kurz vorher aafgetauchte neue Königsgeechlecht des Herodea 
denken.) Dass dieses Geschlecht „abtrünnig" genannt wird, 
haf «iiMMi nnülaBbaiL oder bei ufinaDerer Betraohtana viol* 
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Der nlt&itUegende Sinn gebt von der nnTerwttcÜkben 
Sdintgeimigkdtdea AttjndcB aus, fttr den derNeqjnde wUriieh 

ein fanatisch i-'i;has5tpr nrnl fast noch mehr verachteter Ab- 
trttnnigcr miü mosste, da man nicht vunstand, ihn aU einen 
Neu-Uypnotisirten za beurtheilen. Die eigene, textlich cunstatirte 
HjppnoM Ue- nr EiWndnng and Vdblendang verhinderte 
dts. 80 Int «■ eiidsn JahriHUidnte gedamt, Us GeMlU ind 
Urtheil iles AUjarlnn guwcit refonnirt waren, um den Has-s 
in >:escliaf!l:ch fruliraütbiifes Schmunzeln und Augenblinzeln 
zu verwandeln beim Anhiinjn der ninn'n '^i'\lv(■r^^^■ ilc» Mthigen 
Setbetbewustscios und eelbstloB naiven Sehneus: 

nDer Ifiiaioailiradtar fliiditet nur seinen Juden, aooit iiielria 

auf der Welt!" 

^omm', Herr Jude, sei unser Gast, seltne, was du, Jude, uns 

IjoscIii-ijR't ha>t." 
Ih'T /weite Sion des Aufrilruck« wur/clt ia der ^rifh an- 
vcrwOstlicben Selbst((efälligkcit des Kc^jodMI, der, md-.-iu w \ 
durch Miaslaas- und Mtrtyrer-UypDoae za groacr FleiMlt- 
maw anfl|non, ehie Macfat wanle, die den Hns mit Haas 
und die Vr-radifunj: mit fiiii.ilisi-hfiii Mitlritlf tlnitki'iiflii: mit 
ZÄa&en zurückziihluu k )iiii:r' Der Ncujudu bUeli iiu ! \%uiili' 
Jude genug, um Aes AUjuiU n o/ßdelUn J»hve-KMim ilrii 
juMkmt gelten n latwea, aber dieaer aoUte sich dem üeu- 
JndiBB in vetlicaaerter Aallage vum ta te Bt haben, nnd deaabalh 
wurde der Altjuilr- "in nlitriliiiii'.'cä neschJecht". 

Der dritte Siun ainr iMir/uli. ijn AId u lV?tamontc selbst, 
als der über den vfriileudcten Parteien itchiinlcn, eiu/J^ 
eoBpetcaten Riehleriostaaz, die folgende» UrtbeU geialU bat: 
1 Da« AUjadnäraHi tat der erste ^betiHcke GnmT 
(Dan. 11, 31,), den ein vom wahren Jahve-Elohim ,^b- 
trflnnig" ßcvrordener BetrOffer „in entsetzlichem Uebcr- 
mutb" unt.T Kaubinüni uii Jein'in uml An\ Dm in -.iiihrn'ii 
Cultusformen vcrehrcudcu edlen Völkern (Dan. 8,9— 13; 
11, 31-39) anlipatdlt tat; — und dessen alle Unten 
Abttfliuiigkait geweiea, feaMtdea und geblieben ahid. 
& Daa Neiöndenäraa irt der sweile Kleicb „cntietzliche 
Gn'uer'(Dr(n 9, 27 dt n oiu ilersolbcn Wur/clcnLspro.süter 
anderer ,^l»trüajiiKir ' liwuager, unter localcr Aufhebung 
einer Aensserlichkeit dcü erüten Greueln, neben dessen 
chancteriBÜscfaea Sjrmbol, neben den (Clhenibim-).,I'lav'cr 
anftealellt hat; — daaien Anslmitnng mittelst Hypnose 
jeder GenerAtinii vom Muttorleibc an, in Kimier- uud 
ScbuJiiluUe, iti iciujit;!- und Staats-Corrul, ninl uistiT 
Ilaubmord au den noch übrigen Vcrehrcni des w.ihren 
Jahve-Etobin^ der andere Betrflger veraniaHst bat und 
fiwtgnotit venidaatt, tiHh wenn dabo nnr cni geachlfla- 
ücfalauer Altjude ^auf Zeit", oder ein ahnurifr';lii<;r-r Nicr.r.T 
zu danemder ethischer „Ueberzeugungstrcu« eingitfiuigtüi 
und In^iuotisirt wini. So sind auch alle seine Tbaten 
AbtrttuJiigkeit vom Wabrvn Jahve^filohim gevreaeo, g»- 
wonien md eebUebenl 
Diese siebente Woche beginnt mit dem Jahre 4018, wenn audi 
ihre Wurzelfascm tiefer in die Vergangenheit zurflckreiclien. 
Aber wo ljej;t ihr Ende':' — cli.iriicleri-iil iliirch ..-ii hi rtfältigc 
Betehning'' aber des wahres Job vc-£lohim Denken und Tbun in- 
BdttMi «taur dei MendMOkhidciik Dnehlntalt «nt Phnenaianao 



bisher unbekannt, onverstAndlich und unrngtugiicb geblie- 
benen realen Welt unmttea der Erde, deren Bantparasiten 

die naive „Kriinung der ganzen Schi'ipfitiij^"' siii,i. Deim Chan. 
Ö3, 11—14 bespricht nicht etwa \m- u«k'r (uehrdiiatnäianale, 
.sondern nur dreidimensionale, sinnlich wahrnehmbare, mess- 
bare und zibUmre Dinge, wie diigenigea der Welt der nicht 
P'hahtaairBnden Ibnadienldoder. 

Für die Beantwortung dieser Frage ist in obiger TextstvUe 
kein weiterer directcr Anhaltspunkt gegeben, man wuss solchen 
als-.) aiiiierswc) Michcii. Niui i.st e.\ /.iscifellus, iln.ss lieii 
Menschenkindern Belehrungen gegeben »ind, mOndliche and 
praktische, für Kttcbe (Gen. 1, 28-30; 2, 16. 17; 3, 18; 
4. a 4; 9, 2-4.), fttr Bekleidnag (Gen. 2, 7. 21^ and Ov 
„Ethik" (Gen. 9, 5—7.). Chanoeh ist aniA (vrie Qen. 4« 
17— utiermadlicb im Aufzählen (ier itn'hr mitr minder 
nii:-t:h:i Ilirhrij Cnitijrgrcuel, '.velcdK' ilie uitjiicru» .laJjvc-Elohim» 
lIi'ilii'Dit'ii \:n\t'\ de!\ ihiieü ^li'ictMvt'uig befihigten MettsclMMH 
lündera durch üeb^laden bis au phantaatiacher Oehenonns 
in Kawt-y Indostrie* und wineaaebafffidun Schulen verbolz 
»idii^ angestiftet haben. Aber diese Bclchiuiig gehilrt ja 
dti lurücu Vergangenheit bis in den Anfang der dnlLou Woche 
au und ihr verwüniichter Characfar ist der directe G«gen- 
sata von dem fiir daa Ende d^ aiebeuten Woche unter hofaean 
RUhmen vcnpniGhenen. Und anoh daa in der vierten Woche 
gegebene „Gesetz" kann iiielit ah die hier gemeinte Belehrung 
in Frage kommen, ..s^lb^t vvuuu es nicht vom bctrOgerischcn 
Prätendenten berriihrte. 

£b ist iemer nach lahbeichen TestateUen aicbt sweifelbaft 
(— in Sinne dea Teitea -), daaa walin Jahve-Elofaiit holmi 
Ranges ihre ursprüngliche Belehrung, dem Fassung8venu<HfSn 
der .Menschenkinder angcmei^en in kleinen Dosen, in 
1 1 wesentlich durch hypnotisches Erwecken von Gt dankcu 
(Uber de.<« Ix^bens Nothdurft und Luxus in Gewerbe und 
Kunst und Wisscnscbait) fbrlgegetzt haben, die indess nach 
Art der Menaebenkinder abwechselnd gleich bia zum ciaeil 
and dann zum entgegengesetzten phantastischen Extren todt- 
gcrannt wurden. Aber diese Art der ßelebrung von Eiii/.elueii 
oder den Vielen, lange vor dem tüttestamentlichcn Adam l)c- 
gonoen, wini noch hent«; fortgesetzt, und ihr ist kein wabr- 
uehaibarea Ende in Zukunft venfiocben; auck «ie kann alao 
I hier nicht geaniBt sein. 

I Nun sogt einer der olttcstamcntlichen Referenten: 

l't. 78, 3. . . . ioli latM «rtiMB Bithi«! u» dar UimU, 
„ „ 3. dbwirvmMaaua habta «ad wiM^aail aMMViliraai 

Daa Alto fostament selbst fcOonta also das Beiebreade 

pcin Ab r dessen Anfntip: schon im Jahre 3367, in der 
seclisten Woche durch Findenlassen des „Buches der Lehre" 
gegeben, und sein Ende wird wesentlich derselben Woche 
angehaien. Spcdell die BOeher Dani«!» Chanoch nnd IV. £bi» 
mit aienKoh voOsObuliigar Zaaanamifiwnng wlditlgiter, natiiw 
wissenschaftlicher Angaben, bcztehungswei'^e die V^rXfw Vx- 
ginzuugeu dieaer BOcber, fallen freilich n.n Ii in den Anfang 
der ^li'lieul*'!! Windle. Aber diese würde iluch (;ar zu kurz 

iaein, wollte man ihr Ende als durch jene cbaiacterisirt be- 
trachten. Dam a^flint «Bne Annalmg weh dnrih aata« 
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Umstände vollstindiBaufBesrli Ii ivscn Denn die Angaben dieser 
Bdcber lassen sich nicht als „B<:lehruns" he^dcboeu, wnilerii 
ac l.iiton \i, ;ii!thr ,Jläthser und „OehetioBisStf*, die st-U'st 
Toa den lusprflQ^khBD KmiiOnieiii weder gKBi venttnden 
«nden, noch ventaaidaB werden salHeiL Btdntens im 
ChBDOch wird ja wenigstens fliii!wc:-f wirVlirhe Helt'hnin« 
■Is empfjtugen RekennMichrx t ; alu r als Kmiifiiiigorpehört er der 
ersten Woche ud. uiul als Iii ^ rent, als I,ehrer zeist er sich 
so coüfnn, dass von clemeiit&r methodischer, schriftlicher Ite- 
lehrunR Anderer keine Bede eein kenn. Er giebt, ohDc es 
llbealnkfatigea,wiedariiiliireiD« Reihe leichter his «chwierisirster 
lUHlllel aai, «dteinlMr wie ms Mangel an Ix-hrfthigkint Inn 
überwältigendem T>'.iiflu->r mi «iurilKHb uiiginvöhnlichein 
Wissen, dem das Üiud(|[licd für das AllLigs«issen fehlt. 

Ucnselbeu Character beettaeD die dt-ni Daniel peinaehteii 
Mittbeüiugen von Ueaae wo. geiee IwadMsidaicn F^en 
awhderaMUReii EritttnniKderriitliaelhRfteii^flhmeliimin^LU 
oder S<:hil(l«un!:«n Wr-nen kaoin iv-Mii-rr .iunkl.Mi 
tiiiifTfir, auili wenn (ii«tc an Thatsacht;« dur l.Lgt^itftari an- 
knüiifeu; luicr 'iie Fragen werden durch neue lUthsel ab- 
gelenkt (Dan. 9, 22. 23.), oder geradezu «tugewlcsea (Dan. 12, 
9. Und ««ni «r eieh efnlriMcii innn, des Eifiihrene zn 
begreiftn, dann wird ihm gelet^entiidi die Belehrung Anderer 
darflber mimten. (Dan. 8, 26; IV. E-^ra 14, 6.). 

Nicht nel besser ergeht es dem wieiler wissensdurstig hart- 
nickiger fragenden IV. Esra. Seilt natiooater ausecbweifender 
Dflakd und balssUrrigea Besgerwlaieii, anftnidieli neehstcbtig 
mit eiiMai Ja— Kein bei Seile geschoben, so da.vs nur der 
VisBeaadunt ab aditongswerth flbrig bleibt, muss schliesslich 
ilarch ätif, Feaerwasser kr.illiger Hv|iii,:.;.c zur Empfänsniiis 
und Wiedergabc der aiitiieütisekea Belehrung übt^rwältiirt 
werden (IV. Esra 14, 37-44.); - wührend die Schreibor vom 
Inhalte detealbea IteLna Ahnung weder baheu noch bekommen. 
Das flOt aber aadi fllr die Leser. Denn die dem E.'-dra in 
Hvjinose gegebene Belehrung unif;i--t citii-r,rii.- lM Uiichrr, 
die er „vcrOffeDtlicben" soll, damit sie .,vöii Wjinligen und L ii- 
wOrdlgen gelesen" werden mögen. Das sinil also die von 
ibm theib ala nitBenda mehr «Toihandea" (IV. Eara 2, 88.), 
tiMh ab .wbiumt" (lY. Em 14, 91.) beseiebneten Oeaetxes-, 
überhaupt die bequemen alttcstamentliehcn und unbc(|ucmen ai>o- 
kryphen BOchcr, die er nach dem hypnotisch gestärkten Gedächt- 
nisse uiiii SSelivermöccti neu geschrieben, beziehungsweise bis auf 
seine Zeit crgtazt hat Aber die „UnleserHetakeit", die verwlrnnde 
Dar&telluogswetoe und daa aMchtllebe Irreftbrai sind ja in 
diesen Blebeni crsichtlicb, und mehrfach in ihnen selbst 
easdrlUdtlfeh eingestanden.») Wenn also diese Bacher in ihren 
Räthseln uini (Jclirirntiisseii wirklirti ilie itl .Vu.sMcht gestellte 
Belehrung hohen Itanges enthalten und den Ueosebenkindcm 
darbiete« «Bn, dann ist letzteren dach nur aof dem beim 
IV. Em veimBehauliehten Wege zu erwarten, nämlich ver- 
mttldst byiMMtbeher BriHIhnng der Angen za klarem Sehen 
der Dinge, und hjpnotisrlR r Ei «ccknng der Geister zu richtigem 
Verstlndnkse der dioglichen (jebeintui»& Freilich wäre es 
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I mfhrlich, da^s im Ijiufe der .Tiilirtiuiul"r(i- \iif;in^ ili r 
; sii'betifen Woche „würdigen" Miiiäclienkindcru dif .Vutlij.~!UJij; 
! der in den Hdcheru riitlisi Ihaft verborgenen Belehrungen 

textlich gemeinter Art hypnotisch erscbhigsen worden wäre. 
Aber entweder ut dies aaeb dem SprileiUeia : «Eiolnm*8 liOblen 
mahlen langsam aber fein", nur in neh<'n.säehlichen DinjJiou 
odi'r un.scheiiibiiron Dosen erfolgt, oder die gcwouuenc ganze 
Belehrung; i.it für die übrigen Mi ri-clir iiKiijliT al>rini.iSs nt]- 
verüdiantUcbt und also geheim geblieben. Der eine wie der 
andere Fal) ItSnnte lUglieb niebt ab ebi daa Woebeaeode 
würdig raarkirenJes Ereigniss betrachtet werden, und nur 
bodenlos selbstge^liger DUnkel k((nnte in dir eventuellen 
Verüfifeutlichung der Lösung; iiller liitli-el dieser BuiIut 
VeriiiiliissuB.L.' linden, tläs Woclieiicade darcli emen ptrsöniicken 
Miirksti'in zu bezcidmen, uiihreud der Wocheuanfnug durch 
<las „1 '.(.stehen eines Gesehlecbti-«" markirt ist. Onsfragiiche Kmi- 
ereitrtiis.s gehört also weder der Veniangenheit, noeb der Gepim- 
V. M t - ;nilrrn kanu nurderZul.iiiiI' ungehöreu, wie wr il >nw 
\V urzeltu^cni auch in jene zurückteiciion m^^eo. Denn selbst, 
nach den landläufigeu Krf»hrungen im GAiete der exactett 
ntttarwiB»ettschaftlicben DiaeipUnen ist es eine alllägiicfa an 
erwartende Erlkhnnir, dan Jeder Sehnlbube, dem vor der 
«erinsste Rest desjr nk'on Schulwitze-'i in den Gehinif!tchrrn 

II - - 

sit/en geblieben ist, deu man ihm, nach Jo!?. 28 und 29 Itia 
I zur Erblindung und Verblendung über jegliches Ding, liypno- 
j tisch eingepaukt hat, mit der vollen Wacht staallicb conoes- 
I sionh-lor Antariat d!e EBtiflÜnduig der Jahve-Elobin- 
Wisksen.schaft als „Blödsinn'* oder „Wahn-sinn"* würde be- 
, zwitsi hi rii, «Hier deren Bekrittelung ab* unter winer eigenen 
Elohim-Würdc betrachten mOsste. W;n (K rL'U icli'. ii Wesen 
und Fonu der Kritik betriSt, so ist idc ja im Allgemeinen, 
auf Grund des f&r die einn oder anderen GeUele normalen 
Znstandes des llrpnotisirlaciiia der Menscbenidndei^ ab eine 
nnsehnidig giitglikubigc zn betrachte», die dem efanefaien 
^^<■l)scheu nicht schwer anzurechnen ist. Aber speziell die 
„lvin<U-r lisrael" sind zu bewusstvollem Uebeu solcher Kritik 
auch ini nichihypnotisirten Zustande drcssirt Da> Wird in 
grob bandgieiflicber Weite iUustrirt durch 
Ut. », ». Cwl vm 4«r Hiad «Um AesBnli» •«III Ihr dw Bn4 
d«i Jahira aiatt 4iiWii^; tau tb« T8wtiwiiMhin> n 
ilmiM irf cm Mmlw» om itntii. 
Hier kann nicht von mtbewusiter FHachung einer der 
Wirklielikcii i ntsprcchenden B«zHchnangdieIledc sein, wenn für 
die illirch Be.schneiduiiL' iin v, rif l!i:>ft \'i r^l(immeltcn die .'w /./- 
besdmittenett als mit einem Infection drohenden (— das ist 
der Sinn der ühnlicheu, die Nahrungsmittel fllr den Jahve- 
Elohim Prfttendonten betrefTenden Wanmoigen und mit Tod 
bedrohenden Verbote — ) „Gebrecben" dw „VerstOmmelung" 
Behaftete gel'.rn l . r^di inen sollen. S:n:! das nun bewusst- 
volic lebenslängliche Zuchthaus- oder bewus-stlose Irrenhaus- 
Seelen, oder unauflösliche Vei-^climelzungen beider, die Arm 
in Arm ihre Jahrtausonde iu die Schranken fordemy Wenn 
man sieb darttber Vhx geworden fa^ dann ennease man die 
practischn Bedeutung des den Michelviflkam ngedadlten Und 
au.sgiebigst o^lroyirtfu „Segens": 

6m. 49, I*>n nirJ rrVAfm ^,?iu Volk, wie *3Mr 4sr fllOMM Itelili, 
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. 17. BmwMt^ämWmmi^imlWkmjFl^tkmliptmi 
Bdiawfi mtf Am [BMr-]Tfw ^ <* di« Arte da 
fiDMH^ «{M Mir (MrM ««dWiMi 
18. Auf Mm Bilfc iMrir M, [«rimr) Jtlml 
Einidiainaig von den Range, wie das „Erstefaeo ein«8 
(kaeUaditn'* sIs UttkBtein des Endes der cinea und 
des Anfanges der fo1geod«n W(Mba nM «Iwb EifUlVIg 
des S{nriiche8 voraas: 

Abi^C, It. Siah«, Tic« koBniMi, ici Jpr Siiruch Klohiin « de« Hrna 
M*5 E!i>liiin i^i Am- V.tdrwK'M lifwchtuMnii'n li.-ias 
n-h U ihk"' !•^r:lio ii; dAs I>inJ Islut jii vvU-n Meintli<ii|; 
ttkciii liasgvr !i)eh Bmd. aod nidit Our«! atcli WuMr, 
Mndtrn [Han^r und Hunt) in Uhu 4i( Wiitl [4ir 
WineDBoliaftl d«« J*iiv«. 
Aber nan kann es ferner gar keinem Zweifel unterliegen, 
da«« in JeDui 24 Bflcbem die Tcxepndwoe Mmban&die 
Bdetanug" donftans idcht eatlttlteR tat Denn Bnm hat in 
dem geschilderten Züs-tiiiidc wisb-cnschaWicher F.rlmichtung 
durch Hypno&e ausser jenen 24 nach 7U Dilcher gpschriebfii, 
und nur vim diwcn wird Rcsogt: 
IV. Ein U. 47 <Urlo Iii 8tnm äa FiMM« [BrfkhraugtwimD- 
B-b>nj ani ^M» At ThitmUiitwn m4 «mm dir 

lOe Sebaodtaag dkMr Mebar VfgUt folgBadA Ab- 



IT. 



70 itar M« mtf, im 4i at» tat 
WaiM «M Mam T«tt» «Mi^lnl. 
Wh dann nnter dem „Annielien*, im GegtaHtn mr «Vov 
öSenUichung" (IV. Esra 14, 45.) der 24 Bddher, » vcntahntt 
ist, darüber findet sich Aufschlusa in: 
VI, Bwa 1% 91- Scbrtibr ilmstiiilk (ll«M* All«< ^^:l.'< du L'^-Milieo, in ein 

BoeJi uü.i li'^f i'D »fi eiRen iirfer^oi/^n CM. 
n » n ^'^'^ -Pill* ili"^ Weissii d<>ir.eni WdliP, voii d.^r.■^^. 

lisriea du weisft, diea a:e /aj«'*tt und ^inriiAri-r* 
köan«ii di« Gdwimnif^p 

lieber die Ausführung dieser Anweisuug eizAhlt endlich: 
IT. ÜMS H, 47. l'od u thit idi in T«. sJm, in *r U. XmM «m 

3. MoBitoi. 

Wie die vorstehenden Textstellen in ihrem Zusammenhange 
w fentehcn aind, das etgiebt sieb am BaeUieben Pinlleleo. 
— Jiinn|ähn aagt in dem im Jahn 8866 im Tempd gsAin» 

denen ,3uch der Lehre" in: 

Deal 32, M. bt iai nüM ou/SasoArf bd mir, vernegtU m mnaen 



H » SS. Mala iii RKhe and Vcrgiltang aar Zait, da waakt ibr 
[dir MrtgwiMliiti J»hTi.EUiUia<Pi«Mo4«rtM) Im; 
4«Mi nal* bl dw Th Uuw Stmaa ana bttMtflt ibwn 
di» lohinlt 

& uSfi hmer in vielen TexMcOen, nnter wricben Vor- 

sichtsmassrpurln er ilin Aufliuvrahrung besorgt lii\t, an welchen 
geheimen Orten, und wann deren Geheinmi.-i.s besteht, damit 
nur der Eingeweihete sie wiederfinden kann, der gewölinlic)t(' 
pLesei* veignbiich darflber stoliieit Jinn^ahn sehnt sich 
dann nadi einen jflngeraa Foilaetairamnea'WalRB, und kann 
endlich jubeln: 

Jm. so. 8. Nahe iit mein Vertreter, — 
diLs i-st nach K/. 1, 1 Kzcchii:! selbst, der bcnnt.s bi-i Als- 
fassnog der „Biiihor ilvr I.ehrc" eingeweibet, und bi-soiuU rs 
f&r die technischen und diu grossen naturwissenschitfUichcn 
Qebiele Ifitaibeiter wurde. J)c8>ba]b hat er sich dem Leser 
ii der Weiie TorgestcUt, da« er sein «801 Jaln" vnm Jahn 



des Auffinden^ das „Buches der Lohr«" datirl Die köstliche 
Beschreibuiig der Zellwohnung nebst Zubehilr wird gewiss von 
diesem grossen Architekten herrühren. 

In derselben Weise ist der IV. Esra von seinem Vorginger 
als der Einweihaagwllcdlg uaenrtUt, nnd hat also in obigen 
Textetdlea die Anweisung eihatten, aueb einen spitercn Vei^ 
treler seiner eigenen Person anszowihlen und für die Durch- 
fQhmng seiner Aufgabe zn belehren. Eine ««lebe Person 
musste eia grotiseä Vermögen für wis&eni>chaftliche Auf- 
fassung, fOr schwierigste gebeimwissenscbaftliche Darstellung^ 
nnd Ar eelbaUoee Bembrug des ganzen Qeheimnisses 
Lebtene moasle ihr ans Vergangenheit und Gegen- 
wart in allen Beziehungen vullständig und genau iibprÜHfert 
werden, damit sie in der Lage war, daü tief geheim und 
doch klar kenntlich Aufbewahrte zu überwachen, gegen die 
Folgen anMiger Entdedning oder bllswiUigen Kiagreibaa 
zu ee h Mae n , nnd in iSokniift literarisdie Eigbmngen de» 
ganzen Werkes in deicheni Sinne und dcicher Welse dem 
Vorhandenen und VeroiTcutlichUtn üo auicufü^ea, diuü die 
übrigen Menschenkinder die „vcrsi^elte" Mittheilang darflber 
wobl wieder necbaniscfa fuaen und ofiifiieU auf bewahren, aber 

Menschenkinder würden sonst der Bewahrung des „Sit^gfh" 
der Geheimnisse „bis auf diu 2eit des Endes" (Uau. 12, d.) 
der siebi titt'ii Wochv un<l der 2300 „Morgen" (Dan. 8, 14.) 
unveret&ndig eigenwillig eotgegensnwirken venncbt hal>eo, 
ohne <Ue Mahnung ala fir ihr Ictaunerilohea bh gnUnnd an 
würdigen ; 

tV. £it« 4, a4. -S^i i'i.irc.si :ni.l fun-lii« Muhl; «ttd »iekt haittg (Her 

S' friil\^-m Z/itrti Eilla 1 



tu i.Un IcUim ZeHtn. 

(Die Angaben in IV. Esa 1, 1 in Betreff des 80. Jahres 
nach der ZnstAnng der Stadt, und dann in Betraft des 
74. Jahne (IV. Ihn 14, 47.), in dem die 70 Badter Terbengen 

wurden, ferner die Tragt^ nach der Person de.s IV. Esra selbst 
nnd des Zusammen banges mit seinen Vorgtngem, bieten ja 
gro.sH'^ Interesse dar. Aber die LOsung der darin Uegendea 
RUbsel wflrde an dieser Stelle allzu weitlinfig aoalUfam, wlb- 
rand ne für deaannldiat in Tknge Stehende ohan weaenfflch« 
Bedeutung ist) 

Nach vorstehenden Erwägungen erscheint also der Scbluss 
gerechtfertigt, dass das Edle der siebenten Woche durch 
EneblicBsen der BiebenflUtigea Belehtuag ans den 70 Bttebeat 
dea IV. Ben eharaetarnirt iat nnd der Znknnft aafahBii 
Diese Zukunft enger zu begrenzen, bieten sich dann zwei 
Wege dar. Auf den einen wird der IV. Esra selbst verwiesen. 
E.S werden ihm n&mlich mehrfach Zu.stämie und Vorgänge in 
der menschlichen Gesellschaft, und in der Natur, voa un- 
gewöhnlicher Art geschildert, die an den „Endend VM ,^aitHl'' 
auftreten. Es sind mit dutt» Zeiten direct lunldist nnr 
die Fluthzeitcn gemeint, aber wenn man die Natnrcreignlsm 
:iu.H.^er Kc]\t lkssL, dann gelten die Angaben in schwücheren 
Graden sicher aucli far diu anderen textlich wichtigen „Zeiten". 
Als solche Zustande und Vorginge werden bezeichnet: grosse 
Unvenunft und Znchthwigkeit der £rdbewahner; Zecwflilhia 
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der Nationen Rertrebungen ; der Ftthrer Zwiste, der FOrston 
Aafrabr; aufialkude physiologische, hypnotische, ^^piriti,stische 
etc. ErecheinuDgen. Wie der IV. Est» in Bezug auf ilie 7a-\1 
rar der oteluteB Adamtdath, so Inaant lieh «ich Cbanoch 
flbv dia Zrit vor dar Ivtatlea KtadiAdi md tmr jener, und 
kennzeichnet diese Zeit durch: Eifer und Zorn, Unruhe und 
Verwirrung; schrankenlose K&mpfcselbstzwischcn Befreundeten ; 
Kampf der Amion i^i gpii die „Reichen, denen die Hälse ab- 
geBchiitt«!, und die ohne Erbinnen geUMtet werden" (Chan, 
n, ILK Der hiftnld^g« Fnger Mgt de»! 

IT.BwaiiCS. Siu)i.\ n*rr. du hwt nan eioe Hen^ tod Vorgin(:«ii 
gexeigt, welclt« dn T«r il«m Kad» briogaa wirrt, »bcr du 
halt nicht gauigt. ni « Wricr AML 

und danaf erhilt er die Antwort: 



IT.Bml, t. Um amfmtrkum W dir mM, nd « wird («uUohen, 

w»nn da MM. im JOm 3M) im MlffW l ll H glna V«r- 
(ingo vorlbir M, da wiNt da «riranatB, Am »b«a 

diMt» die (AabihtiKrif; ilt>r fmstirhon] ^.'it 'M. 

Nun ku3n man gewiss in der Gegeawart Zui>t4ud€ uod 
Vorginge wie die oben geschilderten als bevorstehend oder 
lieh TeibereiteBd uf iMt aUeo Öehietea der gienachlkhcn 
LehemrerUHnlMe erkanncn; aber ihxHdie haben auch ftflltercr 
und spÄtercr Verj^anireTihntt in tler ^cfig^nwilrfippn Woche aii- 
gehdrt. und sie können dcsshulb nicht einen objectiven, offi- 
ciiüen llinvscts auf das Bevorstehen des Wochenendes dar- 
bieten. Denn es fehlt dabei, neben vielseitiger Negation des 
BMldMaden, ein poritiv ehancterhtifleher Samiii vtt die 
Eigenart des itt Aussicht gestelltes Ereignisses. Es konnte 
dieser Hhiweto auf irgend eine Weise einzelnen Mensehen 
so gegeben »ein, dass sie, der Anweisung folgend : JA\ai anf- 
merksam bei dir selbst", den Einen Theil der Belehmng 
ab wirklich erfolgt und dasshalb das Wochenende als bevor- 
Mehoid bemehlHi nriMtn, «her dm «drde wieder nur, wie 
M nd Ihr Brntelhat, eine rein penOaRehe, BteM erfolgreich 
ttbertragbare Meinung begriliulen kimiirn, und in keinem 
Falle eine Berechnung der Zeit dt» wirlilichen Eintrittes des 
Wochenendes mit seinem grossen Ereignisse ermöglichen. 

Da bietet sich fBr diesen Zweck ein zweiter Weg» undswar 
divdi ChtiKNM Itschimg meh «^rten* !■ der ftaHIA 
mSss II Makk. 2, 25 die Geschichten wieder mehr ab je 
unter, durch, und Ober einander aaf einen „Haufen" gelegt 
sind und ein ITexen-Ein-mal-Qns angewendet ist, — dessen 
Entwirrung aber lu folgendem Besniita t e führt Wie man 
hewta TOffl Jahrinradert hst wie Ton einer FetMn spricht, so 
nennt Chanoch jedes Jahrhundert einen „Hirten" (odnr auch 
eine Zeit) für dk Metischcnheerde, dem das Schicksal der 
iei/'i rcn anvertrauet ist. Vergleicht man dann seine Angaben 
mit der alttestamentlicben Geschichte, so ergiebt sich xunichst 
ein Zusammenhang zwischen 36 (Chan. 90, 1.) und 12 Uttttn 
(Ohso, 88; TS; 90. R) Hirten in der Weise, dass diese die 
letstes von jenen und besonders MaltrietBad sind. Nun werden 
aber (Chan. 90, h) 23 HirUn (mit ungenannten ^) zu 58 Zeiten 
eigänzti und die Textzahl 86 kann philologisch auch 37 sein. 
Dann hat man 85 oder 36 oder 87 Hirten, und subtrahirt 
Iva Je die ieutca U UntigitaB HMsd, m etaeben lidi die 



Pa-s erste ZifTernpaar, 2300 tind 3500, schneidet ah mit 
dem Tode des ersten Nachfolgers des Hauptprülendenten ain 
Ende von Daniels 7 Jahrwochen, und e^ führt auf die Todcs- 
zeit desjenigen «JoseT zurttck, der als Krieger uod «geltrOotM" 
GUed (Gen. 48, tt-96.) der PriUendaotaifiHiillB ii dm 
Finanzjuden Josef nur eima Doppdgliiger hat Dass dieser 
gekrönte „Joser nidit wie ,4eoob" (Geo. 50; der of&cielle 
Jacob ist wieder nur ein Doppelginger) genannter Vorfahr 
wx königliches Begrftbniss erhaltea liat, gignaiiairt den Verfiill 
seiner Herrschaft in Egypten. 

Das zweite WknfßK^ 2400 und 3000, endet ohne auf- 
fallendes gesclddididisi EMgnigss, soll nd mag dagegen 
um so ausdrucksvoller mit der Vertreibnn« der Jahve-Elohim- 
Prfttendenten, als Hyksos oder Hirt«nk6nige aus F^pt«o, und 
mit der Geburtszeit von Aharon und Moses beginnen. Denn 
die 511 Jahre der dortigen Hy kaoe-HerrKhaft fOkna auf das 
Jahr 1790 (mnd), abo Peleg'S Zeit nrOdt, fn weleber die 
Prätendentenfamilie von Südamerika her aufgFrm; i f ist. Der 
signalisirte Verfall der ikrrschait in Egypten vrtlrdc dann 
zu um so blutigeren Bestrebungen in Kanaan unter Aus- 
rottnng der BevOlkenng geftthit haben, bii die FMlendenten 
das tiöd cnchVpft genug Melten, nm den ans BgTpten ein- 
ziiführenden israPlitlschen Colonisten nicht Iflnprcr erfolgreich 
Widerstand leisten zu können. Diesen Colonistra wurde das 
für alle Zeiten und VeiMlMiiia JMimdl BeW|i< ftr Oolo^ai- 
politik gegeben: 

D*nt SO. 10. Wm «a «lil|i<imr <Mt nilMil, «i« m UMigat, m 
1^ Iii SM JHrfto «qf |M IMMglB SMh AiMs). 
„ , 11. IM H mU iiMhAia. «w 4s 4ir Mi* 

ssi lidk dir Mtal^ m «U das |hh Talk; ta i 



. « IS. Wanai als abtt tiaiil IWMsi SMiht adl dir, mdm 
IMb att dfa «rt vi ds Magml Ii«, 

, la Oed dir Mm, Ua WUHm gliW ile in diiai ÜHd. 
s» MlM is tmUMiB alli ikn 



, , II. Div die Wiltar «i Dnlir ssd 

WM in dir Slidt uin wird, all Vm \ 

dleii, aad T«ruhr« die Bniti I 

J»bv», d«in El»him dir g«g*b«n. 
„ M U< Alio tha* »11 diB SOdtgn, dl* Mkr «atligtn Toa dir tiad, 

di» OMht liod T«n daa SUdton dJiMr VlUkM- hUr. 
„ n K. Jedoch Ton dea Slftdton dieiar TMIrar, di* d«r JiliTa, 

deio Eltbiai, dir nun Bnitn gicbt. nllat du kein* Seal« 

lobea luND. 

„ „ 17. Siadini kaaaia ■uil da ito (la dia BaakMail liihir 

Das dritte Ziffempaar, 2500 und 3700, in der Znkunft 
ohne grosses Ereigniss endend, bcgitiat nun mit dem .\uszugc 
im .lahrc 2496 ftlr diese Colonisation, deren blutiger Characli-r 
erst gegenober den Einwohnern und dann auch den Colooisten 
selbst ja ausfahrlich im Alten Testamente geschildert ist, und 
die HKforbebnof Je dtoi der JeUten" U Jahrhnndirte als 
besonder« Mutige aacih hier rechtfertigt 

Solche mehrfiichen Wiederholungen zeitgeschichtlicher An- 
gaben nur mit runden Jahrc&zalilcn erscbeiaeu znnSchst wie 
massige Spielereien. Indem aber gerade die genannten 23 Jabr^ 
henderte (nad auch die isdicinaiM «ud 26) hier «an ; 

dis 
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des Umslniiili^^ zu bewahren, dass die. in DiiL 8, 14 be- | 
sprochi-nen Ü*,<J „Abt-ndc" als eb<>tifal)s 23 Jahrhunderte | 
einen gan/ andon'n Anfangspunkt, nämlich wie «rwähnt zwei 
Jahre nach der Il««ch»duth bcsit/cn. Diosrr Unisund folgt 
ha GnmdB gen oiMMl nur aas d«r Ikberlcguit^, «Iass der <lic . 
Erdcuwclt bewoluMDde Jah^e-EHobim hftcbten ÜMlges sein«» , 
Wachtposten erst im letzten Augenblicke, unnuttdbnr vor 
der Noachstiuth bc/.irih'ii vu-i, iIm- vmh dieser an eine 
g^en früher ändert lirnrrrtf H.'n-ihiili über die ganze 
Henschenhecnle beginnt »ud zeitlich zu berechnen ist. 

DieWiedeihiolangeii hftb«a indeM noch «oe «ödere, posiÜT 
vklitige BedeatoiiK. Toton nAmfidi in CbAo. 90, 6 dio ta» 
drQcklich genannten 23 „Hirl ii" («nif 35 nicht din-ct ge- 
ii»Dn(en, vielleicht ,.Zeiten",) / i .^i^eiten" von Adam 
an verlängert werden, kommt imn liui das Jahr 5800, gleich 
1812 (= 6800 miDtt» 8988) der jeUitien Zeitrechnung, also 
frrilkb uf eine VeiwiRKienhQit, die w>M das Ende dieser 
kleinen Zeiten i>U ;ili' r i1iir"hin? iiidit li-^ Ende einer der | 
gnissicn aitteslamenllictien „Z<;iteii ', hivi /.uiucbst der siebenten 
Woche sein kann. Wenn man dagegen die ausdrücklich Ik-- 
nannle and durch Dan. 8, Ii besonders wichtige Zahl von | 
S3 fürten* bdbehilt. nsd sie weiter riaetwito mit den gn- 1 
nannten 36..Hirti'n" lUi ierseiLs mit den philologisch zuläsiiigeu 
37 („Hirten VI zu .59 „Hirten ' iKjziehungsweise 6Ü („Uirtcn"?! 
vcrlilngert. Iluui "ird man zu der vollständigen Heihe von 
Jahreszahlen gcfahrt: (5800) 1812, — (6900) 1912, — (60ü0) 
8012, von denen die mittelste bereits der Zukunft angehört, 
flOd durch diu ausdrückliche textliche Anführung üirer recti- 
nerixchen und gleichartigen Elemente (nämiich „Hirten", statt 
„Hirten" und „Zeiten" wie bei 58) den C'haracler der litcrarLsch 
gegebenen derbsten Realität besitzt, der bei der ersten kaum, 
bei der dritten nur in geringerem Grade vorlj.milfii ist 

Da ent^ht non eine interessante Frage: Wenn in unseren 
Tagen ein lIimatnr>Sna nach nfnemheacbilnlrten Emplbigmss- 
vermügi n für dünne Rinnsale ms den „Strom de» Wiss^ens" ■ 
hypnotisch begOn.stigt wäre, und ut üii er dies gemäs.s IV. F.*ra 
10, 1 „aufraerksan) bei sich selbst ermessen'' hätte; würde er 
folgende Bedeatnng obiger drei Jahreszahlen ,^ehcn"? 

Ein Jahrirandert ist von 1813 an m e o nsamtren in hyp- 
notischer Induction von Menseln t r i filr 'lir philo- 
logi.schen, dann für die sachliciicn Vi.irfibiük'ii /.um gros.scn 
literari.schen Eri ii.!n!ss.' des Wochenendes. 

Dies«« EreigulM «elbstt alNO die Aoagrahnng der lite- 
mrlMlieii Scbltie dmr JahTe-EtoUm-WlMieBscIwft Uber 
^Himmel und Erde". Ober die Clanze Erde, und Aber 
daH vou ihr ans in JahrhunderttauNeuden wahrnehm- 
bar (ieweNone, wird im Jahre l!)lt! der jetzk't'ii /l ii- 
rechunnff elntrvU^n. (Ein Fehler von 1 bis 2 .lahren in | 
den Zahlen mag heute nf»ch nicht ausgeschlosm^n sein, trotzdem 
der ,^ie Herfen der Meoaeben wie Waaaeibiche hypiu tisch 1 
lenkende" (Spr. 21, 1.) Jahve-1f3oMm imade im Jahre 1818 der I 
Gegenströmung nach Osten, wi.j t'ini r TÜlckslauung vor dem 
bevorstehenden Katarakt nach Westen, ein sehr vernehmliches 
Halt gelMitiMi luir.i 

Da» folgende Jahrhundert bis 2012 wird das fiesitethu» 
Atter Sehltze philokgitdi und itielilidi an wdieni TetMladniti 



durchaifaeifett, — fllr die von Alters her hypnotisirte Meoschen- 
beerde mit einem officiellcn Erfolge, den ein Andrang von 
„iiiidit alle »erdenden" Lügnern, lli r.riin,Tii. IIciii lili rn und 
l'älschern, j:weifelhaft langsam „der Wahrheit eine Oasae" 
ötTnen lassen wird : mau nm&s doch weiter seine Kühe meikan, 
seine Scliaiie scheeren! Ein w ürahaeitig dnnligt«ifender 
Erfolg, anch wenn er nidit ansdrOeicHdi verneint wäre, ist 
um so wriiiu'i-i /.V. or\Mii L.-ti, ;ils sirh bis jetzt niflit sicher er- 
kennen U-vil, «1» dem lilenirischen Kreignisse, bezicbungsweiae 
seiner philologischen und s&<:blicliru Bearbeitung, ein solclM 
von pens^Dlieher Natur aoglcidi folgen wird, das in mefaicsa 
Tescistdien «1» ein torlSn^^ ciharaelatairt lit, md auf das 
sich auch bezieht: 
.Ii«. i:>, 1. FürttrM,(7} K'iaigcmrim adumm Wut ffe* erMien (7) hik] 
nVA liiUkm, 

„ :i2. [i. Künige MT ttw OfM Jltmi mrtdtUmm; (Ii) to wird er 
FSftir m Slumm Kbim, drnn mu iAaea «jt «MHI «wdoi, 
«le, wtd wu mt rar ^hflri, Hörnum tSt walr. 

Iiier iH'sfi Iit /tinäfhst nur eine unbestimmte Wahrscheinlich- 
keit, wiiiHtiiil dos textliche Schweigen darüber gerechtfertigt 
erechcinen kfpnnte, Der wirkliche Sachverbalt ist erst am 
8chhi8»e der achten Woche auf Seite 60 sicher gelintert. 

Liast man, wenigsten» vorHollg, das Jahr 1919 (8900) als 
das Ende der siebeuten Woche ucitcn, dann drängen fcnu r 
alle übrigen ZeitrerhSUnisso dazu, iu ihm lugleich dto Ejide 
der „23Ü0 Morgen" (Dan. 8, lili. dir .einen Zeit" (Dan. 7, 
20; 1^ 7.), der enropAische« Colturhensckaftaieit zn er- 
k-emm. QmI (d Fdto dar Heirtii^ dieser Amuhnwwllrde« 
aus den rund „2300 Abenden" (Dan. 8, 1&) der asiatischen 
Cniturlierrscbaftszeit genauer 2382 Jahre geworden sein, 
nämUch 4i il8 minus 16Ö6; während man für das kleine Europa 
die von den durchscbnittJichen 2300 »tark abweichenden 
1882 Jahre, (59Ü0 minus dOlQ die ebenfalls die Dauer der 
siebenten Woeba angeben, OB w mehr ab «naieiehend b»- 
trachten mag, weit das ßsaten vaA Jtgti in Usnien Enni|M, 
im ('>r';:;i'tis:i(/i< zum asiatischen «BbUCMli", dtt Oonlwaiinln 
I/>ben verkär/.end wirken rouss. 

Da iudess die „siebenfültige Belehrung" erst nach voll- 
sUbidiger philologisehcr nnd «achliehar B«wtttigug des 
Materiala eiftdgtB inan, so wird man daa Ende der siebentna 
W'ji hi' uiiil der eurorrii-i-licii 2300 Morprn richti^tT in das 
Jahr 2U12 (= reicheod tiitden, wobti j^ieii seine 

23Ö2 Jahre behält, Europa dagegen mit 1982 Jahren (900O 
nünns 4018) der Durchsnhnittasahl etwas näher rOckt 

Was den fidult der Bdefarang bahtiflt, an sind teboa fMher 
die Einzelheiten angedeutet, die in Chan. 93, 10 — 14 darillNT 
aufgezählt werden. Sie beziehen sich ausschlioaslich auf alle 
iKiturwissenschaftlicfaeii liiM)i.n<liliui«sobjecte, auch die heute 
unzugänglichen, und ausserdem auf das Verbältoiss der- 
selben zum Denken und Thnn der Jahffr-ElohiSL Der im 
IV. Esra 14, 47 in allgwneinen AnsdrAcken angegebeae luhalt 
Usst dagegen noch etwas anderes erkennen. Denn wShrand 
der „Strom des Wissens " du- obige Erste, und „Quelle 
des Verständnisses" das Denken der Jahve-Elobitii über den 
inneren ZusammonllHIg dcrneben eiiuinder oder aufeinander 
folgenden EnebeimiageB M«h in Jabrhnnderttanaenden ttetigegr 
EDtwfekdttog ge«cna«ner Eifiknug badeatat (— et «nltB 
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xuin BdapiGl du Licht im Erdinncro, und das T^udid n di r 
Gestirne, und ihre Bßwe(nio»en, glclchmässig deiij «kctristlKii 
Strome zageschriibi'n. ilr^^pn officielle Anerkennung jelxt 
Mhoa 70 Jahn auf sich warten Vkat — ); Tflnith der «Boni 



kinder zu den JohTc-EIohim (nnd den „McnscheDsAhDea") 
und zu einAndcr, worttbcr viele alttestamcntlichc BOcbcr zahl- 
reielio, wenn aoch viTwommn uwi wi'ldrspruclisvollo, nicht 
leicht KU entzilTemde AttsfÜhrungen entlialtcn. Bei ihrer 
Betrachtung muss man ItttfirBch zunächst möglichst soif^tig 

Toa dea batrage- 

Die «nie Beridwis mtA m^oidiawrim nwwchwUcht 

duck: 

Jm. % tt. lAurrt aar ab n» itm M»)i>i^li«n[-Knbn« und -kindel, in 
imm Nua Odm {im IMiMlIiiilta TodM] iil, daan 
mfltr irt «r gmAM [Mh ßtabito« dir «ahNB Mit^ 

RlobiniP 

Job. J5. Ii. RMi«, (l'i) i'w {liimDpI [doa Erdinncrnl sind nioht huti>r, 
I. SIn & und (5) lier Mond fd«r KrdkprtVftrp'r; Icachtot nidtt 
B Ifib 1S< in aeinfo Ang«» |uiid «r hat ili^lulii l i^iinr 

MiPdlicht ronftniiroD Imwd (.lob. 29, S.)|. 
H SSk 5. Bloh«, (5) die Statm (die Jabra-BMtal 

«iiid nii^ht laoter in 
. 15. und 
„ S6, 5. f!>e%r 
. ttk »■'"■■<'" IftiillHfl« 

H U, 19. li^'Ui ii alli'iii ilic Hr.lt' [iIl-i Koriikiifjierl 

ni* kuu 6ia t'rcaiiar in ibre Milte — 
n 9St 6. KuD pit (n) d«r MonxclKitwhn. der Wann. (6) nnd (6) 

d«r Men>«b (Hm )l*i»<^li«i>kiDd], («) dia Madi (S)t 

Wollte man diese Abstufung in bloss mechaolecbeni Sinne 
deuten, auf gewaltige physii^he Kraft nnd technisch vcr- 
werthete wii(sen.<iehaftliche Intelligenz, und auf „ewige" Lebt'n»- 
dancr, dann kannte eine „vrrniL'ssiTi nilcnili" parasitische 
Haut-nMade" den Vergleich nach der andtrcn Seite -iibstantiiren 
wollen, und dort EingeweidewUnncr sehen, so „ewig" wie 
BtDdwIlnner Ung sind. Aber dem Jfahve-Elokim, besonders 
des hShenn Bangea, mibnt ohw bypnoliMfac OewiK innc, 
von deren rirris?o sich nnr langsam eine Vorstellung Sf'^ini'sn 
Ifisst, indem man »tcli von Ami limW. zugänglit lu'u un<i in <!en 
alttestamentlichen Bachem vielfach geschilderten F.rfjihmn^'en 
atoftnweise bis tum TafsttndniSB der in IV. £sia 13^ 2—13 
(ügcbeoMi pnAtvnD tehcnffigcA md lebtsnewtbfen (— wio 

man an besten hcutitrcn Hypnotiseuren erkennen kann — ) 
Schildemnt: ries f^rossirtigst hypnotischen Kampfes uml Siiwes 
eines einzelnen «afTenlnsen Jahve-Klnhim peilen eine zahllose 
Menge böswilligst bis mDrderisch zum Handeln gesinnter, be- 
waffneter Menschen hindarcb arbeitet, deren amselig heftigstes 
WoOen durch die dicht auf einander folgenden Fuakenstann- 
tVSne (je ein Pnnke fSr je ein Menschengehim) eines einzelnen 
gewaltigen Willens so weit unterjorhf winl, ihtss das sn lischc 
üebcrhleibae) jenes Wnllinn «ie AscbensUub uwi Itauch- 
sparen jedem Ifisir-sten WiUen-^hauche folgen muss.*) „Wen 
die JOMet^, die Jakve-Elohim des Alten TeatMnentt,Terdeiben 
•in den TcMtttd"; — luch bd 



sehweifend philosemitischem Kehlkopfkreh?, nder Liehesirmm. 
— Solcher Kam|>f und Siee wird sich 7 .laiuL' uach der 
nftchsten AdmnsHuÜi vriederhiilen 

JUe Jnbve-£loMm bieten also, auch wean man die Betrflger- 
rippdaftn—wHiit, «uneiwdenOldi vid «m inni, «oMber 
die ilawn VMm aller Zeiten um des bdiibigen täglichen 
Brodes willen ikr leeres Stroh dem „Volke" unablässig vor- 
gedroechen haben. Und was Jene bieten, ist echte Speise 
fttr die Heerde der Menschenkinder, die .^ich so ohnmüchtig 
erfahren md iHmo, dass sie des Anlehnens an wirklicb 
michtign Persooen w aehr bedtiftig und, um sich »Bihigen- 
Ealls an — ÜnterofHdera aninifclamroem. Wer dIeMS all- 
gemeine nhnnmcht.'<ÄefnM i!es VeiNlämlni^s- und Urtheils- 
Vermögens nieht kennt und, trotz aller demUthigen Ver- 
ehruni; filr solche Personen, sich wie der IV. E«ra zu Ver- 
snchea phitoao^ielDden Dispntirens mit ihnen aber Bccbt 
vwi Unreebt im Oronen des WeHlebens ennnfh%en Jcaim, 
der nifiij; tvften nachsiclitiL'e WindniQhli'n knropfen. Und wer 
auch darüber hiiinus ist, dur uiii^ bidj an der in Chan. 68, 
2—4 naiv er/aldten kSstlichen Anekdote äber des höchsten 
Jahve-Elohim «aUeigetnneete Opposition'* eigBtaen. — Aber 



•JOHihalV. 
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mit ihrem blechemst philosophelnden I 
Als gäb's einen Oott so im Gehirn, 
Da hinter des Menschen albi rner Stirn; — 
sie werden weder an den Jahvc-Eiohim ein Oenflge Anden, 
noch je — zum OlQck, trotz aller „Ethik" der nesehoittCMn 
und UnbeachBittaaen^ dar Menaebanbeenla ein GcnOfln dar> 
bieten Mnen. 

Wer aber durchaus einen weiteren Schritt jenseits der 
Welt der Jahve-Elohim thun will und kann, dem bieten 
selbst die Jahve-Elohim durcb den IV. Esra und ( haieuh 
bereits einen fiUuntnden Hngsneig nach der fthlendcn und 
wissenden JÜntter Erde" nnd ihres QMebsn und dem Aaao- 
ciationen. Iltid <la es ;:of^r noch einige andere Semiten von 
solchem Verstäniltiii« fQr die Wirklichkeit gicbt, so gab Oöthe 
(Gothe) (•biKein Verse aach die Uetandufift: «OroBs irt die 
Diana der Epheser". — 

Die BeaMMqgen der ÜMadieii n «iunflBr blMm einen 
anderen HuD der ,jritbMUtigen Bdeiuraa^. Daranf deutet 
zunidut 

Jh. <6, 4. Sillh^ r.<:m (;>»;.^t7|;cl.x^ iitr \ ,AktT htV lek IhateiMI^ 

inm Flni;i'ti|-| nnd V.i;kiT(;i'h]irSMr. 

Man wird hierbei freilich an die bereits veröffentlichte 
Gesatzgri>Dng im „Bnche dar Leina" denlwii flkr dem Gbruod- 
lago ,4er Oesetsgeber, der V e ib at g ane* seiner Zeit im Oad* 

Gebiete (Deut SO, 20. 21) gewohnt Imtte. Aber das ist 
unzulAssig, trotzdem im Deutcronomium guradc „diest", Jteute" 
gebotene Lehre, ihr Befolgen oder Nichtbefolgen, aber ,3egen" 
und «t«beii% oder Ober „Fleeh" and „Tod" entaeheidea soll. 
Denn indem angdtüdi Hoaai^ Qeaeim gesriien «erden, nmas 
das „heute" Gebotene ein Anderes sein. Nun besitzen ja 
einzelne jener Gesetze einen, freilich meist auf die lisraAliten 
beseliräiiklen, socialistisrh uiUen und lu-sten Sinn (wie Dem 
23, 26. 26), und dcasbalb werden sie Ez. 20, 11 als Icbcu- 

etnd TOB 

e 



Digitized by Google 



w 

«te ndltttaiMil gagu likMane^ 

dv SO, 8ft audrücklidi lib lelwiMeaflairiidi Ate- die 

lisraelitcn sctlMit bezcichnot wlrA. Dazn sind geradfzu hohn- 
voUe Qcbo<t« (wie Tu-ut. 14, 21 ) und lUtischUgp (wir: I>Rut. 
18, 28.) ein),'e«;hübL'ii. Man m\m tx>-/\veiri'lii, (ia.s.s die Worte 
t^tgpt" ttod Jicbeu" sich «iddich auf die aageblidie Moses' 

dis8 d& nur in irreführend zweideutiger Weise referirend 
Ton ((Mu anderen Geactxen gesprochen wird, neben denen 
dif des Mosfs wie „Flach"' uml „T(i<l"' erscheinen. Und in 
der iliat wird die Gesetzgebong jenes nach Jcs. 56, 4 be- 
rufenen Gesetz-Oebers (Der -von -Schiloh), der sich nach 
H«.8k 12 schon in dauJaiiren 3164 bis 3806 die Eritalmiie 
nr AmlUirung setntr ab nichtig benrOdllMi litcmtodwn 
Pläne erwirkt hatte, w&hrend er erst 200 Jahre spllter Jir- 
mqjahu damit hervortreten Hess, in Jcs. 11, 6—9 ganz anders 
dumcterisirt: niUnlich nicht al» ein Ochenlassen und .\ni- 
wiitm. von Baabthieren mit ihren Eamilleo gegen Ueerüen- 
fUere, aoodern da «in CMMrfinii Aller, aber nie m «it- 
schidUehen nnd nicht geschädigten PrachtexempUnn im 
zoologischen Qarten des alttestamenüicheo, einzig sinnvollen 
und dorchftlhrbaren, weü vikjtdir ScHe dv WciWfihiniiwto 
ncluHiidn Sodalinnis. 

Die Sdkmff wd div RkUUr tmt mekt khg gnmg, tm 
Maulkorbgtsetit für dit Rauhtkitre m erfitvlen , aber sit 
sind intnur naiv genuf;, um Ut^Ure sthrtiftui bittfu, si* 
leibst mc<kUn dock richtige Mijulkorbgtsetre für sich u lber 
cmutnärtn — : nnd das geschieht ja an allen Orten in der 
Mmnrtn Weise oit dem bdonnitai Erfbtie, Wui die 
«KiDder lisraer, die troekmen wie die nassen, dch nach 
Es. 34, 31 ab ,3chafe" auf der Weide sehen, deren abzn- 
frcnende Grashalme die .indoren ^'()lkcr hilden, so int ihnen 
doch Chanoch's weit conBequenter zuoln^itiicher Y^rgkicli bei 
sachgemJlsser Umkehmng sehr Tiel sympathischer; und wo 
ihr BelbstgefiUU stark genug war, da haben sie sich gern und 
rvtcUieh ab BnWUen oder SehUchtor staudenntlieh b«- 
nanni Das Selbstgeftlhl wächst aber im Zusehen auch den 
Uebrigen, die mfiMUs sich durch die Namen von Edelmiaeral, 
Lindem, Inseln, Stidten und andern Kleinigkeiten, unter 6e- 
■duflMeD, Zcnea nnd Umkrempeln der Buchstaben geehrt 
bdMB. OcradttBoni^pul: «INaOnnanmdsr wlnrt^ 
immer deutlicher, wenn auch für die betäubt ScblalsOchtigcn 
in schmeichelnd gedämpften Tönen Aber sie hinweg, den immer 
Wachenden zu. die wie ein Mommsohn, und die SchwallM'n und 
die Watfische, in Reih nnd Glied antreten. Und selbst die 
IMtai nSssen knochoinfledBd anftlehen, wie des Betrfiger- 
kunststOekea (Es. 87, 1—8.) gewärtig, wenn ihre ApeOiiano 
aufg:erufen werden: Beth Aven, Messing, Zortam, BelhDaak- 
Kuh, Hayda, Ilörder, eLe. etc. Und Alle, Alle kamen und 
kommen von klein bis grosts von jung Ims alt mit offenem 
oder geschloi'senein Visir (wie die Stöcke^ Stnaase, Noei'che 
Beischläge, Stark, £a Gedi, ete. etcX and bdftn aa ingeniteea 
Uanlkorbgesetien Ihr sieh selber, — bü Dtrvm-SdkiüJk 
kommt (Gen. 49, 10.). — 

Ohm. >1, IS. Dnd damah wird «iaa tmiert WoAe ma, <i>e odUe, di* 
dat Oiiiiirt^fcill, aad m «M 0* da Muni gsirti n 



8, ,.Woclie". 

««rikB, dMnil G*ri«hl aid G«i«ik(i(MI «rtht ««nla an 
denen, die cewaltlhilifc hauMa (BldriMmg IbMlX «"d 

iJ:n f Sti I-T werden in 
I OhSB-MtlS. il '< H>n>l4 der Gereoliten übi<r|{i>bi)li ««rden. Und am 
Kn^i.' :lpT».Mti<<r •.",,riipn <iP. üäfiwr fnrerhen durch ihr* 
i-ieio^^htist^ni, Ull i » '.'ird rrliniiet werden eän FlkiH dMS 
grouen Könige um PrtlM ßi inuMf und «wit. 

Es «iid lick ta der Fii%e Migem deai dio adite Wocte 

mit der nordamorikanischen Cnlturherr^rhaftszeit ebenso iden- 
tlwA ist, wie die siebente mit der eurnpilischcn Der für 
lUe erstere angedeutete lulialt ^'ilt ulsn wescnilieh für Nord- 
amerika. Es bezieht sicii auf langwierige KjUnj^ der Armeo 
gegen die Reichen, der BedchddiBMO gBgBD die Y me - f yit ^ 
MhmieBfdeaX der Unterdiflckton gegen die ünterdrOcker. 
Dabei werden die Forderaageo Jener im Allgemeinen als 
„gmelit" unerkannt Das Qefahl und Bcwnsstsein, dn8.s 
reichlich Zündstoff für solche heiaeen Kämpfe vorhanden ist, 
besteht überall in den Gebieten der ^i^iatBetzUcfaea OreueT; 
es besteht twaDiidera aiidi In Eanoi^ «o die StMtei» pmli* 
lerisdi „(riedlich'* gegen einander, in Waffen sfarren mm 
Schutze ihrer semitisch ,£utcn Gesellschaft" gegen eine mütr- 
liehe Störung ihrer Colonisations-Ordnuog (Deut lü — 17.) 
fttr die Schafe und Rinder, deren Zins- und Dienstpflicht zu 
retten, die semitiBohe wEthik" ia «w««nH<»iMw. weibiidiea 
FMedenegeadisdnftea immer lanter eelireit: «Die Waflto 
nieder!" — Dieses GefnW und BewussLäcio I L- t ; vielleicht 
um so sicherer als einer jenex \'orgaagc bciraciiten, vielche 
die Voriäuter einer anbrechenden neuen „Zeit", also jetzt 
der achten Woche sind, je mehr sich Europa alt ^enaeitigB 
Versicherungsgesellschaft constituirti «Uinid Mga I^vdi 
ia Maniamerik» «idleicht ein freicree Vemidisfeld für prac- 
tisehe Seddpolitik findet, wenn es erst soweit gekommen 
sein wird, dass die gute ('i('iiellsrh;ift den Contincnt :uif- 
gcihetlt iiat Jetzt ist man tmch mit I^cnsziehen hf.sch.'ifügt, 
wie die „Kinder li^rael ' früher in Kaoaan unter .losu.x 

Bot gegea das Ende der Woehe weiden dem Siege der 
AnieBBunfldiIldier,j;eordnefi^'HiciBleZD8tlndefo1g«B. Dieee 
werden durcli dos „Bauen von Hiinfern" charaoterisirf^ die dem 
.\lt«D Testamente hier im besten Siuue (gegen Kxod. 1, 21) als 
Symbole dauernd gesicherter, frohmOthiger Existenz gelten, 
wenn diese anch in a^ venwUedeDeD Gfadea Iteidieiden ge- 
artetaein kano, glpfelod iBdemrllraid aianemiitiidieB Sagen; 

na I«, 1 mm da dtfao- ZDbid* AiMt jwfiüii».- JSMt dir, «ml 
dir W wMi 

» , a iWaWslb «IssiB liratIttMfwdir WMMtMk ia loMi« 
a«iNi w, Mat Kiato wie OtlkNB-flprtiri^ lia» 

nm deinen TiMh, 
„ . C. TTiid iil«bi' Kindpr von deinen KiBdm. 
Dae eben&Ua gegen das Ende der Woche stattfindende Er- 
Iwnea eioeeHtascs „dem grossen KiJai^", aus Verehrung fttr 
denselben, hat viellciclit einen ni)|>[*elsinn. Nordamerika be- 
findet sich noch ungcfalir in dem Zustande eines „Confir- 
manden\ der zum gedankenlos strengen Uebcn irgcndwelelur 
Cnttaafgnnen hjpnotisirt ist. Aber di« BeaetieB dagecaa 
liat dodi vidseltig brennen, nnd im Znadien wird dn 
weisses Rl.iff erösscr, das fflr irgendwelche neue Schrift em- 
pfänglich iüt. Da wäre es nun möglich, dass, trokc der aus 
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gearteten Denkweise der MeiiM^fu n über das Jahve-Elohim- 
thuin, ein nach&hincndeä Auu^jimn der iemiMiUuiae der alten 
bisherigen nnd nebenher forlbestebendon Denkweise Ktatt- 
ftidei dUB ibo ein Tampel all Stiti» d«r V«felinng dei 
mm^tagiwAwi ItCchrten Jdiw-Eloliim gettwt und». Iwlan 
liegt derslffii^hcn nicht im .Tahve-ElohimUmm des Alten 
Tcstojiiint.s (1:ls oitic durchaus rca! hpcrröndpte Verchrunps- 
fonii zi'igl, lind dagegen den iduaUti Dunsi und Nidiol als 
gcmeioen Betrag zum Zweck des JfatleoB der Hiode" der 
Pfaffen in zahllosen Teztstellen denoneirt 

Die reale Verebrai^afbrm begmndet aidi aber fltr oblgco 
FUl wie folgt. Der die Erdenwelt bewobnende Jtfrve-Elohim, 
ein D(.'lepat des Hiiohstcn, uiui lirsondf;rs durch <ion Namen 
,^ah" bexacimet, wird viülikcii ebeukllü al« „König", und 
nKdnig der [menschenkindlichen] Könige" betrachtet, und wohnt 
in flineai Felseiqniaste. Die Betrl^er lAm ja in ihnm eige- 
uen fotamn alte Dasjenige nach, ww dem mduai Jahvo- 
Elohim in'gfnthilmlich ist; abor dosshalb kann man das Sachliche 
audi Villi itmeu kmcu, otiae dim mnu sieb Ober ihre Per- 
sonen xu;i,'Ieich betrügen lassen mttest«. Der Palast wird 
wegen «einer OnOaBe g»tog»iüieh aodi ,3ttdt", oid dann 
«odi mur ,|Hina" tamati, irie in Ouul 90, ^ Ten diesem 
Haaae wird nun (C^ian. 00, 28.) errählt, da^ sein Innert,'?, 
seine ,^äalen, Balki'n uud Ziiiiratheu'' aus^Rraiinit und durch 
neue und Ix-stor« Kinrichtang ersetzt wcrilun; und zwar go 
sohieht dies, nachdem „70 iUrten" geweidet babeo. In diesen 
AngalMO kennte aho die genaoera Autthnng dM Haus- 
bMMi MB Chan. 90, 13 enthalten sein, und weiter unten 
wild dlM beetitigt werden. Es wttrde sich also nicht um 
einen Neu-, sondern um einen Emeuerunfjsbau handeln. 

Wenn nun alle betreffenden, hier nicht specicU citirten, 
nItte tom cnUicben Angaben, wie mit anderen Ueberlieferungen, 
w auch mit der Wirklichkeit tti««««»it«*J«imMi dann eriüirt 
neh die lUi^ehknt eines EnumrangiiMnaB dnidi ^Thafr- 
Sache, dass jetzt mindestens zwei solcher geheimen Jahv(>- 
Elohim-PaUstc noch rorhanden sind, deren einer gewöhnlich 
nur von untergeordneten FancttOD&rcn, im NothMe aber 
vom Jaltw-EloUrnaelbst bewohnt wird. FOr den Ptfttendenten 
(und fdr HbMB Bradar In IL Bm. 7, 5—7) ist dtesea ge- 
heime Wohnungsverhtltoiäs in: 

L Clur, 17, S. t>mB Diüht hab« i«h gtwokot in «iaem p«iii:i<i« gaUaetacii 
[1 Ii:», von lifia T»go M, drt teh lins«) liormufgiibracht 
bis iluC tiiMO Tig, uikI ich tog von SMt tu Z«tt, lutd vaa 
WohHiots (m Wttmmgt [Mw 4b« ilnftetiH Wetfr 

■ ■ » 6- Boi »11 :iif iii."'ni iloriiiruietiiu nater gUZ liaiaiil, k^'ie ich 
mbl «tit Wort ^crsiiot m eiotün d?r Kichtrr von UnaSl, 
di* iah bMicUt nvin Volk m «.liilpn sloo Wann ilU 
ihr lair nioht gtbuMt «ia Hmi toii '/Mma? 

und in vielen andcrai Stellen genügend deutlich oder aua- 
<brttddicb angegelm; amn Bdspiel ftlr den Choreb im Exodus 
nnd I K9n. 1«, md dann fttr das „Heiligthum", den alten 
„Königsiialast" (Arnos 7, 13.) bei Ii<!th i:i, dessen Bedeutung 
frühzeitig wichUg ),>eweseu ist. (üen. 12, 8; 13, 8; 28, 19; 
3ö, 6.) Das Uobeimniss Knes der PaUste wurde nach Chan. 
50, M aar Zeit der ZenUrang Jemaaieu duth Nebnkad- 
Mnr fenatben, «nd dann^ «dar anf daa Stieb«« danach, 



deutetija auch melirorfi andere Textstellen sicher hin. Tndess hat 
eü den Amcheio, als wenn die^ Itestrebungcn nicht volUtkudig 
zum Kele gefabrt haben, und der wirkliche Venrath nur in 
einer AnaaU ton Textatallea des Alten Teetaaente selbst so 
weit geflbt Mi dm er daa Anfinden und AvftcUieiaen einea 
Betrfigerpalastes enn5g!icht Tn IT. Maltk. 2, -1—7 H ver- 
anschaulicht, am was es sich dabei eiiierseiti* haiuicltT ander- 
seits nicht handeln soll. Aehnlirh liegen nun die Dinge f&r einen 
Jahve-Klohim-Pabut und seinen jetzigen Bewohner im Jordan- 
lande. Denn dahin alelt lOeh. 8 wttiend genauere Orla- 
angaben nicht In den aÜtealamnOiafaea nnd apokryphsii, 
sondern erst in des 17. Sira 70 BOeharn eafhaltea aein 
werden; — vcrmuthlich wieder so sorgfUtig verstockt, da.'« 
es des bypnoü&chen Krwockeoä dta Uöstes eines Men^ben- 
kindes bedOrfen wird, nm ihn die geheinteo Flngerselge mm 
Aiiadnabden «naammiinflndan zalaasea, sobald die Zeit dafflr 
gekmwuea «ün «m. 

Zur Vcirausbestimmuni; dieser Zeit kOnnen versuchsweiBe 
die var Augabe deä Emeuerungsbaues (Chan. 90, 28. 29.) 
erwähnten „70 Hirten" (Cäuin. 90, 26) dienen, die sich zu- 
Dücbit an die vanwiekte Rechnnng aacb Jäätiu!' kt 
Oben. W, 1—9. 17.) «udiHtoMa liäin. Dann dn adion 
I in Chan. 89, 59, 72 von „70 Hirten" und von solchen die 
Rede ist, die wie als letzte „12 Stunden Laug" (da ist ein 
neues Synonym far Jahrhunderte) vor einem Emeuertingsbau 
eines Tempels weiden, ko berechtigt diese Parallele auch zur 
CcnbintltoB dar Jb» Zäten" mit d» „lelatw 18 HUan* 
(Chan. 90, 6. 17.) zu 70 Hirten, die wie bisher Ton Adam an an 
z&hlen sind. Danach kommt man auf das Jahr TOGO gleich 
3012 (7(XK) minus 3988) der jetzigen Zeitrcihnung. Nun könnte 
violleicht das Knde der achten Woche oder w enigstiens der Beginn 
desselben in diesen Jahr fallen; aber es scheint v^dlig aua- 
geachloeaen, daas «a n^ädi daa Ende der ersten der beiden 
anerikadHlun Sellen arin Mute. Denn wie boeb man 
auch das nordamerikanisi:1ie Hasten und Jatjen. die conü- 
ueutale Lcbeosenenpe ra&ch erschüpiend, anschlagen mag, 
so mOssle man doch ein Jahrtausend seit dem End* dar 
eoropilacben OaUnriwnaebaAneit «to eine fitr dieaw groeeen 
Continent Tlel n kMne JBOP aeiner Odturbamdiaft be- 
nrtbeilen. 

Soll aber doch nul „70 Hirten" nach Adam gerechnet werden 
dann verspricht das Jahr 3012 folgenden Inhalt zu besitzen. 
Maebdem im Jabre 1M8 dleTOBüetaer dealV-Eamanfgefmiden 
aein werden, nnd Oir wesentikber Inhalt pUkJogisdi nnd 

sacWicb im I.aafe des nnchsten Jahrhunderts bis zum Jahre 2012 
(= 6000 Mcb Adam) aufgeschlossen sein w ird, dauert es noch ein 
volles Jahrtausend, bis der speziell im Jordanland« rosidirende 
Jahfo-Elolmu aUe VerhältniEse der Menschenkinder so ge* 
ordnet bat nnd ladet, daas er das Yerstftndnise der textlichen 
Fingerzeige, und Fuss und Auge and Baad bgfpuMiach ann 
Oeffnen der ThOr seines Palastes, wie oft ZluilNfWOtt der 
Sage, lenken mag; — zum Oc&en: 

Zuh. 8. 6. Kioht dureb NaoU ul ikbl imA SMrk*, iMidWB dardi 
mciaen Qeitt {fmt Oiaad ita a iwe uk l w i Twillnialiiii 

und nwler dam ^amhaaa der BdMlnaA«ndmii" (Zach. 3,7), 
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Kühn tul (Iiis frnln'r im Juhre 1912 /um AufscMiessun der 
Ijlt'jaristliiii Scliäty.*' uifuU'te „Uurvuiziehcu des liaupt 
sü'ineji" von al^ „unbedeutende That Rering ge- 

achteten Tageä" (Zacfa. 3, 7. lOi) veigleidisweise QlwmlHa 
werden wird. — Dieser Jahw-EMiiBi wird dum lurvw- 
tRtaa, OB Qfgnmrfind des StaunooK der meoacheokindlichen 
VDIker, ilmr FBnten nnd Könige (Jes. 49, 7; 52, lö.), um 
den Pala&t im JorJaiilitMli- nnovin-n /ii las^ca; um das 
Oeffncn des Jahvi -Klnliini-palastes im Tign^lande, das Ueber- 
sicdt'lii M iiuH hütlist rangixendcn Bewohners nach Kanaan 
«od den £rneaeruit^aa jam HmptpalaatM am va Ueber- 
lufhnng gesiclterten „Dach der Wdt" vonnbereltoii. Dibei 
ist zu beachten, da.ss (iicsi: Trolii.'i-sictli-lun^; gMuiass Job. 9, 11 
unwahmehiubiir für die Uurtii den „Jah liypuotiseli blind 
gemachtea Mi'iiH()i>:i)kinder stattfindflt. 

Die JaluoMolil 3012 wird indcH in iigeod einem SiuM 
derGometiir Mflrfsn. Die „MBfldm" rind nlnilidi Ouvm 
wesentlichen Inh.-ilti' nach ciu nur vorangcheiulrr Tfieil di r 
„70 Bücher" in IV. E^ra 14, 4». 46. Die „"üüirteu" hum- 
miroii sich ab.ji nach sui angebenden „23 Hirten" mit 36 
(und 12), und nur iodit«ct Ue«i sieh etn Vonngehea tob 
^ Hirten" filr etnes btttinmttfl Fnü ericenn««. Hier lun, 
wo ^fifldiar*'««»drflcklich als voranRcbend :uir;<'rnhrt sind, 
SCfaeineo lie mit 86 und 12 auf 71 «^^iirtcu ' lunwcisen zu 
woUen. Dm «Me flui Jthn BUS 'iJOO) sWt 3012 
fuhren. i 
Oi<:.M' Aiiffubsuiig käuate besondere dadurdi gmehtfertigt ' 
erscheineq, daaa dieZikUai MfjJUIdMi" bezogen, jedenfalls \ 
vdllie unzotaflEnd geworden ist Denn wie sehr »ich auch ' 
der nmsorethiachc Text gBnule auf 24 BQchcr versteift hat, 
so wenig entspricht dies doch den wirklichen VerhAltnisscn. 
ücnn dabi i luiisHcii gerade alle im Sinne des „Stromes dos 
WisieDB" wichtigateo Bfiohv fgrtgalanca werdoi, Aber dtirai 
Werth Niemand ia ZmM sein Itsan, der den gsBunrnten 
sjchüchcn labaltallcr Bücher fHHvriHi;:t hat . DtT Cijiiflic t zwisclu'n 
«Iviii tu IV, (^ra 14, 46 Y(>rgei>clini;bbuea „Auflieben and 
Ucberliefem" der 70 Bücher, und dem „Schreiben nnd Ver- 
beigen, und dem Lehna vertKngen zu bewahren" in IV. Em 
18.87. 88,lM8iAinderW«ise,daB8die?0Qi«iBaibllcher 
vorixiircn geblieben, aber Thcilc ihres Tnlialts nicht nur in 
dl II '2 1 i nVen, sondern auch in anderen und späteren, apo- 
krv|iiii'ii liüchiTu ubeabUa Jn ynHitTgaHlrr auhrift* ,vürlMfont 
licht" wordcu sind. 

Indca» atehea die ZaUenflmdnUBtimiaB, w nab» aie aneh 
gelegt endMinoB, am die geenWlderten aaeblichen Vorgänge, 
da« ))«r&öDliche Herrortreten eines Jahve-Elohim betreScnd, 
(Im .lahn ij 7!XK) und 7100 nach Adam ziizuwei.-cn. doi h in 
AVidiT»|iruch mit einer bestiuimteu Angab« im äamAriUnischen 
Pentateuch. Nach dieser wird nimlich schon im Jahre 6000 nach 
Adam jener Jahvc-EInlnffl, durch die Bwieir.hnnag„i?atolr«r'' 
kenntlich gemacht, ab» zor Bekdinng der AniilDger der beiden 
entsetzlichen Li reuol ,_-wwr,Wv DicM' Angabe enthält dk 
pusitivc Bct)UUiguug über dasjenige persünUcbe Eretguisa, 
welches oben für das ISode der siebenten Woche im Jahre 6O0O 
zwdfeüuft geiaswn «erdea mnaste, mm man ledigUeh die 

-'*Baehar laBafka 



ziehL Väs ..Zurdckliclirf'n" diese?- .Tahvi^-Kleliim erklilrt sich 
so, d«s.s er bis zu Sehern s Tode in Kanaan residirte, dann 
aber den ).;ewaltthatij4en Anirritfeii des grosse« lietrlliiers weir.lutii 
muäste, der durch Verrath seitens eines ausgeitossonen, halb 
eingeweihten Elohiro niederen Banges (Dan. II, !&) die lagt 
des gehdmen Pala.stes, dann dureb seinen Uuerposten im 
„Lande Morijah" (Gen. 22, 2. 4. 14.) bei Crelegenheit tos 
Schern s Tud und Ik'grUbnisa den EiHKanj; erfahren, und bei 
der Kr^tilrmunj^ oder Uebeirompelung des Pahistcs Kinige 
von der Jahvc-Elohim-Beaatsmig getOdtet hatte (Dan. 8, 16.). 
Mach dem Tode des groasn fieHgan ist dkaer Jahve- 
Elebia, ^dessen Ursprung ist aas der thmit, sdt allen Tagen", 
dann wieder nach Kjimuin .jiurilckgeliehrl", uiul zwar, wie es 
scheint, erst am Ende der sechsten Woche, in der Ziiit, da 
Jimejahu's Vertreter dem letzten Betrüger sich damit 
schmeicbehi lieaa, daaa ,ydie Weiaca ans dem Moigealande" 
geltommen seien, am aeinea Betrag n bcKflnstigen. Atf 
diesen „Rekohrer'* in dem f,'rheimcri rala.-^tr iu Kaniian bc- 
u<^ht ädi daau Midi. 5, 3. Auf ihn iiib ^uuäch^l Isuchsle 
Autorität, au.<^erttst«!t mit der „Hoheit des Namens dtt Jakve, 
seliu» iftobim", besieht sieh auch die ,^iebeoaitigB fielahrang", 
liariaiMiiiKSiialae BeBtHjgug der athriMSeban Docnmwite, 
soweit das Eröffnen des Palastes nach deren Anweisungen 
noch Zweifel bestehen lassen kCnntc. — Hiernach ist für 
dai Jahr TüOO nach Adam kein wichtiges EreignisB angegeben, ni 
wenig wie fOr die ganze mittlere Zeit der siebenten Woche, und 
darin liegt, «ine Art von ikKtitigung der anfwchlieHn- 
llchen Wichtigkeit dea Jahre« 6(H>0 nach Adam fllrdea 
ganzen Umfang der baaproeheaen £reigiil8«e de« Atf< 
findens der Doruiuento Uli Uinr FtIgMi} soB Klia der 
siebenten Woche. 

Wann dan aber (der Baab^pan nod) das dnrck den, 
wie im Falle der fünften Woche voUendeteu Kracueningsbau 
des Uaupt-I'alastes des höchsten Jahve-Rlohim der Odcnwclt 
an^M'/eitite Eü<le der aihteri Woche und zugleich der iiord- 
amerikaniäcb c n Culturlicrrscbaftaiieit wiridich »ntreten wird, 
daamaadar IMMenns »adi IMgeaden vaiMhalteB bleibea. 

Chu. 91, 14. Uni daueh to dar iMmfe» Woekc wird dtt ger«cbte 
Garidil gMlbabart mcdw dw guiz«a W«lt, nini lil« 
HtMolitn mtdM muh dem W^co der QvrMtitlablll 
MhaMD, and all« W«riu 4«r %Muma (dtr xtm Jabte» 
SMiiii AUianalfiii] wart« WMhwlate m dv 
Brie Unwsf . und di» W«ll iHid mi Oatargiog« an- 
gOKbriebeTi wvrdn: 

„ „ ly üiij nach dii'Kro in Jei ukttlrn tVocA«, im sielsUläU 
Th«ite wird min du 'n: fi.r die 

„ „ )•)- Ewi:;t.>Tit. 4ss Uber die WscliSsir gsiulten wird, nnd der 
■•■■<-\v l'JcKtini-lllimmal wird »chwind«D nnd rorgeben. 
«ud «1» ri ii r |Q«iitini-jnimBi)] winl »Tttohfo, imd der 
»wlß« p-o«.'!' Hiiuiiiil, lUir hervomii.'iiati w.i d.-i Mitt« 
der Kngol, iiml allr KrülU der HsiUiii*! »vk.-iIhi: Iciieh- 

„ » n. teu ia Kwii-'V.iit !i..ttL!ii..h. ful dauMb wc.-iIim 

VVoch«n gbDo ii!«!)! bii in Hwigiceit Mio in Gute sad 
(ierocliligkdit, nnd di« Sünde wird VM da M ihihfliir 
geauinl wnrdon bl« in Ewi^dieit 

I*^ wild aidl aeigea, das» die beiden Wochen so wie hier ge- 
werden mSssen, dean sie sind die aaf 
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der unerikuiMtei OdtmfccnHlnft, •tw der BlldHnsrU[a> 

nischcn. 

Was cJuii sachlittiüti, wcltiieschichtlichcn Inlialt dieser beiden 
Wochen bütriffl, m tiitdot er mh in zahlreicfaen, alle Rinzel- 
wigängu betreffenden SchriftgemiUdea der meisten BQctier, 
sor VeniaiguDg reif, klar und daMücliaiigcgdMii, Muaius 
dilid am «oiigfultig zwiseben swei tendnedeiien DanMünngs- 
mctliodeii uDterschtidcD. Die Eine, vorzugaweise im Chanoch 
geübte, sdiitibt tite Nütarereigniwe verschleiert in den Hinter- 
grund and drängt dagegen ihre angebliche Bedeutung als 
„Stra|gi)ncht«"berror. Dm whworetwUiymlw AnkaOpftings- 
irankt flir wkbe Aafloning findet rio n d«r Vennllieilang 
unil «irklich bevurstehcnden Bestrafung der „Wilfliter", die 
jt-b:t \\>r1tu% nnch alii Gefangono schmacliteu, uud dercu Ver- 
brctlicii im ( luiiKich weitläufig ge.schildert eiud. Zwischou- 
dvrch wird im Cbaoocb aber zugogiebeD, das» diose NaUiraeig- 
■tan eben wie alle andam «lavenaeidlMi kttumwit und 

wirken, und deasfaalb, während Chanoch selbst in der Wolle 
sitzt, predigt er den schwachen Unglücklichen „Ethik". In 
WirkliflikiMt wird j,i sugar aucli dio gute Gesellschaft, trotz 
ihrer Sclbät^crcchtigkcit, schliesslich sehr schwacbmOtbig 
«enlBOt Baw empfinden und ihre werktäglichen Werke 
beiaara, wegu auch nicht taiaise. Dasii wird ate durch die 
Jah?e-X3obim*Lebnii, die Ibebt der Tinf«n1icbkeii je«les 
Jahve-Elobini, die Furcht vor den sclirfi klirli^n T.obnnsnöthen 
der vulcaiiiscbcn und neptunbchen Flutheu, die thatsüchlich 
bestehenden Chancen für Errettung aus denselben, und durch 
die Eoffluing angaipoinit, daaa aun ihoea al» von Gebort an 
vorwegaebucadett Leotan oetariieh Logan md SpanaUse auf 
einem der „Dächer der Welt" rcM^rvina wird odar auiss, 
damit nur der Tlcbs verbrennt odw erUiufL 

Dio andi-ro DLirstclIungswcise, hauptsächlich im IV. Et>ra 
zu finden, cigiait die aieiat aodaswo xeistnat Uegendeo, 
gchreckUcben Thataadun der NatoiweignÜBo dnrab die 
Mahnung, das Unvermeidliche mit dem Uutlic r)cs Stoikers 
Uber Mch ergehen zu lassen, und im abcrschauotidi ii Wls^^cn 
eine Gcnugthuung zu cmp1in l<'ii, ^t titäjs: 

IV. Iälir*l3, If — iO. Wio icb tim l-eh in mnaem V«nUuui diuii«, m 
t'i.li'. «««in Welwfiir .;].■ in jcii T.tgoii UebriggebU«bcDeii 

riiiil ui>^?h !ß«hrWi-li.^ Iiir iüj' Ni''li'.n)frifrsoblieb©ii«ii. L>eDn 
dii- Nii-^CilSr.gJolill-'livllfn Irflnri^: MIO, indem nie 

üiciii kiiiiuuiu, wsti iu lim leUUia /^lt«n *ufb«h*lt«n 
Ict, und dim nicht erreithcn. Ab<r »ach den ll«bdg^>' 
lilitbcncii W«!)«: dAMhklh, weil fi« f(rmm« tie&hrcn ui;il 
viele Ki.'tliM ■ ili.-l't liat'c:i, wir- es äinsc i_f':H]cJitn ^>}i^''ii. 
Deutch ial n beiiHrr, ilirs aiilvr itcftlir zs erltbeji, 
il» dartk 4ie Welt ii f:ftm ^l'nli rmcr ^^ 'dke, aad 
■kkt ta wisMi. wu ii der lelsl<-(i ieii «rUlgt. 
Beide Oarstellnngswcisen iinls>.m-ii abor zugubi'n, dass, 
von AuBnahmen abgesehen, weder die reuige noch die stoische 
Ethik inmitten der Ereignisse «elbst laoge vwbalten werden, 
aoaden daas aebr bald das ■■«i'fttfwmiiit «Othaade Bingen 
dea and der Ehlen gegen den md die Anderen wie eine 
andere, alle Schranken niederreisscndc Tluth menscidictier 
„Cullur" hereinbrechen wird. Diese VcrMItnissc und auch 
das Loos der „Wächter" genannton niederen Jahve-Elohim 
sollen hier nicht näher, sondern ea aoU aar daa gmaae Geo- 
gnqibisch-feichklitUeha taapraehaa «aida. 



Dabei muss iodess doch von den beiden Phrasen: JÜH 
schreiben der Welt zum Untcittangc", und „Gericht" (dieses 
mit WixliHclri di's Gcstiriildiimitds und di'r Wahmehmbar- 
keit des ianerirdi»eh«-u iliiumds) als charakteristischen 
UBtandMUan^ii zwischen zwei besonderen Naturereignissen 
ausgegangen werden. Die erste Pturaae Ttugkicht eia MaUlT' 
ereigniss mit Gefiuigensetzung, Toitnr und Anithit» v«n an* 
giddalirii üik'r wirklichen Vcrbnxhem, vor der i'i|j;uiitii<'hi'n 
V&rurtbdluiig und Hcätrafang. im Sinne dieses Verglutches 
lässt sich die Erzählung über die „Wächter" dahin deuten, 
dass sie ecbou unter der Tortur aterbeo. Daaa dieaea Er^ 
eignisa borl^, Talcaailcher Nalnr beleaanter Art, aar weit 
gro8«artiKi!r i.st, dartlber wird nicht dor minds ste Zweifel gfr 
lassen, auch nicht darüber, dass lucht mit viillig ausser* 
gewöhnlichen planctarischcn Verhältnissen zusammenhängt 
— Die xweite Pbiaae bedeatet dann die daa Bieiiten ab* 
addieaaende etgenülehe Blariebtaag too Ver b tae he ra dnnh 
; ein anderes Niaurereigns.s <laK iidf völlig ausfi rficwribnlichcn 
plauctarischeD Verhältoit^'icii /.usaniuenhängl, und ga»z un* 
zwi'idtiiti^r als tdn ncptuuii^cbt'b u'ekL'nnzL'ichiiet i-.t. 

Zur Bestimmung des Zeitpunktes der rulcaniscbcn Katar 
stFoplw dianaa die nadtstehend benfltrten Textatellen. — In 
Chan. 89, 50 wird Salomo's Tempelbeu alsHaaa- und Thunn- 
bau fOr den Z^jons-Jalive-Präleudenten, !n 54 der Partei* 
kämpf m't'i.n letzteren, und in v. öü Nehul<;uliiezar"s Zer- 
störung von Stadt uud Tempel m dem Smne b<^prochen, als 
wäre die nothgedrungcno Abreise des Prätendenten das 
Wichtigste Dana, la T. 68, JhlaiM «r rohig" (fäa nM die 
pcrsAnUdto Einheit der Prftendeataa fingtrt, wthread dieeer 
„er" der höchst«/ ist), sich !>einc;s Sieges über den aufrühre- 
rischen Delegaten und dasm Anhänger freuend. Dass er 
aber selbst im Jahre 3448 stirbt, wird wie gewöhnlich als 
fiir das Volk iineigrtlndiiches Geheinnias waohwiagan. Dir 
gegen „beraft er TO ffirten" (Ohaa. 89. 89 — hier wM wie 
gewöliiditb die Identität des Befrfluvrs mit dem wirklichen 
Jahve-Elolum üngirt, der jetzt ot»enkils „er' genaunt iiit), 
ahio 70 Jahrhunderte. Der Sinn dieser Angaben ist nun der, das.<t 
der wahre Jahve-£lohim seine hypnotische Macht Uber die 
U f i ff im ilnnirj^ KHHidBiB dentwner "^''—g »a^^rtüflgiHiiiTa 
I.AndgcbrPtcn »oit PiMcg's Zeit mit der brutal blutigen Hiefat der 
PräU'iideiitenfaniiliu theilen nius.ste; dass diese Rivalität aber 
mit dem Tode des htk-hsten PrätendcnLoti aiifliiirtc, da i^einc 
beiden Nachfolger impotente Sprösslingo waren; dass also 
seitdeai flir den wahren Jahve-Elohim auf hypaatilAeufftsr 
herrstJu^ wihrend der folgenden JahrbaadarlB aa.ndma 
ist, Boiweit nidit das Sdbsthypnoüsiren der eianii verUeadat 
pliantasirenden Menstheiikiiider nurliini-'sam zu (Iberwältigende 
Schwierigkeiten bereitet Vom lodeatjatire des Prätendenten, 
344ti, worden aber 70 Jahrhunderte vor^^ärts unr auf daa 
JUnr 10M8 Aihna, wihrend daa Flathi*br lOäM ist 

ne DMkreas too 410 Jahren edcllrt sich in AUgendBea 
durch die im Chanocb erläuterte Straffonii, nändieli den vul- 
cauisichen Feuertod der Wächter; au^ dt'iu Uuuitaude, das» 
die vnlcanischcn Katastrophen von ungeheurem Umfiuige aus- 
drttddich dem Anbngn der lehataa Woche angehören, and 
aadlidi dnrdidiaeaNlnld^llilncha^daBB dk BMaatia^ 
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ein ZerreisE*n aller gesellschaftlichen Banrle der Meuchen, 
ein gegenM-itig wuhnwiUiH !)latJges WOthea lut Folge haben, 
das selbst der stilrksti u Ilvimose Obcratl da widereteht, wo 
diisse die Individnen und Mmen indit durch laigiMiqgB 
Praxis fest im ZUgcl bduMaulitl BianHH«flfi» dio ftlRni. 
djaadia aduiW Woche in Jahre 10448 mit jcD<>n an^^sprordcnt- 
BebenT nlc Mi meheB Krtattrophcn und engleichroit dttn Aufhonn , 
der unbedingten Ilerrschaft des Jahvc beginnt Iii if^li K li« m ' 
Sinne spricht IV. Esra 6, 28—31, wo in runder Zahl 4110 
(sutt 410) Jahre Tor der kommenden AdamsSuth beginnend, 
ein afit^ttieluo" («me tqrpiAtia^ EitMgug mignirter Er- 
gfbmg in du tlnnaMi4Heli«) Aar dtflir cnpfönglicheo 
Meoseben ab wegen FurtilAuer ilrr KaUtstropben fortdauernd, 
bis zum ncptanischen Flatbereigoi^ selbst, erforderlich und 
wirklich stattfindend bezeichnet ist 

Mm liad aber oirigo 70 Jakdmmiwto owl folgücb «neb 
«ÜB ■» ihr «bKddMn 410 Jüm nladntMU elieaao «!• 
die 400 Jahre lediglich abgerundete Zahlen, die ¥oraii>if ic.htlicli 
einer Corrcctur bedOrfeD. Um letztere zu finden, liäl uuui 
zunächst zu beachten, dass die zehnte Woche den siebenten 
Tbeil öaee Gmumq büdet, dv null den Zonaniaiiliiiige 
aller Angaben ia der OeMomtheH der nennten nnd sehnt» 
Woche, uud zugleich in der Kini'ii. stldamcrikaniRchen Cuttur- 
herrschafls-Zeit zu crkcmuTj ist Dkve inüMte nUu, als das 
Siebenfache von 410 wier 400, entweder 2870 oder 2800 Jahre 
lunfaasen, im Jahre 7988 oder 8068 beginnen, und wflrdc 
flUr die nordamerikauiscbe Benaduftinit (und achte Woche) 
nnr 1968 «dar aOG6 Jahre flbrig lassen. Solche Zahlen er^ 
•eheineii smnluadiKnlich, verglichen mit der earopiiscben 
Herrschaftsdauer von 1082 .luhren, und selbst wenn man 
den Dnteischiod zwischen dem nordamehkanischen Hasten 
und Jagen gegen die im oontinentalen Greisenalter Ton 
fi a d ai BBri ka vammwifiitlich hemebeod weidendo bchtbigc 
Buhe ak lebenfeiUogenid sehr hoch anaiMagou mag. 
Aber CS bietet sich in der „Hälfte einer Zeit" oder „halben 
Zeit' (Üao. 7, 2ö; 12, 7.) eine zweite zutreffendere Cor- 
rectur. Die auf den Afrikanischen Cydus folgende „halbe 
Zeit" als Aafug daa Asiatiechen Cyklaa betrlgt niaüieh nach 
der •aiiiarttBaiecbe& G«neri» 1807 Jahre und ihr Doppeltes 
also 2614 Jahre, die nach VorstchenJcui nor die nBchstror- 
hergchende sttdaroerikanLscbc Zeit beziffern kttnnen. Denn ihr 
Siebentel tiicbt 373 (statt, rund 40)1) Jahre, untt ihnen Kehen bis 
zom Jahre 3448, statt rund 70 Jahrhunderte 7037 Jahre voraus. 
Haa riehtt daaiümiftiogeuiit, nie umk <■ wi ZaUw er- 
warten iuf, die nicht astronomisch gebunden sind. — Die 
7000 Jahre werden auch in dem Samaritanischen Pentatench 
bestätigt, und dass sie nicht etwa \on Adam an gczfthlt 
werden dfirfen, crgicbt sich daraus, dass sie kurz vor dem 
ab das nEndgerieht" bezeichneten Fluthereignisse endend, 
leMem als ihnen bald danach folgoKl cbaraeterislrt sind. 

Für die lebte Zeit 6er 7000 Jalire elid Inden nodi b»- 
sondere Vorgänge angedeutet, sowohl nach Art ab vielleicht 
auch nach Zeit ii^l uäinlich schon obcji in Iieherein- 
stinmung mit dem vorherrschenden Cbaracter eiir i 1<4 
der Menschen geltend gemacht, data die aas der „siebenfiütjgen 
DeMumag" wd den folgenden MMiatai Klopfen geschöpfte 



und aalgczwTingene ,.rfhil{" nicht stichhalteii »inl, ^ohald die 
Zeiten der dniheudeo KaU&troitbeu naher rucken; dsss also 
d^n »icdtir in verstärkten Graden diejcnigou g&scllscbafl- 
lieben und politiaehen „Bestiebimgen'' berrertreteii werden, 
dnwii wekke die pb^sisdi and intellectnd) Starken a«tf Koet« 
der Schwlcheren sich selbst, beziehungsweise Ihro r,i M'hltrhti r 
(Familien) nnd Völkcr-Associatloncn vor dem rnterOTnjje /u 
schlitzen suchen werden. Was über die Restri'buiif;cii im 
IV. iü>ra, Chanoeh und in den Propheten gerade in Hinsicht 
auf die der nitchsten Adamsfluth vorhergehendea Jahre, also 
der beiden letzten Wocbsn cniblt «itd, iit ja aaboa auf 
Seite 54/55 besproebeo. NaUhVdiliegbiiiaDdieee BeilretHngen 
in anttnglich unwhelnbaren Formen schlau h'^i^chafllicher 
und politischer Concurrenz; da sie aber rasch atigcmeinor 
werden, so arten sie bald in blutig brutale Gewaltthätigkeit 
aettana Deoenlgen an, dia fewQhoi liad, ittekaiciitakia Ar 
jhte «igeoe und ihnr aiebiCn NaddUger Lebens-Yeif^benii« 
ohne Oegenseiti^^keil zu sdrcv^n, bevor die ICitAt-trophcn sdbst. 
hereinbrechen, und jn n.ihi r diisser Zeitpunkt rückt, bis wird 
sieh da ulsii nur um eiiiuu kurzen 2^itraum vor dem Ende 
der 7000. genauer 7037 Jabre bandebi, and er »cheiDt in 
folgender WeiM btriflal Naeb der JBmtsog derTOHblen" 
(Chan. 89, 59.) wird nämlich deren Knde dnrch d.i« zoitge- 
schichtUche „ganze Buch" (Chan- Ki. 10.) d. rw-talt sj-milisirt, 
da^s die ,.12 Stunden" iClnm. 89, 72.1, ähnlich don „letzten 
zwölf liirtcn" (Chan, m, 17.), ebenUsUs die „letzten" jener 
70 Hirten, also in dieser einen EBnaicht nur ans ihrer rich- 
tigen SteUoag tasdiGb TCHaehoben rind. Das folgt auch schon 
darans, dass ilir HibelnbaRr Bezog auf die unmittelbar folgende 
Kr/iihlunj,' von Esra-Xeherai.i'!; Tempelgrilruliing ini tia«liRt- 
licgendeit ^adjUcben Sinuc gma unmöglich ist (Die „IJ Stunden" 
im Sinne von kUüuH Jahrhunderten werden sich im Zusammen- 
hange daadtt dass von allen Propheten ansscblieialidi Eaechid 
und swar INI IM .HeMCheasobD" genaaat wird, auf aeüia 
Identität mit Esra, sein Geburtqahr und gcinc Lebensdauer 
beziehen.) Da nun die alttestamentlicho ,3Cande" der zwölfte 
Thcil des Tages ist so bedeuten die „xwölf Stunden" hier 
nkbt 13 Jabriuuderte^ aondem 12 Monalhandeite oder ebi- 
hnndert Jahre, oad etai solcher Zettraum stimmt zu der r«- 

ichildcrtin Chriracter-KrilwickclunK der anfänglichen „Be- 
strebungen'. Da-'^s bei letzteren Aubtralii'n be.sonders berück- 
sichtigt wird, hat seinen Grund m dem Unustaude, da.ss SOd- 
amerika mit seinen ausgedehnten Tief- uud eobr scbmalea 
Hochllndeni, tienüieb ant^odlwb nim aaiatiMilicii „Mattel^ 
munde" liegend, nnr für missige Menschenmengen ausreichend 
rettenden „Dadi''-Baam darbieten kann; während Australien s 
günstigere Lage zum Jduttermunde" grössere Chancen gegen 
Ueberfluthung vorhanden emcbein« Uest Dass aber die 
Verhältnisse wieder die Sdättthrt wäl der Alten Welt, 
ipedtU mch iUhka und Eoptaa aaba legen werden, iüt in 
der Textatelle Deut 38, 08 bestimmt angegeben, die wegen 
der plunilen „Schiffe" (auch der Noachstluth) durchaus nichis 
mit der truckenen Rückkehr in Jer. 43, 7 und llos. 3, IB zu 
thun haben kann, trotzdem die negative Prophezeihnng nur 
indireet in dem Schwöre enthalten ist, daas die genan gkiifaa 
NeaeMntfc nUit «iedidsahraD «iid. 
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Vuii (liT Zelt an kurz, vor dem Absihlusj« der 70 Jahr- 
hunderte, also genauer vor dem Jabrc 10485 uacii Adam, gilt 
na AataMdto: 

IT.ImS^lT. Und J«dw, *r brfMt M nn 4m TCi«Hnultiii IMMn, 
a R n K«T wiM du ITiMmrtile ron mir nhnin. Dma mIb 
8*ki. ifT Gomlbte. wird eich mit cl«n«n affiMilMren. di« 
M ibn »ind, ond «r vird «rqnlck«!) die r«><ri|;«n «ibnnd 
» 1 « 0-400 J«tir«n- Tnd n*ch diMon Jiihrca wird m gesch*h«n, 
m » » W-dMi mein Sohn, der Geaalbw, itorbcn wird, und klU 
MiiucImq. die Lebeouthfoi haben, so du« Nitatud dbtig 
bleibt, l'od kehren nird die Wiilt in dun «nteo^illicAieeijrni 
• » ■ 3l-iati<niT'>y,mtwilen fnäiermAnfängoi. Vniutchntbiio 
T»i^u vird e* ((«tühea. diss du noch nicht wKcbende 
W«U>U«r »nfemrädit wird nd dii uiUiolM itirtt. 
Der Amdraek „olfailiCRii* ist dtflir lietelehiHnd, das« 
dieser gc/cnwärti^; mit seinem Vater Jah im Tigriplandc 
lclM>nde und dauu hervor trelcudi; Sohn eitieii weit höheren 
Rang besitzt, als der im Jahre 6CKX) noch Adam in Kanaan 
henrortmeiid« Jakve. Om ^VukwWxT liQKt oniweifeUiaft 
dviii, dtn M frllwfm ABBagw Wdlpctfudn lidit eine 
thnliche Maassregel erforderlich f^cwcsen war, weit die „Cultur" 
der damaligen Men.<ichcngoschlcc]iter nicht zu der bluttriefenden 
dor alt testamentlich jflrit'stcn Adflmiten gedichtn, ilas fata- 
UstLsch ergebene FQgeniu dasUnvenneidlkbe allgemeiner, o<jer 
doch leichter dock ^rpUMMt MÜnis Jafare-Elohim weniger 
holMii BaogM n wnÜm f tw a n wu. Liem Sohii and 
JBt bei üini idad", nlndfadh „Biriben Bbtea [der Beibe nach 
die McnfchrntwTdo je r-in Jahrhundert zu weiden berufen 
gewesen) und acht ge-salhte Maauer'' (Mich. 6, 4), sind gegen 
feindliche Menschen nnd Seelen ausgerastet mit der gewal- 
tigea bxpDotiMliea Knik des J«hfe*V«ten (Uleb. 6» &), um 
die grone, m alA sdliat mfllgniBe MemebemmMe, die 
ans den vorherigen Kämpfen übrig geblieben ist und au« den 
kommenden schrecklicheren tlbrig bleiben wird, — die nhn« 
Mittel «ur Flacht von Land za Land vor den ge^valtipen 
TvlenDiMbeB Rntben iat, und TorMiwidiÜkh licin aas der 
fcl j wd i m ttptatMm Ftafh nttendea JMi^ baitaca, be- 
halten oder erringen wird, — zu demttthig frohmflthiger Ergeb- 
ung in den unTcrmcidlichen Märt^rertod zu hypnotisircn, und 
das letzt« Schicksal allrr die>i r Menscheomagsen, den Fluthen- 
tod mit ihnen zu theilen. Denn als in der Rathssitzung im 
Erdinnem (wie in Don. 7, 0. 10 geschildert) anmittelbar vor 
der eltteatuMiitliehMi SrntaBnOi der Bot eneboll: «F^i- 
«nRee Verl für dea ridher tfCflemea PaeMn*, de betten 
dieser Buhn und seine OeAhrten, «nt.'ezähl(e Jahr/ehntau^cndc 
alt, sich für diese Mission gemeldet und mit <lem Jah den 
Wachtposten im Tigrislandc bezogen. (Die ganze „Wochen"- 
Beebnimg ist wie die der «JdurwocheD" in der Zeittef«! zu- 



Nachtr.'ig zur 2. Woche. Der in der Texteteüc Omn. 03, 4 her- 
VOTxehobenc Urnstand, da,'« „d;Ls erste Ende" nicht dein F.nde 
der Woche v l eh i' andern iniierhalh derselben liegt, zwingt 
zu der genaueren Auffassung, dass das Wochenende dem Jalire 
im MweblM,elw die tmA Jilin der eBtauduMHaeleoiv- 
legiachen «StAnnges** nocb der mrMhd Wache niBeredmet 
werden solle«. Das astronomisehe flebaimBlM dufte nkht 



deutlicher vemthen werden, als durch den in derkümmcrlicben 
Q^UgebuDg(Gen. 9, 1 — 7.) liegeodea Wegweiser. Die K Woebe 
und die asiatischen „Abende" werden also um xwei Jatire 
kleiner, weil canseqnenter als gesebebea mit ififiS su recb- 



„Siebenjähriges Stillschweigen." 

Nach der bevorstehenden Adamsllutb, in der Hypnotiseur 
nnd QnnotiBtile sieibea, m den Niemand lebend $Mg 
bleibt, wählend die «if den »Didnm der Welt" gvrettet 
Uebrigbleibendcn we^cn ihrer relativ Reringercn Ati: h\,1 
dieser Stelle nicht erwähnt werden, tritt ein jede WtUjJcnode 
beginnendes ..Stillsclf.cfi^fn :£>n sieben JaJiren" („Tn^jen") 
ein; und danach wird die neue Wclipetiode mit einen^ btsber 
wie noch in der 8ebinOn—er dee IMiaiMni belnidliehan, 
neuen Monschengeschlecbte au^eweckt werden, indem jenes 
Geschlecht aus jener Kammer hervortritt, neue ZeitveriiUt- 
nisse von Neuem beginnend, v,-ährend dos bisher^e nienscb- 
lichc Weltalter mit seinen alten ZeitvcrUUtaissen stirbt 

Hier ist nan der Ort, naheliegende Zweifel tber ZeitztUeii 
va. bespceeben. Die hohen Aitenauhka des eltiMtMnentlichen 
Oeaddecbtsreglsten bis rar Koadnftifh und eise Strecke 
weit daritber hinaus, gelten n i-: 1':' bei wirklichen Jahren 
als Qnheit aussclüiesalich Ittr „Mcuschensfihne" bedeutenden 
Ranges, die JUgjge der Uineit" (Jes. 19, 11.) ober die neu- 
geboveneiiAdMillan, und für die tm Jenen bcnOhnnde Zeit- 
geedikfate. nr die eigenUiebea AdnmMen babea dieielbeN, 
durch^hnittlich gemeinten Altcrszahlen nur den Monat als 
Z&it<einhi;it. Das folgt 2uvcrl£ä&tg daraus, dass ^eh einerseits 
das Durchschnittsalter der „MeneehensSbne" (500 Jahre 
ucb Oiaa. 10, \% ud «ndeneits dtiienige dar AdaniteD 
(ISO Jabre nadi Geo. 6, &) (tr einen beetbUDtea ZetbntiB tu 
den gegebenen einwlnen MIttelzahJen bei Berflcksichtlgung 
ihrt'-s ijualitativeu Werthes nachrechnen lassen. Hiemach i.st 
die Cfe!^l■hlocht»reifie fttr die ersten Adamiten im Altflr i-n 
lOV] Jahren dngetieten; aber diese Angabe gilt nur fttr 
Sehet, dee ente Xind vw enaatait genordener ■MoaeUidier 
Fenn, akht Ar den entfriNimen Ki^bi, den durch andere 
KOip e tfar m oder -itri» „Gczeleboeten", und seinen geUMteten 
Bruder .\bel. Die tliats&ehliche R^-ifexeit ist nicht direet an- 
gegeben; aber sie gebt in folgeaden Qenerationen auf ß'/j 
Kenan) und 6'/« (ICaholaöl and Cbaooch) Jahre als Rflck- 
•chlnpn&nohafainag imück, die einen noch weiter gehenden 
Sddnaa ihr Adun raditftrtigC. NnaeMMdHinteennageecUoBeen, 
dass dos Entstellen der Adomiten in anderer Zeit als un- 
mittelbar vor oder nach der Adamsflnth im Beginne des 
nStüIschwdgens" »tattgefnndea haben kOnnu-. Dean das Erd- 
innere und apeddl die hier (wegen Jeb. 16, la) aMaebliea»> 
lieh InBetTMM kommende {nncfeFUeheda-Erdsdiale, Mdet 
ja unter denselben rulcanischen und ncptunicchcn Revolu- 
tionen, wie die äussere Oberfläche der Frdschsle, denen nur 
die Jahve-Elohim, sie theils Bicher vermeidend, theils beherr- 
schend, gewachsen sind, nidit aber die nUaden", für die es 
Inf den l>reitcn inaenn SMBien ,^ain Bndenidiiff", anf den 
Uaenn ,Jnin mlcbUgaa lUmci^" (Jes. 88, Sl.) giebt, 
Or die Jalm-EhAiB dee Fbegcn bequener ist Die aUg»> 
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meine Vorsti'llung, die aJlerdioKs nie atisj/ctrltf itnf, werden 
konnte, d^s oilmlich die unbekannte Adaiuhtluth, und ins 
Entstehen der Adomiten zeitlich zusammen liegende Ercig- 
Biwe siiid, «nckeiot ki«nitcb gcrecbtferttgt, and beule ge- 
ndinuii den AsfugipQiiltt Mr ww ZeilPwImuiiiF dttWetend, 

Der specicllc Vcriauf dos riitÄtr'hpir^ nnrt ilpr Enfwickrtirii^^ 
der Adamiten mit Bezw^ auf die Ilutlikatastroiihc wüd dann 
wie folgt geschildert 

0«a. 3, & Sie Uvnal abar liiig Mf nm der £rd« nnd tiiokto di> 
Rtn« Pttrb« dM BriMi. 

Hier ist du» Entstehen einer mit awfedchnten, thicrisch 
organiMrten Masse, aof dem fraebbm Erdboden, aus ihm 
heraus, in ihn hinein ah ein n-lncs Ni\turiivii;iiis> pescbil- 
dert, für das sich übrigens aus der cbcmiKCbcn und fonn- 
gcbenden Leistanggf&higkcit der planetarisch electrh<chea 
StrOme t«q bestimmter Btünfiani OBid oonipScirtGm Phasoi- 
«ediMl ein w i WitMBi e m dw Tentttidni«» (wwinnen iBsst Der 
feuchte Erdboden in richtiKer I.p.i,"' zum pliiih i.iri-cli-rlw- 
trisdien Str(}m<>T!ät(>mc kmn sehr wolil bcUoii bri Bnjir:» der 
Adnafluth diLsiiOiiibcl \M nii'n, v^eil letzten' auch im lirilinnern 
eine «wteie Vertlieaiuig der Wesser bedingt, also bnber 
nMÜtaws OtMcC enfblOeit. 

dt&S, 7. D» liil tftd ..I:ihv-\ Kli-hiii:, >!.-n=. liri, Si.mli vin d*in 
BriilioH.^n i.iiii blies in wiKc .Nasa ilauoh de« 1jcIi*iii, niul 
im K»rii litir M»n«h m einem Letica-AUimoDileo. 

Jene j^leaetariuih orgeniairte liatrix differeniirt sich nun 
weiter tu eimehwn Jnfindnen, dMren iiesDnden Art ilie 

Jahve-EloliiTn beeinflussen kSnncn, wie das nocli lu iito j^drr ' 
Pflanzen- uml Thierxüchter bei gegebenem Naturrnateriak 
mit biswfiU II ijTosscin Erfol^r ZU tliun versteht. Dabei Ist 
unter dem EiabUsea von nHauch des Lebens" nicht nur das 
Terttdimn den Lnft-Aflaneie ni veralehen, lowlem logieieh 
das üebertragen ron hypnotischer Lebensenergie, die in den 
„owiuen Gattern", den Jahvc-Klohim zu grBssercr individueller 
Iiiii tisität des Seelen-Athmcns aufgmpcicbert ist, als ein 
jun){esi Menschenkind in beschränktem Räume und in kurzer Zeit 
aus dem Oceane planetarischer Lebensenergie aüsimiliren kann. 

Der so entaUndeae Adta ist aber ein minaBcher, fmk- 
plMunngsfahiger Hiematihmdit, ds» beflOt^ tm Verfcfiue 
mit weiblichen und mruinliihen Personen. Di r Verkehr mit 
weiblichen Jabvc, während Menschenwciber tinch nicht cxis- 
tiren, wird ihm als unvermeidlich soincn l o l %-emrsachend 
mdemUien oder verboten (Oen. 2, 17). Dasa dies vSllig 
ennt geuMint und wie es seehildi ni fenldien ist, AAr 
wird, ausser von Uebergangsverhiltnissen (Num. 2b, 8.), die 
Oeschichtc von der „Männermördcrin" (Tob. 3, 10) berichtet, , 
die einer nMenschensohn -Familie angehörte, und einen starken 
Rttckschlag auf eine aexneil venebzeude Eigenart weibUeber 
Jdm*Belitan dMbot — Der Terfcehr ndt ndbuBehen Jehve 
ist nicht vun ^^nVhen, aber von Gefahren anderer Art bc> 
gleitet; tbcoso diTjenigc der Hermaphroditen unter einander. 
Di ll» w&hrcnd die Mo^^liclikrit der KmpfSngniss gcgebi ii, VA 
diejenige des Qebirens eines Ansgetm^^enen anatomisch nicht 
gMichert Das QebAren muss vielmehr rechtzeitig durch eine 
■chuwe chiniigiKhe Opccstiain im Znstnndn hypmtiscber Be- 
tadNUg nnd VnenqilfaMlIdlnll gegen Satanatnn tanidtt 



werden, und is mnm die Möglichkeit de» Au.'sri'ifi'tiF des viel- 
leidit Unfertigen vorliegen. Diese Bedingungen vermögen 
nur die Jahve im Erdinnern, nicht die Menschenidiider im 
Erdimaen n erfUIan. Man eiad in Alten Toriameate din 
TUle zahlreich, in denen sonst tmfrnehtterea Wefbem am 
dem Umgänge mit „Mensfhinsöhnen" stets Knahen, und mit 
sichcrem I-j-folge ven^prochen werden. Daraus ful'^i für den 
vorliegenden Fall, dass es auch Jahve gisbt, dir mit glt-ir.her 
und grSesererSidurhettdaa EmplugHiianveiblicben Kiodem 
verKpiMJien und bewiriteii können. Das Tontebend Entwickelte 
ist aber der sachliche Inhalt der folgenden Textstellen : 
Q«a. S, I8b Ond e« ipnvcb der Jabvo-Elobim: £t Ut nidit gut, d»M 

dtrHuMb »lleia ni; iak wfl) ikm uohM «In QvUinB, 

wla ri* Hini «nitefa«. 
« , SI. I iiil : « 1 CS r»llen der JaliTe-Klahiin eine Betäukiiiii; ;t if 

lieii Mra«^li«n, nnd «r entjcblief. l'nd er m\m »>in.- m n 

■eiDen Ribl>*ii innl ^clil ..« PiMaeh »n ih-"r Si.Ml 
a . Hri) m b«ael« d«r Juhve-Klobim dia fiibbe, die er g»- 

Li> iiuLi ii batt« VAU dein MenKhen, la ailMI Weihe, nd 

biubti.- sie zu deoD M«n»eben. 
, , 33. l>k spneb der Meoaeh: DiMM Mal [in Ot^onU« XB den 

fni*irr ?t>^ti><nnbteten Tbieren] Jit oi (lebein von maioea 

i:i-l i'iiiiin m l Pleieeh Ton meinem FleiMho. Diese werde 

Henaniil Männhi, dean tooi Manne ii4 dieie geoomroen. 
n n M. Danen rerlänt der Mann seinen Vater ood leine Hntttf 

irod hingt an Minen W.-i1i.'. -mA -in werden tu Einem 

Klelicbe. 

Damm ist aber auch dar Mann ein rohes Natarproduct, 
nnd dss Weib die Taster tnn OMtem (Jahve-Mohim)! 

\'i\A (laruiti ist dsr Mann anch die tnital schwcfeLsaiire 
ScUlfuii«, au.s der das Weib ais Spiritui abdc&tillirt worden 
iüt, ohne vom Manne immer zu „Cape Smokc" eulUvirt zu 
«erdenl — Es ist verstindüeh, disss der ans der Hjrpnase 
ernedkla Adam eidi Audi den verniiuderten I^ibeanaAng 
und die zugenähetc frische Wunde leicht von den wirkliches 
Vorgingen ttbcrzeugcn lasst, wihrcnd die Geschichte von der 
Ribbc die ein unwi^^si n ies alMr neugiarlgea Kind kAiadigcinda 
MJlrchenzttgabc sein mag. 

Die weitere Entwickelung wird in Gen. 3 und 4 der Reihe 
nach 10 daanatent» dias Adam das Weib „erkannte"; deoa 
dann «Isn tfensdienkindem, <fie Iwramehende Deportation 

Ii dem Krd.lussem angekttndigt nnd ilinon dikfür angeroes- 
seuti lickimdung gemocht wurde; dass dann die Deportation 
wirklich stattfand, und zwar gemäss IV. Elsra 5, 31 nach 
7 Jaiuren seit FIntliliegina, Itmiehungsweise nach 7 LelieniF 
jshnm, nnd unter TeAindeniag eigenwilliger BflddEdir in 
da.^ Elrdinnere. Diese Zeilhostimniun^; int sicher; wenn alMjr 
iu Iren. 4, 1. 2 die Sache su dju-ijotolk wird, ah <%ien Kiyin 
und Abel erst spstcr, also im Erd.ms.sern gebun u, er- 
seheint dies «^{en einer anderen TextsteUe unnögUch, und 
In einer dritten teird die «Mdieha Beihenfidga d«Toii||Bge 
genau angegeben. Der Weg aus dem Erdinnern in das Eni* 
äussere führt nürolich durch ein System von FdsbShlen, ia 
di-r Ei-streckiing eines Breitcntiradcs (ctw.i 20" oder 10* süd- 
licher Breite) unter Afrika lit>^d, die zu durchwandern 
1 ■ '2 Jafal« 2lit ertndert Da nun ein Menschenkind in 
9 Menaten annett, — anr bei t. n „Mcnaehensthnen" betrag 
dhaa 2ifl 10 Htaate (Weltb. 7, 2.), — aa wm ndadealam 
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Ki^in schon im Erdinnern c^^borcn sein, weil sich küuro an- 
Ddimeo lisst, (U«s xwm so ontrialuwieQ Henaebea «nf Mlcber 
Wttidenmg iwdi mgewllHite ScInciwigkeiteB «viUlfdeB dtit 

Es bliebe al.so nur Abel's Geburtsort zweilclhaft, während Sehet im 
Jahre 10 auf der äusseren Erdober fl&chc geboren ist. Da 
kommt Cliaii, 8.') mit AnRalifu m Hilfe, unter Anwfniluiif; 
von U(>2t!jchnuD)ren, welche xugleicli J«d«n Zweifel über ii» 
sachliche Bedeutung des Wort« ^BttenMir bttoftlgcn aollwi. 
Eft wird Bim lieh erzählt, dm Hann und Weib zuerst aus 
de» Erdiimern heraus in das ErdUnssere gekommen, und 
Kajin uml Aticl iliiicn cri-t utAvus sputi^r utfilut sinil, ans 
einem aiuiirswn t'rlium rton tiruude. Kajin war aber nicht ; 
durch KörpcrfMriii, sumK'ra durch fchwarzc Ilautfarbe „ge- 
Xiehliet"; nnd am» That winl nicht als ein Todtachlae, 
Modera «lelir nur als ein gewaltsames Wegdrängen nid Ver- 
folgen des aus der Gegend fliehenden rothhautigen Abel dar- 
gestellt, so dass die Muttor ihn vergeblich sucht, Uber sein 
Verschwinden lange untrüstlich klagt, bis sie sich endlich durch 
Ad«jn «iedw «faerakisNi" Uast mid nach Adaa's 10 Jahran 
dco Sdhet gddot — mnn trteM, amfiisat in diesen Dar- 
stellungen ein Zeitraum von TJ.i'nrcn, ija eiizcntlich nnr von 
5*/]*' Jaliren, so dass die Geschlechtsreife aundestens schon 
mit 4 Jahren eingetreten sein rouss), die Entstehung des 
AdutiUii, das Abknospan des Weiiws, und die Gebart zweimr 
Kinder. Das sind ganx aMseiwdendldie VevliiltniBiie, ftber 
die sich indess verstÄndiger Weise niclit (lisimtireii ll-st, weil 
kein anderer Maassstab fOr die Lelxiis-encniie im ErdinnL-rii 
besteht, während ;iiinliijh<? ADt;ribi'n der iiuUschen Sehu[ifuns?- 
mjthc als LQgen, und rflckschlAgige, mehr phf Biologische Kt- 
adisinaugcn bei maachiGa bantisen IQnd» niebt als folche, 
watoi i^juHüdiafte» laatcriiafte «yatanridrigkeitan'' be- 



Der ätissere Geburtsact. 

Jenen 7 Jahran naeli der AdaasHalii Miß mm addieadieli 

das grosse EreigDi°<t iles äusseren Geburtsactcs für das neue 
Menschengeschlecht in der m nachstehender TckLätcik ge- 
schilderten Weise 
IV. Km, 13t S. Und iirh ikh, und |4u] ueh«, Tora Mc»re aticg ein [toI- 
oaekMltM Ditinpf-J Wcbon mir, ki dam » ijlc sein« Finthen 
n « „ X »«(ngte. (jiiii Ii h »ah dint Wnhtn — (und et, lum dv 
nvh] |;li>i«b clDcm Hann* |li«r>af), und »irhn, diowr 
M»nn tlof mit den Wolken de« Himincla, atid wivliin 
I r iii.'in Dlick Ksndct«, inioichaiien, iltttrt« All«*, «lu I 
■ w K 4. uii(«r Ihm zn Mbco war, l'od tUterall ds, wo die 
Stimmt tat mioem Mniwte «ing. brannten jzerfliMiien 
in FiniK Unw«(| All«, dl*~Nla* 8<iauM bürtai. wie 
WMha Mtoilil. mMI m twu fMpSrt Int 



*) AntMrkuag, IH- kli'i' Cenetit" gielt tt1>ri4r»n5 Adam'a Alt*n- 
lahlco ur Zeit T»n Kajin'« und Abol'a 0«biirt in 70 nnd 77 Jahren an, 
die 5', und 6V< Jahren «ntapr*chaa. Beide wären alw doch «nt watirend 
der Waodenui^ dnrcb den Utihlengaog geboren, und Abel vl^c «in Sielitn- 
nonatikind gBwomo. Dann ngl nh«r Chan. Si. 3 genauer, dau tuentt 
die mriRfilKlien AdaaiUm und otoii Umm 4t« W«ib«r (in VtiUndung) 
mit d' II Kiudera MI dl» SniHN IMrtwiflIebt iareh das HMitinsang 
Iwntbkaaien. 



IT. Imltbl)- Und »l* danioli. iiini lieh«, et renamiatU« «leb 
ein« Mens* Men^olifn d-r.--n keine Zahl fciiM xaklloae] 
von ä'.-V] v t*: WirMit'Ti HitiuT.t'.F: ti. r, uiij tön Mann 

6. zu l>ckäaipf«B, tjttr v*äin Mtf^r« iiutKt.'ä.tit'i5L*u Will'. L'od icb 

sah, nnd »iitbi-, «r hatte »ich einen grM<*n Uerg ge- 

„ „ „ 7. tiininiirt, und ioft anf ihn hin. Ich »b«r «a«hte di« QtfMi 
i (hm Oit :ij •rhfc. woher dar Biig guidiMrt iti» 
iolj vcniKiclitp f! nicht 

n <• H 8' '^^ii^'^i >-*'^ ''-^ iinl siebe. Alle, die nicb lu- 

fcinaaieni;e»HbiMt gigcii iUa, ihn »o liekriegen, fürehtelen 

■ n H 9' "''^'^'^ >^'"- dennoch wagton t'it den Krieg. Und liehe, all 
er <t<D Stam mh der Meng«, die herankam, da hob er 
kein« Hand auf, noch hatte er einen Speer, noali IrgiBd 

,. „ „ tO. ein Kriegiwerkuug, nur einzig aah lob. wie er wa MiaM 
Munde gali wie einen Fenorhaucb, nnd von eoinen Vtffn 
wie Kliunmenwohen, und von seiner Zunge gah ar wla 
VWnmUnM, «ad T*m*ngt «rar AUat la ffncm, der 
FMarkaaoli, d**FlaaiiMa*nlMa, di* Stanafinkaa-ileiig«. 

.. « „ II. tSH Um M BlH UafMlBM atf die Schaar, dli «Ui 

»om] AUa faiMhk, daa aaf «iaMl XMli mbr ss 
Mhaa war vm (dar UmilHtiB AkiMt] to saHtasta 
liaiiillt, anaar «Snu« Astbaailiab aa< BaatliaMradi [Tto 
•aMw BCwUKgkMl). 
., » a IC Und M iSb «i aad sliad(«niattaa|awll) aaf: «ri 
diaiah Hb Ub dM'Haaa «ilM iw dwüiiva bMab- 

Vb< M nlbulM'^ Ibia *Mtr lUMbM AatMidSir 
[«II im USbiigM gtH btbhiMM Kirptt, flaa-lbttj. 
Mal!« biad^ Aadm taimcal, nn dian Biaiga 
ff i wiil l wawB. Aadm vor ilu biaaUiB fta 4iii^ 
■ia («ttnad dar w Ui b wi H i a a, bwgia BVMwmalanaffl 
griRtn Mm. 

Fa-st alle alttestatnentlichen Bücher geben in zjiblroiclien 
Textstellen Einzelschilderungen der hypnotischen Kraft des 
Jahvc-Elohim, ihrer Erscbeinungsformco, das „odische** Leuchten 
(nach Bekhenbatdi'B Untetsoehongen) inbegriflem, das die 
Betrüger drach Besehnktea ndt Pheepbennbataiis naebse- 
macht liaben. ini;! ilin r Wirkungen sowif ihn.T mbstanriellfn 
Grundia^«^ — ulliä ganz ausserordentlicher Intensität, 
von der die menschenkindlichen Hypnotiseure nnr Spuren 
aufzuweisea haben. VJlhiend der Jah der jetsiges Erden* 
weit db) theOs bat ahnvagdos Agsane, tteHs füt bewoait- 
voll widerwillici- Mensdieiihionle im Siniif ilcr Siirflclie: 

Vi. 21, 1. Waf..iiulrai.<li« int daa ilert iMgar) dt« |dt«])«liKb«l«a) 

Kuniga ia d«r Haad d« Mif«k mbla «r Mgriul; kaikl 

er es. 

,. 33, 10. Der Jahve atOrt den Kathaabtaia dar TlUir, WHHalt dia 

Godanken der Nationeo. 

durch seine antfiigcbtmcn Ilirieo wie durch Blindlings-Schach- 
spieler lenkt« filr welche die Eidobehliehe ein Scbadibrett 
ist, nR den dmeincn MemdieB wn flda>ien bis sun Hetuchnr« 

mit den Fdinilien. Vulkern, Nationen, den staatlichen nnd 
Erdthei]?-.\s<Miatiuncn, aU lebcudig gegnerischen, aber sctiliess- 
lieli iieiluliÜK oder verzweiflungsvoU ohumächtiL'eu Schach- 
figuren, und mit dem Ziele Tor Augen : dem uavermeldlichen 
„Schach und UM* der Im Ofmen anssoitMen gmasan 
Mäste der Iteaiebeii tai den nielistca Tdcaaiscfaen and wep' 
tuntsdieo IHtithlcstastropben: ist in wrstehendem Schrift^ 
mälde die hewu.shtvollc I^vocation zum hypnotischen Be- 
loriegeB «tod Unterjochen dasbfisartigeo adanütiachen Menadwo- 

• 
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re8tesKescbiI<lert,<lpr übrigens erst in der ^pHtcr^nacb der „halben 
Zeit" folgenden nea-noachitiscbcn Flotli voUatiiidig vertilgt 
werden wird. Keaer h jiraotisebe Kuapf mä flkg M bereUi 
Seite 57 cbaracterLtirt Deaaibalb soll hier nur ffiegedgi^lliiiBde 
Onindlage der Vorgänge niber erltatert «erden. 

Chanucli, viin rJi.T Ostkü-tcdgc^iemJ Afrika's aus.gt'lKTid, bc- 
trilt M fiiinet bauptüücbltch io Clun. 14, 8 — 24 geschil- 
derten Urne in das Erdinnere letzteres etwa unter dem 
nättieien Mundiaa von SOduMfilo, vidleielit tndk achon im 
SO.* wesüicber Linge von Oreenwidi, owi im 20* (oder lO.o) 
KQdficher BroiU». Er kommt zucrat in eine sehr grosse nach 
oben, dem Knlo nLrum hin offenf», damals trockene Scbleusen- 
kaminer mit Thun n und Riegeln (Chan. 14, 15. 26; Job. 38, 
& 10.). Die Winde dieter Kuuner sind adir hoch, und ge- 
statten, «te mOi die tiehiiBdigw TbOrtftnmgen, nur «toen 
bega*nrtün ATisblick. so dass Chanoch fOr dii^ Walimebmung 
einzelner Objecto, im Krdinnem und an der inneren Fliehe 
der Erdschalc, besUmmte Standorte angewiesen erhält. Die 
Kannur Iduit lieli «i ein« rteile Felaenwaad, in der der 
HUblMgaag ton der Oitklate AMkm*t her «namlndet, irod 
von die^pm Au=tritt5piinkte aus, den Chanoch von allen Ein- 
drUcki'u uberwäiligt nur zaghaft zu verlassen wagt, siebt er, 
neben anderen (eicctrischcn) Erscheinungen, an einer Stelle 
der inneren Hiebe der Enbetule einen «Uimiel von Wasier" 
(CbuL 14» 11.). Er liefindet rieh «ngefiOir «if dem Boden 
eines tiefen Bronnen^, in dessen D^cke etwa ein FcnsttT ein- 
gesetzt ist, (iurcli (li^t^inn Materml cv das iiusscre lilaue 
IIimtnc'Iyi;ewiiUn' itn ^'i-railf bestehenden Tugi'sliclitc wahr- 
nebmeo kann. Die Erdadule hat also an der beobachtct«n 
Stelle eine rdativ gntm OeilnwiA die ver der NoMhiiifh 
nur maritim verschlossen war, und Ostlich von A.sien, etwa 
im 40.0 Q^ff ^50 n<>rdllcher Breite und 150." Ostlicher Länge 
von (inenwich in der Nähe jetat ln-Hondi rs grosser Mcrrea- 
ticfcn lag. Dass diese Auffassung des Scbrifigenildes die 
richtige ist, crgiebt sich aus der SchlMerang dcndben (und 
Ihnlicher) Oeffnnng bei Belnehtnf TOB BnÜMMn her. 
Hier (Ps. 104, 8. 13.) woden die Btadfidien der Oefltanng 
mit dl I) „Söllern" verglichen, die sich ringsum an den Wiinrlen 
des inneren Hofes eines Ilaoscs hoch oben, oder ganz in 
Qertalt von Üachc-n Dächern hetnden, «her nkllt einen freien 
Lullttnn nriachen aich laaten, wndtm gut hDiK Wa«Mr 
gehakt ifaid", wie man jelst niu AhhUkeii eines Udithefca 
Glas nimmt. Diese Oeffnnng' i-it wahrselieinlich nnmittolbar 
nach der Koaclwrtuth, Ih-I relativ geringster Mecrestieie, wieder 
vulcanisch verschlossen, und sie wird erst für die bevor- 
stehende Adamaflnüi von Neaem ndcaniach geAHlMt werden 
Anf diese haiden Operttionea (andk flb- andere FIBe) hfiddit 
aich: 

Ji>b l?, tl- ff VRri»p!)U(»?<!t vor Hein .Mons-^lipn. nn4 Tti' l;t wirii 

jIciitTcnt. er r>'>'' »'m. iin l :iirh' ^tird aiifi;i'l);iin;t 

Dei diesem Oeffoen bildet sich eine Fonn, nach dem Vcr- 
drlngen des Ifeens lisoerlieh Ibdich detjcndgen« vddw 

man wahrnehmen wflrde, wenn das Nordpolarmeer trocken 
gelegt wfire; das heisst, die lUnder der Oeffnnng bilden, wie 
dunn ilit! Nonlufer von A-ia-Europa und Nordamerika, die 
Dmvratluag einer Tiefe, aus der sich ein seitmwdig angesetzter 



vnlcanisch entstandener grosser ßerg mit tiefliogen iein also 
für Em anaiehUwrem Fmdanent eriwU. wie das Noidpoliir- 
iMd, oder wie der dgentUeke Eitler aciflieh insriiall» der 

weiten Umwalluncr eines Vnlcinos. dessen Grund aber bis 
zur Durchlöcherung dei Erd.-chalc weggeschmolzen ist Die 
Adamsfluth legt nun die so entstandene und so geformte 
OeiTanng trocken, so das6 der von WasBer eaMfaUteste Con- 
tinenttheil nach allen vier HtanndlrichbUigeB hin mit alCeo 
und nenen ConÜneatthcOen in Verbindung steht, al^n mit 
Asien, Nordamerika, dem Nordpollandc und dem jiUigen 
Inseigf'biete des (iros-en Oeeaiies. uani^e ««entstandene 
ContineuUlgtbief ist der im IV. Esra U beschriebene Adler. 

Mit Ablauf der auf ilie Adam.sfiuth folgenden 7 Jahre des 
«SdUtthweigeBa'', di« also jragleidi dem Abtrocknen der bis- 
her nhoariB gewesenen Erdtheile ffienen, entwickeln sich 
nun folgende Verhiltnisse, cinerseiui der alten, aus allen 
Katastrophen abrii; gebliebenen Erdbevöllcerung, anderseits 
der neuen Mcn&chen;:cbLirt und der Sin Mhienden Gfiiter. 

Von der alten Erdbevölkenmgfieidai inner noch Hnnderfe 
tmi HIOioiBen Obrig gebHeben seu. Ein grmser Tb^ von 
ihnen verdankt, wie erwähnt, seine Rettunu' dem niiirderlNchen 
gcwaltthätigen Zugreifen bis zur Ueborsättigung. Alle wissen 
den Werth des „Neulandes", des Jungfriulichcn" Bodens im 
Gegensätze nun verhnncfalen alten zn achitsen. Alles drjlngt 
also dnnseb, jenen in Beate n nehanai, — In Conenrrenx gegen 
die Eindringlinge na? dem Erdinaerri, die „■Wilden", die 
„Helden". Dazn hat sich die alle ]'>illHsvi»lkeruDg »«it langer 
Zeit jmf Kampfe dru.^siri, von direm intensiven und extcn- 
siren Enste die neuen Kinder noch nichts veisteben, weon 
A nndi mtsr einnder TSiBkMuwAe JBatAer nnd QtB^ 
darmen" gespielt haben. Ein fflr diese Kinder unvermeidlich 
lebensgeiilhrlicher Conflict ist da im Anzug«; und die<!fn 
Conflict zu Gunsten der Neugeborenen in dem Sinne zu lüscn, 
dass der neue Continent ihnen ausschümslich angehOrt, ge- 
braneben nun die Jahve-Elobim ihre nsdi Anssn hjimotbA 
Furcht erregende, schätzende Macht 

WIhrend 4fie nenen Menschenkinder von relativ geringer 
.\nMhl mit ihrer K#kiirle von Jalive-f.lnliini noch im Ende 
des Uöldi'ugäuge» weilen, fliegt der Jahve-Klohim höheren 
Ranges mit angeschnallten Flagds doreh die, für dan statt- 
getandeaco Austritt der MeeresDnasen neitere Oeflhiagi ans 
den Bdinnem hcrans, undtreist in WolkenhBhe das Lsnd- 
(.'pbtct, um sich den in der Nähe weilenden Menschen der 
alten Bevölkerung Furcht eiuäü!<d«!ad bemerklieh zu machen. 
Diese bringen flidiend die Nachricht von der ausserordent- 
11 eben Eiseheinnng zu der Abrigea Bevölkenng, deren Sc haaren 
nnn htthentiOnien, nr Alnrehr des frsndsa Tolkes fesnpf» 
Renlätct, und nebenbei voller Neugierde in Betri ff des Erd- 
iiineri) und der Wege dahin; aber hypnotisch vulUt&ndig 
iiherwälUgt werden und den Continent Neu-Nod ver- 
lassen. Dieser wird dann von den nsnen Uenscheakindsrn, 
mit gefBSBdtea Depntirton („Hsgaehendhuca") nntsr der 
Mehrzahl freiwilliger bis fOgsamer Auswanderer, in Besitz 
genommen, unter „MenschcusOhncn" als ihren ,4iüaigcu'\ 
»ahründ die FanillenglisdMr, Weiher «idlUndsr etwa* vMar 
folgen. 
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Der fthnmleilidiv« iat der gegenwärÜK noch im Erdinnern 
Reblieb««* •ttdera Sohn des Jah und liSst den letzteren ron 
dem ciberirdischen Waclitimstcn ab, wiiluviid ilcr Jali selbst 
wieder in das i^rdiuituru zurückiteUrl, um dort die ]rersöa- 
Vche Herrsch afl über das seit „Kwigkeiten" ihm speciell zu- 
V^ktm», begreittte I^ndgeUet mit neuen Städten nebea 
iir*ite> Trtlnmem und Qrlbern (Ez. 26, 2üi 31, 14) «her nr- 
BewohriLT wieder /u nlM.Tiiefimoii ('IV. Lsra 9, 8). 

Der gaDzu Verlauf dieser VoincAnge -- uacli vic^jÜidgeo 
Geburtswehen das vulcanischc Oeffnen der Erd^cJud«, dir 
SteUungswedud der Matter Erde, der Aastritt d«r Meeras- 
nuM« wie «iner Toigcibvit muh dorn Imasrai Slldp«»!* dir 
Erde hin, die siebenjährige Pausf in di n 'msscrcn Geburts- 
wehen, der langgezogene, schmeri^lidi JuülitvuUc icrrcstrischc 
Gi lmrUai-t selbst, und dio Abwehr der seitens mancher alter 
Generationen fUr das Neugeboreiie beBtehenden Lebeiu- 
gefiihren, — ist n munittelbuer aeiflidur Folg* nummen- 
gedrängt im oben citirten Schriftgemfilde anschaulich ge- 
■childeri [„Unsere Mutter Erde" hat zuletzt 1656 Jahre 
„Woctii'iibetf " ^'ehalten !] 

Aber das ist nur der in frulüimn „Aiifüdgen" neuer VVelt- 
periodon normale Verlauf der Vorgänge gewesen; und wie 
sohoD beim Beginn der vulcaoiachen Katastiophea im Jahre 
10486 nadi Adam ein „Unerwartetes" Badh yonni«bet6mmung 
olntreten wird, ist v'm ähnlich üngewShntiches aucli far 
den Geburtsact im J^ihri' l()t>ti5 nach Adam vorau^äbcätimml. 
Denn die Jahvc-Klobiiu kannten sich bis zur Noachsfluth 
Hiebt Ober den betrilgerisdi uiöideriaeben Chandter und die 
beMgeriadi mfaderiadie DttdliKens der Adtmiteii, aowie iS» 
Richtung ihrer Entwickelun:: auf Gmnd des BetrOger-.T.ihvc- 
Elohimthums (Gen. 4, 26.) t&uächeu. Sie wuastcn dei<siialti im 
Voraus, dass unmittelbar noch der nichstcn Adamstlutli die 
Dinge dirchaus nicht ao i^tt wie froher verlanfen werden, nach- 
dem £eae AdanritA deuMfliderthuitnid dieHotdwalfen biaia 
jcniT ixnrt ivissenschafUichen Vollendunf; cultiWrt haben 
würden, die UQt>odenklich jede l''ussbrejlc ..Neulmid" unter 
OpferunK beliebig; vieler Millinueii friedlicher Mensriu-n fest- 
hallen wird, uimI ihren Stulx darin sebct, sieb nicht Ton 
„wwcUWur" geriuten GMtara die eigene anmenseUjche 
tiGdttllchkeil" forthj-pnotiBircn zu lassen. Mit diesen Adamitcn 
wird der Ausgang des hypnotischen AngrifTes und Kampfes 
zweifelhaft; sie werden beim er>ieii Anpralle geschlagen wer- 
den, und fliehen, aber da m ihren einzig brutalen Haassstab 
einer definitiven Niederlage nicht anwendbar finden, keine 
leiUieh Vemouleten und Todten, keine rathen BtotstrOmo 
sehca, md imr ihren eigenen Joden Ittrchten: so werden sie 
immer von neuem anstürmen, — und da wire ihnen der Sieg 
gegen den Sohn des Jah sicher. Wie hoch dieser Sohn aucli über 
den niedern Göttern rangircn mag: er wttrdc vorau.ssiclitiich 
das SchidHMl Jemr Jahve-Elohim-„8teme'' relativ hoben 
Banges erlebet, die der grosse adanritfadMeacUtlBebe Be- 
trilfcer im Jahre 215S nach Adam verwundet „rar Erde ge- 
worfen und zertreten'' bat tlHn, 8, 10.). Denn es ist ein 
ögencs um den hypnoti-ielien Kami L Der Hypnotiseur guten 
Banges, und gar ehi Jahve-Elohim, ist ja ,jan*rmmäiar"\ 
fr belttiidit nidiC dinKsfel, itor dtoOadBDkai,BiUMand 



Glieder des jene k-nkcndcn M(<n<irhcn. Indess selbst der 
,;starke" Jahve-Elohim ist nur relali» unverwundbar; er ist 
tridtUch verwundbar, wean er bei seinem immerhin begrenzten 
Lebensenciigie-Range einer grossen Uenschenmenge gegenOber 
steht, an der faeraas auch nnr ein einziges, nicht vollstfindig 
hjpnotiacb behemchtes Heischenkind die tlldtlidie Kagid 
lenken kann. Dieser Fall des wiedcrboltai AntOcmann dar 
Menschen und der Lcbeasgefitbr des JabvoSoboei SOdMiMT 
Begleiter ist vorgesehen iu der Text.stelle: 

Daa 7, 21. loh achutU uiiljoiio Hilu fahrte Krii ,; mit deo Meiligen 
ai» ^i>m Er-!!iii«iini ii-:i^hi;rk< mmcDca Jahr«-Elolliai| 
uuil UliiMminnCi! Mi? {i^rani;: (i>' »a Mlfcia|a is dia 
Hrhlenjimg und in iUt Kr:lit;i:i'ri'| : 
,,91. Bis iiii' k»m il'T Altd .lahroii hij-.h-.lo .Iiihte- 

Rlobi^, „lift.** Haikr üi'WM'i l[aii{>t06 wi@ faiu« Willis, nod 
Mlii (Woll-XiiVi^nn i vvL-iis «19 Sohnoc," l>»ii. 7, 9.] und 
Kccht «rlbeilt «ar l d' r. ilc.l ^rcn <U« llActutea, «ad dU 
lieFtimm«« Zeit Inio. nr.d iIi- Hul^gcn du M(h [d«a 
C«n(ln«nt Ncu-Nod) in Hai^iU »aliiucci. 
Mit „Horn" wird ja einerseits (wegen Dan. 7, 8.) das „kleine 
Hom" Auatralieo, anderacits wegen derselben Stelle der von 
dort stammende Nenehlde, bmiibiUhlldi aber (wegen Dan. 
8, 9.} das ,.win/iso Horn'', der .,ausnehmend icrro« werdetnle" 
Jahve-Klohim-lietriliier, und hier schliesslich nach dc?.sem 
Tode die Schaar der Anhiiiigcr Sr. .Majestät, der notüriM'h „ver- 
messen redende" trockene und nasse Sesoit bezeichoot Und 
in vwatdicnierTleibrteOe wird nu goMMr «HagdUrt, dan 
der Austritt der Jahve-Elohim, um das Neuland für die 
Neugeburt in Besitz zu nehnten, nicht erst nach 7 Jahren 
zur bestimmten „Geburtszeit," sondern schon früher stattfindet, 
um aneh die fauaeien Lebensbedingungen für die Neugeburt, 
Ackeilwa und inehmcht (Gen. 4, 2.) vorzubereiten, deren 
Fortsetzung wie die des Kleideigeschlftes (Gen. g« 2L) den 
Neugeborenen nur zugcmuthet werden konn, weil die Ver- 
biiltnigse im Erdftussem eben ausserordentlich viel Rchwierigcrc 
(Gen. 3, 17—19.) als im Erdinnern sind. Und da nun die 
adamitischen MOrdioneden sicb diesem ganzen Beginnen er- 
folgreich widersetien werden, so ist flir den Jahw-8«hn im 
Voraas das Ebgretfn etoer Beservemaclrt, das dea hOdoten 
Jahve-Eloliiin selbst im Voraus vorgesehen, tou dem ein ein- 
ziger Blick, ein einziges Wort aus der FQlle seiiiur i>utt Aeuncn 
anfgcspeicberten hypnotischen Lebensenergie hinreicht, um 
nicht nur ieden einntaen, anndem anch jeden viehdhligst 
vereinigten, bdsnrUgst ranbthiniselien Ibnaehenwilkn an 
völliger Wiilaidoalgkeit und Ergebung zu zetadnwben. 



Rechnung nadi MPerioden**. 

Zum Abschlüsse der geographischen Weltgeschichte mag 
noch einmal auf die uiqirOngliche allgemeine Skizze (Seite 4()) 
zurockgcgriffen und Ihn Erweltgnmg für den ganzen afrika- 
nischen Qykltts in genanerer Weise nach dem leite daigelegt 
werden. 

Wer das sogenannte „&cböiifungs''-?cbriflj:!eniilde in Gen. 1 
bis 2, 3 aufmerksam betrachtet, der kana gar nicht verkennen, 
dass da ein drei Mal wiederholter Vorgang von wesentlich 
gjMchartiger, in Me b enumsttndcn abweichender Natur in je 
rieben nnf «jnaadoridgandannnicn «llkttilidi sdiaif ab^ 
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Ceographiscbe Weltgcscbiobte. - „1*2 I^eriMlMi ', 



glMUI: genMdeit ist Die Drciiiuligkcit wird dabei durah 
drei Teraebiedcne ADfrasBungswciscn und ihnen cDtsprcchrad 
gewälilto Wortforlm'ii (lurgi'^ti'Ut; zum !!< i^iiii'l ilurcli fiii ati- 
gebliclics Ikfebloa, daaa durch iieknrmi über i^m Uvsclidicu, 
nad caflkl Audi ebk Beartheilen des Geschehenen. (Sieht 
mut gamor tu, dam findet sieh aogar dne TiennaUge 
Wiedraliolmig; aber du nug nuSdut unbertdcBielitigt bleiben, 
d.i weiiipilL'iis von Gen. 1, 20 an die ilrr-hualiiic Wii-Jcrbnlung 
varlii;rn>clit>uil uaJ iu Gun. 2, 2. 3 aui»t;l)U<ii»>lidi »(alüindct) 
KlasKificirt man die Vorginge nach dem Sinn der gebnuicbteo 
Zeitwfeter, dann fladnt man «CBenÜiidi Natnraraignina ge- 
Bchüderti denen gogtnBber Eloluni in erster SeDie din 
l*(j!lc rrfahrener Beobachter und ßcurlbcilcr spielen, und 
ei>L in üweitcr Ikiibt li;iiulelnd eingreifen; gelegentlich voller 
Reue über einen Miuij^ol an Unfehlbarkeit (man vergleiche 
das „aehr gn^ in Gen. 1, 31 mit dem weeentlicli geänderten 
UitiidlD Uber daa adamitiiciie avm Vertil^B ra9b ItauMUer- 
gcschlccht in Qeo. 6, 6 — 7.). Eine methodisch einfache Dar- 
stellung wurde nun die Vorg&uge nach dem Schema: 



haben. Das 
erzwungene und beab- 
siehtigte Oeheimhatten 



1. 1—2—3—4-6 — 6-7 
IL 1-2-3-4-6-6-7 
III. 1-2-3^4 — 5-6—7 
drr wiiklichcn Wahrheit gegendber den intercssirlei) Logen 
des i;rij^5«n BctrOgers hat dagegen zur Anwendung des 

1. I — II — III neS>inni'ln-.iden Schem.i's ^'efuhrt. JL"i*T 

2. I — II — III der drei Vonränge I' bis IIP cDtspricbt 
ö. I — II— IU nun di'in Anfange einer afnkanisclieu 
4,1—11 — III Weltptxiode, deren aiao drei aul eio&aKK i 
5. 1 —n — III gefolgt ^d nad den afrünnuicbcn Cyklus 

6. I — II - TU liililc-n. Dann sjicbt es Jrci Ptescblecbts- 

7. I — II — III ui'elti,dieniasorcthijschc,dwsaiBaritanische 
und die der Septuaginta, mit drei vcrtichiedencu Zahlen far 
die Jaiire zwiKhen Adanu- und Nnadufintli (und bis au 
TenuA), nlmlich der Beiiw naeh IWB - 1807— 8848 Jabi» 
Yim dipf cn Zeitzahlen gilt dio ristc /.sTtfclIos für die dritte, 
die letzte ofrikanibchc Weltprnodu, utid es ist fflr die bis- 
herige Besprechung der Verhältnisse angenommen, dass üe 
fUt jede der drei afrikuiiachen Wettpeiiodcn gteiebnAsaig 
1^ Die xwdte ZeHaaU nana aidi mgen dar JMOm Zeit" 
uiul w(i;on der im Allgemeinen möglichen Ortsfit'ptimmung 
des „lljmmels von Wasser" auf die nächst ful-i nd»', erste 
asiatische Weltperiode beziohi'ti. Es ist abur LdiluT uni^tr- 

daaa sie cbenklls gleichmässig fUr jede von drei 
Weltpmoden gilt. Die dritte ZcibiaU ifM Bieh 
endlich in gleicher Wei^o auf den (apedell iMrd-)*nierikap 
nischen Cyklus von drei Weltjwrioden berieben, flir deren 
Existenz vor den afrikiiniscliin frcüudi bi.s jot/t ausschliess- 
lich die vergleichende Erdkurde durch den Umstand eine 
Wahrscheinlichkeit darbietet, dass .Nni daraerika, wie Asien, 
und hl einem andern Sioae aneti wie Afrika, gleidioiä.ssig 
'vielseitlfere Beale1tung«i m anderen als den g^eenwtrtigen 

Coiitiiieiitcn ei-kennrien liisst. Natürlich ist die Mn-ilichkeit 
nicht, uiibi-dingt abzuwrui^cn, daas die drei Zeitzahlen und 
iwar in der Iteihcnfolge: 1907 2242— 1656 für jeden 
der Cylden gelten kAnnlen. Aber die Unwahrscheinlichkeit, 
das dieaea Veihiltnia» der WiiklJohkeit eulHireche, springt 



in die Augen, wenn man bcrflcksichtigt, dass dies« Zahlen 
an den Ck)ntin«nt Ifod gebunden und ein roher Maassstab far 
seine (irösse sind; dass iie t;eix:iaidiisi:|]iii (ii iii.dde im Buche 
Dani«?! die Verhältaisse der bcidcu letjsteti afrikanischen Welt- 
pcri'Mh'ü tu handeln, ohne ein Nod ffir 2242 Jahre continen- 
taler Lebensdauer m «jgiuliaino, wihzend doch die relativ 
bcdetrtnngstoae KTfaeOung" von Amerika soigOltig rcgistrirt 
wird; utuI dass auch die folgende Textstellc «her die J\<n^>- 
den' kciuertci Andeutung Aber so weaeotlicho Zeitunterschiede 
von Adams- bis Noaebadutli dnrUatat. 
IV.tSmU,». D*iin du to\Ui vm dem NtMAta MiiBHaniiiiwn) 
werden uiiH im Wtitirai [[a du Ml«) Bilt miMi 
fsobne Tcikclii i>4i und doo dir AthalUhn, tle'dMBÜa 
Zeiten m Kmle i^han. 

, « , 10. Driiii dio UVit hat ilici> Juictud! «Iifelagt und 4S«Mlta 

• R • (»"gen i!j Kroihv la wenlrn. Nüinlhh in 19 PariolM 
iel die Z»>ltlii>lil«.|t g«tlieitt und xirmngMI iM dlMn 

, « * 12- lOJibre uad «inc MitKt« Tum 10. Tbeil», &bri| ab« lind 
drivsa noeb awei ThtU« naoli der Mitta 4« lA. TMIm;. 

Diese Rechnnng, die sor wItnaclieBcwerflien methodiidien 
ConfussoD wieder textlich verschoben ist, und die<5e ,Periotlen'', 
die för denselben Zweck auch ^ahre" und „Ihfüc" genannt 
werden, rcsuliiii ii aus eim r andern Auffassung der geogra- 
phischen Grundlagen der Wellgeschichte lllr den ganzen aiz^ 
kanischen Cyklus. Corrigirt man WUlDubirt die ttmOf^ Var> 
scfaiebuDg, dann «tgiebt aich: 
IT.BMiiUiIO^. . . nd vwgMifm aiid dune 10 Jabn [lad mar 
«(BaiMto«itimilBiAd«rHMt«HtO. TMIm (Jalim). 
. . . lt.aMf akw liad «mt «Mb [ht\] «Im mMi m 
Ift. ndl« nnd S fgMiae] UM» [Perioden;. 

Die hl T. 9 genannten JÜHberT, die tm Begriffe sind, ni 
Ende zu gehen, entsprechen der kleineren Urdfte der .isia- 
tiachon und den zwei amerikaniichcu „Zeiten " (in Dan 7, 
25; 12, 7.), den „Zeiten" in v. 10, nnd den obigen 2', , Theilen 
in T. 12. Dm Wort „Welt" bcceldinet die geegtapUacbe 
OmadlagB, daa Weit ,,Zeilliebkeir den geAUehdlciieit Inhalt 
dw afrikanischen Cyclus. Al^ Clicder desselben werden nun 
ohne Rücksicht darauf, dass er ja eine Folge von drei Wclt- 
perioden bildet, al$o deren wesentliche Gleichartigkeit her- 
vorhebend, der Beihe nach anlgefiMat: AfiriknpMod - Aaw> 
Eurav« — NerAuneriltt — Sttdamerika; abo 4 TheOe Ar 

jede Weltperiodc und folglicli 13 Theile für den f^nn/eti .nfrika- 
nischen Cyklus. Asia-Enropa hat uiue Daacr von :iaü2 plus 
lysii Jjlit en und der IV. Esra schreibt nahe dem Ende der 
specieli aisiatischea Zeit, also diesaetta der Mitte der ganzen 
Zeit für AsiapEnrapa; danaii^ blgeB dann die iwdte kMaere 
Hilfia diawa ganiea Theilea, und die zwei vollen amerika- 
nischen Thnlc als lt. «nd 12. Theil, (Siehe den KiretTen- 
den Theil diT /..■itt.if.d I 

Nitdi dieser klaren Begrenzung des i^aa^en,iiiHidi selbstgleich- 
förmig variirenden afrikauLscheu C)'k1u.<i \^Hst sich nun un- 
schwer erkennen, «eashalb in dem SduiftgemSIde Gen. 1 
viermali(;c Wiedcrholangen verlnunmeiL Im Sinne des dmreh 
die TexM dle IV F r;i 4, 10 („Eines Mannes Hand zwischen 
Ferse uud Uaudl' ) be^eiciiuctcn Uebereinanderragcns gewisser 
Zeitverhältnisse, sind diejenigen der letzten Weltperiode des 
nordauwrikaniachou mit der ersten, und wegen dea Ar die 
DarstcUiiDg gewihtten SAanaa tueh rnieh mit da 



Digitized by Google 



6» 



•dar gu dritten WtItiNiriMle des afrikuiscben Qjrklat in 
Bchwldier wandenden Onde Tenmbt Ja, in Q«n. 1, 2 wnd 

Hi^.ir Iiis auf die Erit.^fi hiiii r der EloMm is lutlielliilt TCr- 
!>«faleiert«n Femen zurUckßcgritlen. 



Die Theologische Geschichtsauffassung. 

He TOBtdwado wio frühere Äudassung uJUe&tamcutlichcf 
Ceachidifticber SchrinKcmillde «eicht in «eaenÜIdua Punktes 
von den «ediadnd aUkhen nh. Sa mit letitm plisnta- 
•tiaelie Nebelphnaen ditwben, können sie hier neben den 

alUestaineutlichcn Realien nicht in Bofiuiht k tiinicii. Kiw is 
anders verhält es sich mit denjenigen Auf£iu>.<^uiJ({tii, welche 
sich die philologisch geschulten Speeial-IItRtorikcr angeeignet 
nnd unaUtaig dtqiatireiui entwick^ b«ben. D trüber mg 
ein Wert der Vnstladtguog an Platae sdn. 

Oiis Alte Tesumcut kennt natürlich ( i' m i a\< ir^'cnd 
JeniaBfl ilie IhatKache, dass vom oatafrikauuciun „Mutter- 
munde" z\M:i .iitamitiilche Menschenströuiun^cn au.-^KcgiUi^eu 
sind. Dio eiuc, kleine StrftmuDg i*t von matiiigeRa tdif 
mitischen Elenenten geWIdet, dhpeet »nf Afrika Obeigetnien, 
den Nil dnreb Egypten pefol;;t, und dann Ober I'hönizien, 
Griedienland und Rom vcrlaofeo. Uiesen Culturzweig hat 
dar iwcHn estBctzücho Oreuel von 



verfoißt, seinen An&ng bis Abyssinien hinauf rückläufig, da.s 
Ucbri^'o nH-htlüufi|i. Uie zweite, die Hauptrömung i.st erst 
im ( (ir;t:i.oiifi' X j(l bis zu voller Eigenart aufgci^tauct, dann 
in der Noacb.-'fluth auf das Uoclilandgebiot nOnllieb und öst- 
lich vom Enphnu- and Ügiis-Bwltaii fltogatreten, wmI liat 
die nOrdlidier liegende CteUorstrtfnrang durch Eonipa geti&brt, 
die nun Aber Herd- nnd SttdamerllcA eflifwltrts mlanfen wird. 
(Siehe die Karte Blatt 9 : F.iiu- ilrittc lilcitn' Ciiltiustitjmunp 
ist von Nod auf Südamerika übergetreten, aber »ie kommt 
hJü gaisz rückläufig ct^va bis Hezioa hier nicht in Betracht. 
Jene iieiden enten Strfjmwigeii alwl VM einander om»vIw> 
loinsch Mmlieh, und dissc Aehnfidikvit fet ?on den AOea ttbor« 
M li.Kif'ti li n .i!t!i':-ta;m :i'Ji>'li,-n (IpmäMckOniiÜ'Tn f^rni^sentlich 
in dctaiUirier Wei?«; by mr Geltung gebracht, dikf.Ä sie fUr 
die philologischen Historiker plausibel genug war, um sie 
gar nichts anderea als soche spedalhistoriache Parallele als 
eünigen Inhalt der SehrifigendOde nmuthen, saehen und 
finden zu laüsoii Das gehört« ja /.nr nehcimhaltung der 
wahren grossen Wirklichkeit, und diu angeleniten Sclml- 
phrasen neben dem gewöhnlichen nilssigen Umfange natur- 
witsenschaftlicher Kenntnisse bei den doch Toifaemchend 
dieeloglaeb «ngebandtten PhQotogen nnagta in demselben 
Sinne dahin wirken, dass man vor der klcinliclif ii Mcrisclrnn- 
gcächichte die grosse altleslamcntliche Ge<)graphiu und gco- 
graphiache Wcltgeaddciili! viUlig 
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Anhang zur Alttestanientlichen (iloographie. 



Oea. T, I. lai tnlaa Jikra <m BsJaeluaur, iit Käai\^ ran Ruh«!. 

Piini«! eiaea TnMNB, «ad 0«n«fat« jiu Hjpnoae 



OakttMcii] («nr«»). an sda llMI|>( «gf Minein l.its«r. .1a- 
1Mb wOuUh «r dta Xnna nl, «iKW» dk IlmiptAH^hcn 
» i DhIiI feib m nd miUto: Idi hImmi» !■ mcinrin <;o- 
iMU M Kadt» nA tM«, üi mir Wimli da HimuMU 
f^Wf w dte ^ww Mm. [Umm ,gniim'' Umf gülim 
In Jaftr. Ihr «wmU la dw atalM fttte|i|M|iMa WaR. 
piiM« iImM kann ZritohatbaiHi voa dir AdMi- bia aw 
N«Ml»n«lb). 
. & üa< *iar «mm TUm ifiasn na dm 
(Dm .Mni* irt 

r, »a> lall mmt NoadMÜith dl« 
dMtmnttliiiMMtMaM. nd Mrdia 

mitMtt, dn da» Tin« tblm aut 

r»M«r«nniHMl 

A. [Dia dniODDtiMOtal-TlDere der vorigen Wdl]ieifode,i»eb 
ihrer HonghaOnth ] 

Dm. 7, 4- Dat ml« «i* «sin 1,üko. aa<i hMU: Hug«| eines Ailltn: 
kb inbtiili, Ub da«« «i« »n^rauftod trlii« Klui:«!, uuii a | 
I il<*r Krdp» und auf Fitimo vri« «in Mensch 
tt, ttnU du Um «iiK« Mfnwluii gub ni*d 
[Dm Bild dto Cvntinciits tti^ (ngl«ich di« dür '/.«■ 
di« ni«hfol)(>-]idi>. im A. T. r*«l 
I bidin^n Formwaiidliingen.] 
& Uad iMi, «la aotew THw, Am 

aaf dtt da* hH« (de* lAi«r«n| hiagi!«t«IH und 
Minen Zabatu, und 

^ ^ ^ lllal Fl«i»cU! IDUCullur- 

kamthallgriiM dimwiln Ihl«, •(h«aaktaber 
nah atf *• aar Ma g«tillli idaUb«.] 




Ilan 7, *>. Nach diewin K;b»n«to ick, nnd titbt, ein 

Pardal. Bild baito vwr t'liigol «ine« V«^s 
BadMB, uod dia Tbler bau« vwr K«(i(«. and Qavalt war 
ibai figtbN. (Amrite irt Uar «la «iaJMMMw OMgaNt; 
dt« MKKab« Mg« *«l««r OoMatbamdaA feil ah liaBütlM 
Folg« map» Stfifcof ans d«m Me«r anbofaut.] 

B. [Beginn der goKcnwärtigcn WcUpcriode mit altlwtamcaUich 
adamitiscliiT l'lutli. livr dx< vicrtr iViatjncalaitllieilr ab 
Scbrccken^gestalt dem Meere entsteigt] 
Daa. 7i ?- S^b die»» sehaue^te ii'h in d<'D G»|<ilit«n dur Niu:ht. uad 
»ich«, ein viert« Thier, ein Hbrocklichc« aud furcblhai» 
nnd fiWmn« «Urko«, da« gro»e Zahn« von l^iaeo hatte: <•> 
IrM« und ii<roialinlc, nod dm l'elirnest zerstam^ifle ob mit 
8i>iuen Fuueii, und e» «ar rmcbiedcn von all den Thiereo, 
di« tnr itim rnwewn, und «J hatte whn HSnior. (l>er neue 
(Vinti-.i i-t N "i dem kläneren MMiwgelilct« dtr drei Thl«« 
i'iilKtiegtii, i>t irit tf'wv Adamilen dai naupt^llüHt des 
vjtitifu Till r < I II I nsatio tu dem .Hcricn ein« 
MflBwht*n", ditn im T^lcrr^fto roii A'-jp'ti '«^''i >t f'^^f ft^nb* 
ll'it'- -i'lii3-akt«r der Ailanill*« dur li h.- Ziilu:" ■■ ■■.i lu--.«, 
(Inrcti diis Zerfreeaen nud ZeratainpfMi ^e^i.'iuuti<i, ura »uliou 
in 0««. C, d — 7. 11 — 13. und noeh li*»iimmter im iluoJie 
Chauoi'h. wi> auch diT AofaDK dot ritnclleji Uliiliianf<.'ni 
(Chan , I _-.jathi)dert i«l ] 
, „8. Irh beirachli'le die Iliirner. und aiehe, ce cnMii's; oto :ii.it<'ri 
kltinoii Horn zwl>«ben ihnen, und drei << u Ilh i i^'.> )i H ör- 
nern «rurdm »auf ri*"»n vor ihm . . . (iliii i-t ti-: nlt- 
tf»4»oi«itll^h nii 1 Jiit '^i -'i ' Fluth in ihrer W; ki;i ^: nn- 
»chlieiiilieh auf dm ■ •. iiiiii*nl .Vo-i iroi«i«hci9t Y.i wiii bei 
der raokUnfigea FInlh darch «In» iiiil'i'5^i. um-; W.,;;* til,«r- 
■cbwcmot, mit fcintu drei HirMr-Ornndeckea und d«r 
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Mniief' li'i Mm vIieovoratbedBuilim lif^lwn.N dun Klint 
ht i'ii „hohin" (Gsn. 7, 19.), Donilorn nur di« bö«lH<«n 
BiTgp mit ihrtr R^TüHrrmnc „i.inter dem gsOMO HImiool'" 
diMm r.:,i,iir,,i:,:s ■.- 1 ,,|;niii wur.lrii. Mit dem Ablanf« der 
Wo|t« uUt . ''tit>i:a^ da* binDctiländiwlM HwikiMidigBlmt dir 
l«lrMitTi»(:bi n i^yitM des ContiiNMi N«d dmHMn ab du 
k!eini> Hi.Tr. Aimrnli»n,| 

Dia. 7,11 ii-'h ä.'tu:i.''..v liit nct.jiittfl ivu.'.ii' Tliir-, iiliil 

sein Liiib Ttriik'bles, uii4 ex üH-^r^vhcn '.vm.lv dfii. 

deii Fni«r. (Der maritim gf.i-ll.-l.i rrii irrni-htntc l^-it. 

de« CoBliRonl* Nvd, all das HauptgUcdoi d«s Ticrteu Tliicrcs 

wird d«a Bliiliimii te fniwririliwlun TdhiBlnni mi^ 

gewtet.) 

A.I. (Die drei Continentat-Thi«!« der gegenwärtigen Wclt- 
pcriodeiiie iD A, i¥er ndi dar alttartainH 
lUk. 

Dm. T, H. Dnd die ttferifMi finm — m lufen 

Bcluft: da«h ein« LAtnlHrt wanh 
Zeit nod Stande [Hi«r i*M Mit «ttt 
Ueberbliek du mMoUiakite RmiiIM dg 
it«ii«id«D iiea-MiiaHiiA«B Floth BmkbiNi Sit n ibr 
U*IM U» dem gt«cii«titisHt CgUaa •ig«aiMlatll«lM Cot- 
tllMlMtHtoitiing bo«l«hM, «n ait Sir, ia pfaUMlarieah 
(M g*regel(or Zell, donjooigeii d«imd Cimtimiifail^tal- 
tungen Platz zu maclien, mUi» dar drei VVelt- 
ffriadiB dw d»DB ImiMNlidMi Mdttt |«tMui O^Mn 



dni Conteental- 



bb ■■( 



[Die 

Thiiam,] 
Daa. S, SS. Sa, • WUg, 

MfttvdMb 



Lager etiogeo 
nod der Olfen- 
knd latfaia, wa> teiu 




I BMpt TOD 

drei 

I in talmm UtfOn irt.] 
, . ». üitd n*«h dir «Ird m lil m tfai Mimt Mib firiagor 
ab dalitei (dt» dar CaRvtemtkaft Bnpa'i iril (kkb 

vielen „H«rgea'*-J*lu«a}, aad aln drMM IMtll aMhlnr 
von Kupfer, wslobM (ili dM frOhw algliaUUAt, Jitat 

Uapi «MT dl« 



[Als ein viertes Rnkh ai^BAMter Zustand der geographischen 
WcieUlnUe dar MHlMitigaa drei Omtinental-Thicre 
wit dem Beginne der ongehenra ndeaniaebeu Kata- 
strophen «rührend der letzten Ticrfanadmt Alhie vor der 
Bicfastea neiudBinitiscbeo fluth-J 

IlMk M. D« «Anliii Ui tkth kttiaaal» da 

Htadt, aad «r taUgg du BUi aaf aüa« FUai 
aad n»n aad rnmlala lia. 
, p Sft. Onaar mm anmilait laanl dar Ihoa, dia 
lapfar, dai SObv aad dv QaH, aad da 
fllpna dir Ttaaia dw 8iiaMHf% nad « «itnhrtt da dir 
WM, nd kdat Bpar «arfa laa ikai 



Daa. 3, 40. Und e! i vinr'o» Keleh wird «»in hart wie Eimd; 

wi« 4k-. Ki>' II il 'S zfrlünimiirt und dünn ai^blagt, nsd Wla 
dai KiMin, du» zvrtrfimmnrl, wird M alle« diaie« terhiainicm 
und u-rtiümmtm. 

, , 41. Und ilaea du geachauet haat die Ttua» und die Z«heu, >ain 
Theil T«n Tcpfcrthoa ond tarn Tbeil von Eiaeo, — ea 
wiril wIn Ftn i^^llieiltea Reich, and ton dar Hirt* daaKiiaaa 
nir.l III iliii: i:i'i:i weit du gesabtHlt klld dtl BltM dBNfc- 
miac^lit Bill leiuui^ciu Thon. 

» • IS. Und die Zehen der FUsa« zum Theil vim Kim-j iiud ?iii!i 
Theil von Th«n: ic wird daa Keich 'iim TIkü FU:k nin 
und tum Theil mo ierbre«hlieb. 

n ■ 43> Und data du gcaubauet daa Eiaen ilt:r< >nni< kl inl I' Ii 
migem Thone ; ae werden tlednrt^lnii-' Ia m li mi; J. m suu-vn 
der Mens«?hon »!>»? nioht »d cnniiltT hsfter »iebe, »o 
wie Ei "■Ii s:ci rnolit misi.'iit mi; T-T'-'ii. [l';pi;i] Bilder ver- 
anacbnnliätign «iri'ri.i'il> ^^lr. liurc-ttfubriiOig der frAh an- 
gcbabnten DiirckmrMHi.LiK ilui Mauaelieumtaeti k*wnd«ra 
io den p«ri|v1i«ria<?^i':ii,:ti.i-! raion Gliedern und den Inseln der 
Ouiiliiipiit.j i.nd vi.di-i'.-bfit' rlio hanptaächlieb inIV.Kara 
nnd i'liaiiöi'h JT'-^i hilflBrt», durph liie rnlcaniscben 

KalMiropbcti ■. ^i uril.ns'.' .\-i:l':.<:liii' uIIit -.-i;-llsrli:iali«bcn 
Bande, die uiu pl<lliMri>i'.tc, Jnsi Juii'.l: l:riiMl ['ii.i üiceb« 
Diacipliu, dort dar Ii liy|.iiuti-,''i.' ijoivill iiOi-imtni Kaui.-. , ^. 
beide Ciewalten wieder in üüsai4iiub.\jc£u üe^tuoaU« Jiu 
citinndar, auaammeDgehalten werden.] 

[Bw L Betiam der cnten Wdtiieriod« de» iim<b CSyklns, mit 
iMOHubiidliHdiar Flstt» der das den B. e ntd pw d wnde 

vierte CoQtinental-Thier als .,Ai1I?r" entskigt.] 

Dan. 2, .tö. . . dar Stein sl i r, rtrr Iis Ii:;il f:it(.-hU^;i-n, «iird.- m 
einem gewaliii'fn H.'i^;!' Li.ii ü-.VM: ilio in tt-' Knlf, 
„ 44. „l'n«! in den'i'ii^«« lvie»h.i:iJ''i 1 I tilen.Sul.ri'ul djesef K*nlgc 
[lij'-'i'r Iroi Centinentaircijhi', in Un'Ui vierten Zuttande) 
w:ril .iiil'i i.htnn doT Elnliiiu df? llimiu.U ein Reich, da« 

iü (d.'li dr>-r K',Ti::xi':lt'n [drt l'-'lliniTIlilnri l'.Ull'! Iii hl 
Wild ^ylhtdrt, lil::i i.i'ini* llfrrsi'l.ufl wird krUiiMll ;inii''r'*:i 

|ala dem altlfslajuiLitlnd: ad\Mii;ifl.diim, ;iil/.l miLfiir liioh>'iL 
ZwillinKS-1 VoUiii ulvilititcu «enlf;!, e* wird ütatuaiiiisü 
«nd vernichten all jene Reiobe, [alle den Natarkataatrophen 
(nlronnenen Ueberreate von ibneaj, a«lhtt th<x baatebeu 
lia in die [drei) Btalglwlna [dM widlM|iadin, aka 

dritten] Cyklua. 

„ f, 41k Oeaebalb ecbautcat da, daaa Ten einain Derge [von den 
gegenwürtigen Conlinentalmaaaen] aiob leatrennte ein Stein 
(dnrcb Valkani«4 üeht darah Bind«, and er lemalmte 
dsu Tbi»t, du SilMB, da* Kaprer, du Silber ond dar tiold . 
dar fntn Bkiiim hat d*ai Etoigt [kjfotüttili] kwA g»> 
Ibas, «u Mia wird naoh dlum, dua wahr lat der Traan 



IV. 



. 11, 1—11. üad in dar iwrihn Naaht aah Mb 

nud «iobe. es stieg aaf vao d«ia Maar aln Adhr, dir kWUt 
6 Liiud] 6 FlUgel vM 8elnrii«m ond dni liin^. Dad 



i ■(* llbir Iba dta Walkw du ] 

idu^ 

17. 7; ttk »; ». 3t «, 1 paihndart^] Uad M nki, ddn 





Wa. Dia Htaptar abv *m ihaea «nua ndwad, aad 

1i dla aadnaa Bii«tar. 
dlma lalMtt ak ibaaa. Dad Ith nb, diha 
da lif dir idiir Mit nIbm Mvtagia. nü barmbla 
■b« du ÜMid tbtr dl«, aa ia ibia «daiaa, Oad Idi 
ub,duaauAlluaBiirdiul 
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Ni«B:in(i \TiH.T»;i':ich i;ini, ^ilcb :iiolit Eitttr T»n »lltr 
8«hö(ikuK iuf Kr.ku. Uail icii s,sh, sah» d» erhob «ich 
der Adl«r lof wine Krall«n ond K»h «inen Ruf »o (eine 
ä«hwiii$en, ugend: Wichet nicht »lle luglelcb, aondero 
»oblafe ein Jeder ao leiner Stell« nnd wsehel tod Z*it tri 
Zeit : die Ilitiipter itbor sollen (ur di« letzte Zeit Mifbehallen 
w«rd«n. Und i^^b und tlehe, die Stimme «tlog nicht 
Ten («in*n Hinptcrn aaa, tondern tod der Mltt* Mine* 
blbce. Und ich lihlte seine GegeneehwinftBi Hl ■ 
mna ihrer 4 [and] i. — IDi« EinMil 
md. aMh nicht gisQz ■ioli«r »riMBiilnr. 
flirtMllM n^D Dooii nhiiMliMi Mia mi 
fibMi Sl>«rdj«T«mln««rNUIalm < 
OMMgtbMM Mdb »AIml Abtr 

I Im Canfionltk 
(•ften) iMMtiit caMl«i ««Itiwrtril *m AlMBltoNaMli 
4m* Bibn lir gMgni|>M«)Ma 0»> 




tV. Smli. II. Wv Im 



ich 



te M OiMltoMli ta 
da llint|>lilmii ii «ler 

■m-MMhUlMlWII nuUl Ml Hagltm bMtehen 
Dmi «t *■ Adtr «1 hIm 61M«r Iwherr- 
Uam Jrtit m teMHt MiMt I^eibee Mi«eh«(, 
äk iM ti An Irilnirt. Siti der Schick- 

Llhi liMiiffl. im 4» fwlMM Iwk «nf^ 
I» I» M dtai 4i4niI» (iteto lUw] Mth, 
_ hMM Mmb BriAH-BHUl •>» ^ 
, meUiMi M, «Iwr UiM atabt «mikit muri. «I» 

H dir jetzt Miriega. 



A.II. [Dip (vier bUlt drei) CkmlinentaUhiere der ersten 
Wi'ltiiiTiode des neuen Cyklas, welche, dem A. und A. I 
der vorigen andfegenwirtigeo W«ltperimle entsprechend, 
4er mn-Boid^SidiMi Wiät «■tÜeigeK «erden, aber 
nan in ihrer Gesaromtbait ab (trili) Eilt (uMmäurTj 
Lowe aufgcfasst sind.J 

IT.Bnlt.% — 15. t^nd loh hörte «ine Stimme in mir B#:en 81 -In' rj-- 
r»de int und betnohtr, ytia dn »i«lw3t rii;! icli »alic 
liehe dl wir wie ein LBw», von in» Wuld (iuf»r<^firuij)ti'D 
und brftllend' iind i-h siiH ivli» it i'.ru' Mi'nBL'litr.ntiir.inc 
in d»n AdliT iii'hlotit, nn^ i^'H« aU-u: Hyrc ilu ldJ 
i?fe w:!! vi: dir ri'ii'-;! : iti^'. 'in Dn^lit d.e Ik'fcti-:, wcl'^lifj 
V.III Jen v.cr Kfsti^ii Vilmg i=;. Aif ich in ir.pintr Welt 
Iinrr^'.li.T. U?Ferj, iini zwar 7ri ilfim |/.wpci;f| Kti^'*, 
dfc>t: liiiT' h f.p Hm Kr.iir difspr /i-iti'n |rfa.« i*!ndp des» ^'cl'Mi- 
ivurliK^n Cyklii«! kunimn ' T'tid A:e mrti« i<t gekooimeB 
Ulli) v.'r)r:ini.-prii'n linKtien beilegt nnd mit 0«- 

«tiai ili» Wi^l-. III III' ^f-hülit m cronem Knchreoken. und 
Uli den KrdkuU r j lin^rn mit Trag [dem .entictilicbeo 

rtrtn*'!" *r«Vr i.nd nveiii': Aullnfl h««»hBt Dnd 

dl:: lIO'i:Siitii |Kloliini| hat auf idc rarftingenen Zeiten 
IJl'ii p'^erm irtiR.-n l'vkliiii ur.il lioiii*) NiahUnfei] gabliekt, 
un%l fii'hti -in, f'if' !-:-ni sui Kadf, unii Jtirü Jiliihaii.iHile 
niH pri'iillt I>('f'i^hhll' tollet da m *irt;rtij trphcii, du Adl.?r 
tj!id ili'.rip fi.r.'/iV-rli. luiO Flügel «nd ilnm- ;;rn:id»i:llli'.'il(i'Il 
^>cbniu;;li.<iii. uud diHne verrucht«!! IUuf>t«r, «lad <l<iiu<t 
dnrohini Mhtd liehen Kiullen, and dein ganier vermchter 
Lub, .... l'nd M gMchih, »Ii du- Lim <U«m 
Wert» m Arilir «Mgl hM». ri» «Miaidh aadiWit, «tr- 



lV.&nil8,|-S.Mhmodcn waren du VMg geblieben» Hanpt nnd di« 
■ml Paar FUgel, aad aia fkar ging an( ei aber, nnd 
riiM war «laa MhmidM and aanhafall« llimebift. Und 
Mk Mht vad iMa, il* vtn«hwtad«ii and d«r ganw 
Arilldtih kaa la Brand, üod tt «nehnV dl« Rrd« «ehr. 

IT. >«• S, tl «ii4 dw ntt(weUali(U«h» B«giaa 
jid* Wal^wMt WB dM AaiMMt dtri 
AdaaitaB aai dw Mhhb In 
JUlN MMb d»r idimitbihM* 
itls MiMnl-geograpliiMto 

na« a«lM. MiMlh« and M hl 4ir ivrlkCMaia B«- 

am ^ — 





llah» der faltaaiMikw 

Uueai 

bUB^Usia 8MceriMb,*Mfborg«a bMln, «I» JaiMk 
di* Wtadirfcihr lia« aoanUHiahM IMh tanViiiA 
Iheili anidrIgUfab, fkailt aikliakw atBahagnt «Wik 
AnderMili ««UM Ar dia MtfMaUthlt aaMhaalich fß. 

nacht «erden, du« die b«id«n „mlNtilichen Greaer dar 
gegoDwirtigen Wiltpiriod* »«gir die bavonlehrode Ma> 
adamitiMbe Fluth In lich r«4l*nden Reiten dM aHtNl^ 
awntiteh noachitliehen kleiiMn, frMhe(lniig«D aad llttt^ 
■lialigeD Hornel Aberdaaein, nad, bei Ihnr „«taet iriinn. 
«chaftlieb" geHhalteo brutalen Haoht aber die kgaimeoden 
li«u-idaaitiich«D Kinder in deren ent^n /^•i!>:n, den „Adler" 
u cinor fait f>b*n>o MfalinmcG Keetir micaon werden, 
«Ii ailae g«g«B«irti(Mi Votgiagtr, di* drei Cootijient*]- 
TUwa; aad diai di« T*nk«Mai«n* Anirattniig di«i«r Qrtul. 
aWnaab bli aaf immer kleiner werd*Dde BmU, lieh ant 
aitt aad ttgtr «nt nach der folgenden nea-noaohitiicbia 
Fluth v»U>ieh«D wird. Dm iit ja auch ia dem Schwan 
Dan. 12, 7 «rlintcrt, wo die .bilbe Zeit" dem .Adler" 
gehirt, nnd du folgende bedingnngiwelie .wi>iin". oder 
wann, Bo«h in die Zalten dei .LSwen" liiii^inrei':ht. — 
B*mi>rki!mrwfTtli ift dinn, dms der „I/äw? ' (wieder dir 
nii4titfr;'hi'''J frtih^r mit dptn unBchpinbikr }>nch(indell Hlo- 
FL'ht'iib^r/.i'Q, Imii. 7, 4, tiu;i. n*'.'li \>rnic^hti:n^ <lpr ni?4ebi' 
tirout-n ^enliif'tj:;iolif n Greuel", zu Miicm T/'W,'ii mit druhend 
t'^f.:iilfnd*r, »bpi aui jnnom Hnrx^n IfjoaBQ^ndor Meü6oh?n- 
»liinni? auEifewaohBin d»rB«tellt in. iif ifm im Tiitris- 
laiiiip dif Krd*nvt«il bcwohaejidfn JatiTe-KIobim fi-r1 und 
fort XU« na---hfl»r Nib* in die ühr»ii k^ing;!. Fcrnrr ist 
zu tii^hiM, dui In IT. Em \i. 'i fiM lutilr' kune 
Zeit vor der Noaohiflath ebiMe >1h ^illll uiiruket jllp. mit 
Vimmx von OMelleokaftibanden, b<!»iohn«t ist. ni« dii>« 
ßir MUS linK»rs 7x'it r»r der adamiti«hen Fluth ics Fall 
wir. Kill" unklar* nnd ungaiMO» Kenntni»» der Mdnscliea- 
kiii.ltr tiiL'r dipZi>it«n tievornlnbcndnr Vliilli<:u bat fioh eben 
Bio Tormoid'ii laswn, i-.a^'lidem laeJeio Jahve-Kl'iihitn ibr« 
ei^'fr.o geriniTS k'enn'.iiiM dfr^elli^D ond ihrsr n<'r>'i:liiiiiii|? 
Torrallii'n liittm iClun, lü, 7, 65. 10 ) Vai »nl.-bt Kennt- 
Bln lüiiwti' lüp ür^a^^Kp Toneltlgar Bt^unruhipan« werden, 
wihrfiid i'iM £(iucilt«rt Qbenaeeader Geist da.! plti'tilielM 
UüTurbprpitDle HereinbriL-taen dei Unvennoiiilichen ileU 
all die lobanaiider« Form fAr ichwiebe Kiadeiaataren 
tartMlM und «IMm «MJ 
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Schlusswort. 

Diese vergleichende Krtlkundc hat ihre Geschichte. Soweit 
letiten d«r aUtfigUebeo Er&hiuiie eoUinriclit, wire sie nicht 
der Bed« wedi; bricht Uetet aie tb» Seenllrilinlidiknteii, 

die hier oder dort einfni Intcii'SM' IidTCRtien müRen. 

Humboldl's Zweifel üha die Lt'sbarkcit des Prohlems der 
gcagra])hischeii Formen scliieti nicht gerectilfertigt. Denn die 
vetigteichende Morphologie sogar pflanzlidier und thicriseher 
QMUt hatte UmHehe Pnbleme in glttoUiefaef Weise gcKM, 
freilich ohne sich bis zu den angeblich letzten Ursachen des 
Werdens zu verirren, oder bis zur F.ntxvickolun«; der inatJic- 
matischen Inte^iiralfiintK In für „;ili:-iilii;i''' or^Miii-ilic Formen 
voRUdringeo. Deshalb durfte man die Dearbeitnng lies gco- 
gntpUldieR FtdUbiui «tgeii, aneh olme aadere Lehrer und 
Ldirmittel, als die für venige Onnchen xa jeder Kartenhand- 
Inng küMflichen: private oder Ktaatttcho Coneesslon dozn war 
wenigstens nirs-'i'üi's atiMlrik'klich vor^i'srlii-iclu. ri. Unil ein gr- 



hielt sie,abi'r .M H-nllidl doidl dfll 
K amm Bi dic u eta". 
Naeli Jalmn rtsignirter Znrtckludtnng hatte ein Venneli 

boi r. Hilter keinen anderen Erfulf.'. Iluhcs AlKr um! Arlicitv 
hihl liii Kränklichkeit versagU'ti üdi vulblaudig für jedes an- 
geblich Nene; aber mit der Mahnung: „Kümmern Sie sich 
nicht um AutoritttUai Die Wahrheit bricht aich früher oder 
«pUer dodhBahn." Indeta diese.sehr sj-mpailhiMhe Anfihasnag 
schien doch ein Aber zu haben. 

Wieder nach Jahren kam Bcrghaua an die Reihe. Aber das 
eben über cinti l o. htcr gcscliloKsenc Grab solltt^ auch ihm 
jeden Sinn für Beachtung iigend eines uderen Gegenstandes 
vcrschliessen- 

lind ähnlich, alier unter durchsichtigen Vorwftnden, be- 
dingungslos im VorauH ablehnend, hatten sich geographische 
ViTlii^'-^niniiujJMii.teii wie die ParthcT oder Petthir oder die 



wisses Gluck boim .\bmüiiea iiusa in vieuigeu Wochen die i bayrischen fertcr verhalten. 



LOeung reift^u, für die man nach gewöhnlicher Auffassung ein 
nlsriew Arbälsverdienst in Ansprach nehmen konnte. 

Aber na« trat etwas Anderes hinzu. 1>mn die Formen nahmen 
in ihrer Gcsetzmilssigkeit n Clinral.tr'r einer IIiL'roj;ly]iben- 
Schrift^rachc an, die sehr unerwartete, vcrütandais&voiie L/ehrcn 
nioilt nur aber die Gcotektimüc, sondern zugleich Ober deren 
Zusammenbang mit Bewegungen wmiUelte. Dahei war keine 
Spur personlidwn Arfwltsrerdlenstes in entdecken. Ifon moMte 
viclmiihr den Eindruck gcwinnr-ji. als seien bisher krampfhaft 
vtirsciilu&^cu gewesene Augen durch äussere hypnotische (wie 
man heute sagen wflrde) Willensmacht zu freiem Sehen ge- 
«flnet worden. Und w«in nan «nch weder klaren Begriff aber, 
nodi Namen flir diese Vadit lutle, so konnte naa sie doch 

nach solcher LL'i;-.tuTip ■.vrinli^en, uiv:! ilnrrli iliis sichtbar 
Gewordene bcriiUi-cht — auch n;ic:i früheren l'ri>bcn /u dcru 
Flehen kommen: „Giob mir raehr soSch'T lirkcnntni», uikI 
ich will gern auf jedes gewöhnliche MenschcnglOck verzicbtour 

Htntar soteber Anlhsnmg den ErinMMM Hegt kaine 
«nriOdttr DOnkelbnfU^t, — trotsden Hai« ein kleiner Ort 
in NiedeiljaTem ist Denn nach der heute fitr Jedermann zu- 
p.ludichfiii Erfaiinjnc: ist ja der drail fOgsamer Emi^iuulicli- 
keit fOr hrpnotische Kinwirkuagen verschiedenen Hange!« ein 
sehr verschiedener, und kann sich für verschiedene Menschen 
aoth aof seht rerschiedeoe Funktionen und Lebens- und 
Whsens-OeUete besidien. 

Es Sellien doch naWrlii b, Humboldt um Kenntnissnahmc und 
I^fuug des Oegenüiandes ;;n ersuchen. Aber er schickte ihn 
uneröffoct zurQck, den Schüler an seine venneintlichen con- 
cesaioairtea Lehrer verweiBend, nm die bestehende öeseU- 
Mhnfli<s,Ordnnii^ triebt geftbrden ni Unsen. — Das JMwü 
eines aus verbummeltem Stu lcuten liklitig werdenden Ge- 
schäftsmannes lautete: „Es war thoncht, .«ich auf den ver- 
meintlichen Werth der Sache selbst zu verlassen. Als ich von 
Hoinlioldt priiuunerMdo eine eigenliindigB Oefichftfbsrelüanie 
I Ich ibn fteflicb mglebigst wd V' 



Erst im Jahre 1K68 nahm die officiello Taktik andere be- 
gegntmüu Foniein w. Ein gaognpfaischer Akndn- 
mtker duldete nitn eisten iFale die mlHidlldM ErUnterang 

der Kiirti'n, licantwurfefe sie .aber .aussclilicsslich mit filcenden 
Worten: „Herr, damit kommen iite niclit durclit Das gellt 
gegen die Eitelkeit der Autoritäten." — So qnlad 
henig spraeb das sichere UachtbewoBStaehi. 

Was dk fwscbdiett war, liess sieb am leidtnten aaf 
Gebiete ibT Physik <.'i-kerinen. Puegendorfliattc sich lange des 
Kinbrecheiiä der db^tracten Maibeoutik in das Gebiet der - 
Experimentalphysik erwehrt, unbektlmmert um das Gezeter 
jedes kleinen Ziiblwerkes nnd Heebneascbieben. Als er endbcli 
doch seine Amalen dem imponireaden diferentialeo and inte- 

gr.ilen Frfn.sseti Jer rralen Aehnlichkeiteii im Gebiet« der 
lilivsik.ilischen Naturerscheinungen öffnen musste, geschah es 
unter allen ,\nzeichon heitnbcheu Grollens über die exact 
mathematisch ausschweifende Anmaiwuing. Derselbe Groll lebte 
in allen alten EiperimentnI p li j is Hw n, deren matbeuatisehe 
Potenz nur far das Anpassen empirischer Formeln an ein Ite- 
sümmt begrenztes Beobachtungsgebiet auagereicht hatte. Aber 
sie brauchten nicht so viel Rtkcksichten wie l'iiftretidnrff zu 
nehmen, und «ifTueten gelegcnthch das GroU-VentiL M^nus 
nannte die «mathcmatisehen"' Physiker „Bleisüftphysikcr"; und 
P. Biess sagte mit Benig auf einen gerade dasuds Sehr be- 
iflknt werdendsa; „Das sind ja gar keine PhydksrI Ita sind 
splitternackte Naturphilosophen, mit einein itmthemati^chen 
Feigenblatte." — Aber all der versteckte oder offene Groll 
war nur ein Zeichen des entschiedenen Sieges der Matbe- 
matilc, die sieh austoben nuisste, hevur das Eiperiment — 
nnaUilnglg Ton den Ftandn nuscbüesdieh msthenstisdi 
ausdrucksfähhyr ii:itiin^Hilosophischor oder näher Hebender 
Ideen — nicht a<. in«u ur»prflnglichco, aber doch deiigleithartigt'ii, 
neuen Hang der Gleichberechtigung wieder erringen konnte. 
Eine ähnliche Entwickelang hatte sich nun auch im üebiete 

mdi ancli in der Fstg^ 
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■eit. IHCM Uriaenicinft wur eiuncits nflcktern empirisch 
bwtaditaildi dananUr messend und rechnend gewesen; and 
hatte sich andereeits au ein /.alilinifreies empirisches Ver- 
gieicben and Combinireu des Thatsichlicben in freilich nebel- 
haft venchwommener Weis« gewagt, dabei das oiganische 
Matartal ebenfalls als ein Element der £nle nttwtewL Dum 
mnreo inint dk ^^chspfungiitbeorfen'' der Mheien Ibdie- 
Btatik aus der Nebel-Astronomie bcrciugebrochen, und „unser 
grosse Geologe Suess" trat den mikroskopischen Quark dieser 
Theorien breit, als Muster für seine Epigonen. Zuletzt packte 
aber ^noMr onveigaaeUcbe ZftpfriU" womiitficb die gaaze 
Eide in «tne blegnUbcnel, wie in eine Neaaidude, wobei 
Alles win (Vic. Faust aufs Auge passte, und die mathematisch 
ülüubigeu noch Wunder der Erkenntnis» erwarten durften. 
Solchen Leititungen i;i>genüber konnte eine i iüpiii-chst vcr- 
glekbeude Erdkuod« freilich um so weniger Ansprfldic or- 
Iwbeo^ je lutzerischer mUHIidi eie die FUte und Elngewvide- 
wflrmerdaeB Hmdee als veigleichaweite exacter erschöpfende 
Bisefaediter und vorsichtigere Tlieeretiker würdigen mus&tc. 

Dft war und blieb al.-u für sokhi- viT(.'U'i>'h4'i)ii(' r.nlkiindo 
bescheidene Ueaigiuition fortgcseui mn i'huv. Und wä» lag 
auch an solchen Wlwcnübrocken, nach dem Niemand ver- 
lengte, and «an mb nicht aai^ dem fialune elnce Kometen- 
eder Planetoiden-Batdeelten xt geiien vcrMend? 

Aber nun gewann sie in dieser Still«; »irio luiileic, •.ine 
höhere Bedeutung, als wenn sie für sich aiiau auf den Markt 
gekommen wäre, der das Unterscheidungsvermögen für That- 
•acben nod mathematische Theorien oeolich volletindig ver- 
loren bBttfc Den rie wude bi wrflenn Tetdilleh twd Jahr- 
zehnten zum Schlfl<:s(<1 fnr das Verstündniss der Geographie 
und dadurch des (Ibrigeu wtchlicheu Inhalt«s der alttestaraent- 
lidu-ii liOcher, — ■ nachdem ali«nniilH ein liy|UKi'iHchi's Oefftien 
des Auges far ätr liUraristh* Mmtwä* derselben stattgefunden 
kette. Der unzweifelhaft grosse, aber eigentlich in gutem Sinne 
nikegieiflich gebliebeDe Ruhm dieser ßOcher wurde daba ein 
fir elementares Be^nrdfen zugängliches nbjc-ct; und erschien 
der vergleicht : i'rdlcunde iu bescheidciicm l'mfaiige ,!u 
Gute korarntti /.ti kmitieu, ebensowohl in ihror Eigenschaft als 
IUitliseli5ChlOsäe1, wie durch ihr« ABIIbemK «adieendldpfeDde 
altteetamesUiche Geographie. 

ßidees die miealfiMen Erwertmgen in dieeer Blnaidit worden 
ebenfüllä getäuscht Auch die kleinen Oeographen, die freilich 
bewundernd erwartungsvoll zur g^grapbischen Integration 
aolgcschaut hatten, wollten von der vcrigleichcnden Erdkunde 
aeibet dann nichts wiegen, als kein grOeaeves seogmifcisch 
maäwiBatiBdiee IJdit asffltmte, — ikr elgenee Khee- und 
Zählwerk kaum eigpiie BefriedlgtiDg gowährU*, soodeni sogar 
(las Ve.rlungei) nach etwas geographiscluT „Mvstik" zeitigte. 
Denn als solche wurde alles Dasjenige beurtheilt, was weder 
dem dgeoeo noch dem Vermögen der lieehneaumachiueu zu- 
l^-fl"**- war, and daa num Interesse der Wissenschaft, 
iiaaaa faPbM" (diaJVeniihe kat anch iBrfna (IIa Badntnng !), 
enetgiseh aliwehite, sobald ee etwaa mehr alt anhetn^bd Mes 
Fknisenwerk sein wollte. — In dem Ausnahmefalle., wo ein 
•nbebogen wahrhaftiger Sinn (irflfend dem Gcfenstende ein 
latwaaee abgewann, keiaaaer doch 



vor seinen 
mOgeo. 

Dann trat ein anderer böser Umstand hindi rnd in den Weg. 
Eiti Ili«it des sachlichen Inhaltes der elltestameiitlichea 
Bacher war veröffentlicht. *) Das war geecbehes tnta dar wn 
wacliiadaBen Seilen erfebraen Abmahnangen und Warnungen 
bia fr«ben Drohangen; und begegnete einer fOr die Zeitver- 
hiltnisse characteristi.scheij, pas-^iviMi und aktiven Taktik, 

Die üebrtidur Michel fohlten sich in ihrem hjpsotischea 
Schlafe noch so behatfich «ie Opiniatria 
nicht geweckt aein. 
Arr man amHuHum J¥inlu^ naab 
J«Lei, Ilw«torw«iMM«t«r4MMTO| 

Uahia wild gM^ ■ «hA; dar THbtr UeMhn «wt 
ihr. aad hl JhN HenrUaUMll (nei BaaifttaaNr] ««H<* Ihr 



prmntpn sich selbst und jenen dieses träumerische Glflck, und 
ilämmerten in immer noch ti irhli< h(»m Herrschaftsbewusstsein 
k'einiichlidi weiter, uhiie Iniiii /lun-limenden Zerbröckeln des- 
selben darch dagegen rcagireodc Bewegung nütheUan so nfigen. 

Ausser dem ftwünnlgen Theile der naaaen, warn nvr die 
trockenen Juden nicht verschlafen. Vni sie alle fanden (und 
finden) sich wieder 3nisammen, als ..eiserrT beitändige Glieder 
Eines Stammes, aus der oberflächlichon Vermi.^hung mit dem 
internationalen „llion und Lehm" (Dan. 2, 33. 41—^) heraus, 
in den physiologischen „Rflckschligen", die dtudl die lar 
I Herrscheftgeinngendea EMaadpifartca atirker angeregt wurden. 
(Man mnas die vorsidltige Zornekhaltung wflrdigen, mit 
welcher die trockenen Juden nur fluserat langsam, erst in 
der Gegenwart, dazu gekommen sind, diejenigen naiiseii Juden, 
welche von den MichelvOlkem als ihre grössten Geist«r auf 
den verschiedensten Lebeugebieten gerflbat werden, als in 
Wibrbeit ihrem Volke angeharig n mdaniiren. Sdir eig(K»> 
lieh isl die Art, wie sie sich «icheinlKir in vafprstSdtitchem 
Interesse den (luthe beii]iii.hti«t haheu, während doch die 
texturlicheri (;i'!;chäft.'^M rl)itidungeii und auch persönliche S]rm- 
pathlen «osreichende Fingerzeige ia der rechten Blchtoag 

in mehr oder minder versteckter Form wie Mommsen, oder 
mit höhnischem Fusstritte nach den Micheln (Num. 11, 4X 
sich als zu ihrem Volke gehörig zu bekennen; während das 
Gewissen der MehrzeU noch ihre „<>bräiBche" Hebcammen- 
rolle (Exod. 1, 15} zn faHWgaeti veraulimt, aber ungeschickter 
Weise auf die Ahstaauiiing vnn «Prieatem"daa Jeeakpocbend. 
— Die geograi)hisehe« FereoneunaiMi signaHtbea angeebnt 
den höchst rangirenden geographischen Inhalt des A. T., und 
ungleich die KationaütiU; das intime Verständnissverinügen 
für die h<)cbst rangirenden Geheimnisse des A. T. indidrt die 
penttoUcbe ZugebOrigkeit mm Ideinen, nicht maiiacheindiin 
Theile dar MaHan, 

T>^r irtivo lUltt liHt aich 

urlliwk'a. 

Die unter Zunz' Rcdacüon durchgeführte deutsche ! i l)i r- 
setzung de?) A. T. ist ^weifelloii die Hauptarbeit seines gaasan 



•J Dm AHa iMhiMint fcn I>«iM-BaUkL (H. Haiwli MbdnrlH; 
1h, Mekae't (Vmaa), In^iii^ OMBn-fidit,) 

10 
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I^beriK. Sie ist trotedem emsitc todtgeschwicgcn. Dass die 1 
nassen üemiüijcheD „Priester" ilue Existenz vollst&ndig igno- 
riren, iSsst eich schon aus dem zwingenden Bedürfnisse 
apieatvoller" Conaerntioa «iiiw inöoei>iacli-4ütntfctliBliclMit, 
Bdmr TostOndlid)«! Dentodi Ar um Ji^ra Prete ^mriegdt" 
zu brwahrende Rüthsd und Geheimnisse befrreift'n. — Dass 
aber auch die trockenen Jaden, die bkb docä darauf ver- 
stehen, für ilirt' Wiiare, mag sie wirklich prima oder völlig i 
bewuatt «second band" QoalitSt sein, die Rwlainetrommcl zu 
rtthren, dicns Todtechwcigen öffendidi ebanfidb geabt haben, 
imd wmt a«woU hei Zuiu' 90. Oebortstage wie in den Nekro- 
kgea nadi 8«nera Tode, larlhrend der ausschweifendste natio- 
nale Stolz jreriiJi.' bo/llslifh jeiii'r Lim.>-Iiiiil' im (ifheinioii Re- 
hegt wird: daran imsx üq\\ mwni^xi, däiss von den Ein- 
geweihten diese Ueberset^nng im eigenen Leibe wie ein Pfahl 
beoithcilt wild, clawea Hanonidieii ohne Vonichtamasgngeln 
lebanagetthtUcb werden ktnu. Dieses Todtscliveigea ist mir 
die modemisirte Fortf':?t^:une ciis finlu^ien, von nassen semi- ' 
tischen „Priestern" gegebenen VcfäJutl^tj dwr Ucbersetzung, ja 
selbst des Lesens des A. T. seitens des „Volkes". — In dem- 
•eiben Sinae hatten «ich klügst gelehrte trockene Jaden ^ 
opfert", indem sie steh ntn nediea Ueaeai, nm den etwas 
unruhig werdenden Micln lsi^Hläfer eindrucksvoller mit dem 
Eiapopeia einlullen zu können; — hatte ein kluger trockenw I 
.Judo den \ orschlag gemutht, das A. d'. nau7 /a lH'M-il;|.'i », 
und durch den edier veranlagten Talmad für die auch solches 
MlBegen^ liedttiftig» Mensdiheit m ersetaeo, deven «ielaenie, 
elementarst sendtiacbe Nasen sich weit beqnemer umdrehen 
hissen ; — warnte David Strauss, der doch den Kampf gegen 
das N. T. aufgenommen ii;it(c. vnr jeder Ilerülirun^j; des A. T.; — 
verweigerte Briman (Dr. Justus), der aus persönlichem Rache- 
bedttrfniss sogar den Talmud denuncirt hatte, jedes walir- j 
liaflige Zevgniis Uber das 1. T, nnd handelten andere Tal« 
mudtaten in demsolbfln Snae. I 
Es ist richtig, daw oin nasser Jude es doch tuiternoiiirnen ' 
hat, das A. T. scheinbar gründliidi auszukebrea. Aber er hat 
sich gehütet» die Zunz'sche U< berHet7iiQg dabei zu bentttzen, 
und gehörte mdi wohl gar nicht zu denenatlidiEingeweihtao. 
Br gab andh iten nassen and (nckenen eeadliscihan Anteil 
tSten und ^e^^■a]lhabcrn rasch Gelegenheit, die gnten Absichten 
dcä stamniesangelHirigen „blccding lieart' unter der geschickt 
gewj.hlti'11 Ma.'dic j;a erkennen, s.;' da.-,? sie ihn vorsiclitig be- 
gttaätigten. Deoa eineiseitB koaate ja sein UterohacherKehiicht- 
liinten eis äna Zwiscbenstation sv den tob anderen Mhd* 
tischen Seiten schon gesteckten Ziele der Beseitigung des 
Alten und jedes anderen Testaments dienen, das ein semi- 
tiäfber ThUrinner durch sein exact mathematisches Kunst- 
j^rodukt ersetzen wollte. Anderseits befleissigte er sich, dem 
apwadlMi In Erwachen begriffenen Michel das schOne Lied 
vaa dar amhaoMaiauiBdi f^ethiadua" Baligiona>Mi8aion jedes 
naaaen oder tnekenen, eiaet winenaehalUiciheB TalmutUnden, 
als dieser vielseitig ethischen Cnlturbeweguni; ftirderlich vor- 
msiogen. Die Uaupttendenz seiner aemitiscfaeu I&kük kg 
in toll auf einem anderen Gebiete. Es Uast sich nilmlich nicht 
lakuMD, daas heate Jede QeseUachaftsklaaae, jede Partei, 
Jede StaalHcU^ Aa llHtfMdnß,> ger^Um Jk Hmfr- 



Schaft dtt Juden nicht nur zw dulden hat, sondern gar auf 
diese stolz ist, und nur deu gegntruchm Jnden verabscheuet, 
— zum Gaudium aller Juden, die auch ihren Babel zu 
wordlgea «lasen. [Wer Ober die Bildongiweise der Per^ 
■enenaameo neaaer nnd trockener fuden, und Ober dereo 
vorherrschend „auserwählte" nnd iinswShlende „Whik" zu 
einiger Klarheit gelangt ist, l;snn über diese Zeitverhältnisse 
so wenig Illusionen hej;en, dat^ er auch den eioptisctifa 
Braderiuas als Leitmotiv fttr das agrarische und anti-agrarische 
Sehrelea (Oen. tl nnd 47) wtedereriieDnen nraas.] AOerdinga 
bcätand zwischen nassen nnd trockenen Joden firUher ein un- 
verkennbarer Unterschied, tmd er besteht ja theilwcise noch, 
als Bodensatz ans ib'n Zeiten fimatisrln-ti P liest eriiasses. Der 
Unterschied sprach sieh mi <iben beispieksveisu erwähnten 
Gebiete der Physik darin ;iu-, d:i^s Leute wie Poggendorff, 
Magnus, Ricas, Quincke, HumboUt (atiaaerhalb der Firma 
Dnnker ft Hnnddot), Rose etc. nidit das raffinirte Bedmen- 
talent besasscn, das in seiner Anwendung auf das Differen- 
ziren und lutcgriren beim Zinsgeschäfte jedem trockenen Juden 
geläufiger ist Dazu waren die Formen für wesentlich gleich- 
artige Bestrebungien doch wnehimtcr, milder geworden, als 
sie der trockenen Nahetit noA eigen elad. Aber dleee ünler» 

schiede wurden imHier schwächer, je leirhfer die nassen Juden 
"ich du:ch den syniiiathisehen Erfolg der trockenen zu ihrem 
Staniuie /.uruckverfubreii Hessen. Da wurden die Consequenzen 
gezogen sowohl des Einen wahren Judenwortes: ^nde bleibt 
Jude)" — ab avdi des schrecklichen Anden, spedefl auf 
Deutschland gcmttnzten und als Fluch verwerlketen: „Jede 
Nation hat die Judensortc, die ihre eigene TTator verdient!" 
In diesem Sinne ]Tokl;iiuirten selbst semitische Olir^lieitea 
den Gmnds&tz: „Der Staat ist nicht dazu da, die Dummen, 
die nickt all* utrdfn, vor den kli^en Gaunern zu schütaeo, 
die inmter xahheieher gesetzKah gtk^ werden". In dieacm 
Smne durfle ein nsaser semitncW Rechtslefanr den tainm- 
dischen Satz geltend machen, dass die Restrafunn eines jüdi- 
schen Verbrechers den gesidiiidigten Freindliug uicbtfe angeht 
In solchem Sinne lautete für Zusiaude eines I^indes die semi- 
tiscli scharfe juristiache Characteiistik: «Diese aemltiachea 
UeUer haben grossen Macht ab Ktnige «nd Kaiser) Sie 
können thun und kssen, wa5 sie wollen (Gen. 49, 16 — 18). 
Niemand kann ihnen etwaä aahalien; denn für Jedes und 
Alles haben sie einen Paragraphen'. Und il dieaeai BiUBA 
kutet die modenisir^e Venion: 
Die Wissensehaft ist dmEbraadie hehre, erhabene QiWin, 

die in voller ROatnag dCB «nteien Haapte Jopitaili est' 

sprossen ist. 

Die staatlich cooceasionirte, mi^j'estrttii-ch semitische Wissen- 
schaft ist den Andern eine hinter albernea Stirnen ge- 
borene Kuh, die sie mit Bntter veiaotgt 

Sarun ist die Wiaaenaehaft Togd- 

frei nach Schiller («an 

einem der Schiller-Orle 
in WOrttemberg). 
Nun konnte die onkkre Besorgniss Ober das wuchernde 
Wacheea dieser Znsttode an den wiithackafthchenFolgGa semi- 
HidMidMnatiBeber JbteDigaa^ {— aelea die eovtbelm 
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Michel werden in Gpn 4!. 49 als des Zhhlens relativ nn- 
kundipe Opfer der ,.K.L.,i-r Ijsrael" geschildert — •), und «e- 
scliüftlichiiT nebst „lirauchbaror" liöhfriT Ethik, einen groli 
8iiuüicb«n H«tt gewwnea, und wu«»te wi« ia JEigjptca zum 
AfltiicadliNn» tthrn. N«tlli1kli wata iandto loi^ ab 
neues Gcschäftsobject von verschiedenen Gntppea oiimr Juden 
eifrig cultivirt, denn auch jener Partei gilt der yariirte Spruch : 
„Den Juden spürt das Völkcheti nie. uml wenn er sif beim 
Kragen h&tte". Die urtbeilsfihici n and gut äit^irteu Juden 
konnten diese Bcwegunj^ uictii entfernt so hoch anschlagen, 
«le di« anniweiul mMudwInd schneienden und deren theil- 
ludunsvoOe Froteetweii, d«iwD die whscmdudäidie Physiofmo- 
mik der Nasen eine SaUn^erfiiiiiiini; luul die schwerer Eu- 
gii^liche (Phrenologie) Schädellebre weit uiisdiüülidier er- 
schien. Lninerhin lag eine Ge&hr anbestimmten Umfanges in 
dieser Bewegaag^ die Ton «üem riehtieen Phnnudi (Esod. 1,8), 
mit dem Heniur neben sich (Biod. 10^ 28), ««liiteneinneB 
werden konnte, wcnu er sich ve^n meinen cjri-ptj?eh-Taterl;uiiliFcli 
gKwordeiMm sumitisclien Herren [Knud, ri, 15; lU, 7) zu cmaQ- 
ziiiireu wngrn durfte, iihiie da.- umühjli-itischc Oc&chick des 
egyptischen PbarMb befäicbteu xu mOüMu. I>a war es also 
da anuWadi dudnnnrartlKt UbtanialmMi, wenn ein semi- 
techer Antisemit die ttnUatenBetdignisse seiner neeide dorch 
den angeblichen Nachweis rtt b«8diwichtigen versuchte, dass 
die aUtest.imeiitlich jirnfiiiezeihte Judenherrsehnft liaiirer Uri- 
sion und weder je tirrcicbt ^i, noch werden könne; dass alte 
nad neue Tcxtstellen, wie die folgandea, iinr Onud-lffibelien 
fOr unartige kleine Kinder seien 

OImii- G5, Ii. . . . der Hm , . n if im i: |N":i:i h v| S uri. ii . . . bentlroml 

zu KönlgiP [ü'.H'i Ii-' j1[.ti' KTiU.i-.-.j'.ki'ruiii;]. 
Gen. 17. fi. . . . KiSnige aoUea too dir (AlrjUiaiiil iiciiciijmeii. 
„ li>. . . . König« der V«lker sollan von ibr (Sar*hJ (ein. 
„ ik>, il. . . . Känig« (rollcii] »tn deiDan [d«> KviArm Jiiiiv»b| L«nden 
luirvorf^hcn. 

)<». 9, 23. Und nun aäd terfiucht filir nftcb dem BMept der Olooial- 
INiBtik ]a OnL », 11 antaqMUaa VADw] nid oi«U sollen 
VOB MMh mftllno, KomU« ni BolthMMr «od Wan«r- 
Mbtitfir Ar 4m Hm« «liMt XloliB [m Nia]. 
„ „ 2;f. Oad JtbMehaa Baolil* nH»itkkitMiiaBd WM««f 

lA ftr du Alter (BnA«4] 



• ■ ■ • BN aVUia hVID« IM/^fJ MC www dHHMINr Wm 

W am m e U p fi r ftir dit gmu ümtM*. 

(Wie man's nach 500 .laliren treiben wird.) Scene: [Börsen-] 
Studirzimmer in dem Hause eiu&<( alten [ — nur semitisches 
Bhit wird in unserer Weltperiode alt — | Herrn irgendwo in 
AxtnUea: 0« «11» Heir tdagnfltirt nach den Bedienten- 
rimmer md Jelmm [der durtiacli nachgiebige BnUlBr-lOchell 
erscheint, durch Luftdruck aus einer Röhre hervorgepustet — 
Herr: Johann, gebe in die Remise und fülle den Familien- 
btOon; meine Frau und meine Kinda waden um 4 Uhr nach 
Gdottla n Heim Kohnaoa fliagga, nm dnon Beiltot bei- 
auwofattfttL Demi Mnte aMniea Ueiuiui BiBoa gnt nv (vom 
BCrscngifte], und ftlUc ihn ebenfalls; ich muas sofort nach 
London zur Börse fliegen, pcdenke aber noch vor 4 Ulir /.urflck 
EU sein, um meiner Frau einige 100 Meilen well das Geleit 
[mit bekumter semitischer Oaknterie] zu geben. Dieselbe 
«M u a Ühr MHin niidkMiB: lalUa <■ am diaia Zeit 



sehr dunkel sein, so laas einen der Afftn 'unserer Elohim- 
älinlichen Leute complimentJlrc „Schwingung'' (Lev. 7, 30) vor 
den electroteclmiscbeii Darviin-ihnlichcn Geschöpfen !| das elec- 
trische licht anstecken, das» M 8 bis 300 Meilen weit 
leuchtet. — Mnrgfn ermvto ich vcneliiadeM Emtad» aas 
Hongkong und S. Francisco; vendss deshalb nieht, nach Paris 
an Chevct Nachf. wegen der Pasteten ft l* Kapoleon XVIIL 
[Napoli oti ist der „Waldlöwe" aus IV. Esra 11, 37 — Semit, 
und ab .lemiUschcä Ideal von Herrscher und „aai^u ' iUnme 
(Jes. 60, 16) mit der Pastete statt eines Ordens dccorirt!] zu 
telegnphirraii bemeck» ihn, dass wir diwaltein nm 6Va Uhr, 
noch warm, erwutsa. Sage deraKodi [dem ezodischen Leviticus- 
„Hohenpriestcr"), dass bei dem gestrigen kQnstlicben Beef^eak 
Stickstoff zu reichlich vertreten gewesen sei — solctie bedauer- 
liche Unreg^IniÄssigkeilen sollten gar nicht vorkommen. [Gross- 
aitig aascnrthlte Evlin^im-Asc]ier-8cfaleamier>PliBnUsie k la 
Sem; wtllKeKhrt am aot Jali 1878 in Raakfart s/IL] 

Ji'ne andere VernfTentlicliuUf;, nach Der-von-Schiloh, enthielt 
uuü keine .^i)i!r von ilcrartij^ „auscrwaüktiu" semitischen Ten- 
denzen, sondern sie heniahelc sich au-ischliesslich, den sach- 
lich wirklich«» Inhalt des A. T. Mugejcämmkt and trseiwfftKd 
medenogabMi. Dtt EnehMn enten, scdttmoaaflklMn 
Anlaufe erwies sieb freilich später als unmöglich; denn eine 
übertreibende talnudische Angabe ist in der richtigen Version, 
— dass niiinliiA fast jeder Satz des Werkes einen sehr jiV/- 
jathen Sinu und sachlichen Inhalt, im Zusammenhange mit 
vielen anderen Sitzen, besitzen soll und wirklich besitzt, — 
unzwnielbiift so trollend and für das erschöpfende VetstindniB 
des Gänsen von bScheter Bedeutung. — Dan diese TertOndr 
lielmnt; ebenfalls todtnescbwiegen wurde, war ja zunächst eine 
Cuuü<!quenz der Behandlung der Zunz'schen Leistung. Man 
hStte mit Bruder Michel glauben können, das Todtschwcigen 
enthalte eine berechtigt aehlechte QoalitUfrOeasnr, and ein 
Streit dsiflber ist aidi «Ugem Bakenatnüs viellatebt dber* 
flOssig. Aber es machten sich doch in dieser Hinsieht schwache 
Anzeichen für eine andere, geheime Aufiassung gerade in ein- 
geweiheten semitischen Kreisen bemerklich; und das ,.Austra- 
hea" in oUggm Phantasicstaeke kannte ein solches An- 



Weit deutlichere Anzeichen sehr ungünstiger Aufnahme 
wurden persönlich geartet Guido Weiss beschr&nktc sich^ 
seinem Charakter entsprechend, auf die, von ihm Aehnlichen 
in zurückhaltenderem Sinne nur sredachte Erklärung: „Niemand 
darf heute den Juden ani^reifen ". „,..\bcr die Verfasser des 
A. T. doeh selbst Judenf" — »Ihnt aidtfa; der Jade 
darf beote nickt angegriflen narteiB. Ikn gdiRhrt da» An- 
griffij-MoTioiKd Mieyeti jedes »Vieh<. Unter 300 Redai tetiren 
spedell in Deutschland werden Sie kaum Einen | von den jü- 
dischen ganz ahgaaebea] laden, der den Muth haben darf, 
Ihre Arbeit aar aa aaaaea." — Bas iiar ahm die Dan- 
schreibung des silfHi Textes: 

Biod. II, 7 \wj KPgon »llo Kindtr Illrt«! wird knin Hvml »ein« Zuntto 
If itMo, w«d«r MtSMlim aook Tith (du OrMfolk 
Mr du MmMtam JImwii*. ^ H »]. 

Jm. 10, n I 



10* 



Digitized by Google 



Jt 



Und neu wai daran oar, dass die ^ongenspilzer" nicht mehr 
direct physisch gemordet, sondern psychisch i U, Baruch B4Sme 
dem Venuche der Ermordusg ausgeaetzt warden. Vit müdeste 
Fonn iwde jetit twdrtdrBeh der bewrortrolle AnaaeUm 

auch jedes indifferenten Objectes, wio dpr verRlpirhenden Erd- 
kunde und der, mancherlei akuten Zeitfrauen nahestehenden, 
sachlichen Specialitätcn des A. T,, aus der semitisch (luten 
Gesellschaft, die das Wissenschaflskuh-, Verlags- und Sortl- 
ments-Gefchäft monopoUairt hat 

Als aber Se. UajeatAt das Judenthum ohne Land (seit Nebu- 
kadneznr and Titus) trotz so nachsichtiger Behandlung, die 
fast ein rritii:i|i der linheren St;iats|ii;ilitik werden zu wollen 
»cheint, keine Besserung d«s Mangels an sctiweigsamer Ehr- 
furcht wahrnehmen konnte, Hess Sc. Majest&t durch sein „Volk", 
«eine aUtestamaitlich «hartta" Engel oder Uinnati die Mherat 
DrohnngcD itrengvr aoaMtm». 

Es fand siih y.\ eintiial ein iuiliseii'.;t:scher Verleger für eine 
Pseudonyms ßroi>€haru. Aber sobald ihm das Bisico ab- 
genommen war, veröffentlichte er hinterrücks in einem buch- 
himUenschen BUttcheo mit «ioen OeaehiftakniffB den wirk- 
KdwB Neman das Tatfaaen, nn «aefnem VoUn" d«n Shm 
de» „Verlegrns" erfolgreich zu avlsin n. Tid> «nr iiflliUlicli 
TollkommcQ „etlits-ch" gehandelt, und tinu uiiklitig reduciiuucll 
geUiu6ge Druhui«, den Mann dafClr „unmögUch" zu machen, 
war aatariicb ein brflderiicher Scbcn. (Buat ist der Name 
von Orten in Baden, Bdinnao oad Ungani.) 

Die kleinen Mauschlcr Obten ja gelegentlich das raffinirt 
legitime Uebcrs-ohr-hauen. Aber das war nicht der normale 
GeschSftsverkehr; gon ieni man Hess, von den Leibki ehen ge- 
futtert, «tel« den geheimen Groll und Hass oder das ttber- 
kgene Bewnsstsein gesetzlich gesicherter Stellung, verschlim- 
■emd ei^jKeaaeM. Dabei Uttta iadeae in baaritoiakian Ver- 
hSltniBsen niefat Tid bennakoBUneB kOaaen, wenn nicht 
heimtückische Schm&lerung der Gelegenheit znm Broderw erb, 
anch im weiteren Familienkreis«, o)ne erst spät entdeckte 
Rolle gespielt hSUe. 

Weit schlimmere Folgen erwuchst tat einem udenn Qe- 
Uete; Denn die Vemelie, dareh eigeneitige Indnrtridle Ar> 

beiten eigene Verlag^mittel ni erwerben, wurden, «n sie sich 
werthvull erwiesen, die Upfer Kro^mauacheiDder Betrüger. Ein 
nasser, aber noch aig beschnittener Simonsobn war da der 
Uanirtmaieber; und «aa gerettet werden Itennte, daa abatnhirte 
«Ii ■ainr, enet wineaadiafllldter, aegenamitar JPnhaaec". 
Indess hierbei handelte es sich im Gninde nur um mehr oder 
minder aussichtsreiche Chancen indiistrietler Gesch&fte, deren 
Realisation, von mancherlei äus;s«ren Umst&nden abhlVglB^ ^ 
den einen Fällen gut, in anderen gar nicht gedieh. 
Endlidi aber lieaa Se. aenütbcbe Ui^eetAt durch einige 

Unterthaaen dn paar be- 



quem liegende cfiective HuodertUugcnde sich ..sneigDeD ', wobei 
nur ein kleiner Antheil far Mittel zum Leben. - und Verleg 
wie den TOtUcganden — , fallen gelaasen ward«. Jenes «Ab- 
elgam foa Eieaatbwn" (Oen. It, B) eaadiali imterdeBatilleii, 

aber die Lunde^prcnzen auf sicheren Schleichpfaden nher- 
«chreitenden Jubeln und Hehlea aller Söhne Sem's, auch der- 
jenigen, welche in eigener Person sc.hvscrlich je so plump 
zachthauslerisch gehandelt haben worden; dies« wn pfMuif i) 
mindestens versehiute Sehadflufewidei, md qMidien die Mög- 
lichkeit aus, daaa man Aber ein Ausrauben „wahnsinnig*" 
werden könne, — wenn ntn aus ihrem Holze geschniut 
wäre. 

Und gegenüber der geschulten und ausgewachsenen Schlau- 
heit der wardigen KulturtiUger bemahen sich die Steal^ 

bebftiden schon Jahre lang, das genan Gcscheheae genau n 
coaatalinB, «odaaa ale «iaIWeht bald das aale I 



Deigleiden klelm Letiaiaaebwlerii^ten amd, Ton b»> 

schränkter persünlielier Refabigung abgesehen, Terstätullicher 
Weise gewiss viidd recht geeignet, die einmal aufgebürdete 
und unternommene Bewilligung de^ sachliclieu Inhaltes des 
A. T. aad die Wiadei^gabe desselben in anderer Fonn ab 
datfnisn da (MgiMlea (und aeiner meitteilialten Uebar- 
aeüttiig) wesenaieli m erleiditem, bei welcher jeder Satz, der 
WirkKebk^t aller LehensverhUtnisse entsprechend, als Cen- 
tnim k'drprriioi allseitig :ius- und /urüekstr.ihli'iidcr Be- 
ziehungen, in flberwältigeuder Weise bebandeit ist. Da resul- 
tiren leicht Formm&ngel, auf deren Verurtheilung man gefasst 
aein nraia. Als «dche werden vielleiciit beaooden die lielfiteli 
verkoounenden IVtederholungcn betnditet werden, «ich wenn 
man gelten l.'isst, dass die Veranschaulichung einer compli- 
cirten Ki>rp*rJorm nur durch verschiedene Ansichts- und 
Schnittflächen mit unvermeidlicher Wiederholung verschiedener 
Hi^e mflt^ iaL Bcaenden wer gvwOhnt ist, die Jahr- 
tauaende Mndnrdi an aliea Zeiten md nn allen Orten tn be- 
stimtiiteni Finne geOldeu Wiederholur.j,'en vrni Very^ruppen 
eoUvudtix ala ein natürlich Berechtigtes, uder liewitsst. sIü ein 
wichtigstes Hypnolis'iruni.'sinittel geschehen /.w la.ssen oder selbst 
an tthen, der wird ein ihnlich »cbeiuendea Wiaderbolen, in 



mangel, oder als ein nicht zunftmissig berechtiglN 
ahmen hypnotischer Kunstgriffe verurtheilen. 

Da ist sehlic'sslich, und den wirklichen Formniiingcdn pegcn- 
aber, der Wunsch am Platze, dass sich Geister finden mOgen, 
denen auch in dieseai Falle das sachlich WaMBfliclie licht 
hinter der aeUediten Fonn Tendiwiidet 
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